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( S i n t e i t u t t  g  

9?acf) ben glücfliiijen ©rfolgen, Me ßortjing 1837 mit 
fernen elften größeren Dpern „$)ie Reiben ©d&üfcen" unb 
„&ar unb Bimntermann" errungen fjatte, festen ba§ ©lücf 
fic| bon tfjrn gu menben. ©ein nadf)fte§, mufifalifcfj |od£)= 
toertigeS für ba3 berliner öpernljauS beftimmteg 28erf 
„ßaramo ober 3)a§ ̂ rifcfjerftecfyen", obtoofyl in fieipsig 1839 
mieberum freunblicf) aufgenommen, fanb feinen Verleger, 
Blieb ungebrueft unb unbekannt, ba e3 audf) in Berlin 
ntdjt angenommen mürbe. ®rft nac^ faft |unbert $aljteu, 
1937, erfdfjien e§ in neuer Bearbeitung §um erftenmal 
mieber al§ „$ring (Saramo" am Sftationaltfjeater in 
3Kann^eim unb 1938 am 3>eutfcf)en D^ern^aug in S3erlin 
mit burdljfdjlagenbem ©rfolg. 5E)a§ $af)r 1840 braute ben 
„Jgan§ 6ac£)3", einen Vorläufer ber „SMfrerfinger", al§ 
$efto;per gur ©utenbergfeier, ber, toie ber 1841 folgenbe 
„©afanoba", audf) erft in neuerer $eit bie berbiente Sin-
erfennung unb SBieberbelebung fanb. — ®otf) ber 6il= 
befieroper be§ nädf)ften ^a^re§, bem „3BiIbfdf)ü|", mar e3 
bejcf)ieben, toieber in§ ©dfjtoarge gu treffen unb fiefj 
bauernb in ber Steide ber Sor|ing?D^ern gu behaupten. 

$>a§ Xejtbudj bearbeitete Sor|ina mieberum nadfj 
einem alten Suftfpiel, ®o|ebue§ „$ef)bocf" *). ®ie Sang* 
lebigfeit biefeS längft bergeffenen ©tücfe§ — in ©eftalt 
ber Dper — banft e§ nid^t guletjt ber Sluffüfjrung ber 
„5tntigone" in Setygig, am 5. üftärg 1842, unb ber ba= 
buref) erregten übertriebenen S3egeifterung be§ *ßublifum§, 
bie Sortjing eingab, ber (Gräfin ©berbacfj bie <Sdf)tt)ärme* 
ret für bie Xragöbie be§ ©o£fjo£Ie§ beizulegen unb mit 
biefer fomifdfjen $erfpottung bie 2Birfung ber Dper aufjer* 
orbentlid^ gu erfjöfjen. $on ben fonftigen bid(jterifdE)en $u= 
taten Sor|ing§ fei nur bie föftlidje Söillarbfgene unb bie 
©infü^rung be§ „närrifeijen" £au§Ijofmeifter§ $ancratiu§ 

*) XtniberfalsSöiöIiotljel ftr. 23. 

1* 

Einleitung 

Nach den glücklichen Erfolgen, die Lorzing 1837 mit 
ſeinen erſten größeren Opern „Die beiden Schüßen“ und 
„Zar und Zimmermann“ errungen hatte, ſchien das Glück 
ſich von ihm zu wenden. Sein nächſtes, muſikaliſch hoch- 
wertiges für das Berliner Opernhaus beſtimmtes Werk 
„Caramo oder Das Fiſcherſtechen“, obwohl in Leipzig 1839 
wiederum freundlich aufgenommen, fand keinen Verleger, 
blieb ungedruckt und unbekannt, da es auch in Berlin 
mt angenommen wurde. Erſt nach faſt hundert Jahren, 
1937, erſchien es in neuer Bearbeitung zum erſtenmal 
wieder als „Prinz Caramo“ am Nationaltheater in 
Mannheim und 1938 am Deutſchen Opernhaus in Berlin 
mit durchſchlagendem Erfolg. Das Jahr 1840 brachte den 
„Hans Sach3“, einen Vorläufer der „Meiſterſinger“, als 
Feſtoper zur Gutenbergfeier, der, wie der 1841 folgende 
„Caſanova“, auch erſt in neuerer Zeit die verdiente An- 
erkennung und Wiederbelebung fand. -- Doch der Sil- 
veſteroper des nächſten Jahres, dem „Wildſchüß“, war es 
beſchieden, wieder ins Schwarze zu treffen und ſich - 
dauerintd in der Reihe der Lortzing-Opern zu behaupten. 

Das Textbuch bearbeitete UE wiederum nach 
einem alten Luſtſpiel, Kozebue3 „Rehbo>“ *). Die Lang- 
lebigfeit dieſes längſt vergeſſenen Stückes =- in Geſtalt 
der Oper -- dankt es nicht zulezt der Aufführung der 
„Antigone“ in Leipzig, am 5. März 1842, und der da- 
durch erregten übertriebenen Begeiſterung de3 Publikums, 
die Lortzing eingab, der Gräfin Eberbach die Schwärme- 
rei für die Tragödie des Sophokle3 beizulegen und mit 
dieſer komiſchen Verſpottung die Wirkung der Oper außer- 
ordentlich zu erhöhen. Von den ſonſtigen dichteriſchen Zu- 
taten Lorking3 ſei nur die köſtliche Billardſzene und die 
Einführung des „närriſchen“ Haushofmeiſter3 Pancratius 

*) Univerſal-Bibliothek Nr. 23. 
1*



4 Co rfcing, SDer 2BtIbfd&üfc 

ernannt. SBie er au§ bem miberlidjen $ad)ter ©rau* 
fdjimmel einen jo brottigen (Sdjufmeifter (ber urfprüng* 
Iidj Safebott) Ijeifcen faßte) gemalt fjat, mie er aße§ öer* 
feinerte unb nacf) 9Jcöglid)teit bie griüolität milberte, 
unb mte getieft er ba§ gang unmuftfalifdje S3ud) ins 
Dpernmäfeige umgeftaltete, !ann man nur nacfj 93er* 
gleitfjung mit bem Original üoH toürbtgen. 

3)er Bettel ber Uraufführung lautete: 

£ Ij e a t e r ber «Stobt ß e t p 31 g* 
©onnabenb ben 31. ©egemiier 1842. 

$um erftenmale: 

$>er 2Stlbfcfjü& 
ober 

3>ic Stimme ber SJtatnt 
Sfomifc^e Dper in brei Elften, rtad^ einem Suftfpiel bon Sfofeebae 

frei Bearbeitet 
Söhiftf tum ®. 21. Sorfcmg. 

Sßerfonen: 
©raf bon ©berbadj §err $inbermamt. 
2)ie ©räfin, feine ©ema^Iin SJiabame ©üringer. 
S3aron Stontijat, SBruber ber ©räfin . . . §err ©(fjmibt. 
SBaronin ^reimann, eine Junge Sßittue, <§d)tt)e* 

fter be§ ©rafen ®ße. ©fintier. 
Sftanette, i§r ®ammermab(f)en ©He. Sanj. 
SBaculuS, ©djulmeifter auf einem ©ute be§ 

©rafen '!gerr SBertljolb. 
©retten, feine Braut ......... ©He. Krüger. 
5ßancratiu§, Jgau§Ijofmeifter auf bem ©djloffe 

be§ ©rafen §err SaHmann. 
©ienerfdjaft unb Säget be§ ©rafen. 

Sauern unb Bäuerinnen, ©djuljungen. 

©er erfte Sllt fpielt in einem eine Stunbe bom ©ifjtoffe gelegenen 
©orfe, ber jweite unb britte 2lft im ©djloffe felbft. 

©er ©ejt ber ©efänge ift an ber faffe für 5 Steugroftfjen ju fjaben. 
49. 5IBonnement§borfteI[ung. 

®ranf: Sftabame ©effoir. 
©ie SBiHetS finb nur für ben Sag gültig, an bem fie getöft finb. 

greife ber Sßtäfce: 
parterre 10 9leugrof(f)en. ^arquet 20 SReugrofcfjen. Sogen be§ $ar* 
terre§ unb erften Stange§: ©in einzelner $tajj 20 9ieugrofdjen. 

4 Lorbing, Der Wildſchüt 

erwähnt. Wie er aus dem widerlichen Pachter Grau- 
<himmel einen ſo drolligen Schulmeiſter (der urſprüng- 

lich Baſedow heißen 70947 gemacht hat, wie er alles ver- 
feinerte und nach Möglichkeit die Frivolität milderte, 
und wie geſchickt er das ganz unmuſikaliſche Buch in3 
Opernmäßige umgeſtaltete, kann man nur nach Ver- 
gleichung mit dem Original voll würdigen. 

Der Zettel der Uraufführung lautete: 

Theater der Stadt Leipzig. 
Sonnabend den 31. Dezember 1842. 

Zum erſtenmale: 

Der Wildſchüß 
oder 

Die Stimme der Natur 

Komiſche Oper in drei Akten, nach einem Luſtſpiel von Kokebue 
frei bearbeitet 

Muſik von G, A. Lorßing. 

Perſonen: 
GFGEZVON- SDerHFO 00 4.2050 50 5 E22 Harre Kinveinrmne 
Die Gräfin, ſeine Gemahlin . . . , , . Madame Düringer. 
Baron Kronthal, Bruder der Gräfin . . . Herr Schmidt. 
Baronin Freimann, eine junge Witwe, Schwe- 

ſter des Grafen Dlle. Günther. 
Nanette, ihr Kammermädchen . . . . . . Die. Tanz. 
Baculus, Schulmeiſter auf einem Gute des 

ERRCFEN rp 1 Armeen 1.04 278 2 LIESS I ESD TBEI GDE, 
Gret<en, ſeine Braut . . Dlle. Krüger. 

Pancratius, Haushofmeiſter "auf dem Schloſſe 
des Grafen. . . . rt NES EISEL UUMENN 

Dienerſchaft und Jäger des Grafen. 
Bauern und Bäuerinnen. Schuljungen. 

Der erſte Akt ſpielt in einem eine Stunde vom Schloſſe gelegenen 
Dorfe, der zweite und dritte Akt im Sc<loſſe ſelbſt. 

Der Text der Geſänge iſt an der Kaſſe für 5 Neugroſchen zu haben. 
49. Abonnements3vorſtellung. 

Krank: Madame Deſſoir. 
Die Billet3 ſind nur für den Tag gültig, an dem ſie gelöſt ſind. 

Preiſe der Pläße: 

Parterre 10 Neugroſchen. Parquet 20 Neugroſchen. Logen des Par- 

terres und erſten Ranges: Ein einzelner Plaß 20 Neugroſchen.
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fjrembenloge 9h:. 25 20 Sßeugrofdjen. ©in gefoetrter ©ife bafelbft 
1 Stfjaler, Sogen be§ feiten SRangeS: ©in eingetner Sßlafc 15 9?eu« 
grofcfjen. ©rfte ©allerie 15 9?eugrofd)en. ©in gefperrter ©i& bafelbft 
20 -ifteugrofdjen. Zweite ©aQetie 10 D^eugrofcfjett. ©in gef^errter 
©ifc bafelbft 15 SReugrofc&en. dritte ©aHerie SWittelpIafc 7V2 9ieu* 

grofd&en. ©eitenplafc 5 -Keugrofci&en. 
Anfang um 6 Ü|)r. ©nbe gegen 9 U§r. 

©inlafj um 5 U^r. 

$ie überaus frifc^e Duöertüre fejjt fid) naä) ber öon 
SBeber übernommenen $orm au§ Seemen ber Dper gu= 
fammen, bocf) bilbet fie ein Unifum infofern, als ein 
$lintenfd)uf3 hinter bem $orf)ang in baS mufifalifcfje 
@efüge einbezogen ift. Geht teigiger Shtalleffett, ber aber 
burdjauS finnreitf) oertoenbet ift, benn er bebeutet ben 
©cfjufe beS toilbernben ©ctjulmeifterS, ber bie $orgefcf)i(f)te 
ber ganzen ^anblung bilbet. 

33eim Slufgeljen beS SBorljangS fiefjt man, mie üor bem 
§aufe beS S3aculu§ beffen Verlobung mit ©retdjen ge* 
feiert toirb. (9h:. 1 ^ntrobuftion.) ©in altöäterifc^er 
©rofeüatertang eröffnet bie @§ene, bann folgt ber muntere 
(Sfjor ber 5)orfbetoofjner, bie SDanffagung beS Brautpaars 
unb baS broKige 2lbc*£ieb. ©in Liener be§ ©rafen 
bringt 23aculuS einen 23rief, beffen $nf)alt if)n ftarf er= 
regt; er fucf)t bie ©äfte barüber Ijinmegptäufcfjen, unb 
biefe gefjen unter ben klängen beS GwtgangSd)oreS ins 
SSirtSljauS gum $eftmaf)Ie. 

$n ber ijkofafgene gtoifrf)en SöaculuS unb ©retten 
fommt gur ©pracfje, toie ber ©rfjulmeifter, um einen 
9?ef)braten gurn $erlobungSfcf)maufe fjerbeigufcfyaffen, im 
Tiergarten beS ©rafen ein 28ilb fcfjofe unb ermifcfjt rourbe. 
@r fott nun fein 9tmt üerlieren, unb im SDuett ($r. 2) 
mit ©retdjen fagt er, bafe fie öielleicfjt S3egnabigung für 
i^n erlangen fönne, menn fie beim ©ra[en, ber bie Ijüb* 
fajen Sßeiber gern fefje, barum bäte. <Ste ift aucfj bereit, 
SöaculuS felbft aber toifl auS @iferfud}t bon feinem $lane 
Slbftanb nehmen, unb ftreitenb gefjen fie ab. 2tlS ©tubent 
öerfleibet tritt bie SBaronin auf, in i^rer 2Irie (9h:. 3) 
baS ©lüc! beS SBitmenftanbeS preifenb. i^fjr Cammer« 
mabcfjen ^anette, ebenfalls in (Stubententradjt, fommt 
Ijingu, unb auS ifjrem ©efprädf) erfährt man, bafe bie 
Baronin in biefer SSerfleibung ben itjr 00m S3ruber, bem 

Einleitung 5 

Fremdenloge Nr. 25 20 Neugroſchen. Ein geſperrter Sitz daſelbſt 
1 Thaler, Logen des zweiten Ranges: Ein einzelner Plaß 15 Neu- 
groſ<en. Erſte Gallerie 15 Neugroſchen. Ein geſperrter Sit daſelbſt 
20 Neugroſhen. Zweite Gallerie 10 Neugroſhen. Ein geſperrter 
Sitz daſelbſt 15 Neugroſ<hen. Dritte Gallerie Mittelplaß 72/2 Neu- 

groſh<en. Seitenplaß 5 Neugroſchen. 
Anfang um 6 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 

Einlaß um 5 Uhr. * 

Die überaus friſche Ouvertüre ſetzt ſich nach der von 
Weber übernommenen Form aus Themen der Oper zu- 
ſammen, doch bildet ſie ein Unikum inſofern, al8 ein 
Flintenſchuß hinter dem Vorhang in das muſikaliſche 
Gefüge einbezogen iſt. Ein wißiger Knalleffekt, der aber 
durchaus ſinnreich verwendet iſt, denn er bedeutet den 
Schuß des wildernden Schulmeiſters, der die Vorgeſchichte 
der ganzen Handlung bildet. 

Beim Dunohen des Vorhangs ſieht man, wie vor dem 
Hauſe de3 Baculus deſſen Verlobung mit Gret<en ge- 
feiert wird. (Nr. 1 Introduktion.) Ein altväteriſcher 
Großvatertanz eröffnet die Szene, dann folgt der muntere 
Chor der Dorfbewohner, die Dankſagung de3 Brautpaar3 
und das drollige Abc-Lied. Ein Diener des Grafen 
bringt Baculu3 einen Brief, deſſen Jnhalt ihn ſtark er- 
regt; er ſucht die Gäſte darüber hinwegzutäuſchen, und 
dieſe gehen unter den Klängen des EGingangs<ores ins 
Wirtshaus- zum Feſtmahle. 

In der Proſaſzene zwiſchen Baculus und Gretchen 
kommt zur Sprache, wie der Schulmeiſter, um einen 
Rehbraten zum Verlobungsſchmauſe herbeizuſchaffen, im 
Tiergarten des Grafen ein Wild ſchoß und erwiſcht wurde. 
Er ſoll nun ſein Amt verlieren, und im Duett (Nr. 2) 
mit Gret<hen ſagt er, daß ſie vielleicht Begnadigung für 
ihn erlangen könne, wenn ſie beim Grafen, der die hüb- 
ſchen Weiber gern ſehe, darum bäte. Sie iſt auch bereit, 

- Baculus ſelbſt aber will aus Eiferſucht von ſeinem Plane 
Abſtand nehmen, und ſtreitend gehen ſie ab. Als Student 
verkleidet tritt die Baronin auf, in ihrer Arie (Nr. 3) 
das Glüd> des Witwenſtande3 preiſend. Jhr Kammer- 
mädchen Nanette, ebenfalls in Studententracht, kommt 
hinzu, und aus ihrem Geſpräch erfährt man, daß die 
Baronin in dieſer Verkleidung den ihr vom Bruder, dem
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©tafelt, gugebadjten neuen ©alten, 23aron ^rontljal, 
unerfannt prüfen unb gugleid^ i§re ©cfjtDcigertn fennen* 
lernen toiH. $n bern anfcfjlieftenben Quartett (3^r. 4) 
ttrirb nun öerafirebet, bajj bie Söaronin, aU SKäbcfjen ge* 
fleibet, an ©retd)en§ ©teile al§ SSraut be§ 6tf)ulmeifter§ 
mit auf§ ©cfjlojj gefjen unb um ©nabe Bitten foll. ipörner* 
fanfaren fünben ben ©rafen unb feine ^agbgefettfdjjaft axi> 
bie unter ben klängen be§ freubig belegten $ägerd)or§ 
(Stfr. 5) auftreten. 2lu§ beut folgenben ©ialog tuirb Be* 
fannt, baft ber SBaron, üon feiner ©djiuefter, ber ©räfin, 
unerfannt, bie SRoIIe be§ ©tallmeifterS int ©djloffe fptelt 
unb unter ben Erinnerungen an eine unglütfliqje @fje an= 
geBIidj) üon 2Mtfd)mer§ gequält tüirb. finale (9fr. 6): 
®ie 23erIoBung§gäfte oeraBfcf)ieben fitf) öorn ^Bräutigam, 
ba treten bie Beiben Herren unter fie unb freuen fid? ber 
IjüBfdfjen 2BeiBer, toäljrenb 23aculu§ fitf) öerftecft §ält unb 
bie ©äfte oerftänbigt, baft fie nicf»t§ üBer ben 91nlaf} be§ 
f^efteg fagen foHen. 3U feinem 9#if|bergnügen £la|t 
©retten in ben ®rei§, fogleidj erpfjte 2lufmerffamfeit 
ber ^agbfjerren erregenb. Allgemein fornmt bann bie 
Neugier pm Stu§brud, al§ bie 23aronin in ©retd)en§ 
@onntag§ftaat erfcfjeint. $n bem üolfStümlid) getoor* 
benen Siebe „33in ein fc^Ii(^te§ ®inb öom Sanbe" toetjg 
fie iljre 5RoIIe natürlich unb bodj nidjt ofjne $einfjeit gu 
fielen, unb als bie $agbgefeltf(f)aft aujBridjt unb ber 
©raf alle gu feinem SSiegenfefte am näcBften Sage gu 
©aft Bittet, richtet er biefe ©inlabung nocl) Befonber§ an 
bie Saronin fotoie an ©retcfjen. $adj einem flotten 
©nfemBIefa| fcfjltefjt ber OT mit bem Sfjema be§ 
$äger(f)or§. 

$>ie ^ntrobuftion 9h:. 7 Beginnt mit bem gleiten 
£§ema, ba§, Balb in $ur, Balb in SD^oH erllingenb, gettrif* 
fermafeen bie öerfdjiebenartige (Stimmung ber Ijeim* 
feljrenben $äger fd^ilbert. $)agu gefeilt fidf) ba§ SJJotiö 
be§ folgenben (Sf)or§ ber SDienerftfjaft, bie im SSiUacbfaal 
be§ @cf)Ioffe§ ber 93orIefung ber ©räfin au§ bem 9leben^ 
gimmer („9tntigone") me|r ober minber aufmerffam 
laufet, „©djabe, fdjabe, baft tüir'S nid^t Derftefjn" ift ber 
2lu§flang biefer föftlid^en ©|ornummer. S3aculu§ ift ein* 
getreten unb erfährt im ©efpräd) mit bem §au§f)ofmeifter 
Don ber 8(f)it)ärmerei ber ©räfin für @o^o!Ie§ unb bie 

6 Lorhing, Der Wildſchüß 

Grafen, zugedachten neuen Gatten, Baron Kronthal, 
unerkannt prüfen und zugleich ihre Schwägerin kennen- 
lernen will. Jn dem anſchließenden Quartett (Nr. 4) 
wird nun verabredet, daß die Baronin, als Mädchen ge- 
kleidet, an Gret<hens Stelle al3 Braut des Schulmeiſters 
mit aufs Schloß gehen und um Gnade bitten ſoll. Hörner- 
fanfaren künden den Grafen und ſeine Jagdgeſellſchaft an, 
die unter den Klängen de3 freudig bewegten Jägerchor3 
(Nr. 5) auftreten. Aus dem folgenden Dialog wird be- 
kannt, daß der Baron, von ſeiner Schweſter, der Gräfin, 
unerkannt, die Rolle des Stallmeiſter3 im Schloſſe ſpielt 
und unter den Erinnerungen an eine unglückliche Ehe an- 
geblich von Weltſchmerz gequält wird. Finale (Nr. 6): 
Die Verlobungsgäſte verabſchieden ſich vom Bräutigam, 
da treten die beiden Herren unter ſie und freuen ſich der 
hübſchen Weiber, während Baculus ſich verſteckt hält und 
die Gäſte verſtändigt, daß ſie nichts über den Anlaß des 
Feſtes ſagen ſollen. Zu ſeinem Mißvergnügen plaßt 
Gretc<en in den Kreis, ſogleich erhöhte Aufmerkſamkeit 
der Jagdherren erregend. Allgemein kommt dann die 
Neugier zum Auzdruck, als die Baronin in Gret<hens 
Sonntagsſtaat erſcheint. In dem volkstümlich gewor- 
denen Liede „Bin ein ſchlichtes Kind vom Lande“ weiß 
ſie ihre Rolle natürlich und doch nicht ohne Feinheit zu 
ſpielen, und al38 die Jagdgeſellſchaft aufbricht und der 
Graf alle zu ſeinem Wiegenfeſte am pächſten Tage zu 
Gaſt bittet, richtet er dieſe Einladung noch beſonders an 
die Baronin ſowie an Gretchen. Nach einem flotten 
Enſembleſaß ſchließt der Akt mit dem Thema des 
Jägerchor3. 

Die Introduktion Nr. 7 beginnt mit dem gleichen 
Thema, das, bald in Dur, bald in Moll erklingend, gewiſ- 
ſermaßen die verſchiedenartige Stimmung der heim- 
kehrenden Jäger ſchildert. Dazu geſellt ſich das Motiv 
des folgenden Chor3 der Dienerſchaft, die im Billardſaal 
de3 Schloſſes der Vorleſung der Gräfin aus dem Neben- 
zimmer („Antigone“) 0 oder minder aufmerkſam 
lauſcht. „Schade, ſhade, daß wir's nicht verſtehn“ iſt der 
Ausklang dieſer köſtlichen Chornummer. Baculus iſt ein- 
getreten und erfährt im Geſpräch mit dem HauShofmeiſter 
von der Shwärmerei der Gräfin für Sophokles und die
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cmtife Sragöbie, bie er fidf) gunulje machen fotCe, um iljre 
f^iirfprad^e gu erbitten. SDarm tritt ber Baron mit ber 
©räfin ein, ber er pm ©cljein ben §of rnadjt. ($uett 
9^r. 8.) 3)od) bie ©timme ber Baronin, bie er au§ beut 
©arten oernimmt, Iäftt i^n fogleidf) baljinetfen. $n einer 
fjocfjfomifcfjen ©gene gtDifc^en ber ©räfin unb Baculu§ 
fucf)t biefer fein Anliegen öorgubringen, ba !ommt ber 
©raf unb toeift if)m bie Stür. (Quintett 9.) ber 
„SBilbbieb" fie^t, bafe ©opfjofle§ iljm nic^t Reifen fann, 
ruft er burd) bo§ ^enfter bie Baronin herauf. 5lud£) ben 
Baron fjat ber 9tuf §eraufgefüfjrt, unb al§ nun ba§ üer= 
meintticfje ©retten tommt unb fitf) aB Braut be§ ©cf)ul* 
meifter§ oorftellt, ergreift allgemeinem ©taunen bie £err* 
fdfjaften; bie beiben Herren finb gang aufcer fiel), unb nodt; 
heftiger äufjert fid^ ba§, al§ bie ©räfin fcf)alff)aftertt)eife 
burd£)fe|t, bafe fi(| bie Brautleute, bie ficf) geftritten 
fjatten, einen BerföljmmgSfufj geben. 2)a§ neaifcfye ©uett 
&r. 10 bringt bie 2iebe§toerbung be§ Baron§ um ba3 
bermeintlictje ©retten, ©in Unmetter gibt ben Stnlafe, 
bafj BaculuS unb feine Braut über -ftadfjt auf bem ©dfjloffe 
bleiben müffen. ©ie loollen im Bittarbfaal bertoeilen, 
toa§ ben beiben Herren feljr red^t ift. 9Jcan fpielt nocf) 
eine Partie, unb e§ entmicfelt ftd^ ba§ Quintett (9ir. 11), 
bie ©langnummer be§ 2lfte§, bie in iljrer ausgezeichneten 
Anlage unb ®urd£)füf)rung mufifalifdf) ein tt)ürbige§ ©ei= 
tenftücf gu bem fennerfe^tett im „gar" ift, an ©itu= 
ationSfomif aber aüe§ öt§nlid(je toeit übertrifft. $ie Bil* 
larbpartie beginnt, bie Baronin beftfjäftigt fidj mit 
ftricfen, BaculuS toill ficf) in ben ©cf)Iaf fingen unb ftimmt 
mit ©onnerftimme ben ©fjoral „SBadf)' auf, mein §er§, 
unb finge" an. 3)a§ ©ebrüll roirb itjm öertoiefen, unb 
ba§ ©piel nimmt feinen Fortgang. Stbioecfyfelnb mufe 
ber ©raf unb ber Baron gur ©räfin abgeben, unb jeher 
benu^t bie Slbmefenfjeit be§ anbern, um ©retdfjen eine 
SiebeSerflärung gu machen, auf ba§ gleite melobifcfje 
Xfjema, ba§ bem Sttogartfcfjen ^larinettenquintett ent= 
ftammt. Beim Biüarbfpiel geraten bie beiben ©egner 
in ©treit, bie Sampe öerlöfc|t, in ber ©unfeHjeit Oer* 
fudfjen fte bie Baronin gu erijafdfjen, ba erfdfjeint plötjliä) 
bie ©räfin, $ancratiu§ fommt mit Sid^t, aUfeitige $er* 
legen^eit unb ©ntfcfjutbigung. ©d£)lief;Iid() nimmt bie 
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antike Tragödie, die er ſich zunuße machen ſolle, um ihre 
Fürſprache zu erbitten. Dann tritt der Baron mit der 
Gräfin ein, der er zum Schein den Hof macht. (Duett 
Nr. 8.) Doch die Stimme der Baronin, die er aus dem 
Garten vernimmt, läßt ihn ſogleich dahineilen. Jn einer 
hochkomiſchen Szene zwiſchen der Gräfin und Baculus 
ſucht diejer ſein Anliegen vorzubringen, da kommt der 
Graf und weiſt ihm die Tür. (Quintett Nr. 9.) Al3 der 
„Wilddieb“ 4 De daß Sophokles ihm nicht helfen kann, 
ruft er durch das Fenſter die Baronin herauf. Auch den 
Baron hat der Ruf heraufgeführt, und als nun das ver- 
meintliche Gretchen kommt und ſich als Braut des Schul- 
meiſter3 vorſtellt, ergreift allgemeines Staunen die Herr- 
ſchaften; die beiden Herren ſind ganz außer ſich, und noch 
heftiger äußert ſich das, als die Gräfin ſchalkhafterweiſe 
durchſezt, daß ſich die Brautleute, die ſich geſtritten 
hatten, einen Verſöhnungskuß geben. Das neciſche Duett 
Nr. 10 bringt die Liebeswerbung des Barons um das 
vermeintliche Grethen. Ein Unwetter gibt den Anlaß, 
daß Baculus und ſeine Braut über Nacht auf dem Sc<loſſe 
bleiben müſſen. Sie wollen im 42 240 506 verweilen, 
was35 den beiden Herren ſehr recht iſt. Man ſpielt noch 
eine Partie, und es entwidelt ſich das Quintett (Nr. 11), 
die Glanznummer de3 Aktes, die in ihrer ausgezeichneten 
Anlage und Durchführung muſikaliſch ein würdiges Sei- 
tenſtüf zu dem Männerſextett im „Zar“ iſt, an Situ- 
ationskomik aber alles Ähnliche weit übertrifft. Die Bil- 
lardpartie beginnt, die Baronin SRE ſih mit 
ſtricken, Baculus will ſich in den Schlaf ſingen und ſtimmt 
mit Donnerſtimme den Choral „Wach' auf, mein Herz, 
und ſinge“ an. Das Gebrüll wird ihm verwieſen, und 
das Spiel nimmt ſeinen Fortgang. Abwechſelnd muß 
der Graf und der Baron zur Gräfin abgehen, und jeder 
benußt die Abweſenheit des andern, um Gretchen eine 
Liebeserklärung zu machen, auf das gleiche melodiſche 
Thema, das dem Mozartſchen Klarinettenquintett ent- 
tammt. Beim Billardſpiel geraten die beiden Gegner 
in Streit, die Lampe verlöſc<ht, in der Dunkelheit ver- 
Mun ſie die Baronin zu erhaſchen, da erſcheint plößlich 

ie Gräfin, Pancratius kommt mit Licht, allſeitige Ver- 
legenheit und Entſchuldigung. Schließlih nimmt die



8 ßor fettig, SDer SZBtlbfd&üfe 

Gräfin bie Söaronin mit auf ihr gimrner. — $er Söaron 
ift mit 93aculu§ attein gurücfgeblieben unb bietet ihm 
5000 Saler, toenn er ihm feine Staut abtritt. 23aculu§ 
erflärt (td^ einoerftanben, unb iu ber berühmten 2lrie 
(9ßr. 12) macht er neue $läne, trrie ba§ Kapital am beften 
gu üertt)enben fei, unb mit bem Söeroufjtfein, ein fyod)* 
berühmter 9ftann gu werben, geht er rafrf) unb aufs 
geblafen ab. 

£)en britten 5Ift eröffnet bie 2lrie be§ ©rafen (-Kr. 13), 
bie in ftfjmungüoHer $oIonäfenform feiner 2eben§freube 
glücflichften 2tu§brucf gibt, $m folgenben ©efpräd) 
gtDifc^en bem ©rafen unb bem 33aron erflärt letzterer, bafe 
er ©tetchen heiraten toolle. ®ie ©imoenbungen roerben 
unterbrochen burcf) ben Auftritt ber Räbchen, bie ba§ 
©eburt§tag§finb beglücftüünfctjen motten. m. 14, ©n* 
femble. SDer ©taf banft ben hübfdjen ®inbern unb t»er= 
anftaltet fogleid) eine Xangprobe, an ber auch ber 33aron 
trotj feines SßeltjchmergeS teilnimmt. 51I§ alte§ im 
luftigften ^Bälgen ift, erfajeint bie ©räfin. ®ie 9ftäbd)en 
laufen fcfireienb baüon, bie Herren fteljen betlegen unb 
folgen ber ©täfin in§ ©djlofe. S3aculu§ fomrnt mit @ret* 
cfjen, bie mit bem S3räutigam§toed)feI gang einberftanben 
ift, um fie bem SSaron gu übergeben, ©iefet, ber natür* 
lid} bie Baronin erwartet, mitt öon biefem ©retchen nicf)t§ 
miffen, 83aculu§ oertraut ihm, bie anbere fei ein Oer* 
fleibeter ©tubent (Xer^ett fc. 15), worüber er in fjelle 
SSut gerät. 5lber fdjneE ift er entwaffnet, al§ bie 93a* 
ronin ihm gegenübertritt unb ihn aufklärt. @r hiebet* 
^olt fogleid) feine Werbung, toirb aber baran erinnert, 
baß er ber bürgerliche ©tattmeifter unb fie bie ©djmefter 
be§ ©rafen, feinet §errn, fei. 5tl§ er ihr gu ^üfeen liegt, 
erfdjeint nrieber bie ©räfin, fehr entrüftet über bie ©gene. 
©ie läfet fidj Oon bem 23aton fortführen, unb al§ nun 
ber ©taf bie Baronin feiner Siebe berfichert unb fie mit 
©emalt lüffen toill, fommt mieberum bie ©täfin mit 
bem Söaron bagu. finale $t. 16. SKit Korten au§ „2ln* 
tigone" ftrengt fie ein SSerhör an, Wobei fid) ergibt, bafe 
fie gwei ©efchroiftetpaare finb, bereu gegenfeitiae Neigung 
burch bie ©timrne ber Statur gegeben mar. ©in $8ofal* 
Duartettfafc bon fajt 90?ogartf$er ©üftigfeit bereinigt 
bie (Stimmen ber f<f)uIblo§ ©^ulbbewufeten gu lieb* 

8 Lorbing, Der Wildſchüt 

Gräfin die Baronin mit auf ihr Zimmer. -- Der Baron 
iſt mit Baculus allein zurückgeblieben und bietet ihm 
5000 Taler, wenn er ihm ſeine Braut abtritt. Baculu3 
erklärt ſich einverſtanden, und in der berühmten Arie 
(Nr. 12) macht er neue Pläne, wie das Kapital am beſten 
zu verwenden ſei, und mit dem Bewußtſein, ein hoch- 
berühmter Mann zu werden, geht er raſch und auf- 
geblaſen ab. 

Den dritten Akt eröffnet die Arie de3 DE (Nr. 13), 
die in ſhwungvoller Polonäſenform ſeiner Lebensfreude 
glücklichſten Ausdru> gibt. Jm folgenden Geſpräch 
zwiſchen dem Grafen und dem Baron erklärt letzterer, daß 
er Gret<hen heiraten wolle. Die Einwendungen werden 
unterbrochen durch den Auftritt der Mädchen, die das 
Geburtstagskind beglüdwünſchen wollen. Nr. 14, En- 
ſemble. Der Graf dankt den hübſchen Kindern und ver- 
anſtaltet ſogleich eine Tanzprobe, an der auch der Baron 
troß ſeines Weltſchmerzes teilnimmt. Al38 alles im 
luſtigſten Walzen iſt, erſcheint die Gräfin. Die Mädchen 
laufen ſchreiend davon, die Herren ſtehen verlegen und 
folgen der Gräfin ins Schloß. Baculus kommt mit Gret- 
<hen, die mit dem Bräutigamswechſel ganz einverſtanden 
iſt, um ſie dem Baron zu übergeben. Dieſer, der natür- 
lich die Baronin erwartet, will von dieſem Gret<en nichts 
wiſſen, Baculu3 vertraut ihm, die andere ſei ein ver- 
kleideter Student (Terzett Nr. 15), worüber er in helle 
Wut gerät. Aber ſchnell iſt ex entwaffnet, als die Ba- 
ronin ihm gegenübertritt und ihn aufklärt. Er wieder- 
holt ſogleich jeine Werbung, wird aber daran erinnert, 
daß er der bürgerliche Stallmeiſter und ſie die Schweſter 
des Grafen, ſeines Herrn, ſei. Als er ihr zu Füßen liegt, 
erſcheint wieder die Gräfin, ſehr entrüſtet über die Szene. 
Sie läßt ſich von dem Baron fortführen, und als nun 
der Graf die Baronin ſeiner Liebe verſichert und ſie mit 
Gewalt küſſen will, kommt wiederum die Gräfin mit 
dem Baron dazu. Finale Nr. 16. Mit Worten aus „An- 
tigone“ Zenn ſie ein Verhör an, wobei ſich ergibt, daß 
ſie zwei SUMA REIPINEE ſind, deren gegenjeitige Neigung 
durch die Stimme der Natur gegeben war. Ein Vokal- 
Quartettſaß von faſt Mozartſi<er Süßigkeit vereinigt 
die Stimmen der ſchuldlos Sculdbewußten zu lieb-
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lidjftem gufammenflang. -ftun giefjt ber ©Ijor mit Söacu* 
Iu3, ©retten unb ber ©cfjuljugenb gur ^eglüdfmünfdlpung 
unter d^arafteriftifd^ert ©orfmufifflängen fjerein. ®er 
©raf fteECt bie 23aronin als feine ©Hefter, bie ©räfin 
ben SBaron als i^ren Söruber öor, unb unter ^Bieber* 
fjolung beS St^emaS aus bern ®uett 10 üereinen fidfj 
23aron unb Saronin gum SebenSbunbe. 

^ngmifdfjen Ijat bie ©d^uljugenb if)ren fontif(f)en 23itt* 
gefang angeftimmt, if)r ben lieben 6$ulmeifter gu laffen, 
ba fornmt audj nodf) bie -iftadfjriifjt, baft SöaculuS gar fein 
gräfliches 9Sefj, fonbern feinen eigenen ©fei erfdjoffen 
Ijabe: «Stimme ber Statur! 9?od£) einmal erflingen bie 
$agbfanfaren, unter benen ber ©raf bie 9tmtSentfetjung 
gurücfnimmt, bann folgt ber allgemeine ©d^Iuftgefang, 
ber bie Oper frö^Iicf), mie fie Begann, auSflingen läfot. 

5)ie ©rftauffüfjrungen beS „2BiIbfd()ütj" erfolgten in 
Seidig, am 81. 3)egember 1842. 
©tralfunb, am 6. Dftober 1843. 
SBerlin, am 24. Dftober 1843. 
SBreSlau, am 27. Dftober 1843. 
Sftiga, am 6. Stoöemfier 1843. 
Hamburg, am 9. ©egember 1843. 
Bresben, am 16. ©egember 1843. 

(1907 fanb bie 200. Stuffüljrung ftatt.) 
$rag, am 3. Februar 1844. 
granffurt a. m.t am 28. Stpril 1844. 
afeüncfjen, am 12. 9ttai 1844. 
Äajfel, am 6. Dftober 1844. 
Königsberg, 1844. 
Stuttgart, am 8. ^uni 1845. 
Stadien, am 23. ©egember 1845. 
©armftabt, am 29. 9ttärg 1846. 
KarlSrufje, am 7. 9ttai 1848. 
SBraunfdjjmetg, am 10. Sßobember 1853. 
SBien, am 21. Januar 1860. 

$ie gebrucfte Partitur, mit bem ®IabierauSgug unb 
biefem 58ud(j übereinftimmenb, ift in ber Edition Peters, 
ßeipäig, erfd^ienen. 
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lichſtem Zuſammenklang. Nun zieht der Chor mit Bacu- 
lus, Gretc<hen und der Schuljugend zur Beglüdwünſchung 
unter <arakteriſtiſhen Dorfmuſikklängen herein. Der 
Graf ſtellt die Baronin als ſeine Schweſter, die Gräfin 
den Baron als ihren Bruder vor, und unter Wieder- 
holung des Themas aus dem Duett Nr. 10 vereinen ſich 
Baron und Baronin zum Leben3bunde. 

Inzwiſchen hat die Schuljugend ihren komiſchen Bitt- 
geſang angeſtimmt, ihr den lieben Schulmeiſter zu laſſen, 
da kommt auch noc< die Nachricht, daß Baculus gar kein 
gräfliches Reh, ſondern ſeinen eigenen Eſel SUN 
abe: Stimme der Natur! Noc< einmal erklingen die 
agdfanfaren, unter denen der Graf die Amtsentſezung 

zurücknimmt, dann folgt der allgemeine Schlußgeſang, 
der die Oper fröhlich, wie ſie begann, ausklingen läßt. 

Die Erſtaufführungen des „Wildſchüß“ erfolgten in 
Leipzig, am 31. Dezember 1842. 
Stralſund, am 6. Oktober 1843. 
Berlin, am 24. Oktober 1843. 
Breslau, am 27. Oktober 1843. 
Riga, am 6. November 1843. 
SIGN am 9. Dezember 1843. 

resden, am 16. Dezember 1843. 
"(1907 fand die 200. Aufführung ſtatt.) 

Prag, am 3. Februar 1844. 
MOIEIU a. M., am 28. April 1844. 

ündhen, am 12. Mai 1844. 
Kaſſel, am 6. Oktober 1844. 
Königsberg, 1844. 
Stuttgart, am 8. Juni 1845. 
Aachen, am 23. Dezember 1845. 
Darmſtadt, am 29. März 1846. 
Karl3ruhe, am 7. Mai 1848. 
Braunſchweig, am 10. November 1853. 
Wien, am 21. Januar 1860. 

Die gedruckte Partitur, mit dem Klavierauszug und 
dieſem Buh übereinſtimmend, iſt in der Edition Peters, 
Leipzig, erſchienen.





Reihenfolge 5er ItTuftfnummern 

(grfter Hufsug 
Dubertiire. 

9?r. 1. ^ntrobuftion. @o munter unb fröljlidf) töte fjeute. 
Sftr. 2. Suett. Saft (£r bodfj pren. 
9ir. 3. Slrie. Stuf be§ £eben§ raffen SBogett. 
92r. 4. Quartett. 2Ba§ meint Slir, lieber gmmb. 
5Kr. 5. ^agerc^or. ©efjt bort ben muntern $äger. 
9ir. 6. finale. Söffet un§ nadE) §aufe ge§en. 

gmeiter Hufjug 
•Kr. 7. ^ntrobuftion. 9?idfjt gezaubert, abgegeben. 

Gcinlage oon Sorfcing: Soloftel Sieben unb Debip! 
•ftr. 8. S)uett unb Slrie. Söleißett foK i<i) unb ftet§ fie fe^en. 
9^r. 9. Duintett. 2ßa§ felj' td&? SKir au§ ben Slugen! 
!Kr. 10. ®uett. Qtjr 2Beib? Mein teures SBeib! 
5ßr. 11. Quintett. Sdfj Ijabe Sftumro ein§. 
9ir. 12. SIrie. günftaufenb Saler! 

Dritter 2Iufjug 
9ir. 13. SKejitatib unb 51 rie. 28ie fremtblidEj ftraf)lt bie Ijolbe 

Sßorgenfonne. 
•Kr. 14. @n fem bie. Hm bie fiaube ju fdfjmüdfen. 
9ir. 15. Xerjett. Somm, ließet ©retten, befenne frei. 
Kr. 16. ginale. 2Sa§ fe$* «&? «He SeufeU 

Sd?aupla£ 

(Erfier Hufjug 
Sänbticfje ©egenb. <3eittöärt§ bie Sßoljnung be§ ©dEjuImeifterS, gegen» 
über öorn ©retdjjenS SBoIjmntg, im ipintergrunbe bog SBirt§ljau§. 

3jm Sßorbergrunbe auf jeber Seite eine SBanl. 

gmeiter 2faf3iicj 
eleganter ©alon mit äftei 9KitteItüren auf bem ©Stoffe be3 ©rafen 

bon ©berbad(j. 

Dritter Hufjug 
$arf am gräflichen ©d&Ioffe. 

D
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Reihenfolge der Muſiknummern 

Erſter Aufzug 
Ouvertüre. 

. Introduktion. So munter und fröhlich wie heute. 
. Duett. Laß Er doch hören. 
. Arie. Auf de38 Leben3 raſchen Wogen. 
. Duartett. Was meint Jhr, lieber Freund. 
. Jägerc<or. Seht dort den muntern Jäger. 
. Finale. Laſſet uns nach Hauſe gehen. 

Sweiter Aufzug 
. Introduktion. Nicht geplaudert, achtgegeben. 
Einlage von Lortzing: Jokaſte! Theben und DOedip! 

. Duett und Arie. Bleiben ſoll ih und ſtets ſie ſehen. 

. Duintett. Was ſeh ih? Mir aus den Augen! 
. Duett. Ihr Weib? Mein teure3 Weib! 
. Duintett. I< habe Numro eins. 
. Arie. Fünftauſend Taler! 

Dritter Aufzug 
. Rezitativ und Arie. Wie freundlich ſtrahlt die holde 

Morgenſonne. 
. Enſemble. Um die Laube zu ſchmüden. 

. Terzett. Komm, liebes Gret<en, bekenne frei. 
. Finale. Was ſeh' ih? Alle Teufel! 

Shauplaß 

Erſter Aufzug 
Ländliche Gegend. Seitwärts die Wohnung de3 Schulmeiſter3, gegen- 
über vorn Grethens Wohnung, im Hintergrunde das Wirts8haus. 

Im Vordergrunde auf jeder Seite eine Bank. 

Zweiter Aufzug 
Eleganter Salon mit zwei Mitteltüren auf dem Schloſſe de3 Grafen 

von Eberbach. 

Dritter Aufzug 
Park am gräflichen Sc<loſſe.



^ecfonen 

©rof oon ©öeröadj (Bariton) 

2>ie ©rafin, feine ©emafjlin (2tlt) 

93aron Slrontljal, 33ruber ber ©räfin (£enor) 

SBaronin 3r*eimöttit, eine junge SBitwe, ©tfjto efter be§ 
©rafen (Sopran) 

Staette, if)r ^ammermäbd^en (SWe^ofopran) 

23aculu§, @tf)ulmeifter auf einem ©ute be§ ©rafen (Söafe) 

©retten, feine Söraut (Sopran) 

^ancratiuS, §au§§ofmeifter auf bern ©djloffe (23afe) 

$)ienerfd)aft nnb Säger ©tafen. 2>orffjetoof)ner. 
©cfyuljugenb. 

®er erfte Slufeug fpielt in einem eine ©tnnbe üom ©cfjloffe 
gelegenen $)orfe; ber glüeite Slufpg auf bem 8tf)loffe 

fel&ft, ber britte im $arf. 

Perſonen 

Graf von Eberbach (Bariton) 
Die Gräfin, ſeine Gemahlin (Alt) 
Baron Kronthal, Bruder der Gräfin (Tenor) 

Baronin Freimann, eine junge Witwe, Schweſter des 
Grafen (Sopran) 

Nanette, ihr Kammermädc<hen (Mezzoſopran) 

Baculu8, Schulmeiſter auf einem Gute des Grafen (Baß) 

Gret<en, ſeine Braut (Sopran) 

Pancratius, Haushofmeiſter auf dem Schloſſe (Baß) 

Dienerſchaft und Jäger de8 Grafen. Dorfbewohner. 
Schuljugend. 

Der erſte Aufzug ſpielt in einem eine Stunde vom Sc<loſſe 
gelegenen Dorfe; der zweite Aufzug auf dem Schloſſe 

ſelbſt, der dritte im Park.



O u v e r t ü r e  

Grffer ^lufgug 

£änblicf)e ©egenb 
©eittoartS ba§ §au§ be§ @d)ulmeifter§, gegenüber ©retdjenS SBoIj* 
nung, im §intergrunbe bog 28irt£Ijau§. 3sm Sorbergrunbe auf jeher 

©eite eine 83on!. 

(£rfter Auftritt 
fionbleute beiberlei ©efdjled&tS tanken eine Slrt Konter, bie alteren 
fifcen jjur ©eite auf SSänfen unb feljen gu. 23aculu3 unb ©retdjen 
tanjen in ber Sftitte. Stuf einem £ifcf)e feittt)ärt§ ftfcen bie 3)luft= 
fantcn. S)er SCanj enbet mit einer ©ruppe, bann allgemeiner Gljor. 

Slffe. (£§ lebe ba§ Brautpaar! 

9?r. 1» ^ntrobultion. 

(£I}or ber SanMeute» @o munter unb frö|lid) nrie freute, 
SBeim Xange, Beim SBeine, 
©q möchten mir, i§r lieben Seute, 
Sftetfjt oft un§ be§ Sebent freun. 

err 23aculu§, er fotl leben, 
enn er fjat bie§ $eft un§ gegeben, 

Unb möge jein ©fjeftanb eben 
©o Reiter unb fröljlicf) fein. 

©retten unb SBacuIuS* Sanfe! banfe! banfe! banfe! 
llnfre ©fje tt)irb geraten! 

öretcfyem SDenn mein Hilter liebt mid) fe^r! 
23aculu3* ®enn mein ©retten liebt micf) fefjr! 
©retten unb 23aculu§» ^reilirf) fömtte e§ nidjt fd^aben, 

SBenn er (icf>) ettoaS jünger ttrnr'! 
^Bacillus» ülftein ©efi(f)t, tt)a§ meinft bu, ©retdjen? 

£$ft nicf)t meljr gang jung unb fdjßn. 
©retten. $d), icf) f)ab' in meinem Seben 

©ie roeit Ijäfelidjer gefefjn. 
*8aculu3. ®er fromme (£f)rift fielet auf§ ©emüt. 
©retdien, äftit meiner $römmigfeit ftef)t'§ fd^Ied^t. 
23aculu& @cf)ulmeiftrin fein, nicfjt toa^r, ba§ gietyt? 

Ouvertüre 

Erſter Aufzug 
Ländliche Gegend 

Seitwärt3 das Haus des Sculmeiſter3, gegenüber Grethen8 Woh- 
nung, im Hintergrunde das Wirt3haus. Im Vordergrunde auf jeder 

N Seite eine Bank. 

Erſter Auftritt 
Landleute beiderlei Geſchlec<ht3 tanzen eine Art Konter, die älteren 
ſiven zur Seite auf Bänken und ſehen zu. Baculus und Gret<hen 
tanzen in der Mitte. Auf einem Tiſche ſeitwärts ſigen die Muſi- 
kanten. Der Tanz endet mit einer Gruppe, dann allgemeiner Chor. 

Alle. E3 lebe das Brautpaar! 

. Nr. 1. Jntrodukttion. 

Chor der Landleute, So munter und fröhlich wie heute, 
Beim Tanze, beim Weine, 
So möchten wir, ihr lieben Leute, 
Recht oft uns des Lebens freun. 
Herr Baculus, er ſoll leben, 
Denn er hat dies Feſt uns gegeben, 
Und möge ſein Eheſtand eben 
So heiter und fröhlich ſein. 

Gret<en und Baculus, Danke! danke! danke! danke! 
Unſre Ehe wird geraten! 

Gret<en, Denn mein Alter liebt mich ſehr! 
Baculus, Denn mein Gretc<en liebt mich ſehr! 
Gretc<en und Baculus, Freilich könnte es nicht ſchaden, 

enn er (ich) etwas jünger wär'! 
Baculus. Mein Geſicht, was meinſt du, Gretchen? 

Iſt nicht mehr ganz jung und ſchön. 
Gretc<en. A<h, ich hab' in meinem Leben 

Sie weit häßlicher geſehn. 
Baculus, Der fromme Chriſt ſicht aufs Gemüt. 
Gretchen. Mit meiner Frömmigkeit ſteht's ſchlecht. 
Baculus, Schulmeiſtrin ſein, nicht wahr, das zieht?
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©retdjen, 3a, meife e§ ©ott; ba fjat @r recf)t! 
93aculu3. ®u fpafjeft, mein ®inb. 
©retten. 22aljrljaftig nidjt! 

@§ ift mein ©ruft! 
93aciilu& ®u <§tf)etmengefi$t! 
®retdjen. 2Ba§r§aftig! 
33ac«l«^ ®u ©djelmin! 
®retdjen* '§ ift mein ©ruft, iajaiajajajajajaia! 
33aculu3. ®u fpafeeft! £>aljaf)a§a§a§af)af)af)a! 
(Sljor. @e§t bod) ben öerliebten (streit! 

ta^a$a§a§a§a§a§al)a^a§alja! — 
o munter unb frö^Iid) mie Jjeute, 

Söeim Standen, Beim Sßeine, 
@o motten mir, ifjr lieben Seitte, 
Stedjt oft un3 be§ Sebent frenn. 
£err $8aculu§, er foll leben, 
3)enn er §at bie§ f^eft un§ gegeben, 
Unb möge fein ©Ijeftanb eben 
(so Reiter unb fröfjttd) fein! 

((Sie toollen toieber anfangen gu langen.) 

©in ©oft Hftan toirb rnüb' öorn öielen (springen; 
Safct un§ lieber eüoa3 fingen, 
©in fibeleS Sieb mit (Sfjor. 

93ÖCUIU3. @ud) gu SÖienften, fd)Iagt nur üor. 
ßljim §err 23aculu§, $f)r feib ein SOtan, 

®er fdjöne SReime machen fann. 
33acttlu§* SSoIjlan; ein Sieb, eud) unbeJannt, 

(£§ara!trifierenb meinen ©tanb, 
SSitt id) gum beften geben, 
g|r fingt ben (£§oru§ bann. 

©retten unb CPjor. (singen, fingen ift unfer Seben! 
$angt an! fangt an! fangt an! fangt an! 

SBacufaS. 3$ faTt9e an' 
Sieb. 

*Baculti& A, B, C, D, 
$er Sunggefettenftanb tut toe§, 
E, F, G, H, 
<sinb erft bie lieben $a§re &a/ 
I, K, L, M, N. 0, P, 
£)arum tat mtt füfcem Sangen, 
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Gretchen. Ja, weiß es Gott; da hat Er recht! 
Baculus, Du ſpaßeſt, mein Kind. 
Gretchen. Wahrhaftig nicht! 

E3 iſt mein Ernſt! 
Baculus,. Du Schelmengeſicht! 
Gretchen. Wahrhaftig! 
Baculus, Du Schelmin! 

o munter und fröhlich wie heute, 
Beim Tanzen, beim Weine, 
So möchten wir, ihr lieben Leute, 
Recht oft uns des Lebens freun. 

err Baculus, er ſoll leben, 
enn er hat dies Feſt uns gegeben, 

Und möge ſein Eheſtand eben 
So heiter und fröhlich ſein! 

(Sie wollen wieder anfangen zu tanzen.) 

Ein Gaſt, Man wird müd' vom vielen Springen; 
Laßt uns lieber etwas ſingen, 
Ein fideles Lied mit Chor. „- 

Baculus, Euch zu Dienſten, ſchlagt nur vor. 
Chor. Herr Baculus3, Ihr ſeid ein Mann, 

Der ſchöne Reime machen kann. 
Baculus, Wohlan; ein Lied, euch unbekannt, 

Charaktriſierend meinen Stand, 
Will ich zum beſten geben, 
Ihr ſingt den Chorus dann. 

Gret<en und Chor, Singen, ſingen iſt unſer Leben! 
Fangt an! fangt an! fangt an! fangt an! 

Baculus, I< fange an! 
Lied. 

Baculus, A, B, C, D, 
Der Junggeſellenſtand tut weh, 
E, FP,€ H 
Sind erſt die lieben Jahre da, 
25 1:5.08 NO, EF; 
Darum tät mit ſüßem Bangen,
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Q, R, S, T, U, V, W, 
yiaü) bem ©Ij'ftanb mid) verlangen. 
S^afjet ficf) be§ 2eben§ hinter, 
®ommt man enblicE) bocf) barmtet, 

ber SKenfö) nur fjalb geniest, 
SBenn er gang alleine ift. 
®arum nefjrrt' idf) mir ein SSeibdjen, 
$üfjr' ein £eben ttiie bie Xäubcfjen, 
©ag' bem ©tanb ber ^itnggefeßen nun SSalet! 
X, Ypf'Ion, Z! 
6ag' bem ©tanb ber ^unggejeGen nun SSatet! 
X, Ypf'Ion, Z! 

©retdjen. 2ld), ba§ tüirb ein fieben fein! 
Saculu§. $lcf), ba§ ttrirb ein £eben fein, 

®afj ficf) barob bie lieben ©ngel freun! 
X, Ypfilon, Z, TZ! 

©retten. fitf) barob bie lieben ©ngel freun! > 
X, Ypfilon, Z, TZ! 

Gljor. A, B, C, D, E, F, G, H, I, K, L, M, N, 0, P, 
Q, R, S, T, U, V, W — W, W, W, W! 
X, Ypfilon, Z, TZ! 

©retten, A, B, C, D, 
3Da§ fcfcöne ©leidmiS, id& geftefi', 
E, F, G, H, 

fjerrlicf), benn e§ liegt gang na§; 
I, K, L, M, N, 0, P, 
SBarum foflt' e§ benn im Seben, 
Q, R, S, T, U, V, W, 
Sftidfjt aucf) alte Räuber geben? 
Keffer ma§, nrie nidjtä auf ©rben, 
£au§frau mufe itf) einmal toerben; 
dr baut mir ein -Keftdpen fein, 
$)rum min idf) aufrieben fein. 
Sllfo nef)m' \6) einen Gilten, 
<Se|e nid^t bie trielen galten, 
®rücf' ein 2Iuge p, benf, er loär' jung unb nett! 
X, Ypf'Ion, Z! 
5)rücf ein Sluge gu, benf, er mär' jung unb nett! 
X, Ypf'Ion, Z! 
9ldf), ba§ roirb ein Seben fein! 
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Q, R, S, T, DU, V, W, 
Nach dem Eh'ſtand mich verlangen. 
Nahet ſich des Leben3 Winter, 
Kommt man endlich doch dahinter, 
Daß der Menſc< nur halb genießt, 
Wenn er ganz alleine iſt. 
Darum nehm' ich mir ein Weibchen, 
Führ' ein Leben wie die Täubchen, 
Sag' dem Stand der Junggeſellen nun Valet! 
X, Ypf'ton, Z! 
Sag' dem Stand der Junggeſellen nun Valet! 
X, Ypf'lon, Z! 

Gretchen. Ah, das wird ein Leben ſein! 
Baculus. Ah, das wird ein Leben ſein, 

Daß ſich darob die lieben Engel freun! 
X, Ypfilon, Z, TZ! 

Greichen, Daß ſich darob die lieben Engel freun! 
Ypſilon, Z! 

Chor A BODE GELEKLMN, OP, 
088 PD „Ü, V, W-W, W,W, W! 
».6 Ypfilon, 0 

Gretchen. A . 
Da3 ichöne "Gleich, ich geſteh', 

Paßt herrlich, denn es liegt ganz nah; 
EIKE AZ MENZE: 
Warum ſollt' es denn im Leben, 

Q, R, 8, T, DU, V, W, 
Nicht auch alte Täuber geben? 
Beſſer was, wie nichts auf Erden, 
Hausfrau muß ich einmal werden; 
Er baut mir ein Neſtc<en fein, 
Drum will ich zufrieden ſein. 
Alſo nehm' ich einen Alten, 
Sehe nicht die vielen Falten, 
Drück' ein Auge zu, denk', er wär* jung und nett! 
X, Ypf'lon, Z! 
Drüc>" ein Auge zu, denk', er wär jung und nett! 
ZK LY pfa Zt 
A<, das wird ein Leben ſein!
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93aculu§ unb ©retdjen. 91$, ba§ toirb ein Seöen fein,] 
uftt). \ 

GJjor, A, B, C ufto. J  
93ocuIu^ A, B, C, D. 

Unb roeldhe greube ift'3, fierrte! 
E, F, G, H, 
Jpört man ficf) rufen erft $aüa, 
I, K, L, M, N, 0/ P, 
$üf)It man fdfjmetd^elnb fidfj umfangen. 
Q, R, s, T, u, v, w -
Sßon reajt ungezognen fangen, 
Sie, erhält ber ließe @ott fie, 
ÜKan ergießt nad) ^eftalo^i; 
SBeldje 28onne, toenn bie $rudf)t 
2)ann gebeizt burcf) milbe 3u$t. 

(Pantomime be§ $riigeln§.) 
SDarum ttefjm' id) mir ein SSei&djjen, uftt). 

©retten unb 93aculu& 2ld), ba§ mirb ein Sefjen fein \ 
ufto. \ 

6!jor, A, B, C uftt). j  

3tt>eifer Auftritt 
$te SBortgen. (Sin Säger tritt auf unb üfierreidjt S3aculu3 ein 

(Scfjreißen. 

23aculu& 5ßom Jperrn ©rafen. 
2)er 3ä0e* (entfernt fidö toieber). 
©retten unb (Sfyor, 

$om Jperrn ©r afett? $om Jgerrtt ©rafert? 
SöaculuS (für ftd&). ©rofjer ®ott! toa§ mag ba§ fein! 

©oUt' er meine ^agbluft [trafen? 
(Saut unb freunbtidfj.) 

©idjer labet er un§ ein. 
(Sretdjen (freubig). Sief), ba§ ift fdjon! I^fjr alle toifct, 

$afe morgen fein ©e&urtstag ift. 
®a rnüffen toir, ba§ ttrirb i^n rüfjrert, 
$Ijm untertänigft gratulieren. 

(Sfjor, $a müffen ttnr iljm gratulieren! — 
23öCllIu3 (§at inatotfdjen gelefen unb fte§t ftarr ba). 
©fjor. @0 fdjeint, ber §8rief macf)t @ud) Söerbrufj, 

SSarum fo ernft, £err $8aculu§? 
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Baculus und Gretchen, A<h, das wird ein Leben 5 
uſw. 

Chor. A, B, C uſw. 
Wb 9 G +. & 2 6 . 

nd welche Freude iſt's, herrje! 
E, F, G, H, | 7 
Hört man ſich rufen erſt Papa, 

1Ageng Man ÜR EI <P 8 MBps Nuk 
Fühlt man ſchmeichelnd ſich umfangen, 
WESEN BCHR ZM VER Heiki 
Von recht ungezognen Rangen, 
Die, erhält der liebe Gott ſie, 
Man erzieht nach Peſtalozzi; 
Welche Wonne, wenn die Frucht 
Dann gedeiht durch milde Zucht. 

(Pantomime des Prügeln8.) 

Darum nehm' ich mir ein Weibchen, uſw. 
Gret<en und Baculus, Ach, das wird ein Leben M 

ujw. 
Chor, A, B, C uſw. 

Zweiter Auftritt 
Die Vorigen, Ein Jäger tritt auf und überreicht Baculu3 ein 

Screiben. 

Baculus, Vom Herrn Grafen. 
Der Jäger (entfernt ſich wieder). 
Gret<en und Chor, 

om Herrn Grafen? Vom Herrn Grafen? 
Baculus (für ſi). Großer Gott! was mag da ſein! 

Sollt' er meine Jagdluſt ſtrafen? 
(Laut und freundlich.) 

Sicher ladet er uns ein. 
Gretc<hen freudig). Ach, das iſt ſ<ön! Jhr alle wißt, 

Daß morgen ſein Geburtstag iſt. 
Da müſſen wir, das wird ihn rühren, 
Ihm untertänigſt gratulieren. 

Chor. Da müſſen wir ihm gratulieren! =- 
Baculu3 (hat inzwiſchen geleſen und ſteht ſtarr da). 
Chor, E3 ſcheint, der Brief macht Euch Verdruß, 

Warum ſo ernſt, Herr Baculu3?
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5Bacltlu£ (fid) mit 2ftü§e fammelnb). 
@§ tüünfd^t im ©cfjulfadj unfer §err 
'ite fleine Stnbrung öorguneljmen, 
Unb barum fragt er midj um 9fot. 

(£Ijor. $u üiele ©üte in ber Stat! p biele ©üte! 
33aculu3 (für Tic®). D meine Sage ift befperat! 

O meine 2ag' ift befperat! \ 
(Sljor» 8u öiele ©öle in ber Xatll 
23aculu3 (laut), fiafet, lieben ©äfte, eud) nicfjt ftören 

Unb ge§t, bie £$rröf)Iicf)feit gu mehren, 
hinauf in meines üftadparS ©aal, 
t)ort Jjarrt auf eucf) ba§ 5löenbma^I. 

(£I)or. @o munter unb frö^Iid) mie §eute, 
33eim Sange, Beim SBeine, 
(So motten mir, ifjr lieben Seute, 
9ftecf)t oft un§ be§ Sebent freun. 

terr 33aculu§, er foH leben, 
enn er Ijat bieg f^eft un§ gegeben, 

Unb möge fein ©fjeftanb eben* 
@o Reiter unb frö^Iid) fein! 

93aculu§ unb ©retten (teilen ftdj jur Sur be§ 28irt3f)aiife§ unb 
taffen bie ©efeUfdjaft paartoeife eintreten, ©retten luiH folgen. 

SBaculuS fjält fie jurüd unb füljrt fte tior. 

dritter Auftritt 
©retdjcn. 33aculuä. 

23aculu3 (feufsenb). ©rete! 
©retten. £err (sebaftian! 
23aculu§ (tote oBen). ©rete! ©rete! 
©retten. 9ftm, ma§ mill ©r benn! 
SBaculuä» $a Ijaben mir bie haftete! 
©retdjem 21$, ma§ haftete! nidjts $eine§ §aben mir, 

nic^t einmal einen SSilbbraten — meil ©r bumm mar. 
39aculu& ®u fjaft beine liebe ©typfdjaft eingelaben, 

bu miKft Bod^ traftieren unb meinteft, o|ne SBilbbraten 
märe ber <ödjmau§ nicf)t öorneljm genug — 

©retten» -ftun ja, mofür heirate id^ $f)n benn? 
bin genug öerfjmttet irorben. $)a§ junge fjübftfje ©retdjen, 
fagten bie fieute, unb ber alte ^äfelidje ©cf)ulmeifter — 

99aculu3* 9hl, nu — 

2  C o r f c i n e ,  2 > e r  S S i l b f d & ü f c  
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Baculus (ſich mit Mühe ſammelnd). 
E3 wünſcht im Schulfach unſer Herr 
'ne kleine Ändrung vorzunehmen, 
Und darum fragt er mich um Rat. 

Chor. Zu viele Güte in der Tat! zu viele Güte! 
Baculus (für ſis). O meine Lage iſt deſperat! 

O meine Lag' iſt deſperat! | 
Chor. Zu viele Güte in der Tat!| 
Baculus (laut). Laßt, lieben Gäſte, euch nicht ſtören 

Und geht, die Fröhlichkeit zu mehren, 
EIR in meines Nachbars Saal, 

ort harrt auf euch das Abendmahl. 
Chor. So munter und fröhlich wie heute, 

Beim Tanze, beim Weine, 
So möchten wir, ihr lieben Leute, 
Recht oft uns des Leben3 freun. 
Ds Baculus, er ſoll leben, 

enn er hat dies Feſt un3 gegeben, 
Und möge ſein Eheſtand eben- 
So heiter und fröhlich ſein! 

Baculus und Gret<en ſtellen ſih zur Tür des Wirts8hauſe3 und 
laſſen die Geſellſchaft paarweiſe eintreten. Gret<hen will folgen. 

Baculus hält ſie zurü> und führt ſie vor. 

Dritter Auftritt 
Gret<hen. Baculus,. 

Baculus (feufzend). Grete! 
Gret<en. Herr Sebaſtian! 
Baculus (wie oven). Grete! Grete! 
Gret<en. Nun, wa3 will Er denn! 
Baculus, Da haben wir die Paſtete! 
Gretc<en. A<, wa3 Paſtete! nichts Feine3 haben wir, 

nicht einmal einen Wildbraten -- weil Er dumm war. 
Baculus, Du haſt deine liebe Sippſchaft eingeladen, 

du willſt hoch traktieren und meinteſt, ohne Wildbraten 
wäre der Schmaus nicht vornehm genug -- 

Gret<hen. Nun ja, wofür heirate ih Jhn denn? Jh 
bin genug verſpottet worden. Das junge hübſche Gret<en, 
ſagten die Leute, und der alte häßliche Schulmeiſter -- 

Baculus, Nu, nu -- 
2 Lortzing, Der Wildſchüß
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®retdjem $d£) badete, Rottet ifjr nur! fann icf) nur erft 
recf)t traftieren, fo ftimmt ifjr ein anbreä Siebten an, 
unb ift üollenb§ ein SRepraten babei, fo pla|t ifyx alle 
oor 9Mb. 

SBacuIuS* 9htn bin id£) benn auf betn 23ege§ren in ber 
Dämmerung l)inau§gefc£)lid£)en unb §abe int Tiergarten 
be§ £>errn einen feiften Stepocf gefcpffen. 

©retdjen» Unb ift buntm gemefen, unb fjat fid} ertappen 
laffen! 

33acu(u§, Sftebe nicf)t fo einfältig; icf) bin ja bocf) fein 
SSilbbieb üon $rofeffion; bu ptteft micf) foHen fte^en 
fefjen mit beut Sttorbgetoep in ber §anb. ©ieljft bu, fo 
ftanb icf) ba unb überlegte, ob i$ loSbritden follte ober 
nicfjt; unb ba§ gute Tier, foüiel id) tn ber Dämmerung 
erfennen fomtte, ftanb fo rufyig ba, al§ ob e§ fragen wollte: 
„$ft ba§ 9Md)ftenIiebe?" Söaug! ba ging ber ©dfmft Io§, 
unb gleid) barauf idf) audf), weil icf) jemanb forrtmen prte; 
am ©übe be§ Tiergartens mürbe idf) ermifcf)t, unb icf) 
glaubte bi§ je^t nocf) gut meggefommen gu fein, bafj icf) 
nur bie ^linte eingebüßt fjatte. 

(Stetten. Unb mo bleibt benn nun ber SRepocf? 
93aculu& £>oP ber ShtdEucf ben Sfäpotf! wenn icf) nur 

erft müfete, wo ber ©cfjütje bliebe. 2)er gnäbige §err §at 
mir foeben in bem ©d£)reiben gang freunbfdjaftlidj er= 
Elärt, bafe er midf) auf ber ©teile meines 2lmte§ entfe^t 
unb idj midj §um Teufel pacfen foff. 

©retten» 3lber @r will ein ©tubierter fein unb räfjt 
ficf) fo leidet oerblüffen. konnte ©r benn nicf)t fagen, ba§ 
SBilb fjabe S^m ©einen 2lcfer oerwüftet? 

93acultt& ülftein 2lcfer liegt bocf) nicf)t im Tiergarten? 
©retdjem 2Ba§ miß (£r benn nun anfangen? 
23aculu& Darauf antworte bu. 2Ber §at micf) oerleitet, 

gegen meine ©runbfätje gu fjanbefn? 
©retdjem (Sr? ©rmtbfä&e? £>afjalja! 
93aculu§. 9ßa, menn ber Informator einer gügellofen 

Dorfjugenb, ein $äbagog, teine ©runbfä^e §aben foH, 
toer foff fie benn Ijaben? 

©retten, 9?eb' ©r nid)t fo oiel gete|rte§ 3eu& &er* 
ftefj' e§ boc^) nid^t. ©ag' (£r lieber, mag ©r p tun 
willens ift. 
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Gretchen, I< dachte, ſpottet ihr nur! kann ich nur erſt 
recht traktieren, ſo ſtimmt ihr ein andres Liedchen an, 
und iſt vollends ein Rehbraten dabei, ſo platt ihr alle 
vor Neid. 

Baculus. Nun bin ich denn auf dein Begehren in der 
Dämmerung hinausgeſchlihen und habe im Tiergarten 
des Herrn einen un Rehbock geſchoſſen. 
] DIEN Und iſt dumm geweſen, und hat ſich ertappen 
aſſen! 
Baculus, Rede nicht ſo einfältig; ich bin ja doch kein 

Wilddieb von Profeſſion; du hätteſt mich ſollen ſtehen 
ſehen mit dem Mordgewehr in der Hand. Siehſt du, ſo 
ſtand ich da und überlegte, ob ich losdrücken ſollte oder 
nicht; und da3 gute Tier, ſoviel ich in der Dämmerung 
erkennen konnte, ſtand 19 ruhig da, als ob es fragen wollte: 
„Iſt das Nächſtenliebe?“ Bauz! da ging der Schuß los, 
und gleich darauf ich auch, weil ich jemand kommen hörte; 
am Ende des Tiergartens wurde ich erwiſcht, und ich 
glaubte bis jeht noch gut weggekommen zu ſein, daß ich 
nur die Flinte eingebüßt hatte. 

Gret<en. Und wo bleibt denn nun der Rehbock? 
Baculus, Hol* der Kuduc> den Rehbo>! wenn ich nur 

erſt wüßte, wo der Schüße bliebe. Der gnädige Herr hat 
mir ſoeben in dem Schreiben ganz freundſchaftlich er- 
klärt, daß er mich auf der Stelle meines Amtes entſetzt 
und ich mich zum Teufel packen ſoll. 

Gretchen. Aber Er will ein Studierter ſein und läßt 
ſich ſo leicht verblüffen. Konnte Er denn nicht ſagen, da3 
Wild habe Jhm Seinen Aer verwüſtet? 

Baculus, Mein Acer liegt doch nicht im Tiergarten? 
Gretchen. Was will Er denn nun anfangen? 

Baculus, Darauf antworte du. Wer hat mich verleitet, 
gegen meine Grundſäße zu handeln? 

Gretchen. Er? Grundſätße? Hahaha! 
Baculus, Na, wenn der Jnformator einer zügelloſen 

Dorfjugend, ein Pädagog, keine Grundſäte haben ſoll, 
wer ſoll ſie denn haben? 

Gretc<en. Red' Er nicht ſo viel gelehrte3 Zeug, ich ver- 
ſteh' es doh nicht. Sag' Er lieber, was Er zu tun 
willens iſt.
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$Baculu§. £>öre, ©retten — i(f) nmfete tüotjl ein Littel 
— toenn bu ttoßteft — aber nein — ttenn bu audj tooH* 
teft, id) toill nic^t. 

9lr- 2. Suett. 

©retten» Safe @r bod) pren! Iaf$ @r bodf) prenl 
23aculu3« S5ei biefent glimmen galt 

Jgilft weiter nid)t§ al§ bitten. 
9?ur bin id) Bei bem §errn 
%liü)t garautooljl gelitten. 
SSenn bu nun gingft unb bäteft 
S3ei unferm gnäb'gen £)errn, 
®a§ toirfte, benn er fielet 
$ie Ijübfdfjen SBeiber gern. 

©retten, @ief) mal an, bie ^Sfiffigfeit 
Jpätt' id) ^m nid)t angefegn. 
SBeil e§ benn nidjt anber§ ift, 
SBiß 3$m guliebe gel&n. 

23aculu& 9?e, ©retd)en, fo üermefjrte 
2lm @nb' fid^ mein ÜWalfjeur, 
Unb mir blieb üon bem SBode 
9^id)t§ al§ ba§ gubeljör. 

©retten» Sßfui! pfui! fd£)äm' @r fic^)! 
93aculu3. ftaj märe närrifcf) gan§ unb gar. 
dteetcfjen. ^cf) bin i§m treu auf einig! 
S3aculu§» $i§ je|t noef), ba§ ift ttjaljr. 
®retdjeru merb' nacf) fünfzig ^afjren 

$f)m auet) fo treu nodf) fein. 
23aculu3. ©ans redf)t! nad) fünfzig ^aljren, 

3)a ftimm' id£) felber ein. 
©retdjen. $d) Bin ein etjrbar SO^äbd^en! 
23aculu& (Ii, ®inb, ba§ raeife icf) ja! 
©retten» Xret' @r nidjt meiner Xreu' gu nafj! ) 
23aculu§. (Si, ®htb, ba§ toeife idf), ba§ toeife idf) ja! / 

©retten. @o barf id)? 
23aculu3. 3Ba§ benn, ©retcfjen? 
©retdjem 2Iuf§ ©djlofe? 
93aculu§* SBofjin? 
®retcf)em Stuf 3 ©djtofe! 
23aculu3. -Kein, bu bleibft ba! 

2*  
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Baculus, Höre, Gretchen -- ich wüßte wohl ein Mittel 
-- wenn du wollteſt -- aber nein =-- wenn du auch woll- 
teſt, ich will nicht. 

Nr. 2. Duett. 

Gretchen. Laß Er doch hören! laß Er doch hören! 
Baculus, Bei dieſem ſchlimmen Fall 

Hilft weiter nichts als bitten. 
Nur bin ich bei dem Herrn 
Nicht garzuwohl gelitten. 
Wenn du nun gingſt und bäteſt 
Bei unſerm gnäd'gen Herrn, 
Das wirkte, denn er ſiehet 
Die hübſchen Weiber gern. 

Gret<en, Sieh mal an, die Fee 
Hätt' ich Ihm nicht angeſehn. 
Weil es denn nicht anders iſt, 
Will ich Ihm zuliebe gehn. 

Baculus, Ne, Gretchen, ſo vermehrte 
Am End' ſich mein Malheur, 
Und mir blieb von dem Boke 
Nichts als das Zubehör. 

Gretc<en. Pfui! pfui! ſchäm Er ſich! 
Baculus, Z< wäre närriſch ganz und gar. 
Gretchen. I<h bin ihm treu auf ewig! 
Baculu3. Bis jet noch, das iſt wahr. 
Gret<en, I< werd' nach fünfzig Jahren 

Ihm auch ſo treu noch ſein. 
Baculus. Ganz recht! nach fünfzig Jahren, 

Da ſtimm" ich ſelber ein. 
Greichen. I< bin ein ehrbar Mädchen! 
Baculus, Ei, Kind, das weiß ich ja! 
Gret<hen. Tret' Er nicht meiner Treu' zu nah! | 
Baculus, Ei, Kind, das weiß ich, das weiß ich ja! 

Gretchen, So darf ich? 
Baculus, Was3 denn, Gretchen? 
Gretchen. Aufs Schloß? 
Baculus, Wohin? 
Gret<en. Aufs Sc<loß! 
Baculus, Nein, du bleibſt da! 

2*
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©retten* ©o empfinblidj rrtttf) gu fränfen 
Unb fo argmöJjnifcfy m fein! 
SSart', baS roerb' iq) $fjm gebertfen, 
®ann icf) niemals !^f)m oergeifyen. 
9ta mill @r micf) gar bemalen! 
2BaS fte jagten, toirb bod^ mal^r: 
©lücflitf) fann mid) niemals matfjen 
©old) oerliebter alter Stfarr. — 

33aculu3* ®inb, icf) miß bicf) gar nitf)t fränfen, 
9Iber !Iug mujj man bocf) fein, 
ÜJHemanb mirb mir baS oetbenfen, 
freilief) fie^ft bu baS nicf)t ein. 
^agft bu meinen ober lachen, 
deiner Xugenb brofyt ©efatjr; 
SBoHt' icf) tiefe nid)t bemalen, 
Sffiär' icf) mo^l ein ganger -Karr. — 

©tetdjen (fefct fid£), ba§ ©efid^t toori tljm ßetoenbet, auf eine 
Sanf unb fcfjlttcf)3t). 

^dj arme§, armes SD^abd^en, 
2Bie mirb es mir ergefjn! 

S3flculu3 (fe^t fid& auf bte artbere Seite gu i§r; fie breljt ft$ 
um.) JgergatterliebfteS ©retten, 

$erfucf)'S, micf) angufef)en. 
©retdjem $d) miß ni$t. 
23aculu3» 9htr ein bifed)en! 
©retten» Qdj ^ill 
StacuIuS» @o tu eS bod) 

i)ann reidj' id) bir ein ®üfed)en! 
©retten» 9hm ja, baS fehlte nod)! (@te fteijt auf.) 

$d) fann $|n nidjt mefjr leiben, 
©r mag fortan micf) meiben, 
2tu§ ift eS mit uns beiben, 
3<$ mill $f)n nidjt mef)r fefjn. 
2luS, au§, auS ift'S, 
$d) miß $f)n nicf)t me§r fefjn! 
$uS, auS, auS ift'S, 
©r fann ©einer SSege ge^n! 

25ÖCUIUS» 2öie! trau' icf) meinen D^cen! — 
$)enfft bu nid^t mefjr baran, 
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Gret<en, So HEHE mich zu kränken 
Und ſo argwöhniſch zu ſein! 
Wart', das werd" ich Ihm gedenken, 
Kann "ich niemals Ihm verzeihen. 
Nun will Er mich gar bewachen! 
Was ſie ſagten, wird doch wahr: 
Glücklich kann mich niemals machen 
Solch verliebter alter Narr. = 

Baculus, Kind, ich will dich gar nicht kränken, 
Aber klug muß man doh ſein, 
Niemand wird mir das verdenken, 
Freilich ſiehſt du das nicht ein. 
Magſt du weinen oder lachen, 
Deiner Tugend droht Gefahr; 
Wollt' ich dieſe nicht bewachen, 
Wär' ich wohl ein ganzer Narr. -- 

Gretchen (ſekt ſich, das Geſicht von ihm gewendet, auf eine 
Bank und ſchluchzt). 

Ic<h armes, arme3 Mädchen, 
Wie wird es mir ergehn! | 

Baculu3 (ſekt ſih auf die andere Seite zu ihr; ſie dreht ſich 

um.) Herzallerliebſtes Gret<en, 
Verſuch's, mich anzuſehen. 

Gret<en. I< will nicht. 
Baculus, Nur ein bißchen! 
Gretchen, I< will nicht! 
Baculus, So tu e3 doch 

Dann reich' ich dir ein Küßchen! 
Gretc<hen. Nun ja, das fehlte noch! (Sie ſteht auf.) 

I< kann Ihn nicht mehr leiden, 
Er mag fortan mich meiden, 
Aus iſt es mit un3 beiden, 
I< will Ihn nicht mehr ſehn. 
Aus, aus, aus iſt's, 
I<h will Ihn nicht" mehr ſehn! 
Aus, au3, aus iſt's, 
Er kann Seiner Wege gehn! 

Baculus, Wie! trau' ich meinen Ohren! =- 
Denkſt du nicht mehr daran,
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®aj| Xreue bu gefdjtooren 
fernem ©ebaftian? 

(@e§r gerührt.) 

SBie fannft bu jo mein £)erg toupieren! 
©enfft bu baran, al§ bu — nodf) fleht — 

2lfc nidjt fonnt'ft fapieren, 
SD^it Sanftmut pauft' icf) bir e§ ein. 
grü§ ftarben.Sßater bir unb Butter, 
§cf) nafjrn midi ber 93ertt>aiften an, 
©ab Dbbad), ^Ieibung bir unb Butter, 
D ©retten, benfft bu nod) baran? 
D Margarete, benfft bu nod) baran? — 

©retcjen (öefttnfttet). SSiel ®an! bin icf) ^^m fdjulbig, 
(&r naf)m ficf) meiner an, 
©rurn fügt' icf) rnidf) gebulbig, 
SSiE nehmen ^^)n prn Sttann, 
9htr mufe (£r mid) aucfj quälen 
äftit ©iferfudjt nid)t rneljr. 

23aculu§« 28a§ joQ icf) bir'3 öerf)ef)Ien, 
3$) liebe bidj gu fefjr. 

©retdjen (fdjmetd&einb). £jcf) fjab' $f)u au$ 
23aculu§ (entgiidct). 9ttäbd)en! 
©retdjeru ®a§ meife (Sr ja! \ 
2Saculu& $cf) bin bem 28af)ntt)itj na§! j 
©retdjem ©obarfit^? 
23aailu& SSag benn, ©retten? 
©retten, «ufs ©d&Iofe? 
33aculu§* 3Sof)in? 
©retten» 2luf§ ©djfofc! 
23aculu& -Kein, bu bleibft ba! 
©fetten, <So empfinblicf) rnicf) gu fränfen 

Unb fo argtt)ö^nifd) fein! 
SSart', ba§ toerb' idj gebenten, 
®ann icf) niemals $fjm öerjei^n. 
9ta miß @r rnicf) gar benmd)en! 
2Ba§ fie fagten, mirb bod} maf)r: 
©lüdficf) fann midj niemals machen 
0ol(§ verliebter alter $arr. — 

2toculu3. ®inb, ici) roiU bicf) gar nidjt !rän!en, ' 
Slber flug mufe man bocf) fein; 
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Daß Treue du geſchworen 
Deinem Sebaſtian? 

(Sehr gerührt.) 

Wie kannſt du ſo mein Herz touchieren! 
Denkſt du daran, als du -- noch klein - 
Das Abc nicht konnt'ſt kapieren, 
Mit Sanftmut paukt' ich dir es ein. 

rüh ſtarben, Vater dir und Mutter, 
d) nahm 268 der Verwaiſten an, 

Gab Obdach, Kleidung dir und Futter, 
O Gretchen, denkſt du noh daran? 
O Margarete, denkſt du noc< daran? -- 

Gret<en (veſänftigt). Viel Dank bin ich Ihm ſchuldig, 
r nahm ſich meiner an, 

Drum fügt' ih mich geduldig, 
Will nehmen Jhn zum Mann, 
Nur muß Er mich auch quälen - 
Mit Eiferſucht nicht mehr. 

Baculus, Wa ſoll ich dir's verhehlen, 
Io liebe dich zu ſehr. 

Gretc<en (ſhmeihelnd). J< hab' Jhn auch lieb. 
Baculus (entzürt). Mädchen! 
Gret<en, Da3 weiß Er ja! | 
Baculus, I< bin dem Wahnwiß nah! / 
Gret<en. So darf ich? 
Baculus, Wa3 denn, Gretc<en? 
Gret<en. Aufs Schloß? 
Baculus, Wohin? 
Gret<en. Aufs Schloß! 
Baculus, Nein, du bleibſt da! 
Gretchen. So empfindlich mich zu kränken 

Und ſo argwöhniſch ſein! 
Wart', das werd ich Ihm gedenken, 
Kann ic< niemals Jhm verzeihn. 
Nun will Er mich gar bewachen! 
Waz ſie ſagten, wird doc<h wahr: 
Glülic<h kann mich niemals machen 
Solch verliebter alter Narr. -- 

Baculus, Kind, ich will dich gar nicht kränken, 
Aber klug muß man doch ſein; -
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üftiemanb mirb mir ba§ üerbenfen, 
freilief) fiefjft bu ba§ nid£)t ein. 
Sftagft bu meinen ober ladjjen, 
©einer £ugenb brotjt ©efaljr; 
SBoHt' idj biefe nidjt Bemalen, 
2Bär' idj ttiofjl ein ganger $arr. — 

(©retdjett gefjt fdfjtteff jur «Seite aö; S3ocuIu§ folgt ifjr.) 

Vierter Auftritt 
SSaroniit, in STOännerfleibertt, tritt bon ber entgegengefe|ten 

«Seite auf. 
3?r.3. SKrie. 

Stuf be§ £efjen§ raffen SSogen 
fliegt mein ©djifflein leicht bafjin, 
®eine SBoIf am ^immeBBogen 
Xrüßet mir ben fjeitern ©inn; 
®enn mein £eute gleicht bem ©eftern, 
fJeffelloS finb Jgerg unb Jpanb, 
t)arum, meine trauten ©cfjfteftern, 
Sob' id) mir ben SBitmenftanb. 

9Mn @emaf)I, ©ott Ijab' iljn feiig, 
SSar guerft fo fi&el niqjt, 
$ein, galant, jebodf) afimäljlidj 
$eigt' er fid^ in anberm £icf)t 
@tolg, ge&ietrifclj, eiferfüdjtig, 
Siebt' er $ferbe nur unb ^agb; 
©arurn f)at bie furge (£f)e 
SSenig $reuben mir geöracfyt. 
9luf be§ 2eben§ raffen SSogen ufm 

3rt)ar mag e§ im (Sfj'ftanb geben 
Oft audj fjeüen ©onnenfdjein, 
3a, Bei ein'gen foll'3 ein fiefcen 
28ie im ^ßarabiefe fein. 
5ln ber §anb be§ lieöenben ©atten 
®urd}§ Seöen eilen, bie ©orgen teilen 
(So ttrie bie Suft, an feiner SBruft 
$)a§ gange ©afein if>m nur metfjn — 
Dfj, e§ mufj fcpn, mufe fjerrlidf) fein! 
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Niemand wird mir da3 verdenken, j 
Freilich ſiehſt du das nicht ein. 
Magſt du weinen oder lachen, 
Deiner Tugend droht IE 
Wollt' ich dieſe nicht bewachen, 
Wär' ich wohl ein ganzer Narr. -- 

(Grethen geht ſc<nell zur Seite ab; Baculus3 folgt ihr.) 

Vierter Auftritt 
Baronin, in Männerkleidern, tritt von der entgegengeſekten 

Seite auf. 

Nr. 3, Arie, 

Auf des Leben3 raſ<en Wogen 
Fliegt mein Schifflein leicht dahin, 
Keine Wolk' am Himmel3bogen 
Trübet mir den heitern Sinn; 
Denn mein Heute gleicht dem Geſtern, 
Seis ſind Herz und Hand, 
Darum, meine trauten Schweſtern, 
Lob ich mir den Witwenſtand. 

Mein Gemahl, Gott hab' ihn ſelig, 
War zuerſt ſo übel nicht, 
Fein, galant, jedoch allmählich 
Zeigt er ſich in anderm Licht. 
Stolz, gebietriſch, eifer ſüchtig, 
Liebt' er Pferde nur 1 Jagd; 
Darum hat die kurze Ehe 
Wenig Freuden mir gebracht. 
Auf des Leben3 raſchen Wogen uſw. 

Zwar mag e3 im Eh'ſtand geben 
Oft auch hellen Sonnenſchein, 
Ja, bei ein'gen we ein Leben 
Wie im Paradieſe ſein. 
An der Hand des liebenden Gatten 
Durchs Leben eilen, die Sorgen teilen 
So wie die Luſt, an ſeiner Bruſt 
Das ganze Daſein ihm nur weihn -- 
Oh, es muß ſchön, muß herrlich ſein!
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§erg, gib bi<f) gufrieben, jolcf) ©lücf mär' gu grofe! 
$3arb mir bocf) öefd£)teben ein ruf)ige§ £o3! 
Stuf be§ SeöenS raffen SBogen ufm. 

fünfter Auftritt 
SBaronitt. SRanette in SDiännerüetbutig. 

Sonette* $)er ®utfdf)er Ijat au§gef^anrtt mtb füttert 
bie $ferbe. 

99aromn» (£r mag \\ü) $eit nehmen, benn itf) Bin ent* 
fdf)Ioffert, gu ^ufte nacf) bem ©cf)Ioffe gu manbern. 

STCanette* Unb merben mir bort unfere Sttummerei ab* 
legen? 

23arottttt. $a§ !ommt baranf an — foBalb mofjl nocf) 
nidfjt. 

Sßmtette* 5lc£), gnäbige $rau, e§ mirb nidjt lange 
mäfjren, fo entbecft man, bafc n)ir feine Herren ber 
©djöpfung finb. 

23arontn. ©efeljt audf), man argmö^nte, idf) fei ein 
^rauengimmer, fo meife man boc£) immer nitf)t, meines. 
Sftein SBruber £)at m\6) feit meiner $inbfjeit nic£)t gefefjen. 

Sonette» (£rm artet aber $f)re Slnfnnft. 
33arontn, Gelingt e§ mir nur, einen Xag ifjn gu tau* 

fd^en, nur icf) ben mir beftimmten Jperrn Bräutigam 
gefe^en. 

SRanette« 2lfja! ©ie motten i^n unerfannt prüfen. 
99aronim prüfen? SSogu? $)ie Gönner gleiten fiä) 

atte auf ein §aar, unb heiraten merbe ic£) üjn auf feinen 
Satt. 

Sonette* @i, menn ©ie mirflidE) fo feft entfdploffen 
maren, ifjn gu t>erfcf)mäl)en, marum blieben ©ie nidfyt gu 
§aufe unb erflärten iljm f(^riftli(^ ^re2Bitten§meinung? 

53atotttm ®a§ Verlangen, meinen 23ruber an feinem 
Geburtstage gu überrafcfjen, meine ©dEjmägerin fennengu* 
lernen, unb bann — ein menig Neugier: man macf)t fo 
toiel SKüJ)men§ bon biefem Söaron ®rontf)aL 

Sflanette* D§, menn ©ie neugierig finb, fo barf idtj audO 
nocf) Ijoffen. SSarum mottten ©ie auc£) bei ^ugenb, 
©cpnljeit unb 9teid£)tum fidf) in ben 2Bitmenfdf)Ieier Kütten, 
blofe meil 3$r üerftorbener ©ernafjl nicfjt lieben§mürbig 
mar? 
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Herz, gib dich zufrieden, ſol; Glück wär' zu groß! 
Ward mir doch beſchieden ein ruhiges Los! 
Auf de3 Leben3 raſchen Wogen uſw. 

Fünfter Auftritt 
Baronin. Nanette in Männerkleidung. 

Nanette, Der Kutſcher hat ausgeſpannt und füttert 
die Pferde. 

Baronin, Er mag ſich Zeit nehmen, denn ich bin ent- 
ſchloſſen, zu Fuße nach dem Schloſſe zu wandern. 
j Nünerte, Und werden wir dort unſere Mummerei ab- 
egen? 
«zii Da3 kommt darauf an -- ſobald wohl noch 

nicht. 
Nanette. A<h, gnädige Frau, e3 wird nicht lange 

währen, ſo entde>t man, daß wir keine Herren der 
Schöpfung ſind. 

Baronin. Geſezt auch, man argwöhnte, ich ſei ein 
Frauenzimmer, ſo weiß man doch immer nicht, welches. 
Mein Bruder hat mich ſeit meiner Kindheit nicht geſehen. 

Naneite. Erwartet aber Jhre Ankunft. 
Baronin, Gelingt es mir nur, einen Tag ihn zu täu- 

jen nur bis ich den mir beſtimmten Herrn Bräutigam 
geſehen. 

Nanette. Aha! Sie wollen ihn unerkannt prüfen. 
Baronin, Prüfen? Wozu? Die Männer gleichen ſich 

M auf ein Haar, und heiraten werde ich ihn auf keinen 
all. 
Nanette, Ei, wenn Sie wirklich ſo feſt entſchloſſen 

waren, ihn zu verſchmähen, warum blieben Sie nicht zu 
Hauſe und erklärten ihm ſchriftlich Ihre Willenszmeinung? 

Baronin, Das Verlangen, meinen Bruder an ſeinem 
Geburtstage zu überraſchen, meine Schwägerin kennenzu- 
lernen, und dann -- ein wenig Neugier: man macht ſo 
viel Rühmens5 von dieſem Baron Kronthal. 

Nanette, Oh, wenn Sie neugierig ſind, ſo darf ich auch 
no< hoffen. Warum wollten Sie auc< bei Jugend, 
Schönheit und Reichtum ſich in den Witwenſchleier hüllen, 
wß weil Jhr verſtorbener Gemahl nicht lieben3würdig 
ar?
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93aromm 9ftdf)t be§tt>egen, fonbertt tuet! bie äftänner 
meine§ @tanbe§ fjeutgutage alle nidf)t3 taugen. 

9tanette, S)a nannte ic§ mir einen ^Bürgerlichen. 
SBarontm 9limmermef)r! $)u fennft meine ©runb* 

fäfce. 
STCmtette* SSenn e§ fidf) aber einmal träfe, baft ein SBür* 

gerlic^er einen abiigen ©inbrucf auf (Sie machte — 
23aronim ©enug babon, lafe un§ unfere SSallfafjrt 

antreten. 
SWanette. 9lber e§ mirb balb bunfel, menn mir nuc ben 

SSeg nid£)t öerfefjlen — 
SBöronin» ®a fommen Seute, bie mir fragen !önnen. 

6 elfter Auftritt 
2)ie SBorigen. ©retten läuft toorau§, Söaculitö hinter tfjr Ijer. 

©retten» Safe (£r midf) in SKulje; gefj* ©r lieber hinauf 
3U ben ©äften, bie merben nid£)t miffen, mo mir bleiben. 

^Bacillus. $a, ©rete, aber bu gefjft mit. 
©retten» iftein, id) bleibe ba. 
SBarontn. ßieber äftann, mem gehört bie§ SDorf? 
SBaculuö (iura). 3)em ©rafen ©berbadj! (3u ©rete.) $(*) 

fage bir, ©rete — 
SRanette (au ©retd&en). 3ft'§ nodf) meit bi§ ba^in? 
©retten (iura), ©ine biefe ©tunbe! (8u 5Bacuiu§.) $df) 

miß aber nicfit mit hinauf. 
^Baronin. 3ft ber ©raf gu §aufe? 
SBacuhtä (toie oßen). SBeift nid^t! (3u ©retten.) SSa§ 

fallen bie Seute benfen? 
SRanette (tute oBeu). gft ber S3aron ®rontfjal fcEjon an* 

gefommen? 
©retten (tote oBen). SSeife nid^t! (3u ssacuius.) Sftit 

rotaemetnten klugen? 
SBarontn. 5lber, ifjr guten Seute, ma§ |abt ifjr benn? 

SSaljrfcJjeinlitf) feib gljr ungufrieben mit ©urer Xodfjter? 
©retten. Softer! ba fie^t @r'§! 
^Bacillus. SBarum nidf)t gar (Snfel! 
3^anette» ®er Sftann bodf mo|I nic^t gar? 
23aculu& SSalb, gur $eit aber noef) Bräutigam, 
©retten» 2tc§, geredeter ©ott, ja! 
SBaronin» 5Ufo ein üerliebter Streit? 
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Baronin, Nicht deswegen, ſondern weil die Männer 
neines Standes heutzutage alle nichts taugen. 

Nanette, Da nähme ich mir einen Bürgerlichen. 
; Baronin, Nimmermehr! Du kennſt meine Grund- 
äße. 
Nanette, Wenn e3 ſich aber einmal träfe, daß ein Bür- 

gerlicher einen adligen Eindruck auf Sie machte -- 
Baronin. Genug davon, laß uns unſere Wallfahrt 

antreten. 
Nanette, Aber e3 wird bald dunkel, wenn wir nur den 

Weg nicht verfehlen -- 
Baronin, Da kommen Leute, die wir fragen können. 

Sechſter Auftritt 
Die Vorigen. Gret<hen läuft voraus, Baculus hinter ihr her. 

Gret<hen, Laß Er mich in Ruhe; geh' Er lieber hinauf 
zu den Gäſten, die werden nicht wiſſen, wo wir bleiben. 

Baculus, Ja, Grete, aber du gehſt mit. 
Gret<en, Nein, ich bleibe da. 
Baronin. Lieber Mann, wem gehört dies Dorf? 
Baculu3 (rurz). Dem Grafen Cberbach! (Zu Grete.) Jc< 

ſage dir, Grete = 
Nanette (zu Gretchen). Iſt's noch weit bis dahin? 
Gret<en (kurz). Eine di>e Stunde! (Zu-Baculus.) I< 

will aber nicht mit hinauf. 
Baronin, Zſt der Gra S zu Hauſe? 
Baculus Eies oben). Weiß nicht! (Zu Gret<en.) Wa3 

ſollen die Leute denken? 
Nanette (wie oben). Jſt dex Baron Kronthal ſchon an- 

gefommen? 
Gret<en (wie oben). Weiß nicht! (Zu Baculus.) Mit 

ur Heber Augen? 
aronin, Aber, ihr guten Leute, was habt ihr denn? 

Wahrſcheinlich ſeid hr unzufrieden mit Eurer Tochter? 
Gret<en, Tochter! da ſieht Er's! 
Baculus, Warum nicht gar Enkel! 
Nanette, Der Mann doch wohl nicht gar? 
Baculus, Bald, zur Zeit aber noch "AEH 
Gretc<en, Ah, gerechter Gott, ja! 
Baronin, Alſo ein verliebter "Streit?
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©retdjett, (Streit? $a, aber nicfjt üerliebt. 
üRanette. @i, morüber benn? 
23aculu& $a§ ge§t S&n nichts an, 3tto§je 9lafemei§! 
©retten, 2ßiH ©r mofjl gleidj fiöflid^ fein gegen frembe 

Seute? (£r ift mir ein fauberer Seijrer. 
93aromn» ®er Reibung ltac^ §abe idf) mof)t bie (£§re — 
99aculu3. 8u bienen. bin ber 6d£)ulmeifter be§ 

Ört§. 
förettfjem 2lber nicf)t lange mefjr. 
93aculu& 2Ba§ braudjft bu benn ba§ fremben Seuten 

auf bie 9?afe m binben? 
Sarontn. 2öie foE idfj benn ba§ üerfteljen? 
S3aculu§» 9htn fie^t (£r — aber mer ift (£r benn 

eigentlich? 
93aronuu 8$ bin — 6tubent. 
93aculu3. 2l§ fo — ein J)übfd£)e3 ®erldf)en! Unb ber 

anbre? 
Soronin. SJlein ©tubenburfcfi! 
©retten. 5tud£) ein IjübfcJjeS Sterinen! 
93aculu3 (aur Baronin). 2öie lange ftubiert (£r benn 

fdEjon? 
^Baronin* ©in ie^ reife id[j natf) Jpaufe. 
2tocuhi3* SSie? @r ift fdfjon fertig? 
Söarontm 2Merbing§. 
SöaculuS. ®a madE)t (£r eine 2lu§rta§me. @onft fangen 

fie nadf) bem britten $aljre erft an §u ftnbieren. (£r J)at 
mir aber fo einen gemiffen ©ruft in feinem SBefen unb 
!ann mir öiellei<f)t einen guten 9tat erteilen; alfo, mie 
fcfjon ermähnt, idf) bin ©dfjulmeifter. 

©retten» ©Riefet aber aucf) Söödfe. 
93acu(u§ (mit einem ßetoidjtigen SBIidC). ®u fei gang ftitle. 

Unb ba §atte idf) benn ba§ UnglücE, im Tiergarten be§ 
§erm ©rafen einen 9tef)bocf §u fdfjiejjen. 

©retten. Unb ba ift ber ©raf böfe gemorben, unb mifl 
i§n öom Slmte jagen. 

SöacultiS. @o lafe mi<$ boä) — 
©retd&en. Unb ba mufe nun auf ein Littel gebadet 

merben, ben ^errn ©rafen gu öerfö^nen. 
SBaculuS* Unb ba badeten mir eben — 
©retdfjen* %a, Profit, nid£)t§ backten mir. 3)er §err 

©raf fief)t nämlidf) bie jungen fjübfdf^en 3Käb(f)en gern — 
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Gret<en. Streit? Ja, aber nicht verliebt. 
Nanette, Ei, worüber denn? 
Baculus, Das geht Ihn nichts an, Mos3je Naſeweis! 
Gretchen, Will Er wohl gleich IIe ſein gegen fremde 

Leute? Er iſt mir ein ſauberer Lehrer. 
Baronin. Der Kleidung nach habe ich wohl die Ehre - 

Hennen Zu dienen. J< bin der Schulmeiſter des 
rt3. 
Gret<en, Aber nicht lange mehr. 
Baculus, Was brauchſt du denn das fremden Leuten 

auf die Naſe zu binden? 
Baronin, Wie ſoll ich denn da3 verſtehen? 
Baculus, Nun ſieht Er -- aber wer iſt Er denn 

eigentlich? 
Baronin, I< bin -- Student. 
Baculus. Ah ſo -- ein hübſche38 Kerlchen! Und der 

andre? 
Baronin. Mein Stubenburſch! 
Gret<en, Auch ein hübſche3 Kerlc<hen! 

Leng (zur Baronin). Wie lange ſtudiert Er denn 
on? 
Baronin. Ein Jahr; jett reiſe ich nach Hauſe. 
Baculus, Wie? Er iſt [chon fertig? 
Baronin, Allerding3. 
Baculus, Da macht Er eine Ausriahme. Sonſt ap 

ſie nach dem dritten Jahre erſt an zu ſtudieren. Er hat 
mir aber ſo einen gewiſſen Ernſt in ſeinem Weſen und 
kann mir vielleicht einen guten Rat erteilen; alſo, wie 
ſchon erwähnt, ich bin Schulmeiſter. 

Gretchen. Schießt aber auch Böe. 
Baculus (mit einem gewichtigen Blik). Du ſei ganz ſtille. 

Und da hatte ich denn das Unglüd, im Tiergarten des 
Herrn Grafen einen Rehbo> zu ſchießen. 

Gretchen. Und da iſt der Graf böſe geworden, und will 
ihn vom Amte jagen. 

Baculus, So laß mich doh -- 
Greichen. Und da muß nun auf ein Mittel gedacht 

werden, den Herrn Grafen zu verſöhnen. 
Baculus, Und da dachten wir eben -- 
Gret<en. Ja, proſit, nicht8 dachten wir. Der Herr 

Graf ſieht nämlich die jungen hübſchen Mädchen gern --
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SöacuIuS, 3)a§ Reifet — 
©retten, 2Td^, fo laft @r miäf) bodj reben! SBeil ttun 

bie Seute fagen, idj wäre jung uttb pbfd) — 
Staette» ®a §aben bie ßeute redfjt. 
SBacuhtä, ©tubenburfcf)! Scf)Weigung! 
®retd)en* @o waren wir übereingeJommen, icf) fottte 

auf§ ©ajtofe ge^en unb ben gnabigen £errn um SB er* 
geiljung bitten; mir fd&Iüge er gewijj nichts ab. 

S9aculu§» SBeifct bu ba§ fdjon fo getüife? 
©retten. -iftun Witt er aber niajt, weil er eiferfüc^tig ift. 
SBaromtt* Jpat benn ber ©raf ©urer Söraut fdjon natf)= 

geftettt? 
SBacitluä. @i, er lerntt fie nodj gar ni<jfjt; wenn er fie 

aber fie^t, wirb bie @ad)e gleitf) in Drbnung fein; er §at 
ein entgünbbareS §erg. 

SBarottm (für fi<$). SD^ein §err Söruber fielet in einem 
faubern Renommee. 

93aculu§* 5Hfo mufe auf anbete SSeife Sftat gefdjafft 
werben. 

SBarontn unb Gfretdjetu 2Iber wie? 
93aculu3. 8d) werbe mirfj an bie $rau ©räfin wenben, 

bie fott öiel über ben Jgerrn öermögen. 
©retten» $ie grau ©räfirt miftf)t fid^ nicfjt in beut 

Jperrn feine Slngelegenfjeiten. 
93oculu§ unb ©retten (bebattteren letfe). 
93aromtt. ^anette! (Setfe au t$r.) 3$ fjabe einen fßft* 

liefen ©infaH! ®u §aft red^t, bie TOnnerfleiber motten 
boef) Sßerbadjt erregen. 

SRanette« -ftun alfo? 
^Baronin. ©leid) fottft bu meinen ©ntft^Iufj pren. 

Sfir. 4. Quartett, 

23aronttt. 3ßa§ meint $f)t, lieber greunb, 
(sollt' e§ mir wo^l gelingen, 
®a§ 9tu§feljen eines pbfcfjen jungen 
9ftäbc£)en§ p erringen? 

29aculu£ unb ©retdjem ©i nun, warum benn nicfjt? 
©r fjat ein glatt' ©efidjt. 

SBatomm 9ta, Seutc^en, wifet if)r wa§? 
©ebt mir ein grauenfleib, 
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Baculus, Da3 heißt = 
Greichen. Ach, ſo laß Er mich doch reden! Weil nun 

die Leute ſagen, ich wäre jung und hübſch -- 
Nanette, Da haben die Leute recht. 
Baculus, Stubenburſch! Schweigung! 
Gret<hen. So waren wir übereingekommen, ich ſollte 

aufs Schloß gehen und den gnädigen Herrn um Ver- 
zeihung bitten; mir ſchlüge er gewiß nichts ab. 

Baculus, Weißt du das ſchon ſo gewiß? 
Gret<en. Nun will er aber nicht, weil er eiferſüchtig iſt. 
Baronin, Hat denn der Graf Eurer Braut ſchon nach- 

geſtellt? 
Baculus, Ei, er kennt ſie noch gar nicht; wenn er ſie 

aber ſieht, wird die Sache gleich in Ordnung ſein; er hat 
ein entzündbare3 Herz. 

Baronin (für ſih). Mein Herr Brüder ſteht in einem 
ſaubern Renommee. 

Baculus, Alſo muß auf anders Weiſe Rat geſchafft 
werden. 

Baronin und Gretc<en, Aber wie? 
Baculus, I< werde mich an die Frau Gräfin wenden, 

die ſoll viel über den Herrn vermögen. 
Gretchen. Die Frau Gräfin miſcht ſich nicht in dem 

Herrn ſeine Angelegenheiten. 
Baculus und Gretc<en (debattieren leiſe). 
Baronin, Nanette! (Leiſe zu ihr.) Jc< habe einen köſt- 

lichen Einfall! Du haſt recht, die Männerkleider möchten 
doch Verdacht erregen. 

Nanette, Nun alſo? 
Baronin, Gleich ſollſt du meinen Entſchluß hören. 

Nr. 4. Quartett. 

Baronin. Wa3 meint Ihr, lieber Freund, 
Sollt' es mir wohl gelingen, 
Da3 Ausſehen eines hübſchen jungen 
Mädchen3 zu erringen? 

Baculus und Gretchen. Ei nun, warum denn nicht? 
Er hat ein glatt' Geſicht. 

Baronin, Nun, Leutchen, wißt ihr wa3? 
Gebt mir ein Frauenkleid,
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Sßir mctdjen un§ ben ©pafj, 
Uttb gefjn auf§ ©d£)Iofj nodf) Ijeut. 
®a $f)r bem gnäb'gen Jgerrn 
Sßidjt gang befonber§ traut, 
@o gebet nticf) bort au§ 
§ür ©reichen, @ure 23raut. 
©in S3räut'gam o§ne 33rot! 
®a§ toär' ja ettrig fcfyabe, 

Ijelf' @udj au§ ber -Kot 
Unb bitt' für (£uc£) um ©nabe. 

23aculu3 unb ©retdjem ©in toller (Stttfatt ift e§ s&ar' 
$)ocf) famt er 92u|en Bringen; 
@o ein ©tubent, e§ Bleibet tüafyx, 
Sßeif; 3^at in allen fingen. 
3)otf) toenn ber ©£afc mißlingt, 
®ann fte^t e§ fdfjlimm, e§ bringt 
Un§ befto gröftern ©df)aben! 
$)od) 9#ut gefaxt! 
Jgoffentlicf) glücft ber ©paft; 

borgen {«£* *$.} öielleicfjt fd(jon geborgen. 

hoffentlich glücft ber ©pafj! 
93arontn. (Sin toller ©infaH ift e§ gtoar, 

©odf) fann er Pütjen Bringen; 
$8ieIIeicfjt fann felBer tdfj fogar 
SD^ir Vorteil audf) erringen. 
SBenn audO ber ©pafc mißlingt, 
3ßa§ liegt baran, e§ Bringt 
Sttein 5lnfe§n iljm nic^t ©dfiaben, 
®runt SJfrtt gefaxt! 
^offentlidf) glücft ber ©paf}; 
borgen feib if)r öielleicfjt fc^on geBorgen. 
igoffentlid) glücft ber ©pafc! 

Steette, ©in toller ©infall ift e§ gtoar, 
©ocf) fann er 9ht|en Bringen; 
SDie gnäb'ge $rau, e§ Bleibet toafjr, 
SBeife 9Rat in allen Singen. 
SSenn aucf) ber ©paft mißlingt, 
2Ba§ liegt baran, e§ bringt 
3ffjr 2tnfef)n if)tn nitfjt ©dfjaben. 
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Wir machen un35 den Spaß, 
Und gehn aufs Schloß noh heut. 
Da Jhr dem gnäd'gen Herrn 
Nicht ganz beſonder3 traut, 
So gebet mich dort aus 
Für Gretchen, Eure Braut. 
Ein Bräut'gam abn Brot! 
Da3 wär" & ewig ſc<hade, 
I< helf' Cuch aus I Not 
Und bitt' für Euch um Gnade. 

Baculus und Gretchen. Ein toller Einfall iſt es zwar 
Doch kann er Nuten bringen; 
So ein Student, e3 bleibet wahr, 
Weiß Rat in allen Dingen. 
Doch wenn der Spaß mißlingt, 
Dann ſteht es ſchlimm, es bringt 
Un53 deſto größern Schaden! 
Doch Mut gefaßt! 
Hoffentlich glüdt der Spaß; 

Morgen ans wi vielleicht ſhon geborgen. 

Hoffentlich glü>t der Spaß! 
Baronin. Ein toller Einfall iſt es zwar, 

Doch kann er Nußen bringen; 
Vielleicht kann ſelber ich ſogar 
Mir Vorteil auch erringen. 
Wenn auch der Spaß mißlingt, 
Was liegt daran, e3 bringt 
Mein Anſehn ihm nicht Schaden, 
Drum Mut gefaßt! 
Hoffentlich glückt der Spaß; 
Morgen ſeid ihr vielleicht ſchon geborgen. 
Hoffentlich glü>t der Spaß! 

Nanette, Ein toller Einfall iſt es zwar, 
Doh kann er Nuten bringen; 
Die gnäd'ge Frau, es bleibet wahr, 
Weiß Rat in allen Dingen. 
Wenn auch der Spaß mißlingt, 
Was liegt daran, e3 bringt 
Ihr Anſehn ihm nicht Schaden. 
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®rum 9Kut gefafet! 
Jpoffentlidj glücft ber ©paft; 
borgen ift er öielleid(jt fcfjon geborgen. 
Jpoffentlicr) glücft ber ©paft! 

93aculii3. 9hm, ©rete, fd^rtelt ginein — 
Unb §o!e betrtert ©taat. 

©retten, ©ogleidf). 9e^' ^0$ mit? 
23flcitlu& Sa, bu ttrnrft gleid) parat; 

®a§ ge§t nicf)t. 
©retcfjen* @i, toarurn nidfjt? 

©oll icfj alleine Bleiben? 
Starotttm ©ie fann mit meinem $remtbe 

©id^ ja bie 3e*t öertreiben. 
23aculu& ®en Teufel audE)! ©elegen^eit madjt $iebe! 
©retdjen, (£r fie^t jo fromm, tu @r mir ba§ guliebe! 
S3aculu3» f)™/ fromm fjer! 
9toette, ^Ijr gtoeifelt? 
Söarontn* $f)r looßt ntd^t? ÜJfternettoegen, 

©o unterbleibt e§. (@te mn ge$en.) 
93aculu& 9hm ja bod^, fjabe nidjt§ bagegen. 
©retten (aur «Baronin). ©o ge§e idf) hinein, 

SoI' ifjrn 'neu 5lnpg jcfymucf unb fein, 
ang fdfjmudf unb fein! gang fcfjmucf unb fein! 

23aculu§. ©o gel) hinein! fo ge§ fjinein! 
©RETTEN (OB tn§ $AU§). 
25aculu3 (au Eanette). 

Sßft! £err ©tubenburfd), id& toiH Sfjm ettoa§ jagen! 
SBenn @r e§ mir öerfpricfjt, red£)t brat) fid6) p be* 
SBenn ©r mir ba§ öerfpridpt, [tragen, 
©o geb' idfj, bafe bie Seit nidjt lang 3$m loirb, 
©o'n fiebgig ©c§reibebüdf)er, bie @r lorrigiert; 
SDa fann @r fi$ ein SSeildfjen amüfieren. 

(gfir m 
S)ie ©rete fperr' idf) ein, barauf fann fie parieren. 

©retdEjen (mit t>em sinauge). &a bin icf). 
33acutu§» junger £err, nun fomm ©r, folg' @r mir, 

3® fleib' jj§n an. 
93aronui, $d) bitte, bleib' @r nur rufjig §ier; 

$)a§ tue iü) allein, itf) bin barin feljr eigen. 
($retd)en. ©o miH id£) Sfjm bie Dberftube geigen. 

t 
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Drum Mut gefaßt! 
Hoffentlich glü>t der Spaß; 
Morgen iſt er vielleicht ſchon geborgen. 
Hoffentlich glückt der edi 

Baculus. Nun, Grete, ſchnell hinein =- 
Und hole deinen Staat. 

Gret<en. Sogleich. I< ges doch mit? 
Baculus, Ja, du wärſt gleich parat; 

Da3 geht nicht. 
Gretchen. Ei, warum nicht? 

Soll Ei alleine bleiben? 
Baronin, Sie kann mit meinem Freunde 

Sich ja die Zeit vertreiben. 
Baculus, Den Teufel auch! Gelegenheit macht Diebe! 
Gret<en. Er ſieht ſo fromm, tu Er mir das zuliebe! 
Baculus, Fromm hin, fromm her! 
Nanette, Ihr zweifelt? 
Baronin, Jhr wollt niht? Meinetwegen, 

So unterbleibt e3. (Sie will gehen.) 
Baculus, Nun ja doch, habe nichts dagegen. 
Gretchen (zur Baronin). So gehe ich hinein, 

0 ihm 'nen Anzug fhmud und fein. 
anz ſ<mud und fein! ganz ſc<hmud und fein! 

Baculus, So geh hinein! ſo geh hinein! 
Gret<hen (ab ins Haus). 
en re Eta burſch, i NEN ; : 

t! Herr Stubenburſc<h, ich will Ihm etwas ſagen! 
Wenn Er e3 mir ver ſprich, war; brav ſich zu be- 
Wenn Er mir das verſp rich [tragen, 
So geb' ich, daß die Zeit nicht lang Ihm wird, 
So'n ſiebzig Screibebücher, die Er korrigiert; 
Da kann Er ſich ein Weilchen amüſieren. 

(Für ſich.) 
Die Grete ſperr' ich ein, darauf kann ſie parieren. 

Gretchen (mit dem Anzuge). Da bin ich. 
Baculus, Junger Herr, nun komm Er, folg' Er mir, 

I< kleid' Ihn an. 
Baronin, I<h bitte, bleib' Er nur ruhig hier; 

Daz3 tue ich allein, ich bin darin ſehr eigen. 
Gret<en, So will ih Ihm die Oberſtube zeigen.
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Soculu^ SSarum rtic^t gar, ba§ toirb bnrdf) mid) ge* 
fcf)e§n. 

®ret<$eiu 3d(j freu' mid) brauf, als äftäbdfjen ju 
feljn. 

93aculu§ unb ©retten, ©in toller ©infaH ift e§ gtoar, 
$od) fann er 9ht£en bringen; 
©o ein ©tubent, e§ Bleibet toa^r, 
SBeife Sfat in allen Singen. 
Sod) toenn ber ©pafe mißlingt, 
Sann fte^t e§ f^limm, e§ bringt 
Un§ befto gröfeern ©cfyaben! 
©odj ÜÖhit gefafet! 
^öffentlich glücft ber ©pafc; 

borgen { ̂  ̂  } öielleid^t fd&on geborgen. 

Jpoffentlid) glöcft ber ©pafc! 
SBarontn. ©in toller Einfall ift e§ gtoar, 

Socf) !ann er ;?hi£en bringen; 
Vielleicht !ann felber ich fogar 
SUUr Vorteil and) erringen. 
SSenn aud£) ber ©pafj mißlingt, 
2Ba§ liegt baran, e§ bringt 
äftein Slnje^n ihm nidjt ©traben. 
Srurn 9Kut gefaxt! 
^öffentlich glücft ber ©fcafe; 
borgen feib ihr öielleicrjt fqjon geborgen, 
hoffentlich glücft ber ©paft! 

SRanette» ©in toller ©infaH ift e§ jto ar, 
Sod) fann er 9?n|jen bringen; 
Sie gnäb'ge $rau, e§ bleibet nrnhr, 
SBeift !Rat in allen Singen. 
SSenn auch ber ©paft mißlingt, 
2Ba§ liegt baran, e§ bringt 
$hr 5lnfe^n ihm nicht ©d)aben. 
Srum Eftut gefafet! 
^öffentlich glücft ber ©pafe; 
borgen ift er öielleicf)t fdjon geborgen, 
^offentlid^ glücft ber ©pafe! 

Sarontn (mit bcn Kleibern in3 $au§ a&). 

Saculus (folöt tfr). 
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Baculus, Warum nicht gar, das wird durc< mich ge- 
ſchehn. 

Gretchen. I< freu" mich daa En Mädchen Jhn zu 

Baculus und Gretchen. Ein toller Einfall iſt es zwar, 
Doh kann er Nuten bringen; 
So ein Student, es bleibet wahr, 
Weiß Rat in allen Dingen. 
Doch wenn der Spaß mißlingt, 
Dann ſteht e3 ſchlimm, e3 bringt 
Un3 deſto größern Schaden! 
Doch Mut gefaßt! 
Hoffentlich ZUG der Spaß; 

ini 
AGE ( iind wir 
Hoffentlich glückt der Spaß! 

Baronin. Ein toller Einfall iſt es zwar, 
Doh kann er Nuten bringen; 
Vielleicht kann ſelber ich ſogar 
Mir Vorteil auch erringen. 
Wenn auch der Spaß mißlingt, 
Was liegt daran, es bringt 
Mein Anſehn ihm nicht Schaden. 
Drum Mut gefaßt! 
mms glückt der Spaß; 

prgen ſeid ihr vielleicht ſchon geborgen. 
Hoffentlich glückt der Spaß! 

Nanette, Ein toller Einfall iſt e3 zwar, 
Doch kann er Nuten bringen; 
Die gnäd'ge Frau, e3 bleibet wahr, 
Weiß Rat in allen Dingen. 
Wenn auch der Spaß mißlingt, 
Was liegt daran, es bringt 
Ihr Anſehn ihm nicht Schaden. 
Drum Mut gefaßt! 
Hoffentlich glü>t der Spaß; 
Morgen iſt er vielleicht ſ<on geborgen. 
Hoffentlich glü>kt der Spaß! 

Baronin (mit den Kleidern ins Haus ab). 
Baculus (folgt ihr). 

| vielleicht ſchon geborgen. 



30 1. SKufaug, 7. auftritt 

Siebenter Auftritt 
©retten. Sonette. 

9<ianette* (Sagt mir, fd£)öne§ ®inb, ift benn ba§ mirllicf) 
(Suer 6cf)a|j? 

©rfetdjen* — S^etrt, er ift mein Bräutigam. 
Sonette. SSie tonntet Jgljr @ucf) entfcfjliefcen, foldfj 'nen 

alten ^erüdenftoef gu heiraten? 
(Sretdjen. §err ©tubent, ba§ oerfte^t ©r nitf)t. SSenn 

unferein§ fünfunbgmangig $af)re alt urtb nod) rtic^t unter 
ber Ipaube ift, fo fangen bie Sente an öon alten Jungfern 
gu munfeln, unb ba§ flingt fo pfclidf), bafc man benft, ein 
alter 9ftann ift bod) beffer al§ gar feiner; aufeerbem f)at 
ber Jperr ©ebaftian einen recfjt einträglichen $ojten; ba§ 
$)orf ift grof}, unb ®inber Ijaben mir — ic§ meine unfer 
®orf — (£r glaubt nidfjt, §err ©tubent, mie reidE) ge* 
fegnet mir mit $inbern finb. 

Staette» SBann mirb benn (Sure £oc£jgeit fein? 
©retten, $n acfjt Sagen -- foH bie igodtaeit fein. 9ta 

ben!e ©r fidf) ba§ Unglücf, menn ber £err ©ebaftian um 
feine ©teile fäme. 

Sfanette. ^cf), meine§teil§, mürbe barüber gar nid£)t 
böfe fein. 

©retdjen» D§, (£r garftiger ülftenfcE)! (greunMi#.) SSarum 
benn? 

Sfanette* SBeil icf) mief) aBbann um bie ©teile bewerben 
mürbe, unb — menn mir'§ gelänge, auef) um bte 33raut. 

®reidjem D gefj (£r! (£r mürbe einen faubern ©dfjul* 
meifter abgeben mit feinem !^ilcf)gefic£)t; ^m hielten 
ja bte ®tnber auf ber ^afe Ijerum. 

Staette, ®arau§ mad^te itfj mir nid)t§; freilidf) müfete 
rnicfj bie Siebe bafür entfdfjäbtgen — menn e§ mir ba^er 
gelänge — (Umarmt ©retdfjen.) 

©retten» ?ßfui, fc£)äm' (£r fid^, einem ehrbaren SD^äb-
d)en folcfje $)inge tiorgureben; lajj (Sr miep Io§, idf) mujj 
Ijinauf gu ben ©äften, bie merben gar nidf)t miffen, too 
idf) geblieben bin. 

Sßanette» Slber menn fie fort finb — 
©retdjem ®ann f)abe id£) gu tun, icf) mufe Sßäfcfje 

geicfjnen — gu Jpaufe bei mir — (auf i§re SBo^nung aeißenb, 

30 1. Aufzug, 7. Auftritt 

Siebenter Auftritt 
Gret<en. Nanette. 

Nanette. Sagt mir, ſchönes Kind, iſt denn das wirklich 
Euer Schatz? 

Gretchen. Schat? -- Nein, er iſt mein Bräutigam. 
Nanette, Wie konntet Jhr Euch entſchließen, ſolc< 'nen 

alten Perückenſto> zu heiraten? 
Gretchen. Herr Student, das verſteht Er nicht. Wenn 

unſereins fünfundzwanzig Jahre alt und noch nicht unter 
der Haube iſt, ſo fangen die Leute an von alten Jungfern 
zu munkeln, und das klingt [ſo häßlich, daß man dentt, ein 
alter Mann iſt doch beſſer als gar keiner; außerdem hat 
der Herr Sebaſtian einen recht einträglichen Poſten; das 
Dorf iſt groß, und Kinder haben wir -- ic< meine unſer 
Dorf = Er glaubt nicht, Herr Student, wie reich ge- 
ſegnet wir mit Kindern ſind. / 

Nanette, Wann wird denn Eure Hochzeit ſein? 
Gretc<en. In acht Tagen -- ſoll die Hochzeit ſein. Nun 

denfe Er ſich das Unglüd>, wenn der Herr Sebaſtian um 
ſeine Stelle käme. 

Nanette, I<, meinesteils, würde darüber gar nicht 
böſe ſein. 
6 Gret<en, Oh, Er garſtiger Menſch! (Freundlich.) Warum 
enn? 
Nanette, Weil ich mich alsdann um die Stelle bewerben 

würde, und -- wenn mir's gelänge, auch um die Braut. 
Gretc<en. O geh Er! Er würde einen ſaubern Schul- 

meiſter abgeben mit ſeinem Milchgeſicht; Ihm ſpielten 
ja die Kinder auf der Naſe herum. 

Nanette, Daraus machte ich mir nicht3; freilich müßte 
mich die Liebe dafür entſchädigen -- wenn e3 mir daher 
gelänge -- (umarmt Greten.) 

Gretchen. Pfui, ſhäm' Er ſich, einem ehrbaren Mäd- 
<en ſolc<he Dinge vorzureden; laß Er mich los, ih muß 
hinauf zu den Gäſten, die werden gar nicht wiſſen, wo 
ich geblieben bin. 

Nanette, Aber wenn ſie fort ſind -- 
Gret<en. Dann habe ich zu tun, ic) muß Wäſche 

zeichnen -- zu Hauſe bei mir -- (auf ihre Wohnung zeigend,



1. Slufjjug, 8. Stuftritt 31 

fertig) $a, ja, mein lieber, junger Sttenfdf), e§ gibt allerlei 
3U tun, menn man fidf) verheiraten min. 

9Janetie* ®ann id£) (lud) babei nicfjt Reifen? 
©reifem 9ßa, @r toirb ma§ @d)öne§ geidjnen. 

t SRanette. $mar $<** wir ®uer alter @dja£ eine 23efdjäf* 
tignng gegeben — icf) foK ©dfjreibebüdjer !orrigieren. 

©retten, ®a fieljt (£r, alfo ift an Sßlaubern gar nis^t 
gu benfen. 

Steette* SBenn icf) aber mit meiner Arbeit fertig binV 
©retten» 'Sann ift e§ etma§ anbereS. ©r fann fid) 

lier^er an§ genfter fteßen unb mir etma§ ersten. 
SRaitette* $om gehörnten «Siegfrieb? 
©retdjem SBer mar benn ba§? 
Sonette, D^ne gmeifel etner/ &er ©tegfrteb ^iefe unb 

Börner hatte. 
©retdfjen. $ft benn ba§ eine fpafjige ©efdjicfjte? 
STCanette. SBenigften§ fe^r unterhaltend 
©retten. 6cf)ön;.ich fyöxe bergleidf)en für mein Seben 

gern. SBeifj ©r ma§? ©ehe (£r bie <ScE)reibebücf)er lieber 
nicht naef); ba§ ift eine fcf)recflid£) langmeilige Arbeit — 
fe£' ©r fid) ^ier auf bie Söanf unb ernähr &r mir. 

9?anette« ®a merb' id) nur nidf)t lange bleiben fönnen, 
benn menn e§ anfängt gu regnen — ber gange §immel ift 
umbogen — 

©retdjen. %u, menn'3 regnet, fann ©r nid£)t brausen 
fi^enbleiben, ba§ öerfteht fid) öon felbft. (SBerfcfjämt.) 3>ann 
fann @r ein bifedjen hereinfommen — aber (ernft) bafc 
©r fidf) orbentlicf) aufführt, fonft — 

$ld)ter Auftritt 
T>ie Sorigen. 93aculu3. 

93aculu3, £>e! führt er fid) nief)t orbentlicf) auf? 
©retten, (£i freilid^. $d) gebe ihm nur ein bilden 

gute £ef)ren. 
23aculu3. ®u? ©a§ fommt mir gang munberbar üor. 

©eh' ©r h^uf, ©ein $reunb »erlangt nach 3hm-
Annette. 2lIfo auf SSieberfehen, fdf)öne S5raut. (2ts.) 
23aculu^ 3a, mart' @r, idf) miß Sh™ SBieber^ 

fe§en^@ebanfen fchon vertreiben. 

1. Aufzug, 8. Auftritt 31 

wichtig) Ja, ja, mein lieber, junger Menſch, es gibt allerlei 
zu tun, wenn man ſich verheiraten will. 

Nanette, Kann ich Euch dabei nicht helfen? 
Greichen, Na, Er wird was Schönes zeichnen. 

. Nanette, Zwar hat mir Euer alter Schatz eine Beſchäf- 
tigung gegeben -- ich ſoll Schreibebücher korrigieren. 

Gretchen, Da ſieht Er, alſo iſt an Plaudern gar nicht 
zu denken. 

Nanette, Wenn ich aber mit meiner Arbeit fertig bin? 
Gret<en. Dann iſt es etwas anderes. Er kann ſich 

hierher ans Fenſter ſtellen und mir etwas erzählen. 
Nanette, Vom gehörnten Siegfried? 
Gret<hen. Wer war denn das? 
Nanette. Ohne Zweifel einer, der Siegfried hieß und 

Hörner hatte. ; 
Gretc<en. Iſt denn da3 eine ſpaßige Geſchichte? 
Nanette, Wenigſten3 ſehr unterhaltend. 
Gret<en. Schön; ich höre dergleichen für mein Leben 

gern. Weiß Er wa3? Sehe Er die Schreibebücher lieber 
nicht nach; das iſt eine ſchrecklich langweilige Arbeit = 
ſez' Er ſich hier auf die Bank und erzähl* Er mir. 

Nanette, Da werd' ich nur nicht lange bleiben können, 
denn wenn es anfängt zu regnen -- der ganze Himmel iſt 
umzogen -- 

Greichen. Nu, wenn's I kann Er nicht draußen 
ſigenbleiben, das verſteht ſich von ſelbſt. (Verſhämt.) Dann 
kann Er ein bißchen hereinkommen -- aber (ernſt) daß 
Er ſich ordentlich aufführt, ſonſt = 

Achter Auftritt 
Die Vorigen, Baculus3, 

Baculus, He! führt er ſiß nicht ordentlich auf? 
Gretchen. Ei freilich. J< gebe ihm nur ein bißchen 

gute Lehren. 
Baculus. Du? Das kommt mir ganz wunderbar vor. 

Geh' Er hinauf, Sein Freund verlangt nach Jhm. 
Nanette. Alſo auf Wiederſehen, ſ<höne Braut. (Ab.) 
Baculus, Ja, wart' Er, ich will Jhm die Wieder- 

ſehen3-Gedanken ſchon vertreiben.



32 l. Slufaiiß, 8. Sluftritt 

®retd)em 2ldj, §err ©ebaftian, ba§ ift ein nettes 
®erlcf)en. 

33aculu3. SSarum nicf)t gar, fo ein unreifem $8ürfcf)cf)en! 
©r fie^t ja au§ toie ein abgebrochener 93Ietftift. 

©retdjen* ©r ergäbt mir bie ©efd}id)te üom gehörnten 
©ebaftian — 

33aculu& 2Ba§? Söom gehörnten —? 
©retdjen* ©iegfrieb, mottt' icf) fagen. 
$Saculu§, ©rete, i(f) jage bir: lafc mir ben jungen 

(Sdjnüffel au§ bem ©piele, ober idj bleibe ba nnb laffe 
aÖe§ gefjen, mie e§ motte. $e£t ge^ft bu hinauf gu ben 
©äften, fpäter f^errft bu bicf) in beine ©tube ein unb läfet 
bir feine ©efdjid^ten ergäben, meber gedornte nodj un* 
gedornte. 

©retcfjen* 2Bitt ©r benn gu gufee gefjn? 
^Bacillus* 3Kufe icf) benn nidfjt? 
©retten. 2ld), e§ ift ja ma^r, fein ©fei — 
93acu(u3* Nulla malheuritas solo, jagen mir Sateiner, 

llnglücE fomrnt nie allein; fjabe auf bem guten Xiere fo 
mannen 9ütt in bie -Kacparfdjaft öollbracf)t, bod) feit 
einigen Sagen .mufe i<3) per pedes manbern. 

©retten» 21$, ber gute ©fei mirb fcfjon mieberfommen. 
23aculu& 9Soßen'§ hoffen: benn i(f) leugn' e§ nidjt, 

mir maren ein £>erg unb eine (Seele; er mar, ma§ man 
fagt, mein gmeiteS — 

(5Da§ SRitornett be§ folgenben ÜDtujtfftücfä Beginnt.) 

SSa§ ift benn ba§ für ein ©eblafe? ®ann icf) benn oon 
ben Römern gar nid)t loSfommen? ((St fteijt tn bie ©aene.) 
So ma£)r id) lebe, ba§ ift ber gnäbige £err mit feiner 
$agb!ompanie! 

©retcfjen» 2>er §err ©raf? 
93aculu3 (fie gurücfbrängenb). SKarfdj Ijinauf, unb laft 

bicl) nid^t bliden, fo lange er §ier ift. 
©retten» $d) moßte gern bie SD^ufil fyören. 
SBaculuS. SDie miH id) bir morgen auf ber Drgel üor* 

fpielen. ^ort! fort! (@r öiejjt fie ins 2öirt3ijau!S.) 

32 1. Aufzug, 3. Auftritt 

Grethen, A<, Herr Sebaſtian, das iſt ein nette3 
Kerlchen. 

Baculus, Warum nicht gar, ſo ein unreifes Bürſchhen! 
Er ſieht ja aus wie ein abgebrochener Bleiſtift. 

Gret<en, Er erzählt mir die Geſchichte vom gehörnten 
Sebaſtian = 

Baculus, Wa3? Vom gehörnten =? 
Gret<en. Siegfried, wollt' ich ſagen. 
Baculus, Grete, ich ſage dir: laß mir den jungen 

Schnüffel aus dem Spiele, oder ich bleibe da und laſſe 
alle3 gehen, wie e3 wolle. Jett gehſt du hinauf zu den 
Gäſten, ſpäter ſperrſt du dich in deine Stube ein und läßt 
dir keine Geſchichten erzählen, weder gehörnte noch un- 
gehörnte. 

Gret<en. Will Er denn zu Fuße gehn? 
Baculus, Muß ich denn nicht? 
Gret<en. Ah, e3 iſt ja wahr, ſein Eſel = 
Baculus, Nulla malheuritas solo, ſagen wir Lateiner, 

Unglüd kommt nie allein; habe auf dem guten Tiere ſo 
manchen Ritt in die Nachbarſchaft vollbracht, doch ſeit 
einigen Tagen .muß ich per pedes wandern. 

Gret<en. A<, der gute Eſel wird ſchon wiederkommen. 
Baculus, Wollen's hoffen: denn ich leugm' es nicht, 

wir waren ein Herz und eine Seele; er war, was man 
ſagt, mein zweites Jh -- 

(Da3 Ritornell des folgenden Muſikſtücks beginnt.) 

Waz iſt denn das für ein Geblaſe? Kann ich denn von 
den Hörnern gar nicht loskommen? (Er ſieht in die Szene.) 
So wahr ich lebe, da3 iſt der gnädige Herr mit ſeiner 
Jagdkompanie! 

Gret<en. Der Herr Graf? 
Baculus3 (fie zurükdrängend). Marſc< hinauf, und laß 

dich nicht blidken, ſo lange er hier iſt. 
Gret<en. J<h wollte gern die Muſik hören. 
Baculus, Die will ich dir morgen auf der Orgel vor- 

ſpielen. Fort! fort! (Er zieht ſie ins Wirtshaus.)



1. Slufaug, 9. 2Iuftritt 33 

Neunter Qluffrttt 
Der ©rof imb her ®aron treten ouf mit 3>agbgefolge. 

9?r*5. ^ogblteb. 

©ruf, SBaron, (Sljor* ©ejjt bort ben muntern Säger, 
$)en totlben Sücfjfenträger, 
@r gie^t au3 ftilferrt £au§ 
©ang früf) pm SBalb §inau§. 
[gm 5luge glänzt bie ^reube, 
©in §orn an fetner ©eite; 
SBeil fie ifjm engt bie 23ruft, 
£>aucf)t er in§ Jporn bie Suft. 
$rum ließt ba§ £orn ber ^äger, 
$>er toilbe S8ütf)fenträger. 
Srara! traro! trara! 

SSenn ftmt bie ©onne {Reibet, 
$n ©olb bie Serge fleibet, 
@r Ijeim bie ©djritte lenft 
Unb heifj an§ Siebten ben!t.] 
$)e§ $ägerfjorne§ Sieber, 
©ie fallen toalbtoärt§ toiber 
Unb locfen feinen ©djatj 
Rum füllen @i(§enj>Ia$. 
$)runt liebt ba§ §orn ber $äger, 
$>er ttrilbe 33üd)fenträger, 
Xrara! trara! trara! 

©itjt fie ifjrn nun gur ©eite, 
®ann §aud)t er Suft unb greube 
©üft au§ in einem ftufe, 
SSergiftt be§ §orne§ ©rufe; 
®a§ legt er auf ben Ütofen, 
3u feinen toten £afen, 
Unb fd)tt>elgt in freub'ger Suft 
5In feines $iebd£)en§ SBruft! 
®a brauet tein Jporn ber $äger, 
®er §a^me S5ü(^fenträger. 
Xrara! trara! trara! 

©raf (au i>en Sägern), ©ine furge 9iaft, ®inber, bau» 
Siefen wir weiter, ©rquicft eud). 

($ie Säger geljen tn§ 2Btrt§Ijau§.) 

3  ß o r f e i n g ,  S ) e r  2 B i t t > T d & ü ö  

1. Aufzug, 9. Auftritt 33 

Neunter Auftritt 
Der Graf und der Baron treten auf mit Jagdgefolge. 

Nr. 5. Jagdlied. 

Graf, Baron, Chor. Seht dort den muntern Jäger, 
Den wilden Büchſenträger, 
Er zieht aus ſtillem Haus 
Ganz früh zum Wald hinaus. 
Im Auge glänzt die Freude, 
in Horn an ſeiner Seite; 

Weil ſie ihm engt die Bruſt, 
Haucht er in3 Horn die Luſt. 
Drum liebt das Horn der Jäger, 
Der wilde Büchſenträger. 
Trara! trara! trara! 

Wenn ſpät die Sonne ſcheidet, 
In Gold die Berge kleidet, 
Er heim die Schritte lenkt 
Und heiß ans Liebchen denkt.] 
De3 Jägerhorne3 Lieder, 
Sie hallen waldwärt3s wider 
Und locken ſeinen Schat 
Zum fühlen EGichenplaß. 
rum liebt da38 Horn der Jäger, 

Der wilde Büchſenträger, 
Trara! trara! trara! 

Sizkt ſie ihm nun zur Seite, 
Dann haucht er Luſt und Freude 
Süß aus in einem Kuß, 
Vergißt de3 Hornes Gruß; 
Da3 legt er auf den Raſen, 
Zu ſeinen toten Haſen, 
Und ſchwelgt in freud'ger Luſt 
An ſeines Liebchen3 Bruſt! 
Da braucht kein Horn der Jäger, 
Der zahme Büchſenträger. 
Trara! trara! trara! 

Graf (zu den Jägern). Eine kurze Raſt, Kinder, dann 
ziehen wir weiter. Erquickt euch. 

(Die Jäger gehen ins Wirts8haus3.) 

3 Lorbing, Der Wildſchüß



34 l. Slufäug, 9. Auftritt 

©raf (gum SBaron, ber fiel) auf bie 58an! bor Bacillus' §au§ 
gefeet). SO^libe öorn Sa9en; ©en: 93tuber, ober f)at unfer 
$agblieb, mit feinen s2lnfpielungen auf ba§ ©lücf ber 
Siebe, beinen SBeltfdjmerg mieber rege gemalt? 

S3aron. Unb menn e§ fo märe, fönnte man e§ mir Oer* 
argen? SDu meiftt — 

®raf» 2lber, icf) Bitte bitf), pre boef) enblitf) auf, ba§ 
alte Sieb beiner unglücflicf)en Siebe gu fingen! — 3)u f)at= 
teft eine glücflicfje bitf) nad) beut Xrauerja^r fiier* 
^erguflüdjjten; mir gaben f)ier in ber ©egenb einen fjerr* 
liefen S0^äbcf)enflor; ba fucf)e bir au§, Jperr S3ruber, unb 
gefegt, bu fänbeft feine, bereu 23Iicf bid) feffelte, nun fo 
laben mir ja nodj meine 0djroefter, bereu 9Infunft \ti) 
taglicf) ermarte — meiere greube, menn ifcr euef) gegen* 
feitig besagtet, <5cE)on fjabe icf) in meinen Briefen i§r 
einen SBinf gegeben. 

93arom ®a§ ift mir nicfjt lieb. (£ben um eine ©elegen* 
fjeit§mac£)erei gu üermeiben, !am id) ^ierfjer unter beut 
Sitel eine§ <StaKmeifter§. Steine eigene ©djmefter, beine 
©attin, bie ba§ elterlidje Jpau§ »erliefe, al§ id) nod) ein 
®inb mar, aljnt nid^t, bafe id) tyx S3ruber fei, ja, irf) fjabe 
mir fogar erlaubt, ifjr ein menig ben Jgof gu machen. 

©raf* (£i, bu ©pipube, meine ehrbare ©ema^lin gurn 
beften gu Ijaben? Unb mie lange gebenfft bu bein $n* 
fognito gu be^aufiten? 

S3arom SSieIIei(f)t nur bi§ morgen, ©ntmeber mäfjle 
id) mir morgen eine $rau, ober id) gielpe meiter. 

®raf* ©od) nid£)t, ofjne meine ©c^mefter gefeljen gu 
Ijaben? 

Söaron. $a§ !ann id) bir nid^t öerfpredjen. $er ©e* 
banfe, fie fei mir beftimmt, mac£)t fie mir fc^on gumiber. 
üftur meinem £>ergen mitt id) folgen, me§ ©taubes bie @r* 
forene audj fet. 

©raf* Unb roenn nun ein ®ammerfä£d)en bein §erg 
eroberte? 

SBarott, ©leidjöiel. 
©raf. Ober eine S3auernbirne? 
öaron. Einerlei. 
©raf» $a§ gefteJj' icf)! ^dj glaube, bu mdrft imftanbe, 

blofe beiner ©rille gu genügen, einem Spanne bie 23raut 
ober gar bie grau abfpenftig gu machen. 

34 1. Aufzug, 9. Auftritt 

Graf (zum Baron, der ſich auf die Bank vor Baculus' Haus 
geſest). Müde vom Jagen, Herr Bruder, oder hat unſer 
Jagdlied, mit ſeinen Anſpielungen auf das Glück der 
iebe, deinen Weltſchmerz wieder rege gemacht? 
Baron. Und wenn es ſo wäre, könnte man 283 mir ver- 

argen? Du weißt -- 
Graf. Aber, ich bitte dich, höre doch endlich auf, da3 

alte Lied deiner unglücklichen Liebe zu ſingen! -- Du hat- 
teſt eine glückliche Jdee, dich nach dem Trauerjahr hier- 
herzuflüchten; wir haben hier in der Gegend einen herr- 
lichen Mädchenflor; da ſuche dir aus, Herr Bruder, und 
eſebt, du fändeſt keine, deren Bli> dich feſſelte, nun ſo 
HIR wir ja noch meine Schweſter, deren Ankunft ich 
täglich erwarte -- welche Freude, wenn ihr euch gegen- 
ſeitig behagtet. Schon habe ich in meinen Briefen ihr 
einen Wink gegeben. 

Baron. Das iſt mir nicht lieb. Eben um eine Gelegen- 
heitsmacherei zu vermeiden, kam ich hierher unter dem 
Titel eine3 Stallmeiſters. Meine eigene Schweſter, deine 
Gattin, die das elterliche Haus verließ, als ich noh ein 
Kind war, ahnt nicht, daß ich ihr Bruder ſei, ja, ich habe 
mir ſogar erlaubt, ihr ein wenig den Hof zu machen. 

Graf. Ei, du Spitzbube, meine ehrbare Gemahlin zum 
beſten zu haben? Und wie lange gedenkſt du dein Jn- 
kognito zu behaupten? 

Baron, Vielleicht nur bis morgen. Entweder wähle 
ich mir morgen eine Frau, oder ich ziehe weiter. 
ß Graf. Doch nicht, ohne meine Schweſter geſehen zu 
aben? 
Baron. Das3 kann ich dir nicht verſprechen. Der Ge- 

danke, ſie ſei mir beſtimmt, macht ſie mir ſchon zuwider. 
Nur meinem Herzen will ich folgen, wes Standes die Er- 
korene auch ſei. 

Graf, Und wenn nun ein Kammerkägchen dein Herz 
eroberte? 

Baron, Gleichviel. 
Graf. Oder eine Bauerndirne? 
Baron, Einerlei. 
Graf. Das geſteh' ih! I< glaube, du wärſt imſtande, 

bloß deiner Grille zu genügen, einem Manne die Braut 
oder gar die Frau abſpenſtig zu machen.



1. Slufauß, 9. Slaftrüt 35 

SSarom SSo benfft bu hin, §err SBruber, icf) fyahe ftrenge 
©runbfätje. 

Qiraf (iäd&einb). S83irfltd^? 
33arom $u Iäd£)elft? $)a§ Jönnte ich bir übelnehmen. 

$>u mufet rrtitf) rtid^t nati) bir beurteilen. 
©raf» 9ßadj mir? 
23aron. Merbing§. ®ie böfe SSelt toill Behaupten, bafe 

fein f)übfdje§ 9ftäbcf)en tior bir fidler fei. 
©raf* ©djänbliche Sßerleumbung! -iftein, §err SBtuber, 

aud) iify habe ©runbfätje. öerehre meine ©attin über 
alle SKafjen — nun bu meifjt, ttrie biefe Jpeirat guftanbe 
fam: idj mar arm, fie mar reid), iä) bin jung, fie nicht 
mehr gang jung, jebe§ fyat feine eigene ßiebhaberei, unb 
tro£ biefer Ungleichheiten fann !eine glücflidjere ©he 
ejiftieren al§ bie unfrige. SSemt id) mir nun ttrirflid) 
einmal erlaubte — 

(SKan prt im 28irt§ljau§ einen £oaft ausbringen.) 

©rof. 2Ba§ Teufel ift benn ba Io§? 
33arom ©etcife ein geft. 
©raf» ©ine £)odjgeit! Söruber, fo eine Söauernhodhgeit 

ift mein Seben; lafe un§ fyiwinl 
23aron, 3;dj bin berftimmt, ma§ fott idj bei ben f$fröh' 

lidjen? 
©raf* ©Rüttle beinen SSeItf(f>mer§ ab, tu e§ mir 

äuliebe. 
23aron. SSo^I! blofe um bein Vergnügen nicht gu ftören. 
©raf (fiüjrt i§n bor). £öre, e§ läuft bodj nicht gegen 

unfere ©runbfätje? 
33aron (nadj Jurgeni SBebenfen). bädjte nid)t. 
Qfaaf (tljn unter ben Slrnt faffenb). 9htn alfo! — («Sie 

toenben ftd& ßegen ba§ 2öirt§:&au§.) 5tber, mie e§ fdjeint, ift 
bie ©efettfdjaft im Aufbruch begriffen unb fommt hierher. 

S5arcn. 6o müffen mir fie fyiex erwarten. 
©raf (bur<$ bie offene Züv fe^enb). £>übfd)e 9ttäbd)en, t)Ol' 

ntidh ber Seufel! Safe un§ ein menig beifeite treten. 

3* 

1. Aufzug, 9. Auftritt 35 

Baron. Wo denkſt du hin, Herr Bruder, ich habe ſtrenge 
Grundſäße. 

Graf (lächelnd). Wirklich? 
Baron. Du lächelſt? Das könnte ich dir übelnehmen. 

Du mußt mich nicht nach dir beurteilen. 
Graf. Nach mir? 
Baron. Allerdings. Die böſe Welt will behaupten, daß 

kein hübſches Mädchen vor dir ſicher ſei. 
Graf. Schändliche Verleumdung! Nein, Herr Bruder, 

auch ich habe Grundſätze. J< verehre meine Gattin über 
alle Maßen -- nun du weißt, wie dieſe Heirat zuſtande 
kam: ich war arm, ſie war reich, ich bin jung, ſie nicht 
mehr ganz jung, jedes hat ſeine eigene Liebhaberei, und 
troß dieſer Ungleichheiten kann keine glücklichere Ehe 
exiſtieren als die unſrige. Wenn ich mir nun wirklich 
einmal erlaubte -- 

(Man hört im Wirts8haus einen Toaſt ausbringen.) 

Graf. Wa3 Teufel iſt denn da lo3? 
Baron. Gewiß ein Feſt. 
Graf. Eine Hochzeit! Bruder, ſo eine Bauernhochzeit 

iſt mein Leben; laß uns hinein! 
Baron. Ic bin verſtimmt, was ſoll ich bei den Fröh- 

lichen? 
Graf. Schüttle deinen Weltſchmerz ab, tu e8 mir 

zuliebe. 
Baron, Wohl! bloß um dein Vergnügen nicht zu ſtören. 
Graf (führt ihn vor). Höre, es läuft doh nicht gegen 

unſere Grundſäße? 
Baron (nac<h kurzem Bedenken). Jh dächte nicht. 
Graf (ihn unter den Arm faſſend). Nun alſo! -- (Sie 

wenden ſich gegen da3 Wirt3haus.) Aber, wie e3 ſcheint, iſt 
die Geſellſchaft im Aufbruch begriffen und kommt hierher. 

Baron. So müſſen wir ſie hier erwarten. 
Graf (dur< die offene Tür ſehend). Hübſche Mädchen, hol' 

mich der Teufel! Laß un3 ein wenig beiſeite treten. 

3*



86 1. «ltfauß, 10. u. 11. «uftrttt 

3e^nter Auftritt 
$tc SBorigen. SBaculuS, bie ©äfte. SDie ©äfte treten jjuerft auf. 
23aculu§, iljnen ba§ ©eteit gebenb, folgt; toie et ben ©rafen fie^t, 
gefjt er fdf»neH jjurfidt uttb Bleibt unter ber £ür be§ SSirt§^aufe§ ftefjen. 

91r. 6. finale. 

(Sljor. Saftet un§ nad) £aufe gefjen, 
9£ef)met unfern $anf, §err SBirt, 
Sitte müffen eingeben, 
©an^ fjonett fjat @r traftiert. 

©raf (^eröortretenb). ©uten 2t£>enb, liehe 2eute! 
(Styor, ®er pexv ©raf! mie, fe§n mir retfjt? 
©raf. 3Bie icf) rnerfe, muibe Ijeute 

£ier ein geft gefeiert? fpred^t. 
(Sljor. @i, ja freilief), gnäb'ger §err! 
©raf (ftd& aum Söaron toenbenb). 

9te. gefallen bir bie §üfjfd)en SBeifcer, nid^t? 
93aroit. 2ltlerlie6ft! 
©raf. $8on biefen allen 

®eine bir pm Jgergen fpridjt? 
SBaron. $infter ift mein ©inn unb trübe, 

3)ie ©rinnrung mill nid^t rufyn! 
SDotf), mein Söruber, bir juliebe, 
SBiÜ ein übriges icf) tun. 
(@r gefjt ju ben 2Mbcf)en unb fdjäfert mit i^nen.) 

©raf (für Sßarte, ©cfjelrn, icf) mitt brauf metten, 
®afe bein SSeltf^merä, noef) fo grofc, 
S3alb fein 3^1 gefunben fjat. 

(83ocuIu§ ift, tt)ät)renb bie beiben abgewenbet ftanben, ju ben ©äften 
getreten, iljnen begreiflich madjenb, bajj fie feine Verlobung nicE)t 

ern>äf)nen mochten.) 

©fjor (unter fi<$). $a§ ift Jeltfam, in ber Xat; 
SBarum fotfen mir nicf)t fagen, 
2)afe ba§ $eft fjeute ifjm gegolten fjat? 

(Elfter Auftritt 
2)te Vorigen, ©retten neugierig au§ bern 2Btrt§^aufe fomtnenb. 

©retten* $ft ber anäb'ge §err noef) ba? 
©raf, 23aron. @ie§! ©iefj! ein atterlief>fte3 ®inbl 

^mmer näf)er, ließe kleine! 

36 1. Aufzug, 10, u. 11. Auftritt 

Zehnter Auftritt 
Die Vorigen. Baculus, die Gäſte. Die Gäſte treten zuerſt auf. 
Baculus8, ihnen das Geleit gebend, folgt; wie er den Grafen ſieht, 
geht er ſchnell zurück und bleibt unter der Tür des Wirt8hauſes ſtehen. 

Nr. 6. Finale, 

Chor. Laſſet uns nach Hauſe gehen, 
Nehmet unſern Dank, Herr Wirt, 
Alle müſſen eingeſtehen, 
Ganz honett hat Er traktiert. 

Graf (hervortretend). Guten Abend, liebe Leute! 
Chor. Der Herr Graf! wie, ſehn wir recht? 
Graf, Wie ich merke, wurde heute 

Hier ein Feſt gefeiert? ſprecht. 
Chor. Ei, ja freilich, gnäd'ger Herr! 
Graf (fich zum Baron wendend). 

Nun, gefallen dir die hübſchen Weiber, nicht? 
Baron. Allerlieb bſt! 
Graf, Von dieſen allen 

Keine dir zum Herzen ſpricht? 
Baron. Finſter iſt mein Sinn und" trübe, 

Die Erinnrung will nicht ruhn! 
Doch, mein Bruder, dir zuliebe, 
Will ein übriges ich tun. 
(Er geht zu den Mädchen und ſc<häkert mit ihnen.) 

Graf (für ſich). Warte, Schelm, ich will drauf wetten, 
Daß dein Weltſchmerz, noc<h ſo groß, 
Bald ſein Ziel gefunden hat. 

(Baculus iſt, während die beiden abgewendet ſtanden, zu den Gäſten 
getreten, ihnen begreiflich machend, daß ſie ſeine Verlobung nicht 

erwähnen möchten.) 

Chor (unter ſiß). Das iſt ſeltſam, in der Tat; 
Warum ſollen wir nicht ſagen, 
Daß da3 Feſt heute ihm gegolten hat? 

Elfter Auftritt 
Die Vorigen. Gret<hen neugierig aus dem Wirts8hauſe kommend. 

Gret<en. Iſt der gnäd'ge Herr noch da? 
Graf, Bari Sieh! Sieh! ein allerliebſtes Kind! 

Immer näher, liebe Kleine!
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SaculuS o&areiaut). $5er ©rete, 
$Iagt bidf) ganj unb gar ber Steufel! 

(Sfyar* @iferfüd£)tig ift er, o§ne aßen 3tt>eifel, 
2luf tiefe beiben ba! 

(S8aculu§ gibt i§nen abermals pantomimifdj jju tierfte^eit, nicf)t gu 
tierraten, bafe ©rete feine 83raut fei.) 

©raf, Sarom SDiefe 5lugen, biefe SSangen 
SBecEen ©e§nfucf)t unb Verlangen. 
©prid^, ttrie Reifet bu, f)o!be§ !fcbc§en? 

©retdjett (immer fd&iic&tern unb nad) SBaculuS Mitfenb, ber tljr 
hiinft unb bro&t). 8U SBefe^I, iä) fjeifce ©retten, 

©raf« ©retten! aßerlMfter Kautel 
S3aron. ^a, fürroa^r, fo rein ibtyttifdfj, 

SKeigenb, tote ba§ gange Sefen. 
©raf» @i, £>err SBruber, roie mir fcfjeint, 

©o ermaßen beine triebe, 
Unb ber 2Mtfdf)nterg roeidEjt. 

23aron. gefcf)ief)t nur bir gulieöe, 
®arum nnrb mir'§ leidet, gang teidjt! 

©raf. 3)a§ ift mafjrlidj gum (Srgö|en! \ 
3<f) mufc lachen, 
SKidE) an feinen SJHenen lefcen; 
©e§t ben ©dEjtuacfjen, 
5Der al§ IjodEjgeprtefner Jgelb 
©leidE) ber 2ie&' gum Opfer fällt. 
D be§ ©dEjroacl^en! 

23aron. ©ie ift itmljrlidE) gum ©rgö^en! 
3dj rnufe roadEjen, 
&arf midE) nicfjt in ©lut öerfetjen, 
Sfticf), ben ©dEjmadEjen; 
©enn fürtoa^r, nur menig fefjlt, 
®afe micf) ^eifee ©lut befeelt. 
$cf) mufe toadEjen! 

©retdjjen* ©r ift ma^rlicE) gum ©rgöfcen! 
gtf) mufe lachen, 
Sfticf) an feinen Lienen le&en; 
©e§t ben ©cfjroadEjen, 
2Bie bie ©iferfucf)t ifjn quält, > 
®aum, bafj er nod£) an ficE) f)ält. 
D be§ ©d&toacEjen! 
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Baculu3 (harblaut). Aber Grete, 
Plagt dich ganz und gar der Teufel! 

Chor. Eiferſüchtig iſt er, ohne allen Zweifel, 
Auf dieſe beiden da! 

(Baculus gibt ihnen abermal3 pantomimiſch zu verſtehen, nicht zu 
verraten, daß Grete ſeine Braut ſei.) 

Graf, Baron. Dieſe Augen, dieſe Wangen 
Wecken Sehnſucht und Verlangen. 
Sprich, wie heißt du, holde3s Mädchen? 

Gretchen (immer ſchüchtern und nach Baculus bli>end, der ihr 

winkt und droht). Zu Befehl, ich heiße Gret<en. 

Graf. Gretchen! allerliebſter Name! 
Baron. Ja, fürwahr, ſo rein idylliſch, 

Reizend, wie das ganze Weſen. 
Graf. Ei, Herr Bruder, wie mir ſcheint, 

So erwachen deine Triebe, 
Und der Weltſchmerz weicht. 

Baron. E3 geſchieht nur dir zuliebe, 
Darum wird mir's leicht, ganz leicht! 

Graf. DaZ iſt wahrlich zum Ergöten! 
d) muß lachen, 
ich an ſeinen Mienen leken; 

Seht den Schwachen, 
Der al3 JMG Held 
Gleich der Lieb' zum Opfer fällt. 
O des Schwachen! 

Baron. Sie iſt wahrlich zum Ergößen! 
d) muß wachen, 
arf mich nicht in Glut verſeken, 

Mich, den Schwachen; 
Denn fürwahr, nur wenig fehlt, 
Daß mich heiße Glut beſeelt. 
I< muß wachen! 

Gret<en. Er iſt wahrlich zum Ergößen! 
I<h muß lachen, 
Mich an ſeinen Mienen leßen; 
Seht den Schwachen, | 
Wie die Eiferſucht ihn quält, 
Kaum, daß er noch an ſich hält. 
O des Schwachen! 
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23aculu§» D ©peftafel! o ©ntfeijen! 
SBie fie Iad)en, 
@icf) an meiner 2lngft ergö&en! 
©oId)e (Sachen 
Sftujs erfahren auf ber 2Mt, 
3)er ficf) mit ber £iefje quält. 
SBie fie Iacf)en! 

©Dor* ift toa^rlid^ gum (Srgöfcen! 
9Kan mufe ladjen, 
©idj au feiueu Lienen letjen; 
©ef)t beu ©djttmcfyen, 
SSie bie ©iferfudjt i|u quält, 
®aunt, bafe er nocfj au fid6) J)ält, 
3ftan rnufe ladjen! 

3tt>5lfter Auftritt 
Stc Sortgen. Saroitin lommt in länbltd^er Reibung au§ bem §aufe. 

SBaronim ©eifjt, ba E>in idj. 
(Sljor* @i, tner ift ba§? 

@iue greunbin (Surern Jgau3? 
:8aron (bie SBaronin getoaijrertb). ^löermalg ein reigenb 
®raf (eßenfo). 2t6ermal§ eiu reigenb ®inb! [®inb! 
©retten (für ft<$). SMerlieöft fie^t er bod) au§! "I 
S8aculu§ (für fidö). S3Iieö er lief)er bocf) im §au§. j 
©rof (auf bie SBaronin geigetib). ©iel) bie ©eftalt! 
23anm. @ie ift begauöerub. 
®raf. 3)er frifdje £eint — 
33aron. 2)ie 9fofenltp;pen — 
©raf* ®er $al§ — 
S3aron. $)a§ §aar — 
©raf, SBaron» 3)a§ Slugenpaar — 

®iefer 9Ibel iu beu $ügen 
©träfet Siigen ifjren ©taub. 
Mbdjen, fprid^, frift bu öorn Saub? 

Soromit. S3iu eiu f^Iidjteg $inb born Saube, 
SO^eiu $alaft auf grüner $Iur 
$ene §ütt' am SSiefenranbe, 
Meine Slmrne bie 9?atur. 
$reue mid) inniglidf), 

38 1. Aufzug, 12. Auftritt 

Baculus, O 221 0 v Entſeßen! 
Wie ſie lachen, 
Sich an meiner Angſt ergößen! 
Solche Sachen 
Muß erfahren auf der Welt, 
Der ſich mit der Liebe quält. 
Wie ſie lachen! 

Chor, E53 iſt wahrlich zum Ergößen! 
Man muß lachen, 
Sich an ſeinen Mienen leßen; 
Seht den Schwachen, 
Wie die Eiferſucht ihn quält, 
Kaum, daß er noch an ſich hält, 
Man muß lachen! 

Zwölfter Auftritt 
Die Vorigen. Baronin kommt in ländlicher Kleidung aus dem Hauſe. 

Baronin. Seht, da bin ich. 
Chor. Ei, wer iſt das? 

Eine Freundin Eurem Haus? 
Baron (die Baronin gewahrend). Abermals ein reizend 
Graf (evenſo). Abermals ein reizend Kind! ſ[Kind! 
Gret<hen (für ſih). Allerliebſt ſieht er doch aus! ) 
Baculus (für ſich). Blieb er lieber doch im Haus. 
Graf (auf die Baronin zeigend). Sieh die Geſtalt! 
Baron. Sie iſt bezaubernd. 
DE Der friſche Teint = 
Baron, Die Roſenlippen -- 
Graf, Der Hals -- 
Baron. Da3 Haar =- 
Graf, Baron. Das Augenpaar =- 

Dieſer Adel in den Zügen 
Strafet Lügen ihren Stand. 
Mädchen, ſprich, biſt du vom Land? 

Baronin. Bin ein ſchlichtes Kind vom Lande, 
Mein Palaſt auf grüner Flur 
Jene Hütt' am Wieſenrande, 
Meine Amme die Natur. 
Freue mich inniglich,



I 

1. Stufäuö, 13. Stuftritt 39 

2Benn bie muntern gerben treibeit 
2luf ber SBerge luft'gen §öfj'n; 
9luf bem ßanbe miK id) bleiben, 
Stuf bem £anbe ift'^ fo fcfjön! 

§örte öiel öom ©lang ber ©täbte, 
2Bo man lebt in ©au§ nnb 33rau§; 
3)odj bie ©ittfamfeit, id) mette, 

nur fpärlid^ bort gu §au§. 
äd), baüon oiele fd)on 
konnten nid^t genug befdf)reiben! 
9ßein, id) mag bie @tabt nid^t fefjn. 
Stuf bem Sanbe miH idE) bleiben, 
2Iuf bem Sanbe ift'§ fo fd£)ön! 

©raf, Seron* ©ol^en 3^eig, oljn' übertreiben, 
§ab' idf) niemals nodj gefefjn. 

33aculu3 unb ©retten* $rä<|tig meifj er e§ gu treiben, > 
'§ ift 'ne Suft, i^n angufe^n. 

(£Ijor* Sluf bem ßanbe ift'§ (o fc£)ön! 

3)ret§efmfer Auftritt 
25te SSortgen. $)ie Söger treten ou§ bem 3$trt§§aufe. 

©fjor ber 3ä0er* läßt am Gimmel ftd^ ein Un-
gemitter Miefen; 

Söefe^Ien ber Jperr ®raf, bafe mir ben 28agen fdfjicfen? 
©raf* *8 ortreff lief)! ge^t allein! bleibe! 
93arom ®u öergijjt, e§ lub bie ©räfin gur SSorlefung 

un§ ein. 
©raf. SSermünfdEjt! ®odj ^aft bu xed)t Ülftir SSeifaH gu 

erzielen, 
2BiH §eute abenb id) mal ben ©oliben fjnelen. 

(3« ben Sanbleuten.) 

Qoü) morgen, morgen, gu meinem SBiegenfefte, 
2ab' idj eudf) alle ein, traftiere eud) auf§ befte! 
©eib aüe meine (Säfte! 
93ei ©läferflang, bei Sang unb @efang, 
SD^ögt xf)x bann ermeffen unb nimmer bergeffen, 
Sie E)uIböoIt gefinnt jtetS euer gnäb'ger |Serr. 

Htfgetttetner (£I)or (ftdö freubiß bebanfenb). 
$od) morgen, morgen, gu feinem SBiegenfefte 

/ 

1. Aufzug, 13. Auftritt 39 

Wenn die muntern Herden treiben 
Auf der Berge luft'gen Höh'n; 
Auf dem Lande will ich bleiben, 
Auf dem Lande iſt's ſo ſchön! 

ege viel vom Glanz der Städte, 
o man lebt in Saus und Brau3; 

Doch die Sittſamkeit, ich wette, 
Iſt nur ſpärlich dort zu Haus. 
Ah, davon viele ſchon 
Konnten nicht genug beſchreiben! 
Nein, ich mag die Stadt nicht ſehn. 
Auf dem Lande will ich bleiben, 
Auf dem Lande iſt's ſo ſchön! 

Graf, Baron, Solchen Reiz, ohn' Übertreiben, 
Hab' ich niemal3 noch geſehn. 

Baculu3 und Gretchen. Prächtig weiß er e3 zu treiben, 
5 iſt 'ne Luſt, ihn anzuſehn. 

Chor. Auf dem Lande iſt's ſo ſchön! 

Dreizehnter Auftritt 
Die Vorigen. Die Jäger treten aus dem Wirts3hauſe. 

Chor der Jäger. E3 läßt am Himmel ſich ein Un- 
gewitter bliden; 

Befehlen der Herr Graf, daß wir den Wagen ſchien? 
Graf. Vortrefflich! geht allein! J< bleibe! 
Baron, Du vergißt, es lud die Gräfin zur Vorleſung 

uns ein. 
Graf. Verwünſcht! Doch haſt du rec<ht. Mir Beifall zu 

erzielen, 
Will heute abend ich mal den Soliden ſpielen. 

(Zu den Landleuten.) 

Doch morgen, morgen, zu meinem Wiegenfeſte, 
Lad' ich euch alle ein, trattiere euch aufs beſte! 
Seid alle meine Gäſte! 
Bei Gläſerklang, bei Tanz und Geſang, 
Mögt ihr dann ermeſſen und nimmer vergeſſen, 
Wie huldvoll geſinnt ſtets euer gnäd'ger Herr. 

NEIGE USE Chor (ſich freudig bedankend). 
o< morgen, morgen, zu ſeinem Wiegenfeſte
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Sab't er un§ alle ein, traftieret un§ auf§ Befte! 
2Bir all finb feine (Mfte! 
S3ei ©läjerflang, Bei &ang unb ®efang, 
®a rooH'n mir ermeffen unb nimmer öergeffen, 
2Bie fjulböoll gefinnt ftet§ unfer gnäb'ger £>err. 

©raf» $)iefe §olbe bort gu fefjen 
Unb gu fpreäjen fie allein, 
SJttdE) im 5£ang mit if)r gu bre^en, 
©oH mir eine 3Bonne fein. 
©urer 2Bo§Ifafjrt nur gu [eben, 
Sft mein Straeten, mein Söeftreben, 
SBirb ftet§ meine (Sorge fein! 

93arom 3a, idj mujj bie Jgolbe fe^en 
Unb fie faredjen gang allein; 
SSeife nicfjt, tt)ie mir ift gefd^e^en, 
SBunberbar nimmt fie ntidj ein. 
ÜJttögücf), bafc bie§ 9ftäbtf)en eben 
krönet meiner SBünfdje (Streben, 
Unb mir bann oerfufet be§ gerben £eben§ $ein! 

SBaromn* liefen Jgerra, itf) mufe gefte^en, 
^löfete fd^nelt icf) Neigung ein; 
@o bemunbert micfy gu feljen, 
®arf mir fdjmeitfjelfjaft nur fein. 
©ar gu !Iar ift ifjr SSeftreben, 
$fjre Siebe mir gu meifjn! 

©retcfjem $>ürft' id) nur mit ifjnen ge^en, 
Slucf) midj bem Vergnügen meifjn, 
Sttitf) im Xang mit ifjnen bre^en! 
Seiber toirb e§ anber§ fein. 
SBäfjrenb fie ber 2uft ergeben, 
©oll icf) ftiH unb einfam leben, 
Unb barf midj nid)t mit anbern freun. 

SBacufaS (gu ©retten). @ib nur a<f)t, bu ftrirft e§ feljen, 
2Rit ber £ift, fo ftf)lau unb fein, 
SSirb e§ gang bortrefflicf) gefjen, 
Unb ber £>err toirb mir öergetljn. 
®u toirft mir bein £änbdf)en geben, 
Un§ ttinft bann ein Lotterleben, 
Unb balb ift oerfüfet un§ bie erlittne $ein! 
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Lad't er un5 alle ein, traktieret uns aufs beſte! 
Wir all ſind ſeine Gäſte! 
Bei Gläſerklang, bei Tanz und Geſang, 
Da woll'n wir ermeſſen und nimmer vergeſſen, 
Wie huldvoll geſinnt ſtets unſer gnäd'ger Herr. 

Graf. Dieſe Holde dort zu ſehen 
Und zu ſprechen ſie allein, 
Mich im Tanz mit ihr zu drehen, 
Soll mir eine Wonne ſein. 
Eurer Wohlfahrt nur zu leben, 
Iſt mein Trachten, mein Beſtreben, 
Wird ſtets meine Sorge ſein! 

Baron, Ja, ich muß die Holde ſehen 
Und ſie ſprechen ganz allein; 
Weiß nicht, wie mir iſt geſchehen, 
Wunderbar nimmt ſie mich ein. 
Möglich, daß dies Mädchen eben 
Krönet meiner Wünſche Streben, 
Und mir dann verſüßt des herben Lebens5 Pein! 

Baronin, Dieſen Herrn, ih muß geſtehen, 
Flößte ſ<hnell ih Neigung ein; 
So bewundert mich zu ſehen, 
Darf mir ſchmeichelhaft nur ſein. 
Gar zu klar iſt ihr Beſtreben, 
Ihre Liebe mir zu weihn! 

Gret<en, Dürft' ich nur mit ihnen gehen, 
Auch mich dem Vergnügen weihn, 
Mich im Tanz mit ihnen drehen! 
Leider wird es ander3 ſein. 
Während ſie der Luſt ergeben, 
Soll ich ſtill und einſam leben, 
Und darf mich nicht mit andern freun. 

Baculu3 (zu Gret<hen). Gib nur acht, du wirſt es ſehen, 
Mit der Liſt, ſo ſchlau und fein, 
Wird e3 ganz vortrefflich gehen, 
Und der Herr wird mir verzeihn. 
Du wirſt mir dein Händchen geben, 
Un3 winkt dann ein Götterleben, 
Und bald iſt verſüßt uns die erlittne Pein! 
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(Sljor, Saßt uns fro§ ba§ $eft Begeben 
Unb un§ gang ber $reube meiert; 
5Me tüill er tm§ bort fefjen, 
5lEe finben toir un§ ein. 
Saftt bann Beim <saft ber ^eBen 
$od), ja §ocfj ben Herren leben 
Hnb un§ feiner ©nobe freun! 

(S3aculu§ fü^rt ©retten, toeld&e ftdj ftraubt, inl §au§.) 

förof (jur Sarontn). SDu tüirft, mein fd)öne§ ®tnb, 
3)od£> audt) Beim $eft erfcf)einen? 

Saroittm SBenn e§ ber Jperr öergonnt — 
©raf* @t ja, ba§ miH icij meinen. 

(<ötdj na<f) ©retten umfeljeitb.) 

9So ift bie anbre kleine, 
®a§ pBfd£)e TObdfjen, fpred^t? 
2tucf) fie barf mir nid^t fehlen. 

93aculu3 (für fid&). $u fämft mir grabe redjt! 
©raf (breljt fid& unb fte^t S8aculit§). 

^rr' icf> midf) nid^t, fo ift bie§ ©efidf)t 
$)e§ @c|ulmeifter§, ber audfj IRe^böcfe fdneftt. 

23aculu& ©nabe, £>err ©raf! 
©raf. £imoeg mit $fjm! 
23aculu3. (£§ tut mir leib — 
©raf. Jpimoeg mit $Ijm! @r fennt ben S3efcf)eib. 
6J)or* @i, toarum gürnt ber gnäb'ge §err? 
93aronttt (leife 311 23aculu§). 

©teil' (£r ntidE) bem ©rafen üor. 
93aculu3* ©r fiefjt bodtj toof)I, baft e§ nidf)t geljt, 

SSenn meine Söraut baneBen ftef)t. 
©raf* 8§t greunbe benn auf 3ßieberfef)en, 

SÖei Sang, ©efang unb (Spiel; 
©er borgen Bringet $reub' unb Suft, 
SBom borgen fjoff' id(j üiel! 

®raf, 23aron, Sarontn, 33ÖCUIU§ (mit ffiesus). 
$om äftorgen f)off' icf) biel! 

©rof» 3)iefe Jpolbe bort gu fe|en ufto. 
SBarort. %a, 16) mujj bie Jgolbe fe|en ufto. 
Sawnim Siefen £>errn, itf) mufj gefielen, ufro. 
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Chor. Laßt uns froh das Feſt begehen 
Und un5 ganz der Freude weihn; 
Alle will er uns dort ſehen, 
Alle finden wir uns ein. 
Laßt dann beim Saft der Reben 
Hoh, ja hoh den Herren leben 
Und uns ſeiner Gnade freun! 

(Baculus führt Gretchen, welche ſich ſträubt, ins Haus.) 

Graf (zur Baronin). Du wirſt, mein ſchöne3 Kind, 
Doch auch beim Feſt erſcheinen? 

Baronin, Wenn e3 der Herr vergönnt = 
Graf. Ei ja, das will i<ß meinen. 

(Sich nach Gret<hen umſehend.) 

Wo iſt die andre Kleine, 
Da3 hübſche Mädchen, ſprecht? 
Auch ſie darf mir nicht fehlen. 

Baculus (für ſi). Du kämſt mir grade recht! 
Graf (dreht ſiH und ſieht Baculus8). 

Irr' ich mich nicht, ſo iſt dies Geſicht 
Des Schulmeiſters, der auch Rehböke ſchießt. 

Baculus, Gnade, Herr Graf! 
Graf. Hinweg mit Ihm! 
Baculus, E3 tut mir leid -- 
Graf. Hinweg mit Ihm! Er kennt den Beſcheid. 
Chor. Ei, warum zürnt der gnäd'ge Herr? 
Baronin (leiſe zu Baculus). 

Stell? Er mich dem Grafen vor. 
Baculus, Er ſieht doh wohl, daß e3 nicht geht, 
Wenn meine Braut daneben ſteht. 

Graf. Ihr Freunde denn un HEEDENEIM) 
Bei Tanz, Geſang und Spiel; 
Der Morgen bringet Freud und Luſt, 
Vom Morgen hoff ich viel! 

Graf, Baron, Baronin, Baculus (mit Bezug). 
Vom Morgen hoff' ich viel! 

Graf. Dieſe Holde dort zu ſehen uſw. 
Baron. Ja, ich muß die Holde ſehen uſw. 
Baronin, Dieſen Herrn, ich muß geſtehen, uſw.
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©retten (am genfter). Surft' idj nur mit ifjnen ' 
ge^ert, ufti). 

Saculuä. ©i& nur adjt, bu tirirft e§ fefjen, uftt). 
(Sljor* Safet un§ frolj ba§ $eft Begeben uftt>. 

(9ladE) Beenbigtem ©efange entfernen fic$ alle nad& berfdfjiebenen 
Seiten, unb ber SBorfjang fällt. 

3tt)citcr Slufgug 

©leganter Salon 
mit gmei Sftitteltfiren. 9ted&t§ eine ©eitentür, linlS ein genfter. 
$n ber SJiitte ber SBüfjne, jebocfj meljr nacf) hinten <ju, ftefjt ein 
SStHarb. gmifdfjen ben Beiben SKitteltfiren an ber SBanb Befinbet 
ftdf) ba§ Stegal mit ben DueueS nfm., üBer bem SBtllarb Ijangt eine 
elegante Brennenbe Sampe, meldje mittels eine§ <3d(jieBer§ au§* 

gelßfd^t toerben lann. ©§ ift gegen SIBenb. 

(frfter Auftritt 
Spancratiuä fifct bot ber offenen ®aBinett§tfir re<fjt§, hinter ü)m fifct 
bte fämtlidjc 2>ienerfdjaft be§ <Scf)loffe§, SBebiente, ®ödlje, 3ä9er> 
9Mbc§en ufto.; einige üon i^nen ftnb eingefd&Iafen. Später 23aculu3. 

9Rr. 7. (Sfjor. 

ßtjor unb $ancrottu& TOcf)t geplaubert! ad)t gegeBen! 
2ltte§ jdjätfe @inn unb D^r! @tl 
Senn e§ lommt in unfernt ßeben 
6o ettoa§ nidjt mieber öor. 

(Star* Sie $rau ©räfin lieft üortrefflid), 
Unnad}a§m[idj, munberftfjön, 
Streuten möchte man üergiefeen — 
@<f)abe, bajj toir'§ nidf)t öerfte^n! 

$8liculu3 (tritt ein, mit Sfteberengen, laut fpredjenb). 
Sarf idj untertänig^ ttrngen — 

Me (breljen bie ßöpfe, tfjm Jftu&e geBietenb). 
Sßidjt geplaubert! ftiHe! jttffe! 

©täftn (lieft im ÄaBinctt). 
„Sann lernt er too^I norf) roeife gu »erben im 

Hilter!" 
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Gretchen (am Zenſter). Dürft' 8 nur mit ihnen 
gehen, uſw. 

Baculus, Gib nur acht, du wirſt es ſehen, uſw. 
Chor, Laßt uns froh das Feſt begehen uſw. 

. (Nach beendigtem Geſange entfernen ſich alle näch verſchiedenen 
Seiten, und der Vorhang fällt. 

Zweiter Aufzug 
Eleganter Salon 

mit zwei Mitteltüren. Rechts eine Seitentür, link3 ein Fenſter. 
In der Mitte der Bühne, jedoHh mehr nach hinten- zu, ſteht ein 
Billard. Zwiſ<en den beiden Mitteltüren an der Wand befindet 
ſich das Negal mit den Dueues uſw., über dem Billard hängt eine 
elegante brennende Lampe, wel<he mittels eines Schiebers aus3- 

gelöſ<t werden kann. E3 iſt gegen Abend. 

Erſter Auftritt 
Pancratius ſit vor der offenen Kabinett3tür rechts, hinter ihm ſitt 
die ſämtliche Dienerſ<haft des Scloſſe3, Bediente, Köche, Jäger, 

Mäd<en uſw.; einige von ihnen find eingeſchlafen. Später Baculus, 

Nr. 7. Chor. 

Chor und Pancratius, Nicht geplaudert! acht gegeben! 
Alle3 ſchärfe Sinn und Ohr! St! 
Denn es kommt in unſerm Leben 
So etwas nicht wieder vor. 

Chor. Die Frau Gräfin lieſt vortrefflich, 
Unnachahmlich, wunderſchön, 
Tränen möchte man vergießen -- 
Schade, daß wir's nicht verſtehn! 

Baculus5 (tritt ein, mit Reverenzen, laut ſprechend). 
Darf ich untertänigſt wagen -- 

Alle (drehen die Köpfe, ihm Ruhe gebietend). 

Nicht geplaudert! ſtille! ſtille! 
Gräfin (lieſt im Kabinett). 

„Dann lernt er wohl noch weiſe zu werden im 
Alter!“
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5ßaitCtatiu£ (nadj einer SJSaufe bie ®abinett§tür fdjliefcenb). 
3)ie $rau ©räfiit ifi gu ©nbe. 

(3u ber $)ienerfc§aft, bie ft<$ erljeBt.) 

Xrollt ettcf) leife unb Befjenbe. 
Sftun, roaä fagt i^r? Sto, ma§ meint it)r? 
•iftun, ttrie ift eudf)? SBie? 

©fjor* SDte $rau ©räfin lieft öortrefflid), uftt). 
(SBäfjrenbbem entfernen fi<f) alle bt§ auf S3aculu§ unb $ancratiu§.) 

3tt>eitcr 2luffriff 
$acit(u§. $ancratttt§. 

Saculus (ber ßleid^ an ber £ür fte§en Blieb, fommt bor). 
2lber tt)a§ Ijat beim ba§ $it Bebeuten, §err $ancratiu§? 
SSeber im £>ofe, nod) auf ber Steppe, notf) im ^orgimmer 
eine menfcfjlidje ©eele — 

Sßöttcratiii& 28eil alles Bei ber Sßorlefmtg öerfammelt 
mar, nrie närr'fd). 

23<milu3. Sßorlefung? 
*ßancratiu§. 2Bie id) ©udj fage, unb toenn ba§ fo fort­

gebt, fo feib 3$r Binnen furgem gegen ben ©tallfnedjt ein 
©infaltspinfel, benn Bei un§ mufe jeijt aHe§ gelehrt 
»erben, tt)ie nätr'fd). 

23aculu3. Sßie üerftefj' icf) benn ba§? 
$ancrattu3. Unfre gnäbige $tau ©räfht nämlid) — 

roie benn jeher Sttenfdj feine närr'fdjen ©tnfäße Bat — 
miß mit aßet (Setoalt ®omöbie fpielen, nrie nätr'fd). Unb 
ba§ märe aud) gang fjüBfd), toenn fte nur red)t fpaftige 
6tüde mahlte, tooBei man lachen fönnte; aBer fo jjat fie 
fidj gang alte ®omöbienBüd)er au§ ber ©tabt mitgeBradjt, 
bie man gar nidjt üerfteljt, toemt fie gelefen toerben; unb 
toenn man nidjt oerfte^t, toa§ bie Seute toollen, fann man 
bod^ nidjt ladjen, unb Bei jeher ®omöbie mu| bodj ge* 
lad)t toerben, toie nätr'fd). 

2toculu§* $e nun, mein lieBer Jgetr $ancratiu§, e<? 
giBt toofjl aud) ernfte ^omöbien. 9ttit gurn SBeifpiel §at 
ber ©taf Ijeute eine üotgefpielt, Bei ber idj efjer Ijätte in 
tränen getfliefeen mögen. 

$ancratiu§. $d) toeife, td) toeiß. 5lBer, Jpetr S8aculu§, 
toie ift ©t aud) auf ben närt'fdjen ©infaÖ gefommen? 
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Pancratius (nach einer Pauſe die Kabinett5tür ſchließend). 

Die Frau Gräfin iſt zu Ende. 
(Zu der Dienerſchaft, die ſich erhebt.) 

Trollt euch leiſe und behende. 
Nun, was ſagt ihr? Nun, was meint ihr? 
Nun, wie iſt euch? Wie? 

Chor. Die Frau Gräfin lieſt vortrefflich, uſw. 
(Währenddem entfernen ſich alle bis auf Baculus und Pancratiu3.) 

Zweiter Auftritt 
Baculus, Pancratins, 

Baculus (der gleiß an der Tür ſtehen blieb, kommt vor). 
Aber was hat denn da3 zu bedeuten, Herr Pancratiu8? 
Weder im Hofe, noch auf der Treppe, noch im Vorzimmer 
eine menſc<lihe Seele -- 

Pancratius, Weil alles bei der Vorleſung verſammelt 
war, wie närr'ſch. 

Baculus. Vorleſung? 
Pancratius, Wie ich Euch ſage, und wenn das ſo fort- 

geht, ſo ſeid Jhr binnen kurzem gegen den Stallknecht ein 
Einfalt5pinſel, denn bei uns muß jetßt alles gelehrt 
werden, wie närr'ſch. 

Baculus, Wie verſteh' ich denn das? 
Pancratius. Unſre gnädige Frau Gräfin nämlich -- 

wie denn jeder Menſc< ſeine närr'ſchen Einfälle hat = 
will mit aller Gewalt Komödie ſpielen, wie närr'ſch. Und 
das wäre auch ganz hübſch, wenn ſie nur recht ſpaßige 
Stücke wählte, wobei man lachen könnte; aber ſo hat ſie 
ſich ganz alte Komödienbücher aus der Stadt mitgebracht, 
die man gar nicht verſteht, wenn ſie geleſen werden; und 
wenn man nicht verſteht, was die Leute wollen, kann man 
doch nicht lachen, und bei jeder Komödie muß doch ge- 
lacht werden, wie närr'ſch. 

Baculus, Je nun, mein lieber Herr Pancratius, es 
gibt wohl auch ernſte Komödien. Mir zum Beiſpiel hat 
der Graf heute eine vorgeſpielt, bei der ih eher hätte in 
Tränen zerfließen mögen. 

Pancratius, J<h weiß, ich weiß. Aber, Herr Baculus, 
wie iſt Er auch auf den närr'ſchen Einfall gekommen?
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93öcirfa& ®u lieber ©ott, toie fornmt ber SQ^ertfd^ auf 
fo mand£)e3! Steine fangen Ratten mir ben ®opf roarm 
gemalt Um mtd) gu gecftreuen, nefjm' td) bie glinte, 
mit tt)eld)er id£) gemö^nliq) nur (Sperlinge gu öertilgen 
pflege, trete bor bie £au3tür, ba§ ©emefjr getjt Io§, unb 
bte ®ugel fliegt — 

Sßancratiu& 9tfa, na, bodl) *oof;l nitf)t ein paar ©tunben 
rneit bi§ in unfern Tiergarten. 

5Baculu& (£§ ift aHerbing§ ein öortrefflicfteS ©eroe^r, 
aber in ber 3erftreuuri9 mochte icfj micfj toogl ein roenig 
üom Jgaufe entfernt haben. 

$ancratiu& Unb ma3 gebeult ^r benn jefct §u tun, 
§err S3aculu§? 

93aculu& ©e§t, man fagt: $>er Jgerr ®raf fälje bie fyüb* 
fd^en SBeiber gern. 

^ßancratte 9ßa — mie närr'ftf). 
©acutum ®a habe idj benn meine Söraut mitgebracht 

— fie märtet unten im $arf —, unb bie, hoffe ich, fott ifjn 
herumbringen. 

^oncratiu^ ©o friege idj bodj) feine ^ergliebfte bei ber 
Gelegenheit auch einmal gu ©eficfjt. 

93aculu3. Unb bann, tt)a§ meint 3*)r, fottte benn bie 
$rau ©räfin feine ©etoalt über ben £errn haben unb 
ein gutes SBort für mich einlegen fönnen? 

Sßancrattu^ feinte barauf an; fie hat nur je^t für 
nicf)t§ anbre§ ©inn, al§ für bie alte ®omöbie, bie morgen 
aufgeführt merben foü, toie närr'fdh — ba fällt mir ettoaS 
ein. 3hr feib bodh ein Gelehrter? 

93aculu& $ nun — fo ein ©tücf baüon aHerbingg, menn 
nicht guoiel »erlangt roirb. 

$ancröttu& 8$ müfete etma§, moburdh bie $rau 
©räfin gereimten fönntet. 

SBaculuS. §erau§ ba mit. 
^ancratiu^ ®emtt 3h* *>en ©ophoflej? 
93acutu& ®en ©ophoflej? 
$ancratiu& $>a§ ift nämlidh ber $oet, ber bie ®omöbie 

gemalt h^ — öor langer $eit — toie ber Xeufel nodf) 
ein fleiner ^ar/ ^ie närt'fch. 

39ocuIu^ ©o? ftclj ha^e noch nichts üon ihm gehört. 
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Baculus, Du lieber Gott, wie kommt der Menſch auf 
ſo manches! Meine Rangen hatten mir den Kopf warm 
gemacht. Um mid zu zerſtreuen, nehm' ich die Flinte, 
mit welcher ich gewöhnlich nur Sperlinge .zu. vertilgen 
pflege, trete vor die Haustür, das Gewehr geht los, und 
die Kugel fliegt -- 

Pancratius, Na, na, doch wohl nicht ein paar Stunden 
weit bis in unſern Tiergarten. 

- Baculus, E3 iſt allerdings ein vortreffliches Gewehr, 
aber in der Zerſtreuung mochte ich mich wohl ein wenig 
vom Hauſe entfernt haben. 

Pancratius, Und wa3 gedenkt Jhr denn jeßt zu tun, 
Herr Baculu3? | 

Baculus, Seht, man ſagt: Der Herr Graf ſähe die hüb- 
ſchen Weiber gern. 

Pancratius, Na -- wie närr'ſch. 
Baculus, Da habe ich denn meine Braut mitgebracht 

-- ſie wartet unten im Park --, und die, hoffe ich, ſoll ihn 
herumbringen. 

Pancratius, So kriege ich doch ſeine Herzliebſte bei der 
Gelegenheit auch einmal zu Geſicht. 

Baculus, Und dann, wa3 meint Jhr, ſollte denn die 
Frau Gräfin keine Gewalt über den Herrn haben und 
ein gute3 Wort für mich einlegen können? 

Pancratius, Es käme darauf an; ſie hat nur jekt für 
nichts andre3 Sinn, al3 für die alte Komödie, die morgen 
aufgeführt werden ſoll, wie närr'ſch -- da fällt mir etwas 
ein. Jhr ſeid doch ein Gelehrter? 

Baculus, J nun -- ſo ein Stü davon allerdings, wenn 
nicht zuviel verlangt wird. 

Pancratius, I< wüßte etwas, wodurch Jhr die Frau 
Gräfin gewinnen könntet. 

Baculus, Heraus damit. 
Pancratius, Kennt Ihr den Sophoklex? 
Baculus, Den Sophoklex? 
Pancratius, Das iſt nämlich der Poet, der die Komödie 

gemacht hat -- vor langer Zeit -- wie der Teufel noch 
ein kleiner Junge war, wie närr'ſch. 

Baculus, So? I< habe noch nichts von ihm gehört.
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$cmcröttu3* §öre bie grau ©räfin. — ®ommt mit 
hinunter, ^fjr müfet mir ettt)a§ bation ergäben. (@te se^en.) 

SSaculuS. $om ©opljofler? 2>en !enne iü) \a gar rtidf)t. 
$ancrattu§. ®ommt nur mit. 
23aculu£» 2Benn idj i§n aber bod) nic£)t lennei ($8etbe aö.) 

dritter Auftritt*) 
öräfiu uttb SBoron im ©efpräd) ou§ betrt SaBinett tretenb. 

©räftn* 9iein, nein, Jperr ©taftmeifter, ©ie finb rttcf)t 
redjt im. flaren. (£rft nacf)bem öbipug ®önig ticm %fehä 
geworben, tiermäljlte er fiel) mit ^ofafie, ber Xocf)ter be§ 
MenöfeuS. 

23aron. ©ie mögen red^t §aben, grau ©räfin. $)od) 
etxtfrfjulbigen ©ie rnicfj, ioenn idj ©ie jefct tierlaffe, eine 
plö^lidje Migräne tierfjinbert mief), flar gu benfen. 

©räfim @i, ei, £err ©taHmeifter, geftefjen ©ie tiielme^r, 
bafe ©ie fyeute für bie l)e§re ©age be§ griedjifcf)en Hilters 
tumS gang unempfänglich finb. 

33aron, ©ie tun mir mtredjt, grau ©räftn; toer bei 
Syrern feelentioHen Vortrage nic^t baoon begeiftert würbe, 
müfcte geiftig unb förperlicf) fran! fein unb beibeS — 

©räfin. ©cfjeint bei 3*)nen ber gaH gu fein. 9hm, mein 
! geiftig unb förperlitf) franfer £)err ©taHmeifter, roelcf) 

partes ©djicffal ruljt benn auf ^Ijnen? SBitrben ©ie, ein 
ätoeiter $oItjneife§, öon ben ^rigen öerftofjen, ober finb 
©ie ein troftlofer §ämon, ben SSerluft ber öerbunbenen 

| 53raut beflagenb? 
33aron (für Meine grau ©djroefter fetjt mir ®aum* 

| fdjrauben an; fann il)r bod) unmöglich feigen, bafe icl) 
mirf) in ein 23auernmäbcf)en tierliebt ^abe. 

©räfttu ©ie fdjmeigen? ipab' id)'§ erraten? 
Staron. ©djöne ©räfin, ©ie martern mi<$. ©o pren 

©ie benn ein ®eftänbni§, ioeldje§ fdjon lange auf meinen 
| Sippen fdjroebt. 

©räftit (Beifeite). 28a§ werbe id) pren? 
Söaron* 9^acf) mannen ©türmen be3 2eben§ glaubte id) 

fjier enblic^ unter eblen 9flenfd)en eine greiftatt gefunben 
! 5u Jjaben — gu meinem Unglücf fanb id) nidf)t blojj ©bei« 

mut — audj bie pdjfte SiebenSmürbigfeit. 

*) ©ielje 9ßac§trag Seite 92. 
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Pancratius, J<h höre die Frau Gräfin. =- Kommt mit 
hinunter, Ihr müßt mir etwas davon erzählen. (Sie gehen.) 

Baculus, Vom Sophoklex? Den kenne ich ja gar nicht. 
Panecratius, Kommt nur mit. 
Baculus, Wenn ich ihn aber doch nicht kenne! (Beide av.) 

Dritter Auftritt*) 
Gräfin und Baron im Geſpräc<h aus dem Kabinett tretend. 

Gräfin, Nein, nein, Herr Stallmeiſter, Sie ſind nicht 
recht im. klaren. Erſt nachdem Ödipus König von Thebä 
eworden, vermählte er ſich mit Jokaſte, der Tochter de3 
enbfeus. 
Baron. Sie mögen recht haben, Frau Gräfin. Doch 

entſchuldigen Sie mich, wenn ich Sie jetzt verlaſſe, eine 
| plößliche Migräne verhindert mich, klar zu denken. 

| zu haben -- zu meinem Unglüd fand i 

Gräſin. Ei, ei, Herr Stallmeiſter, geſtehen Sie vielmehr, 
daß Sie heute für die hehre Sage des griechiſchen Alter- 
tums ganz unempfänglich ſind. 

Baron, Sie tun mir unre<t, Frau Gräfin; wer bei 
Ihrem ſeelenvollen Vortrage nicht davon begeiſtert würde, 
müßte geiſtig und körperlich krank ſein und beides -- 

Gräfin. Scheint bei Jhnen der Fall zu ſein. Nun, mein 
eiſtig und körperlich kranfer Herr Stallmeiſter, welch 

30bel Schiſal ruht denn auf Ihnen? Wurden Sie, ein 
zweiter Polyneikes, von den Jhrigen verſtoßen, oder ſind 
Sie ein troſtloſer Hämon, den Verluſt der verbundenen 
Braut beklagend? 

Baron (für ſic). Meine Frau Schweſter 4 mir Daum- 
ſchrauben anz ich kann ihr doch unmöglich ſagen, daß ich 
mich in ein Bauernmädchen verliebt habe. 

Gräfin. Sie ſchweigen? Hab' ich's erraten? 
Baron, Schöne Gräfin, Sie martern mich. So hören 

Sie denn ein Geſtändnis, welches ſchon lange auf meinen 
Lippen ſchwebt. 

Gräfin (beiſeite). Was werde ich hören? 
Baron, Nach manchen Stürmen des Leben3 glaubte ich 

hier endlich unter edlen Menſchen eine SEL gefunden 
nicht bloß Edel- 

mut -- auch die höchſte Lieben5würdigkeit. 
iG Siehe Nachtrag Seite 92.
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©räftm $err ©taHmeifter, ©ie öergeffen — 
SBaron* ©ie Ijaben recr)t, tdj bin ftrafbar urxb möchte 

midj, gleitf) bem £>bip, felbft be§ 5lugenlidjt§ berauben, ; 
um mein Sßerbredjen gu büfcen; barum bergönnen ©ie 
mir, baft id£) fofort mitf) au§ $fjrem §aufe entferne. 

©rafitt (für rtc§). ®er junge äftann jpric^t gut! (Saut.) : 
§err ©taHmeifter, ttf) foHte ^finen prnen, bocf) — „Oer* 
nefjrn' e§ $eu§, bei 2lttfe§enbe" — i$ bin fein ®önig 
2aio§, ©ie bem SBerberben freizugeben. 

23aroit* 2Bie? ©ie oergeifjen? 
©räfim $Ijre £eibenfcf)aft ift eine ©c£)Wäd}e, mtb id) 

|abe fein (SebädjtniS für ©djjwäcfjen; fragen ©ie ben 
belpfjifcfjen Slpoßo — $f)ren SSerftanb — er wirb Sutten 
ba§ SRedjte fagen, aber — bleiben ©ie. 

33aron. D (Sräfht, wa§ muten ©ie mir gu; id) bin nur 
ein fcfjwadjer SQ^enfd^. 

©räfut (regitierenb). „Mieles ©ewaltige lebt, unb nid)t3 
ift gewaltiger al§ ber ültaftf)! —" ©ie finb ein äftann 
üon ©rgiefjung; \ti) weife ba§ p fd)ä|en unb barum Ijabe 
idj ©ie ausgeweitet, ©ie mögen bleiben — „ttidfjt mit« j 

pfjaffen pfleg* ia), mitplieben nur". (<3ie reid&t im bie 
£anb gum ihijj.) 

23aron (feiten). Mplieben? 
©räftn» ©o fagt 2lntigone. ©ie follen bleiben. 
93aron (füfet m bie £anb). D §tmmlifdje ©üte! wohlan, 

\ti) will öerfutf)en, ben ®am:pf p hefteten, aber idj werbe : 
unterliegen. 

[(SSenn 9ir. 8 nid^t gefmtgen wirb, folgt nacfjfteljenber SDtalog:) 

©räfut (fprid&t). Sllfo ©ie bleiben? 
ü8aromtt (fingt unter bem $enfter braufjen im ©arten). 

Sluf bem Sanbe Witt itf) bleiben, 
5luf bem Sanbe ift'§ fo fd^ön! 

93öron (für fidj). 28a§ ift ba§? (£§ ift ba§ fd^örte Mbdjen, 
beren ©timme mir fo p Jpergen brang. mufe fjin p 
i^r! (@r toenbet fidj gum ©eljen.) 

©räfrn* Sßoljin, £err ©tattmeifter? 
Söaron* grau Gräfin, mein §er§ ift fo bewegt, icfy rnufe 

in§ greie! ©anfte $rüf)Iing§Iü|te, ber 9iacf)tigaII fcfjwel* 
lenbe Söne werben meinem §er§en ^rieben unb fcaft 
geben, ba§ ungeheure ©lücf p ertragen! (@r eilt ab.)] 
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Gräfin, Herr Stallmeiſter, Sie vergeſſen -- 
Baron. Sie haben recht, ich bin ſtrafbar und möchte 

mich, gleich dem Ödip, ſelbſt des Augenlichts berauben, 
um mein Verbrechen zu büßen; darum vergönnen Sie 
mir, daß ich ſofort mich aus Jhrem Hauſe entferne. 

Gräfin (für ſich). Der junge Mann ſpricht gut! (Laut.) 
Herr Stallmeiſter, ich ſollte Jhnen zürnen, doch =- „ver- 
nehm' es Zeus, der ſtets Allſehende“ -- ich bin kein König 
Qaio3, Sie dem Verderben preiszugeben. 

Baron. Wie? Sie verzeihen? 
Gräfin. Ihre Leidenſchaft iſt eine Schwäche, und ich 

habe fein Gedächtnis für Sc<hwächen; fragen Sie den 
delphiſc<en Apollo -- Ihren Verſtand -- er wird Ihnen 
das Rechte ſagen, aber -- bleiben Sie. 

Baron, O Gräfin, wa35 muten Sie mir zuz ich bin nur 
ein ſ<wacher Menſch. 

Gräfin (rezitierend). „Vieles Gewaltige lebt, und nichts 
iſt gewaltiger als der Menſc<! =“ Sie ſind ein Mann 
von Erziehung; ich weiß das zu ſchäzen und darum habe 
ich Sie ausgezeichnet. Sie mögen bleiben -- „nicht mit- 
zuhaſſen pfleg' ich, mitzulieben nur“. (Sie reiht ihm die 
Hand zum Kuß.) 

Baron (ſc<hnen). Mitzulieben? 
Gräfin, So ſagt Antigone. Sie ſollen bleiben. 
Baron (rüßt ihr die Hand). O himmliſche Güte! wohlan, 

ich will verſuchen, den Kampf zu beſtehen, aber ich werde 
unterliegen. 
[Wenn Nr. 8 nicht geſungen wird, folgt nachſtehender Dialog:) 

Gräfin (ſpricht). Alſo Sie bleiben? 
Baronin (ſingt unter dem Jenſter draußen im Garten). 

Auf dem Lande will ich bleiben, 
Auf dem Lande iſt's ſo ſchön! 

Baron (für ſich). Wa3 iſt das? C3 iſt das ſchöne Mädchen, 
deren Stimme mir ſo zu Herzen drang. Jh muß hin zu 
ihr! (Er wendet ſich zum Gehen.) 

Gräfin, Wohin, Herr Stallmeiſter? 
Baron, Frau Gräfin, mein Herz iſt ſo bewegt, ich muß 

ins Freie! AE: Frühlingslüſte, der Nachtigall ſchwel- 
lende Töne werden meinem Herzen Frieden und Kraft 
geben, das ungeheure Glück zu ertragen! (Er eilt ab.)] 
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91r. 8. $uett unb föatmttne. 

SBaron. bleiben foH i<f), unb ftet§ fie fe§en, 
gür bie mein liebenb ^erg erglüht! 
Sßerb' idf) üor <Sdjmerken nicf)t oerge§cu, 
SBemt feine Hoffnung mir erbtüfjt? 
Sei ©ott, üiel lieber ftürgte id), 
(SIeidj jener ©pf)inj, oorn Reifen mid). 

©räfitt (Betfette). 
£)§, er fprid^t gut, ol), er f£rid)t gut! 
©odj menn mein ©emaM e§ §örie, 
©roljte fid)er üjm ©efagr! 

©aron (Beifeite). ®a§ @eficf)t nur tt)iH r$ fetjen, 
SGSenn e§ fpäter iljr roirb !Iar, 
3)afe, ber fcfymacfjtenb fie öereJjrte, 
3$r leibhafter SSruber mar! 

©räfttt. Df), er forid)t gut, feljr gut, fe^r gut! 
SSoron (au t$r). ©djtoeigen foft icf), föenn bittre Seibeu 

lir trüben ben fonft fjeitern SSIicf, 
SBenn biefeS Seben§ fdjönfte ^reuben 
6id) toenben fdjeu bon mir gurücf! 
SBenn biefe SBruft prefct füfeeS 2Se§, 
SBte Jgarnon um Slntigone? 

Sörontn (hinter ber ©gette). 
Sluf bem Sanbe roilt idj bleiben, 
Sluf bem Sanbe ift'3 fo fcfjön! 

©röftn (Beifeite). Öfj, er ft>rid)t gut, fe^r gut! 
SBöroit (Beifette). 2Ba§ ift ba§? (@r ftufct unb Bord^t auf.) 

28eIdE)e ©timme! 
33aronin* Stuf bem Sanbe »iß icf) bleiben! 
23aroit« '§ ift ber nämlid^e ©efang, 

®er üon jenen frönen Sippen 
3ftäcf)tig mir prn Jpergen brang! (Saut.) 
9Kicf) faßt ber <&tymerg, icf) !ann'§ nid^t tragen, 
$n $f>rer %äf)' nidjt ferner fein; 
®en Slbenblüften ioill ttf).flagen 
9fteine§ ^ergenS fjerbe $etn. 
$tf) fann'§ nid^t tragen! 

SBaromn* Stuf bem Sanbe ift'3 fo fd^ön! 
ÜBatOtt (nacfj bem genfter laufdjenb). 

9Iu§ bem *ßarfe erflingen bie lieblidjen £öne, 
$a, fie ift e§ felbft, bie länblidfje «Schöne! 
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Nr. 8. Duett und Kavatine. 

Baron. Bleiben ſoll ich, und ſtets ſie ſehen, 
Für die mein liebend Herz erglüht! 
Werd' ich vor Schmerzen nicht vergehen, 
Wenn keine Hoffnung mir erblüh1? 
Bei Gott, viel lieber ſtürzte ich, 
Gleich jener Sphinx, vom Felſen mich. 

Gräfin (beiſeite). 
Oh, er ſpricht gut, oh, er „prim: gut! 

oc< wenn mein Gemahl es hörte, 
Drohte ſicher ihm Gefahr! 

Baron (beiſeite). Das Geſicht nur will ich ſehen, 
Wenn e3 ſpäter ihr wird klar, 
Daß, der |<hmachtend ſie verehrte, 
Ihr leibhafter Bruder war! 

Gräfin. Oh, er ZEE gut, LE gut, ſehr gut! 
Baron (zu ihr). Schweigen ſoll ich, wenn bittre Leiden 

Mir trüben den ſonſt heitern. Blick, 
Wenn dieſes Leben3 ſchönſte Freuden 
Sich wenden ſcheu von mir zurück! 
Wenn dieſe Bruſt preßt ſüßes Weh, 
Wie Hämon um Antigone? 

Baronin (hinter der Szene). 
Auf dem Lande will ich bleiben, 
Auf dem Lande iſt's ſo ſchön! 

Gräfin (beiſeite). Oh, er ſpricht gut, ſehr gut! 
Baron (beiſeite). Wa3 iſt da5? (Er ſtutßt und horc<t auf.) 

Welche Stimme! 
Baronia, Auf dem Lande will ich bleiben! 
Baron. 5 iſt der nämliche Geſang, 

Der von jenen ſchönen Lippen 
Mächtig mir zum Herzen drang! (Laut.) 
Mich apt der ERNE ich kann's nicht tragen, 
In Ihrer Näh' nicht ferner ſein; 
Den Abendlüften will ich klagen 
Meines Herzens herbe Pein. 
I< kann's nicht tragen! 

Baronin, Auf dem GEH iſt's ſo ſchön! 
Baron (nach dem Zenſter lauſchend). 

Aus dem Parke erklingen die lieblichen Töne, 
Ja, ſie iſt es ſelbſt, die ländliche Schöne!
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$d() ttriH fie feiert, iljr SieBe gefielen, 
$n SBomte öergefjcn unb feiiger £uft, 
SBemt mir e§ gelinget, ifjr §erg gu gewinnen! 
(Sie ift meiner toert, idf) täufd^e micf) nid£)t, 
•ftein, nein! id() toerbe glütflidf) fein! 

(@icf> plßjjlidj hrieber jur ©räfitt toenbenb, tt>el<$e erstaunt fie» 
trautet.) 

Sa, ben Süften loiH idf) flagen 
^eine§ SBufenS Ijerbe *ßein. 

Söaromtt. Stuf bent Sanbe i\t*% fo fdEjon! 
Söaron. 9Iu§ bem$ar!e ergingen bie lieblichen Xöne, ufro. 

C8ur ©räfitt.) Sief), adj! 
(Söetfeite.) $c§ toerbe glüdlidf) fein. (@r ftürat fort.) 

Q3terfer ^luffrift 
©räfiu oHeitt. 

©räfitn 3)er junge SD^ann mac£)t mir SIngft; enftoeber 
ift er franf, ober feine £eibenfd£)aft für mid) ift toirflid) 
ber 5lrt, baf} — (fte trat lirttoilllürltdj bor ben (Spiegel) — 
marum au<f) nicf)t! Stls öbipu§ um $ofafte toarb, gä^lte 
fie getüifj aud) bereits — ja, ja, fo alt toie idf)! (@i<$ im 
©tnegei mufternb.) !yd) glaube, icf) fjabe $tf)nlidpeit mit 
^ofafte; fie mufc feljr Ueben3tt)ürbig gemefen fein! 
iid) ernft.) 2tber fie befafc audj ©tolg unb ©runbfätje! 
fie bie gräftlidfje ©emiftfjeit bernaijm, bafe i|r ©atte ü)r 
©of)n fei, erging fie fxcf)! — 2Bof)Ian, ©leonore, ©räfüt 
bon ©berbad), fliegte bidp an jenem erhabenen SSorbilbe! 
SSaljre beinen fetolg, beine ©runbfätje, mie fie — aber 
Ijänge bidf) nicf)t auf! 

fünfter Auftritt 
©räfiit. ^ancratiuS. 

$ancratiu& $rau ©räfin, idf) Ijabe untertänigft gu 
melben, bafe — 

©räfim „2Ba3 gibt e§ 3^eue§, §of)er ©rei§ £eirefia§?" 
3Bo ift mein ©ernabl? 

$ßöncrattu& SDer Jperr ©emafjl finb auf Syrern 3intnier 
unb liegen auf bem Kanapee, mie närr'fd). 
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IV will ſie ſehen, ihr Liebe geſtehen, 
In Wonne vergehen und ſeliger Luſt, 
Wenn mir es gelinget, ihr Herz zu gewinnen! 
Sie iſt meiner wert, ich täuſche mich nicht, 
Nein, nein! ich werde glüclich ſein! 

(Sich plößlic<h wieder zur Gräfin wendend, welche ihn erſtaunt be- 
trachtet.) 

Ja, den Lüften will ich klagen 
Meine3 Buſens herbe Rein. 

Baronin, Auf dem Lande iſt?35 ſo ſchön! 
Baron, Au3 dem Parke erklingen dielieblichen Töne, uſw. 

(Zur Gräfin.) Ach, ach! 
(Beiſeite.) J< werde glücklich ſein. (Er ſtürzt fort.) 

Vierter Auftritt .. 
Gräfin allein. 

Gräfin, Der junge Mann macht mir Angſt; entweder 
iſt er krank, oder ſeine Leidenſchaft für mich iſt wirklich 
der Art, daß -- (ſie trat unwillkürlich vor den Spiegel) =- 
warum auch nicht! Als Ödipus um Jokaſte warb, zählte 
ſie gewiß auch bereits -- ja, ja, ſo alt wie ich! (Sich im 
Spiegel muſternd.) Jc< glaube, ih habe Ähnlichkeit mit 
Jokaſte; ſie muß ſehr liebenzwürdig geweſen ſein! (Plöt- 
lich ernſt.) Aber ſie beſaß auch Stolz und Grundſäße! Als 
fie die gräßliche Gewißheit vernahm, daß ihr Gatte ihr 
Sohn ſei, erhing ſie ſich! -- Wohlan, Eleonore, Gräfin 
von Eberbach, ſpiegle dich an jenem erhabenen Vorbilde! 
Wahre deinen Stolz, deine Grundſäße, wie ſie =- aber 
hänge dich nicht auf! 

Fünfter Auftritt 
Gräfin. Pancratius. 

Pancratius, Frau Gräfin, ich habe untertänigſt zu | 
melden, daß =- | 

Gräfin, „Was gibt es Neue3, hoher Greis Teireſia38?“ 
Wo iſt mein Gemahl? 

Pancratius, Der Herr Gemahl ſind auf Ihrem Zimmer 
und liegen auf dem Kanapee, wie närr'ſch. | 
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©töfut. $cf) laffe if)n bitten, menn er ausgeruht, su 
mir 3u fomrnen. 

SßancrattuS* ©ang mof)I, $rau ©räfin. 
©räftm gft für ben morgenben £ag alle§ georbnet? 
gSöncratiu^ &He3, mie närr'fcf); nur mit einem bin icf) 

in ©djmulität. 
©räftm ©djmulität? „3Ba§ ift e§? ©djauber fafet 

micf) an Bei biefem SSort!" 
sßancratius. ®ie äftufifanten, meldje mir au§ ber ©tabt 

öerfcf)rieben, Ijaben abfagen laffen. 
©räftn» Ö mef) mir! „@ibt e§ mo§l ein übet, ba§ öon 

£)bipu§ forterbenb, un§ nidjt $eu§ erfäjuf?" 3Sa§ be* 
ginnen mir nun? 

sßancrattu3* $tf) moßte (£uer ©naben eben einen untere 
tänigen $orfd)lag machen: mein ©eüatter, ber ©<f)ul= 
meifter 23aculu§, ein äufterft gelehrter Wlann, ift ba. @r 
tyielt ba§ ®Iaöier, mie närr'fd), unb mürbe fid) eine @§re 
brau§ macfjen — 

©räftn* 3>a§ Tiefte fid) Ijören. ®er Hftann ift §ier? 
SPoitcratiu^ $nt SCorgimmer, mie närr'fcfj; er §at außer* 

bem (Suer ®naben eine S3itte öorptragen. 
©räfin* ©o lafj @r i§n eintreten. $ocf) ein§: §at @r 

ben §errn ©taKmeifter gefefjen? 
SßancrattuS* ©r lief foeben in ben $arf hinunter, mie 

närr'fdj. ®ie $8orIefung öon ©uer ©naben ntujj i§n ge= 
maltig ergriffen fjaben. 

(Gräfin* Steint @r? (©erBftgefämß.) Sflein Vortrag ift 
ergreifenb, mie? lefe gut! 

$ancratiu& mie närr'fd) — (fu$ erfcfcrocfen auf ben 
SDhtnb fdjlagenb.) 

©räftn (ftufet). 2Sie? 
$öncratiu3 (ftd& berßeffernb). D(j! göttlich! erfdjrecflid)! 
©räfitt» ©d)cm gut; fjerein mit bem ©cfjulmeifter. 
SßancratillS (berBeugt ftco unb läßt SBaculuS eintreten). 9^ur 

erein, §err S3aculu§, bie gnäbige $rau miß bie @nabe 
aben. (2IB.) 

6erf)fter Auftritt 
©röftn. SBacuIuö. 

©räftn» ©inen 5lugenblicf, Jperr ©tfiulmeifter, id) bin 
gleidj mieber Jjier. (sib in t$r 3tmmer.) 
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Gräfin. J<h laſſe ihn bitten, wenn er ausgeruht, - zu 
mir zu kommen. 

Pancratius, Ganz wohl, Frau, Gräfin. 
Gräfin, Zſt we den Sen Tag alles geordnet? 
Pancratius, Alles, wie närr'ſch; nur mit einem bin ich 

in Schwulität. 
Gräfin. Sc<wulität? „Was iſt e8? Schauder faßt 

mich an bei dieſem Wort!“ 
Panecratius, Die Muſikanten, welche wir aus der Stadt 

verſchrieben, haben abſagen laſſen. 
Gräfin, O weh mir! „Gibt e3 wohl ein Übel, das von 

Ödipus forterbend, uns nicht Zeus erſchuf?“ 'Wa3 be- 
ginnen wir nun? 

Pancratius. I< wollte Cuer Gnaden oben einen unter- 
tänigen Vorſchlag machen: mein Gevatter, der Sc<ul- 
meiſter Baculus, ein äußerſt gelehrter Mann, iſt da. Er 
ſpielt das Klavier, wie närr' "ich, und würde ſich eine Ehre 
draus machen -- 

Gräfin, Das ließe ſich hören. Der Mann iſt hier? 
Pancratius, Jm Vorzimmer, wie närr'ſch; er hat außer- 

dem (Euer Gnaden eine Bitte vorzutragen. 
Gräfin. So laß Er ihn eintreten. Noc< ein3: hat Er 

den Herrn Stallmeiſter geſehen? 
Pancratius, Er lief ſoeben in den Park hinunter, wie 

närr'ſc<. Die Vorleſung von Euer Gnaden muß ihn ge- 
waltig ergriffen haben. 

Gräfin, Meint Er? (Selbftgefällig.) Mein Vortrag iſt 
ergreifend, wie? I< leſe gut! 

Paneratiu3, Dh, wie na "I< -- (fich erſ<hroden auf den 
Mund ſdlagend.) 

Gräfin (ſtust). Wie? 
Pancratius (ſich verbeſſernd). Oh! göttlich! erſchreclich! 
Gräfin, Schon gut; herein mit dem Schulmeiſter. 
Pancratius (verbeugt ſich und läßt Baculus eintreten). Nur 

Ne Herr Baculus, die gnädige Frau will die Gnade 
aben. (Ab.) 

Sechſter Auftritt 
Gräfin. Baculus. 

Gräfin, Einen Augenbli>, Herr Schulmeiſter, ich bin 
gleich wieder hier. (Ab in ihr Zimmer.) 

4 Lorbing, Der Wildſchüß
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93aculu3 (allein). lieber ©ott, bitte icf) bid). laft 
einen armen ©cfjulmeifter nidjt im ©tidfj. (er gte^t einen 
Seiter ^erbor.) 9ttein $reunb $ancratiu3 fjat in ber @e* 
fd£)tt)inbigfeit aus bem gimrner ber $rau ©räfin ba§ 
®omöbienbucf) raegftibifet, unb icf) tjabe mir barauS einige 
Lebensarten auf ein Settelcfjen notiert; gebe ©ott, bafe 
tdf) mid() bamit nicfyt blamiere.. ßourage, ©ebaftian! e» 
fjanbelt fic^ §ier um 2tmt unb Sörot. — ©ie fommt. 2luj* 
gepaftt, unb i^r gleidf) eine fauftbicfe Sßtjrafe in§ ©efidgt 
gemorfen. 

©räfin (im eintreten). tfnerflärlidf), id£) liefe boc| ba§ 
Söudf) auf bem Xifdje liegen. 

ÜBaeuUtä (Bat ben Settel In ben £ut gelegt unb hinein« 
gefe^en, beflamterenb). 

„Strahl ber ©onne, bu ftfjönfteS £icf)t, 
„S)aS |e biefeS Xfjebanerüolfg —" 

©räftn (erftaunt). 2Ba§ fjöre idfj? 
330CU(U§ (fortfaljrenb, nadjbem er iebe§ntal In ben §ut ge= 

fe^en). „©iebentoriger ©tabt erfd)ien!" 
(Gräfin. ©ie überrafcfyen micl); alfo !ennen ©ie bieg 

erhabene ©ebidf)t be§ grauen Altertums? 
93aculu& ®urdj unb burdf), ©ure gräflichen ©naben, 

burdf) unb burdfj. 
©räfin (fe&t ft<$). Dfj, ©ie entpcfen micf), nehmen ©ie 

»! 
93aculu3 (fefct ftd&). SBenn idfj e§ toagen bürfte — 
®räftn* SSie freut e3 midf), einen ße^rer öor mir gu 

fe^en, ber bie alten SMftermerfe !ennt unb fääjjt. Seiber 
wirb biefer Btneig ber 2Biffenfcf)aft in ben ©cfjulen fo 
gänglidfj üernadfjläffigt. 

23aculit3» Dlj, eä ift abjdfjeulidf); aber idf) öerfidjere @uer 
©naben, bafe in meiner ©cfjute — 

©raftm feie? ©ie Mtiöieren biefe SBiffenfdfjaft? 
99aculu& Xagtägtidf). Borgens 2lbc, nachmittags ©o* 

pfyofleZ. 
©räftm Dfj, ©ie finb mir üon ©ott gefenbet! 
23aculu& SCSenn idf) eine untertänige Sitte — 
©räftit. ©o finb ©ie ofjne groeifel auc*) öertraut mit 

ber Qmtricfjtung ber griedljifcfjen ©cgaubüfine? 
93ac«ht§ (Betfette). D tüe^! (ßaut.) $cf) fjabe groar nocf) 

Jeine gefeljen, aber boc§ öiel baöott gehört — 
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Baculus (allein). Nun, lieber Gott, bitte ich dich. laß | 
einen armen Schulmeiſter nicht im Stich." (Er zieht einen 
Zettel hervor.) Mein Freund Pancratius hat in der Ge- 
ſc<windigkeit aus dem Zimmer der Frau Gräfin das 
Komödienbuch wegſtibikt, und ich habe mir darau3 einige 
Redenzarten auf ein Zettelchen notiert; gebe Gott, daß 
ich mich damit nicht blamiere. . Courage, Sebaſtian! es 
handelt ſich hier um Amt und Brot. -- Sie kommt. Auf- 
gepaßt, und ihr gleich eine fauſtdi>e Phraſe ins Geſicht 
geworfen. - | 

Gräfin (im Eintreten). Unerklärlich, ich ließ doch da3 
Buch auf dem Tiſche liegen. 

Baculu3 (hat den Zettel in den Hut gelegt und hinein- 
geſehen, deklamierend). 

„Strahl der Sonne, du ſchönſtes Licht, 
„Das je dieſes Thebanervolk3 =“ 

Gräfin (erſtaunt). Was höre ich? 
Baculus (fortfahrend, nachdem er jede3mal in den Hut ge- 

ſehen). „Siebentoriger Stadt erſchien!“ 
Gräfin, Sie überraſchen mich; alſo kennen Sie die3 

erhabene Gedicht des grauen Altertums? 
Baculus, Durch und durch, Eure gräflichen Gnaden, 

durch und durc. 
Peng (ſeht ſi<). Oh, Sie entzücken mich, nehmen Sie 
aß! 
Baculus (ſett ſich). Wenn ich e3 wagen dürfte -- 
Gräfin, Wie freut es mich, einen Lehrer vor mir zu 

ſehen, der die alten Meiſterwerke kennt und ſchäßt. Leider 
wird dieſer Zweig der Wiſſenſchaft in den Schulen ſo 
gänzlich vernachläſſigt. 

Baculus, Oh, es iſt UI aber ich verſichere Euer 
Gnaden, u meiner Schule - 

Gräfin, Wie? Sie kultivieren dieſe Wiſſenſchaft? 
2 2-2RG Tagtäglich. Morgens Abc, nachmittags So- 

phofkles. 
Gräfin. Oh, Sie ſind mir von Gott geſendet! 
Baculus, Wenn ich eine untertänige Bitte -- 
Gräfin, So ſind Sie ohne Zweifel auch vertraut mit 

der Einrichtung der AUEN Schaubühne? 
Baculu5 (beiſeite). O weh! (Laut.) J< habe zwar noch 

keine geſehen, aber doch viel davon gehört =
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©räfuu Unb gelefen? 
23aculit& ^Serfte^t ftdf), gelefen. 

t ®raftn. Jgerrlicf)! Stlfo ^^te Meinung? $c£) Bin rtärti= 
lief) toegen be§ Arrangements ber SBüljne gur SBorftellung, 
toeldfje gu ©§ren be§ ©rafen morgen aBenb ftattfinbet, 
notf) ettt)a§ int $tt)eifel. @tanb ber Elitär mefjr nad£) 
hinten, ober in ber äftitte ber Drd)eftra? 

2toculu3 (lonfus). SBo brin? 
©räftn. frage ®ie, ob ber TOar be§ 23acd&u§ in 

ber ÜDfttte ftanb? 
23aculu§. 28a§rfdfjeinlitf); aHerbingS. gdj mürbe ityn 

jebenfatt§ in bie ÜDfttte fetjen. 
©räfitt. @ang meine 2tnficf)t. Unb — nicijt toa^r — 

brei Süren im §intergrunbe? 
23aculu3. SBerftefjt fidf), audf) in bie 9J?itte. 
©räfim SSie? ®ie (Seitentüren audfj? 
Saculu^ SIHe§ in bie ÜKitte, ba§ ift altgriecfjifd}. 
©räfin (Betfeite). $er ÜDtann ift tomlitf) nid)t uninter* 

effant. 
$8aculu£ (Beifeite). Sßenn idf) nur erft mit meinem 9Tn* 

liegen guftanbe fornmen fömtte! 
©raftn (laut). 9?un aber einen ItBelftanb, ioir fjaBen 

feinen (Eljor. 
3tocttlu& SSenn tdj untertänigft meine (Sdfjuljugenb 

offerieren bürfte — 
©räftn. (Sie fd£)ergen — ®inber! 
23aculu& ©§ Befinben ficf) fc£>on paffaBIe Sßflangen 

barunter. 
©räftrt. @o finb ifjnen bod^ immer biefe ©jjöre unBe* 

fannt. SBie er^eBenb ift glei6) ber erfte: „©traljl ber 
Sonne, bu fdf)önfte§ ßiq)t" unb fo toeiter. 

23aculu& SBielleidfjt liefee ficf) ftatt beffen ber fdjöne 
Choral üertoenben: „Sie fdjön Ieud^t't un§ ber wlov* 
genftern." 

©räftm 2>od£) toofjl nidfjt, Jperr (Sdfjulmeifter; iclj toeif} 
feinen anbern AuStoeg, al§ ba§ ©ange melobramatifd^ 
gu Be^anbeln. 

Saculu^ STucf) fe^r gut, feljr gtoecfutäfeit}. 
©räftm $c£) poffe, burd) biefe Sßorfteltung ben trafen 

gang für bie griedjifdje Xragöbie gu gewinnen. 
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Gräfin, Und geleſen? 
Baculu3, Verſteht ſich, geleſen. 

. Gräfin, Herrlich! Alſo Ihre Meinung? J< bin näm- 
lich wegen de3 Arrangements der Bühne zur Vorſtellung, 
welche zu Ehren des Grafen morgen abend ſtattfindet, 
noc< etwas im Zweifel. Stand der Altar mehr nach 
hinten, oder in der Mitte der Orcheſtra? 

Baculus (konfus). Wo drin? 
Gräfin. Ich Aran Sie, ob der Altar des Bacchus in 

der Mitte ſtand? 
. Baculus, Wahrſcheinlich; allerdings. Jh würde ihn 
jedenfalls in die Mitte ſetzen. 

Gräfin, Ganz meine Anſicht. Und = nicht wahr -- 
drei Türen im Hintergrunde? 

Baculus, Verſteht ſich, auch in die Mitte. 
Gräfin. Wie? Die Seitentüren auch? 
Baculus, Alle3 in die Mitte, da3 iſt altgriechiſch. 
"eri (beiſeite). Der Mann iſt wfrklich nicht uninter- 

ejjant. 5 

Baculu3 (beiſeite). Wenn ich nur erſt mit meinem An- 
liegen zuſtande kommen könnte! 

Gräfin (laut). Nun aber einen Übelſtand, wir haben 
keinen Chor. 

Baculus, Wenn ich untertänigſt meine Schuljugend 
offerieren dürfte -- 

Gräfin. Sie ſcherzen -- Kinder! 
Baculus, E53 befinden ſich ſchon paſſable Pflanzen 

darunter. 
Gräfin. So ſind ihnen doch immer dieſe Chöre unbe- 

kannt. Wie erhebend iſt gleich der erſte: „Strahl der 
Sonne, du ſchönſtes Licht“ und ſo weiter. 

Baculus, Vielleicht ließe ſich Aue deſſen der ſchöne 
Choral verwenden: „Wie ſchön leucht't uns der Mor- 
genſtern.“ 

Gräfin, Doch wohl nicht, Herr Schulmeiſter; ich weiß 
keinen andern Ausweg, als das Ganze melodramatiſch 
zu behandeln. 3 

Baculus, Auch ſehr gut, ſehr zwe>mäßig. 
Gräfin. I< hoffe, durch dieſe Vorſtellung den Grafen 

ganz für die griechiſche Tragödie zu gewinnen. 
4*
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23actilu3 C&at in ben £ut gefc^cn). „Dann lernt er tüo^I 
nocf) meife 511 werben int Hilter." 

©rafin. @ar nid)t übel! (Söetfettc.) Ser Statut fyat antf) 
2Bi£. 

23aculu§ (6cifettc). 3<ifj ntadfje meine @ad)e ja ^räd^tig! 
(ßaut.) Sßenn icf) e§ je&t toagen bürfte, @uer ©naben 
©nabe in 5tnft>rutf) gn neunten, fo — 

Siebenter 2luffriff 
$ie ©origeit. ©raf. 

9?r. 9. Ouintctt. 

©tßf (39aculu§ erölitfenb). 
28a3 fefj' itf)! Sttir au§ bett Singen, 
©iefe Mjnljeit gefjt gn toeit! 
©oll iö) ©enmlt nodj gebrauten? 

93nculll§ (toar aufgedrungen). 
2lcf), gnäb'ger iperr, 23arm§ergigfeit! 

©röftm Siefen Sftann fo gn beleib'gen? 
3cfj bin ftarr! 

©raf. Siefer SKann ift nidjt gu öerteib'gen. 
S3aculu3. £>ören ©ie mitf) ru|ig an. 
©raf* @r ift ein SBilbbieb! 
23aculu& D icf) bitte! 
©räftn* ©r, ein SBilbbieb? 
©raf. Sarum eben 

f^inbe ein ©jempel ftatt. 
93aculu& $eber äßenftf) in feinem ßeben 

9Kal 'nen SSocf gesoffen §at. 
©röfin. Unb mir geftanb er frei, 

Safe er @d)ulmetfter fei. 
©raf. Sa§ ift er audf). 
93aculu& Sa§ bin idj aucf). 
©räfin. ttnb Söilbbieb? Unerhört! 
©rof» Sa§ ift e§ ja. 
23ocuIu^ Sa§ ift e§ \a. 
©räftn* Unb ©nabe er begehrt? 
©raf, $ein, e§ foll if)m nidjt gelingen, 

©itf) ©nabe gn ergiebigen. 
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Baculus (hat in den Hut geſehen). „Dann lernt er wohl 
noc< weiſe zu werden im Alter.“ 

Gräfin, Gar nicht übel! (Beiſeite.) Der Mann hat auch 
iB. 
Baculu3 (beiſeite). I< mache meine Sache ja prächtig! 

(Laut.) Wenn ich e38 jezt wagen dürfte, Euer Gnaden 
Gnade in Anſpruch zu nehmen, ſo - - 

Siebenter Auftritt 
Die Vorigen. Graf. 

Nr. 9. Quintett. 

Graf (Baculus erbli>end). 
WaZ ſeh' ich! Mir aus den Augen, 
Dieſe Kühnheit geht zu weit! 
Soll ich Gewalt noch gebrauchen? 

Baculu8 (war aufgeſprungen). 
Ah, gnäd'ger Herr, Barmherzigkeit! 

Gräſin. Dieſen Mann ſo zu beleid'gen? 
I< bin ſtarr! 

Graf. Dieſer Mann iſt nicht zu verteid'gen. 
Baculus, Hören Sie mich ruhig an. 
Graf. Er iſt ein Wilddieb! 
Baculus, O ich bitte! 
Gräfin, Er, ein Wilddieb? 
Graf. Darum eben 

Finde ein Exempel ſtatt. 
Baculus, Jeder Menſch in ſeinem Leben 

Mal 'nen Bock geſchoſſen hat. 
Gräfin. Und mir geſtand er frei, 

Daß er Schulmeiſter ſei. 
Graf. DaZ iſt er auch. 
Baculus, Da3 bin ich auch. 
Gräfin, Und Wilddieb? Unerhört! 
Graf. Das iſt es ja. 
Baculus, Das iſt es ja. 
Gräfin, Und Gnade er begehrt? 
Graf. Nein, es ſoll ihm nicht gelingen, 

Sich Gnade zu erzwingen.



2. Slufäug, 8. Sluftrttt 53 

$>rum möge (Strenge malten; 
Sttein SBort, icfj toerb' e§ galten. 

(@r geljt gegen bett §intergrimb; bie ©räfiit, ifjtt fiefänftigettb, tfjm 
uadj.) 

23aculu§ (für fu». Steine 2ßei§Ijeit ift am @nbe; 
joelfen mufe nun ber (Stubente, 
f)enn e§ fc§eint, bei bem ^rogefe 
§ilft mir nitf)t§ ber ©opfjofleS. 

(@r geljt ani genfter uttb ruft hinunter.) 

©tubente, herauf! ©tubente, fjerauf! — 
(SSom genfter roeggefjenb.) 

3)enn fann ber fein öerg nid)t rühren, 
5)arf itf) getroft ba§ 33ünbel fd^nüren. 

©raf (bortrctenb). ^ort! icf) toill nid)t§ meto pren/ 
$üljle meines 2SiHen§ traft; 
9flir ba§ ^agbüergnügen ftörert, 
^Bleibet nimmer ungeftraft. 

©räfin. @r miH nicfcts öon ©nabe pren, 
Mgufeljr tobt £eibenfcE)aft; 
gfjrrt ba§ ^agboergnügen ftören, 
«leibet nimmer ungeftraft. 

23aculu& @r mild nichts oon ©nabe Thören, 
SlKäufefjr tobt Seibenfcfjaft; 
©otf) ic| §offe au gerftören 
©eine§ ftarren SSiüeng ®raft. 

^Ic^ter Auftritt 
$)te Sorigen. Saron. 

SBaron. 3$ §öre, bafj fjier oben 
©icf) ein ©treit erhoben. 
Sita rief au§ jenem fünfter, 
28a3 — fonnt' itf) nitfjt öerftefjn. 

©raf. üftan rief au§ jenem genfter? 
$evx, ma§ fällt ^fjnen ein? 
©ie träumten IDO^I ©efpenfter? 

95aron. $tf) träumte roaäjenb, ja, 
$cf) toiH e§ eingeftefjn, 
$on SBiinfd^en, bie öielleitf)t 
9Ue in Erfüllung ge^n. 
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Drum möge Strenge walten; 
Mein Wort, ich werd' es halten. 

(Er geht gegen den Hintergrund; die Gräfin, ihn beſänftigend, ihm 
nac.) 

Baculus (für ſi). Meine WeisSheit iſt am Ende; 
elfen muß nun der Studente, 

Denn es ſcheint, bei dem Prozeß 
Hilft mir nichts der Sophokles. 

(Er geht ans Fenſter und ruft hinunter.) 

Studente, herauf! Studente, herauf! -- 
(Vom Fenſter weggehend.) 

Denn kann der ſein Herz nicht rühren, 
Darf ich getroſt das Bündel ſchnüren. 

Graf (vortretend). Fort! ich will nichts weiter hören, 
Fühle meine3 Willen35 Kraſt; 
Mir das Jagdvergnügen ſtören, 
Bleibet nimmer ungeſtraft. 

Gräfin, Er will 1.00) von Gnade hören, 
Allzuſehr tobt Leidenſchaft; 
Zom das Jagdvergnügen ſtören, 

leibet nimmer ungeſtraft. 
Baculus, Er will nichts von Gnade hören, 

Allzuſehr tobt Leidenſchaft; 
Doch ich hoffe zu zerſtören 
Seines ſtarren Willens Kraft. 

Achter Auftritt 
Die Vorigen. Baron. 

Baron. I< höre, daß hier oben 
Sich ein Streit erhoben. 
Man rief aus jenem Fenſter, 
Waz3 -- konnt' ich nicht verſtehn. 

Graf, Man rief aus jenem Fenſter? 
Herr, was fällt Ihnen ein? 
Sie träumten wohl Geſpenſter? 

Baron. J<h träumte wachend, ja, 
I< will e3 eingeſtehn, 
Von Wünſchen, die vielleicht 
Nie in Erfüllung gehn. 
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Gräfin (für ftd&). 
©r träumt öon mir, öon fetner Stötten, 
Sßergeljet fester üor Sie6e§fe§nen, 
©eftefjet frei, o^n' alle ©djeu, 
Safe er verließet fei; 
$)oc| in men, barf er nidfjt eingefte^n. 

©rof (Beifeite). @r träumt öon tljr, ber fjolben ©cpnen, 
SSergefjet fdjier bor 2iefie§fef)nen, 
©eftefjet frei, o^n' alle ©cf)eu, 
Safe er berlie&et fei; 
Soc| in toen, barf er nidjt eingefte^n. 

23aron (Betrette). $cf) fprad) mit if)r, ber §o!ben©cf)önen, 
Sßerge^e fdjier bor Sie&e§fefjnen, 
©eftänbe frei, ofjn' alle ©djeu, 
Safe id£) öerlieBt auf§ neu'; 
Sod) in tuen, barf idfj nid)t eingeftefjn. 

93aculu£ (für ft<$). 2Bär' id) fiei ifjr, Bei meiner ©c£)önen! 
Sodf) nichts fjilft mir mein SiefjeSftöfjnen, 
Sie ©Reimerei quält mid) auf§ neu'; 
SSor 9tngft toerb' icf) ba&ei 
SRodjj bergefjn, ba§ barf idjj eingefte^n. 

Neunter Auftritt 
Die SBortgett. ^Baronin, fdjücfjterit eintretenb. 

©raf, 2Ben felj' icf)? 
S3aron (Betfette). 2Ba§ miH fie Bier? 
©raf (3um ssaron). ©3 ift ba§ fcfjöne ®inb bom Sanbe! 
©räfin. S83a§ ttriHft bu, Iieöe§ ®inb? 
SBarönm* 2lcf), ©ie bergeifjn, 

Safe id£) fo frei Ijier trete ein; 
Sdf) fomm', für meinen Bräutigam 
£u Bitten beim £>errn ©rafen. 

©raf, 33aron (fönen). Su toäreft 33raut? 
SBaronitt. ja, gu bienen. 
©räftm @i, meine £err'n, mifefäEt ba§ ^^nen? 
SSaronttt. 9^un fagt man bon bem gnäb'gen §errn, 

(£r fä^' bie fjübfdjen ülftäbcfyen gern — 
Gräfin. @t, ei! 
©raf. 2Ber fagt ba§? 
23aromn* Stile SBelt! 
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Gräfin (für ſich). 
Er träumt von mir, von ſeiner Schönen, 
Vergehet ſchier vor Liebesſehnen, 
Geſtehet frei, ohn' alle Scheu, 
Daß er verliebet ſei; 
Doch in wen, darf er nicht eingeſtehn. 

Graf (beiſeite). Er träumt von ihr, der holden Schönen, 
Vergehet ſchier vor Liebesſehnen, 
Geſtehet frei, ohn' alle Scheu, 
Daß er verliebet ſei; 
Doch in wen, darf er nicht eingeſtehn. s 

Baron (beiſeite). Ich ſprach mit ihr, der holden Schönen, 
Vergehe ſchier vor Liebesſehnen, 
Geſtände frei, ohn' alle Scheu, 
Daß ich- verliebt aufs neu"; 
Doch in wen, darf ich nicht eingeſtehn. 

Baculus (für ſis). Wär" ich bei ihr, bei meiner Schönen! 
Doch nichts hilft mir mein Liebesſtöhnen, 
Die Schelmerei quält mich aufs neu"; 
Vor Angſt werd' ich dabei 
Noch vergehn, das darf ich eingeſtehn. 

Neunter Auftritt 
Die Vorigen, Baronin, ſchüchtern eintretend. 

Graf, Wen ſeh ich? 
Baron (beiſeite). Was will ſie hier? 
Graf (zum Baron). E3 iſt das ſchöne Kind vom Lande! 
Gräfin, Wa willſt du, liebes Kind? 
Baronin. A<, Sie verzeihn, 

Daß ich ſo frei hier trete einz; 
I< komm', für meinen Bräutigam 

u bitten beim Herrn Grafen. 
Graſ, Baron (ſchne). Du wäreſt Braut? 
Baronin. A ja, zu dienen. 
Gräfin. Ei, meine Herr'n, mißfällt das Ihnen? 
Baronin, Nun ſagt man von dem gnäd'gen Herrn, 

Er ſäh' die hübſchen Mädchen gern -- 
Gräfin, Ei, ei! 
Graf. Wer ſagt da3? 
Baronin, Alle Welt!
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©raf» @ief), wie rnid) bie gum Marren §ält. 
93aromn. ©er £err nrill ofjne fragen 

(auf 58acuiu§ geigenb) $f)n nun öom kirnte jagen, 
©raf, 93oron (iißerrafdfjt). 

2Ber ift ber Bräutigam? 
Sarontn, SDer! 
©raf, ©er? 
93aron» ©er? 
©räftn. ©er? 
©raf, 23arott, ©räfut, Söanmuu ©er?! 
$8aculu3 (Beifeite), ©arüber nmnbern fte fitf) fe^r. 
©raf, SBaron* 9£ein, e§ ift faurn gu glauben, 

©ajj biefeS SKonftrum Ijier 
^mftanbe iDär', gu rauben 
©er SD^äbcfjen fd^önfte 3ier! 
Unb biefe SRofenmangen, 
®ie feilten üor Verlangen 
f£ür biefen Eliten glü^n? 
(Irbroffeln rnöcfjt' itf) iljn! 

©räftn» 2Ba§ foll itf) baöon glauben? 
©ie -iftadjridjt fqjeinet mir 
©ie Saune fcfjnell gu rauben 
©ein £>errn @ema|le §ier. 
©afj biefe SRofemoangen 
$n bräutlicfjem Verlangen 
§ür einen Gilten glüfjn — 
§ürtDafjr, ba§ ärgert iljn. 

S3arontn, ©ie freuten nidjt gu glauben, 
©afj biefer 2tlte fjier 
^mftanbe nmr' gu rauben 
©e§ §ergen§ Neigung mir. 
SSor feimlidjem Verlangen 
@rglüf)en if)re SBangen, 
(£§ möchten beibe füljn 
©rbroffeln lieber iljn. 

23aculu3* Sttan fotlte e§ ntdjt glauben, 
©afe ber ©tubente §ier 
^mftanb' ttrnr', fo gu fdjrauben 
Sie beiben Herren fjier. 
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Graf. Sieh, wie mich die zum Narren hält. 
Baronin. Der Herr will ohne Fragen 

(auf Baculus zeigend) Jhn nun vom Amte jagen. 
Graf, Baron (überraſcht). 

Wer iſt der Bräutigam? 
Baronin, Der! 
Graf. Der? 
Baron. Der? 
Gräfin. Der? 
Graf, Baron, Gräſin, Baronin, Der?! 
Baculus (beiſeite). Darüber wundern ſie ſich ſehr. 
Graf, Baron. Nein, e3 iſt kaum zu glauben, 

Daß dieſes Monſtrum hier 
Imſtande wär', zu rauben 
Der Mädchen ſchönſte Zier! 
Und dieſe Roſenwangen, 
Sie ſollten vor Verlangen 
Für dieſen Alten glühn? 
Erdroſſeln möcht' ich ihn! 

Gräfin. Was ſoll ich davon glauben? 
Die Nachricht ſheinet mir 
Die Laune ſc<nell zu rauben 
Dem Herrn Gemahle hier. 
Daß dieſe Roſenwangen 
In bräutlichem Verlangen 
Für einen Alten glühn - 
Fürwahr, das ärgert ihn. 

Baronin. Sie ſcheinen nicht zu glauben, 
Daß dieſer Alte hier 
Imſtande wär? zu rauben 
De3 Herzen3 Neigung mir. 
Vor heimlichem Verlangen 
Erglühen ihre Wangen, 
E3 möchten beide kühn 
Erdroſſeln lieber ihn. 

Baculus, Man ſollte es nicht glauben, 
Daß der Studente hier 
Imſtand' wär', ſo zu ſchrauben k 
Die beiden Herren hier. 
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SBüfj't ifjr, x\aü) melden fangen 
Qfjr traget foldj Verlangen, 
©o mürbe eure Sölten' 
©emaltig ftc^ oergie^n. 

©raftm 5Der §err wirb gnäbig fein! 
$od) Ijabt ^r falfd) üertraut, 
SBenn $(f)r ber Meinung feib, 
©afe er &ucf) nur Derzeit)*, 
2Beil fd^on ift @ure 23raut. 

©raf* 3)a§ mein' itf) aud). 
Gräfin» S3emei§, baft $*)r ber\ §errn nid)t !ennt. 
SBacuUiS. &ie Seute fagten fo, 

3)a meinte ber ©tuoent — 
©räftn, ©raf, 93aron* ©tubent? ©tubent? ©tubent? 
93aculu§ (fidj öerBeffernb). 

SKein Detter, toollt' id) jagen. 
Storontn» ©d}map nidjt fo bumme§ $eug. 

©d)meigt lieber! 
©räftn. ©tubent? 
©raf, 93arott* 

Vergiften möchte id) ben Eliten auf ber ©teile! 
93ocuIu§t SOiein Detter! 
©raftn (ben ©rafen unb ben 93aron fieobacfjtenb). 

SSie Sßerbruft fid^ malt in ifjren Bügen! 
(S3aronin madjt ttmljrenbbetn SöaculuS leife SSorioürfe.) 

©räftm 2Bie? 3an^ HrfH ni^t boffen — 
©efdjtoinb, gefdjtoinb, öertrogt eud}! 

©raf, 23aron (aur ©räftn). ®ie Seute finb betroffen! 
©rafut. $erfö§nung! umarmt eud)! 
SBarottttt* 2ld), ba§ ift gar nidjt nötig 
©raf (sur (Gräfin). (£§ fcf)ämen fid) bie Seute. 
Söaroit (eöenfo). $a toa^rlit^, fie genieren fid). 
33aculu& $d) bin bagu erbötig. 
Staromrt (für fidj). ©ott, ma§ beginn' id) nur! ) 
23aron» §8o§^afte Kreatur! > 
©raf (für fidj). 9ttidj ärgern toill fie nur. J 
©raftru ©in ®uf}! ©leid) auf ber ©teile! 
(Sraf, Saron (für ft<$). D§, mär' er in ber £>öße! 
StoculuS (sur SBarontn). ©o fornm' @r einmal fjer! 
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Wüß't ihr, nach welchen Wangen | 
Ihr traget ſolch Verlangen, 
So würde eure Mien' 
Gewaltig ſich verziehn. 

Gräfin, Der Herr wird gnädig ſein! 
Doch habt Jhr falſch vertraut, 
Wenn Jhr der Meinung ſeid, 
Daß er Euch nur verzeiht, 
Weil ſc<hön iſt 4 Braut. 

Graf. Das mein' ich a 
Gräfin. Beweis3, daß Ihr den Herrn nicht kennt. 
Baculus, Die Leute ſagten [o, 

Da meinte der Student -- 
Gräfin, Graf, Baron, Student? Student? Student? 
Baculus (ſich verbeſſernd). 

Mein Vetter, wollt' ich ſagen. 
Baronin. Schwaßt nicht ſo dummes Zeug. 

Scweigt lieber! 
Gräfin, Student? 
Graf, Baron, 

Verg iften möchte ich den Alten auf der Stelle! 
Batulys, Mein Vetter! 
Gräfin (den Grafen und den Baron beobachtend). 

Wie Verdruß ſich malt in ihren Zügen! 
(Baronin macht währenddem Baculus leiſe Vorwürfe.) 

Gräfin, Wie? Zank? Ic will nicht offen -- 
Geſchwind, NEMO vertragt eu 

Graf, Baron (zur Gräfin). Die Leute And betroffen! 
Gräfin, Verſöhnung! umarmt euch! 
Baronin, Ah, da3 iſt gar nicht nötig 
Graf (zur Gräfin). Es ſchämen ſich die Leute. 
Baron (ebenſo). Ja wahrlich, ſie genieren ſich. 
Baculus, J<h bin dazu erbötig. 
Baronin (für ſi). Gott, wa3 beginn' ich nur! 
Baron, BozShafte Kreatur! 
Graf (für ſis). Mich ärgern will ſie nur. 
Gräfin. Ein Kuß! Gleich auf der Stelle! 
Graf, Baron (für ſih). Oh, wär' er in der Hölle! 
Baculus (zur Baronin). So komm' Er einmal her!



2. Stufaug, 10. Sluftrttt 57 

©röftn, ©ruf, SBaron. 
(£r! @r! 2Ba§ foll ba§ ^eifeett? 
$ft er öerrücft? 
2Ba§ fott gur Ungeit biefer ©djerg! 

93aroitim ®er Tölpel! ber Xölpel! 
Saculuä (berßeffernb). ©in ©cf)erg, ein ©cfjerg! 

mar ein gar unfcf)ulb'ger ©<$erg! 
23aronin (Beifeite, fidj brein ergeBenb). 

$n @otte§ Tanten benn, 
®ie 2lugen gugebrücft! 

(S8aculu§ gibt iljr einen berBen ©djmafc. ©raf unb SBaroit, aujjer 
ftd) barüBer, ftampfen öor SBut mit ben f5"feen.) 

©räfiru 2Ba§ foll itf) baöon glauben? uftt). 
©raf, 23aron. 9?ein, e§ ift !aum gu glauben, ufn>. 
93arontit. ©ie fdjeinen ni<f)t gu glauben, uftt>. 
23aculu3. Sttan foHte e§ nidjt glauben, uftt). 

(2)er ©raf fü^rt bie ©räfin in ben ©peifefaal aB.) 

3e^nfer Auftritt 
Saronin. SJaron. SacutuS. 

93aculu§ (Betfette). $ie ^errfdjaften geljen, unb idj) bin • 
megen meiner Angelegenheit immer nocf) nidjjt im flaren. 

23atontn (Betfette). 2)er Sttann burdjbo^rt micfj faft mit 
feinen SSlicfen. 

33öron (ber folgen iuoXXte, feBrt um, für fid&). fann 
mic§ tion bem fjolben ©efcfjöpf nidfit trennen, (ßaut.) 
©cf)öne§ ®inb, icf) bebauere bid) öon bergen! 

S3arontn. ©i, toarum benn ba§? 
SBaron. ©teil' bicf) fo einfältig, tt>ie bu toiHft; bein 2luge 

fprüljt ©eift unb flagt nur beine ©rgietjung an. 
SBarottttt. £5$ öerfte^e ben £errn nitf)t. 
23aron. SSefenne e§ nur, bu wirft nic£)t glücflicf) mit 

biefem Spanne, bu fannft nitf)t glücflidj mit ifjrn roerben. 
SBaronim 9Jian rnufc fi(f) in fein ©c|icffal finben. 
23acufa3 (Beifeite). $er beifct an; §äf)äf)ä! $er toirb ficE) 

nmnbern! 
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Gräfin, Graf, Baron. 
Er! Er! Was ſoll das heißen? 
Iſt er verrüct? 
Was ſoll zur Unzeit dieſer Scherz! 

Baronin, Der Tölpel! der Tölpel! 
Baculus (verveſſernd). Ein Scherz, ein Scherz! 

E3 war ein gar unſchuld'ger Scherz! 
Baronin (beiſeite, ſiH drein ergebend). 

In Gottes Namen denn, 
Die Augen zugedrückt! 

(Baculus gibt ihr einen derben Shmaß. Graf und Baron, außer 
ſich darüber, ſtampfen vor Wut mit den Füßen.) 

Gräfin. Wa3 ſoll ih davon glauben? uſw. 
Graf, Baron. Nein, e3 iſt kaum zu glauben, uſw. 
Baronin. Sie ſcheinen nicht zu glauben, uſw. 
Baculus, Man ſollte es nicht glauben, uſw. 

(Der Graf führt die Gräfin in den Speiſeſaal ab.) 

Zehnter Auftritt 
Baronin. Baron, Baculus, 

Baculus (beiſeite). Die Herrſchaften gehen, und ich bin 
wegen meiner Angelegenheit immer noch nicht im klaren. 

Baronin (beiſeite). Der Mann durchbohrt mich faſt mit 
ſeinen Blicken. 

Baron (der folgen wollte, kehrt um, für ſi). I< kann 
mich von dem holden Geſchöpf nicht trennen. (Laut.) 
Schönes Kind, ich bedauere dich von Herzen! 

Baronin. Ei, warum denn da3? 
Baron, Stell" dich ſo einfältig, wie du willſt; dein Auge 

ſprüht Geiſt und klagt nur deine Erziehung an. 
- Baronin, I< verſtehe den Herrn nicht. 
Baron. Bekenne e3 nur, du wirſt nicht glücklich mit 

dieſem Manne, du kannſt nicht glü>kli< mit ihm werden. 
Baronin, Man muß ſich in ſein Schickſal finden. 
Baculus (beiſeite). Der beißt an; hähähä! Der wird ſich 

wundern!
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®ftet Auftritt 
$te SBortgen. Sßancrtttiuä, au§ bettt «Speifefaat. 

$Pancrattu3. ©er Jperr ©tallmeifter möchten ber 
2lbenbtafeIfommen. $)ie§errfd)aften matten, tmenärr'fd). 

S3arom $d) I)abe feinen Slppetit, id) bin unroofjl. 
23aculu§. 6cf)abe, baft bie ©intabung nic£)t an micf) ge* 

richtet ift, mein Slpipetit ift grengenlog. 
*ßancrattu3. ®efto Keffer. 5Der ^perr ©raf fjaben be* 

fohlen, $f)n p reftaurieren; toenn e3 alfo gefällig ift, mir 
gn folgen — 

23aculu& ©bler Sftann! @o tt>a§ läfet man fid) nid^t 
§tt)eimal fagen. (@r toin geijen.) 

93aroittn» @r ttriH rnid) allein laffen? 
SBacttte $ tt>a§, ber £>err Bleibt ja. 
SBarottm (leite). ©ben belegen foH @r bableiben. 
Saculuä. 3ier' ©r fic§ bodj nidjt. 3d) Jjaöe junger, 

nnb ba ber £err ©raf fo guüorfommenb ift — 
23arom Söerfte^t ftd), brum gel)' @r getroft; ©eine S3raut 

ift in ben tieften Jpänben. 
33acitlu3, 9tteine 93raut? ja fo. ÜKir fiel eben fein 

©tubenburfdje ein. 
93aron. 28a§ fd)tua|t @r ba? 1 
^oncrötiu^ Sßer fiel @ud) ein? j 
SBaromn» <5o gefj' ©r, aber laff' ©r mid) nid^t lange 

tt)arten! 
$8ÖCIIIII3» 9?un, öerr StaHmeifter, gute Unterhaltung; 

meinetmegen brauet @r fid) feinen 3toang angutun; id) 
bin nicf)t eiferfüd)tig, §äljäf)ä! 
(Söaron unb Saronin ge^en im ©eff»räc§ gegen ben §intergrunb.) 

Sßancmtiuä (leife). SBie fte^t'S benn? 
23aculu3 (leife). %e nun — 
SßmtcratiuS» ©ut? 
S3aculii& ^affabel. 
SPancratut^ 9lIfo Hoffnung? 
93aculu& SBie närr'fd)! Ijäljäljä! 
^ancratiu^ $reut mid) — roie ttärr'fcfy — t)a§a§a! 

(SBeibe ladfjeitb ab.) 
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Elfter Auftritt 
Die Vorigen. Pancratius, aus dem Speiſeſaal. 

Pancratius, Der Herr Stallmeiſter möchten zu der 
Abendtafel kommen. Die Herrſchaften warten, wienärr'ſch. 

Baron, I< habe keinen Appetit, ich bin unwohl. 
Baculus, Schade, daß die Einladung nicht an mich ge- 

richtet iſt, mein Appetit iſt grenzenlos. 
Pancratius, Deſto beſſer. Der Harr Graf haben be- 

fohlen, Ihn zu reſtaurieren; wenn es alſo gefällig iſt, mir 
zu folgen -- 

Baculus, Edler Mann! So was läßt man ſich nicht 
zweimal ſagen. (Er will gehen.) 

Baronin, Er will mich allein laſſen? 
Baculus. J was, der Herr bleibt ja. 
Baronin (leiſe). Eben deswegen ſoll Er dableiben. 
Baculus, Zier' Er ſich doh nicht. I< habe Hunger, 

und da der Herr Graf ſo zuvorkommend iſt = 
Baron, Verſteht ſich, drum geh' Er getroſt; Seine Braut 

iſt in den beſten Händen. 
Baculus, Meine Braut? ja ſo. Mir fiel eben ſein 

* Stubenburſche ein. 
Baron, Was ſc<watzt Er da? ) 
Panecratius, Wer fiel Euch ein? 
Baronin, So geh' Er, aber laſſ' Er mich nicht lange 

warten! 
Baculus, Nun, HE Stallmeiſter, gute Unterhaltung; 

SEE AEN braucht Er ſich keinen "Zwang anzutun; ich 
bin nicht eiferſüchtig, hähähä! 
(Baron und Baronin gehen im Geſpräch gegen den Hintergrund.) 

Panecratiu3 (leiſe). Wie ſteht's denn? 
Baculus (leiſe). Je nun -- 
Paneratius, Gut? 
Baculus, Paſſabel. 
Pancratius, Alſo Hoffnung? 
Baculus, Wie närr'ſch! hähähäa! 
Pancratius, Freut mich -- wie närr'ſ< =- hahaha! 

(Beide lachend ab.) 
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3vt>5Iffer 2luffrttf 
Skronitt. Sarott. 

23aron (fie borfüijrenb). pre rnitf) an, ©reichen; 
mir mürben öorfjin geftört. gdp bin SBitmer, mofjlfjabenb. 
SKit öieler Überlegung roä^Ite icf) mir eine $rau unb mar 
unglücflicfj. 21I§ [ie ftarB, mollte icf) nie mieber heiraten, 
^df) führte monatelang ein qualöoIleS Seben, ber SMU 
fdfjmerg erfaßte rnidf), unb idf) mollte midf) Bereits erfdfjiejjen 
— id^ ^abe midf) nicfjt erfqmffen. 

Storonim ®a§ fef)' idf). 
23aron. Df), e§ fann nodf) bafjin fornmen! 
Baronin* ®a§ öer^ute ©ott! 
SBarort. ®a nun ba§ erftemal Überlegung unb Stücf* 

ficf)t midf) fo bitter getäufd&t, fo befcfjlojj id&, bei ber gmeiten 
2Ba§I gang o§ne alle JRüdfficfjten p »erfahren, ®urg, ©ret* 
dfjen, al§ idf) bidf) erbliche, ba mar mir% menngleid) 
meine 5lugen bidf) jum erften 9ttale fafjen — al§ fyatte bidf) 
mein £erg fdfjon längft gefannt; mein ©dfjmerg mürbe 
milber, unb plö^Iid^ ftanb e§ feft öor meiner 6eele: biefe 
mirb mein SSeib! 

9?r. 10. 2>uett. 

SBarontn. $fjr SSeib? 
S3aron. Sftein teures SSeib! 
SBarontn. ®a§ märe Diel ©fjre 

gür midfj, bodf) ge^et ba§ nidfjt an; 
$n unferm <öorf Ijat jebe $rau 
9tfdfjt meljr al§ einen SKann. 

93aron. !ftod& bift bu frei. 
^Baronin. S^id^t frei, icf> bin oertyrocfyen. 
29aron (erregt), ©ntfage jenem S5anb. 
95arontn. ®a§ märe Xreu' gebrodf)en. 
23aroit. ©efefct, bein Bräutigam tritt bidf) 

äftir ab, märft bu bagegen? 
SBaroitttt* ®er £>err ift üiel gu öorne^m mir. 
SBaron* Safe, ©olbe, bidf) bemegen! 

Sfteidf) bin icf) audf) unb borneljm — 
SBarontn. 2lucfj? 
SBaron. 3SieIIeid^)t; 

®odf) foK bic^ ba§ nidf)t blenben. 
SSon meiner Sieb' allein — 
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Zwölfter Auftritt 
Baronin. Baron. 

Baron (fie vorführend). Nun höre mich an, Gret<en; 
wir wurden vorhin geſtört. I< bin Witwer, wohlhabend. 
Mit vieler Überlegung wählte ich mir eine Frau und war 
unglücklich. Al3 ſie ſtarb, wollte ich nie wieder heiraten. 
I< führte monatelang ein qualvolle3 Leben, der Welt- 
ſchmerz erfaßte mich, und ich wollte mich bereits erſchießen 
-- ich habe mich nicht erſchoſſen. 

Baronin. Da ſeh" ich. 
Baron. Oh, es kann noc< dahin kommen! 
Baronin. Da3 verhüte Gott! 
Baron, Da nun das erſtemal Überlegung und Rüc- 

ſicht mich ſo bitter getäuſcht, ſo beſchloß ich, bei der zweiten 
Wahl ganz ohne alle Rückſichten zu verfahren. Kurz, Gret- 
<hen, als ich dich erblidte, da war mir's, wenngleich 
meine Augen dich zum erſten Male ſahen -- als hätte dich 
mein Herz ſchon längſt gefannt; mein Sc<hmerz wurde 
milder, und plößlich ſtand e3 feſt vor meiner Seele: dieſe 
wird mein Weib! 

1 Nr. 10. Duett. 

Baronin, Ihr Weib? 
Baron, Mein teures Weib! 
Baronin. Da3 wäre viel Ehre 

0E mich, doch gehet das nicht anz 
n unſerm Dorf hat jede Frau 

Nicht mehr als einen Mann. 
Baron. Noch biſt du frei. 
Baronin. Nicht frei, ich bin RTE 
Baron (erregt). Entſage jenem Band. 
Baronin, Da3 wäre Treu' gebrochen. 
Baron. Geſetzt, dein Bräutigam tritt dich 

Mir ab, wärſt du dagegen? 
Baronin, Der Herr iſt viel zu vornehm mir. 
Baron, Laß, Holde, dich bewegen! 

Reich bin ich auch und vornehm -- 
Baronin, Auch? 
Baron; Vielleicht; 

Doh ſoll dich das nicht blenden. 
Von meiner Lieb allein --
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93aronut. 5lcf) fo — 
93aron. Safe midj üottenben. 

SSon meiner Ijeifeen Sieb' allein 
SReb' id) gu beinem bergen. 
SBirft bu nocf) ferner graufam fein, 
Gmoadjen alle ©cfymergen 
2luf§ neu' in mir! 
SRicfyt trag' idj mefjr bie§ Sehen; preisgegeben 

öjr icf) micfj ber SSergtoeiflung rnieber; 
in tötenb ©ift ober 23Iei, einerlei, 

©ift ober S3Iei, ma§ e§ and) fei, 
©oll mir toiHfommen fein, 
£u enben meine $ein. 

SBorontn. 5ttf) ©ott, ba§ mär' bodf) fd^abe 
Ilm ein fo junges Seben. 
ÜDM jammert ^^re Sage, 
Socfj fjat e§ feine %ot, 
S3or Siebe fyeutgutage 
©Riefet feiner fid) mefjr tot. 

93etbe (für fi<$). 3ft { j Pan, mid) gu necfen, ab* 

gufd)recfen? 

^ü^It|^J^er§ mirflidf) Siebe, toa^re Striebe? 

@i, ba§ fdjmeidjelte mir fefjr, ja ma^r^aftig! 
Bmar gelobt' ic| |od) unb teuer, 
S&icf) an §tymen§ fjeil'gem $eue* 
gu ermärmen nimmermehr; 
SDodj man müfete e§ probieren, 
Hnb nocf) einmal e§ ri§fieren, 
SBielleidjt toirb ein bauernb ©lücf erreicht. — 

93aron* ©o groeifelft bu an meinem SBort? 
SBaronim 3$ bitte, Iaffen ©ie micfj fort. 
SBaron. ©et offen, $inb, mifefaü' icf) oir? 
93örontn, ©aoon ift feine 9tebe §ier. 
93aron. S3in icf) fo ^ajjlicf)? 
93arontn. Stein! 
99arom $)ir gang gumiber? 
üBaronttt. ©ie finb fo ernft. 
Sßaron. ®a§ mad)t ber ©tfjmerg; 

©oE mein 93enef)men anber« fein? 
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Baronin, Ah ſo -- 
Baron. Laß mich vollenden. 

Von meiner heißen Lieb' allein 
Red' ich zu deinem Herzen. 
Wirſt du noch ferner grauſam ſein, 
Erwachen alle Schmerzen 
Aufs neu' in mir! 
Nicht trag' ich mehr dies Leben; preisgegeben 
Ie ich mich der Verzweiflung wieder; 

in tötend Gift oder Blei, einerlei, 
Gift oder Blei, wa3 es auch ſei, 
Soll mir willkommen ſein, 
Zu enden meine Pein. 

Baronin, A<h Gott, das wär* doch ſchade 
Um ein ſo junges Leben. 
Dus jammert Jhre Lage, 
Doh hat e3 keine Not, 
Vor Liebe heutzutage 
Scießt keiner ſich mehr tot. 

Beide (für ſich). Iſt En | Plan, mich zu necken, ab- 

; zuſchre>en? 

Fühlt | [6 3 Herz wirklich Liebe, wahre-Triebe? 
Ei, das ſc<meicelte mir ſehr, ja wahrhaftig! 
zun gelobt' ich hoh und teuer, 

ich an Hymen heil'gem Feuer 
Zu erwärmen nimmermehr; 

o<h man müßte es probieren, 
Und noh einmal es riskieren, 
Vielleicht wird ein dauernd Glü> erreicht. =- 

Baron, So zweifelſt du an meinem Wort? 
Baronin, I< bitte, laſſen Sie mich ims 
Baron, Sei offen, Kind, mißfall* ich dir? 
Baronin, Davon iſt keine Rede hier. 
Baron. Bin ich ſo häßlich? 
Baronin, N 
Baron. Dir ganz zuwider? 
Baronin. Sie ſind ſo ernſt. 
Baron, Da3 macht der Schmerz; 

Soll mein Benehmen anders ſein? 

ein!
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SBatontn. '§ ift etma§ totlb. 
Söaron. &a§ mac^t ber ©tfjmerg. 

%i$) Bin ein Sftenfdj) DOH lauter Sdjmerä, 
23ig icf) ergmungen §ab' ettt föerg, 
$)a§ mid) bern ©afein toiebergibt, 
®a§ rnid) üerfte^t, ba§ midj liebt. 

93arontn. $cf) gmeifle faft, bafe icf) e§ fann, 
6ie armer, fdjmergenSreicfyer Sftann. 

93aron. Sßoljlan, bu millft nid^t, bctfe icf) lebe? 
S3arontm $<f) ©ott, e§ faßt mir gar nidjt ein. 
SBttron. SBofjlan, ber £ob, er enbe meine $ein! 

(@r geljt Bi§ jur £iir unt> roenbet fidtj.) 
%<$) gefje. 

Söarontn. 2Bihtfdje moljl au leben. 
23aron. 5Son leben fann nicf)t &ebe fein. 
S3aronin (lac&enb). ©o münfcf)' iü) tooljl gu fterben. 
SBaron. ©§ mürbe moljl mein £ob bid) gar erfreun? 
SBarontn (ärgern^). <So argen ©d)erg gu treiben! 
93aron. ©in ©djerg? ©in ©djerg? 

SBo^lan! nun Iaff icf)'§ bleiben. 
Starontn (ftötttf#). ©§ mär' aud) mirflid) fd)abe ujm. 

Sethe (für ficfj). gft | | $lan, mid) gu neden, abgu* 

fdjreden? ufm. 

©reigel^nter Auftritt 
Sie Sßorigen. SBaculuS. 

93aculu§. ®a§ ift ein SBetterdjen brauften, mie bei bet 
©intflut. SBie foßen mir benn nun nad) Jpaufe fommenV 

SBaron, @ben red)t. $d) §abe mit $$m gu reben, §eri 
©djulmeifter. — 2Ber fommt? 

93ter§efynter 2luffrtff 
$ie Sorigen. ©raf. 

©raf» 2Ba§ foH ba§ Ijeifeen? 2Bir marten auf ben Jgernt 
©taümeifter bei Xifdje, aber mie e3 fdjeint, neigte ftd) 
fein Appetit nad) etma§ anberem. 

93aculu3 (Betfeite) .£äf)ä§cU bie ©ef^mäder finb Der* 
fdjieben! 
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Baronin, '3 iſt etwa3 wild. 
Baron, Das macht der Schmerz. 

Ih bin ein Menſc< voll lauter Shmerz, 
Bis ich erzwungen hab' ein Herz, 
Da3 mich dem Daſein wiedergibt, 
Da3 mich verſteht, das mich liebt. 

Baronin, I< zweifle faſt, daß ich e3 kann, 
„Sie armer, ſ<merzenzreicher Mann. 

Baron. Wohlan, du willſt nicht, daß ich lebe? 
Baronin. A< Gott, es fällt mir gar nicht ein. 
Baron. Wohlan, der Tod, er ende meine Pein! 

(Er geht bis zur Tür und wendet ſic.) 

Ich gehe. 
Baronin, Wünſche wohl zu leben. 
Baron. Von leben kann nicht Rede ſein. 
Baronin (lacßend). So wünſch' ich wohl zu ſterben. 
Baron, E3 würde wohl mein Tod dich gar erfreun? 
Baronin (ärgerlih). So argen Scherz zu treiben! 
Baron. Ein Scherz? Ein Scherz? 

Wohlan! nun laſſ' ich's bleiben. 
Baronin (ſpöttiſ<). Es wär" auch wirklich ſchade uſw. 

Beide (für fich). Zit) 7 ) Plan, mich zu necken, abzu- 
ſchreden? uſw. 

Dreizehnter Auftritt 
Die Vorigen. Baculus. 

Baculus, Das iſt ein Wetterchen draußen, wie bei der 
Sintflut. Wie ſollen wir denn nun nach Hauſe kommen? 

Baron. Eben rec<t. I< habe mit Jhm zu reden, Herr 
Schulmeiſter. =- Wer kommt? 

Vierzehnter Auftritt 
Die Vorigen. Graf. 

Graf. Waz3 ſoll das heißen? Wir warten auf den Herrn 
Stallmeiſter bei Tiſche, aber wie e3 ſcheint, neigte ſich 
ſein Appetit nach etwas anderem. 

Baculus (beiſeite) .Hähähä! die Geſchmäcder ſind ver- 
ſchieden!
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Söarott, Unb toenn id£) in ber Stat $hrer intereffarrtert 
Unterhaltung eine nodj intereffantere öorgegogen hätte? 

©ruf. 9JHt einem SBauernmäbdfjen? 6ehr fdjmeidjel* | 
haft für meine $rau. 

S3aron (leife gum ©rafen). §err Söruber, ba» TObdjen | 
ift Begau&ernb! 

©raf (cßenfo). ®er Meinung bin ich auch. 
SSarott* SBenn bu toüfcteft — 
©raf* 2Ba§ benn? 
33aron. 9iun fpäter, menn mir allein — (®r totnrt 9Sacuiu§ < 

unb geljt mit iljm in ben §intergrunb.) 
®raf (für M). $d£) glauBe, ber toil! hier §ahn im ®or&e ! 

fein? $a Profit! bu fommft mir gerabe redfjt! (ßaut.) 
ige, 58aculu§! 

SBaculug (fdjnett boriommenb). ©räflicfje ©naben! 
©rof» Steine ©emahlin hat ein gute§ SSort für 3§tt 

eingelegt, unb toerbe ich rüdffichtlich beffen milber gegen 
$fjn verfahren. 

93aculu3 (für ft<$). ®anl, o @o^§ofIe§! 
©raf, 2Ba§ fagt (£r? 
23aculu& fage, attgu gnäbig! 
©raf» £alt! ®ie 6adhe ift bamit noch nicht abgetan; 

boch ba e§ fpät unb ber ^öger Stomas nidfjt anmefenb 
ift, fo mag @r für heute nadh £aufe gehen; morgen motten 
mir ben gaH näher unterfucf)en. 

23aculu& Kotten ber Jperr ©raf nidjt hulbreichft eine 
®rof(f)fe fommanbieren; brauen Befinbet fid) eine ü&er* 
au§ feuchte 9ltmofpIjäre. 

®raf, Unöerfcfjämt^eit ohnegleichen! 91m @nbe foll id; 
Shu nod^ mit öier $ferben nach £aufe fahren laffen! 

29acultt§* 2IBer biefer enorme Stegen — 
©raf* @o mag ©r im (Schlöffe Bleiben. 
23aculu& Sa, aBer meine SBraut? 
©raf* ^udfjnbie, ba§ öerfte^t ftdf). 
$8aculu& meine Söraut? $a fo, bie ba! 
©taf* ®ie ba? $at @r mehr at§ eine? 
93aatlu& behüte, ich badfjte nur — 
SBarontn (mit toeld^er ber S3aron Bi§ jefct ßefprodjen). ©eB' 

(£r fich bod^ mit bem ®en!en ließer gar nidf)t aB. 
©rof* @ie fann — Bei ber ®ammerjungfer fd&lafen, 

loenn fie toiK. 
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Baron, Und wenn ich in der Tat Ihrer intereſſanten 
Unterhaltung eine noch intereſſantere vorgezogen hätte? 

Graf. Mit einem Bauernmädc<hen? Sehr ſc<meichel- 
haft für meine Frau. 

Baron (leiſe zum Grafen). Herr Bruder, das Mädchen 
iſt bezaubernd! 

Graf (ebenſo). Der Meinung bin ich auh. 
Baron, Wenn du wüßteſt == 
Graf. Wa3 denn? 
Baron. Nun ſpäter, wenn wir allein -- (Er winkt Baculus | 

und geht mit ihm in den Hintergrund.) 

Graf (für fi). Ich glaube, der will hier Hahn im Korbe 
ſein? Ja proſit! du kommſt mir gerade recht! (Laut.) | 
He, Baculus! : 

Baculus (ſchnell vorkommend). Gräfliche Gnaden! | 
Graf. Meine Gemahlin hat ein gutes Wort für Ihn 

eingelegt, und werde ich rückſichtlich deſſen milder gegen 
Ihn verfahren. 

Baculus (für ſih). Dank, o Sophokle3! 
Graf, Was ſagt Er? 
Baculus, Jc< ſage, allzu gnädig! 
Graf. Halt! Die Sache iſt damit noch nicht abgetan; 

doch da e3 ſpät und der Jäger Thomas nicht anweſend 
iſt, ſo mag Er für heute nach Hauſe gehen; morgen wollen 
wir den Fall näher unterſuchen. 

Baculus, Wollen der Herr Graf nicht huldreichſt eine 
Droſchke kommandieren; draußen befindet ſich eine über- 
au3 feuchte Atmoſphäre. 

Graf, Unverſchämtheit ohnegleichen! Am Ende ſoll ich 
Ihn noc< mit vier Pferden nach Hauſe fahren laſſen! 

Baculus, Aber dieſer enorme Regen -- 
Graf. So mag Er im Schloſſe bleiben. 
Baculus, Ja, aber meine Braut? 
Graf. Auch die, das DELE! ſich. 
Baculus8, Meine Braut? Ja ſo, die da! 
Graf, Die da? Hat Er mehr als eine? 
Baculus, Behüte, ich dachte nur = 
Baronin (mit welcher der Baron vis jekt geſpro<ßen). Geb" 

Er ſich doch mit dem Denken lieber gar nicht ab. 
Graf. Sie kann -- bei der Kammerjungfer ſchlafen, 

wenn ſie will. 
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23ÖCUIU§» S3et ber ^ammerjungfer? §ä^äf)ä! 3 nu, 

meinethalben, wenn bie ^ammerjungfer e§ aufrieben ift. 
Sarontit» 2ldf), memt'§ ber gnäb'ge £err oergönnte, |o 

bliebe icf) gern Ijier im ©aale. 
©raf (Beifeite). $)efto beffer. (ßaut.) ^Bie e§ bir gefällt,. 

mein <ftinb. ©o fann @r beim Vermalter fdjlafen. 
Sarontm 2Bie, id) foH allein hierbleiben? 
93ÖCU(U^ 9ßa, ©eine Unfdjulb ttrirb bod^ hier nid)t in 

©efahr fommen. 
®raf» SBeffen Unfdjulb? 
93aculu§. $tf) meine ben Vermalter, roenn ich — 
93aronin (reife au S3acuiu§). Gmtroeber (Sr bleibt fjier, 

ober itf) »errate aÖe§. 
93aculu& 9hm meinetmegen, wenn ©r gar |o gimper* 

lieh tut — 
SSaron (bortretenb). badete audh, e§ wäre bem 2ln* 

ftanbe gernäft — 
®raf, 2ld£), ber §err ©tallmeifter auch nod) ba? (3u 

S3acuiu§.) SSohlan, fo fe£' ©r fid^ in jenen ßehnftuhl. (Sür 
fid&.) Jpoffentlidh fchläft er balb ein. 

Baronin (au<5 iljrem ßörBdjen ein (striefseuß neljmenb). ^(f) 
fetje mich ^er^et mb ftriefe — o ich toill mir fcf)on bie 
$eit vertreiben! (Sie fefct ftc3& rechts.) 

SöaculuS (Beifeite). SDer ttrirb einen guten ©tiefei ftriefen. 
(®r fefct ftc& Iinf§.) 

©raf» §err ©tallmeifter, idj) ttmnfcfje wohl gu fcfjlafen. 
23aron. $dj h<*öe noch feinen ©dfjlaf. 
®raf. Sflir geht eä ebenfo. 
Söarom $)a bleibt weiter nichts übrig, als un§ gegen-

feitig gu amüfieren. 
©raf. ^d) bin babei. Vielleicht noch eine Partie ge* 

fättig? 
S3arom ^dj fte^e gu $ienft. (gür ft$.) SBüftt' ich ihn 

nur p entfernen! 
föraf (eßenfo). ©er ©atan weicht nidht üon ber ©teile. 

(SBeibe Bereiten fidj juitt ©ptel, fefcen bie S3äHe ufro.) 
Saronin (Beifeite). $>ie Sßadjt fdjeint amüfant gu werben. 
93aculu§ (ein ©efanßBudj au§> ber Stoffe 3ie§enb). 

ben ©horal für morgen noch einmal burdjnehmen. 
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Baculus, Bei der Kammerjungfer? Hähähä! J nu, 
meinethalben, wenn die Kammerjungfer es zufrieden iſt. 

Baronin. A<h, wenn's der gnäd'ge Herr vergönnte, ſo 
bliebe ich gern hier im Saale. 

Graf (beiſeite). Deſto beſſer. (Laut.) Wie e3 dir gefällt, . 
mein Kind. So kann Er beim Verwalter ſchlafen. 

Baronin. Wie, ich ſoll allein hierbleiben? 
Baculus, Na, Seine Unſchuld wird doch hier nicht in 

Gefahr kommen. 
Graf, Weſſen Unſchuld? 
Baculus, I< meine den Verwalter, wenn ich -- 
Baronin (leiſe zu Baculus). Entweder Er bleibt hier, 

vder ich verrate alles. 
Beene Nun meinetwegen, wenn Er gar ſo zimper- 

ich tut -- 
Baron (vortretend). Jc<h dächte auch, e3 wäre dem An- 

ſtande gemäß -- 
Graf, A<h, der Herr Stallmeiſter auch noch da? (Zu 

Baculus.) Wohlan, ſo ſe Er ſich in jenen Lehnſtuhl. (Für 
ſich.) Hoffentlich ſchläft er bald ein. 

Baronin (aus ihrem Körbchen ein Stri>zeug nehmend). I< 
ſehe mich hierher und ſtri>e -- o ich will mir ſchon die 
Zeit vertreiben! (Sie ſett ſich recht3.) 

Baculus (beiſeite). Der wird einen guten Stiefel ſtri>en. 
(Er ſett ſich link3.) 

Graf. Herr Stallmeiſter, ih wünſche wohl zu ſchlafen. 
Baron, I< habe noch keinen Schlaf. 
Graf. Mir geht es ebenſo. 
Baron, Da bleibt weiter nichts übrig, als uns gegen- 

ſeitig zu amüſieren. 
M ng Ic<h bin dabei. Vielleicht noch eine Partie ge- 
ällig? 
Baron, I< ſtehe zu Dienſt. (Für ſich.) Wüßt' ich ihn 

nur zu entfernen! 
Graf (ebenſo). Der Satan weicht nicht von der Stelle. 

(Beide bereiten ſich zum Spiel, ſehen die Bälle uſw.) 

Baronin (beiſeite). Die Nacht ſcheint amüſant zu werden. 
Baculu3 (ein Geſangbuch aus der Taſche ziehend). J< will 

den Choral für morgen noch einmal durchnehmen.
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Sir. 11. CUuntett. 

23aron. Sßumro eittS. 
®röf. ©ie fe&en au§. 
S3arom 3)odp finb ©ie mir roeit überlegen. 
©raf. @o geb' id) $f)nen öor. 
23aroit. SBieüiel? 
©taf. SBoIjlan, id) geb' öierurtbgtüartsig. 
23arom Sfteinetmegen. (@r ftö&t.) 
S3ttrontn (für fi<$). $d) glaube gar, man fpielt um rnid)! 

(®raf ftö&t.) 

93aromn. D§, nrie miH id) morgen ladjen, 
®enn bie Reiben öerren matten, 
©id) getoaltig lädjerlidj. 

©raf, 93aron (für ftc&). 
2Iu§ bem gimrner iljn p treiben, 
Um allein bei ifjr p bleiben, 
©ei mein ©treben, ift mein $Ian. 

23aculu3 (fingt mit lauter (Stimme au§ bem ©efattßßudj). 
,,2Bad)' auf, mein Jperg, unb finge!" 

23aromn, ©raf, 23örott (au S9acuiu§). 
SBeld) ©ebrüHe! ©eib ^r toll? 
©agt, ma§ ba§ bebeuten folt? 

23aculu3. $cf) glaubt', e§ follte mir gelingen, 
•äftid) in fanften ©cf)Iaf p fingen. 

©ruf, 23arom ©d)Iaft, bod) brüHet un§ nid)t§ öor. 
93aculii3. ®ut, fo leg' icf) mid) auf§ Dljr. 

(@r Bereitet fidj gum ©Olafen.) 

©raf* SBie ftefjt ba§ ©piel? 
93aron. A point. 
©raf» A point! roo^Ian! 

(Sie ftetten ficfy toieber gum Spiel, ber ©raf tüiH ftojjert. ©3 foirb 
hinter ber Sjene gellingelt.) 

®raf. Sie ©räfin flingelt. 
2ßa§ ttriÖ fie nodj) fo fpät? 

33aron (auf ben ©rafen beutenb). 
®a raürb' e§ boc^ tooljl fdjicflid) fein, 

jemanb p if)r gef)t. 
23aromit (fänea). ©leid) toiU id) fjin gu ifjr. 
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| Nr. 11. Quintett. 

Baron, I< habe Numro ein3. 
Graf. Sie ſegen aus. 
Baron. Doch ſind Sie mir weit überlegen. 
Graf. So geb' ich Ihnen vor. 
Baron, Wieviel? 
Graf. Wohlan, ich geb' vierundzwanzig. 
Baron, Meinetwegen. (Er ſtößt.) 
Baronin (für ſih). Ic<h glaube gar, man ſpielt um mich! 

(Graf ſtößt.) 

Baronin, Oh, wie will ich morgen lachen, 
Denn die beiden Et machen 
Sich gewaltig lächerlich. 

Graf, Baron (für ſich). 
Aus dem Zimmer ihn zu treiben, 
Um allein bei ihr zu bleiben, 
Sei mein Streben, iſt mein Plan. 

Baculus (ſingt mit lauter Stimme aus dem Geſangbuch). 
„Wah' auf, mein Herz, und ſinge!“ 

Baronin, Graf, Baron (zu Baculus). 
Welc< Gebrülle! Seid Ihr toll? 
Sagt, was da3 bedeuten ſoll? 

Baculus, I< glaubt', e3 ſollte mir gelingen, 
Mich in ſanften Schlaf zu ſingen. 

Graf, Baron, Schlaft, doch brüllet uns nichts vor. 
Baculus, Gut, ſo leg' ich mich aufs Ohr. 

(Er bereitet ſich zum Sclafen.) 

Graf, Wie ſteht das Spiel? 
Baron, A point. 
Graf. A point! wohlan! 

(Sie ſtellen ſich wieder zum Spiel, der Graf will ſtoßen. Es wird 
hinter der Szene geklingelt.) 

Graf. Die Gräfin klingelt. 
Waz3 will ſie noch ſo ſpät? 

Baron (auf den Grafen deutend). 
Da würd' es doch wohl ſchi>lich ſein, 
Daß jemand zu ihr geht. 

Baronin (ſ<hnen). Gleich will ich hin zu ihr.
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©raf (fönen). Stein, bleibe, lieBe§ ®irtb. 
(8für fid&.) ©ie Blieb am (£nb' Bei il)r. 
(ßaut.) gel)' p ifjr gefcf)tt)inb. 

(@r rüttelt 83aculu§.) 

§e, Hilter! fcfjicft e§ fid(j, gu fcfjlafen 
$n ©egenmart be§ £>errn trafen? 

93aron (für fid&). 28ie Bo§f)aft! 
©raf. §üBfd£) bie Slugeit flar! 
93aromn (für fid>). 3uw SSädtjter ftellt er ifm moljl gor. 
©rof (triumfcfjierenb, für fidEj). 

Ste finb fte minb'ftenS nic^t allein, 
$a barf er audfj nicfjt gärtlidfj [ein. (Hb.) 

93aron (tDirft ba§ Queue auf§ 33iirarb unb ftürst Ieibenf#aft* 
iit§ bor). Safe tnidj nidljt in f(f)toeben, 

Senn bn meijjt, e§ gilt mein SeBen, 
Saft bn roiECft bein Jperg mir meifjn, 
SDtein für§ gange ßeBen fein. 

©rof (tritt toteber ein). 3)a Bin id) mieber. 
S3orom SSerroünfdf)*! 
©raf. ®ie $rai* ©täfin mödfjte miffen, 

DB i^r 9teitpferb mieber mo^t. 
93arom SBerbe iijr gu ®ienften fteljn morgen frü§. 
©raf (fd^neU). Stein, gleich, im ^CugenBIicE. 
93aromit (für ftdj). 5lu§ bem 3i^wter iljn 511 treiBen/ 

$ft fein ©treBen nur allein. 
Sarom ©0 gel)' idf), bocfy nid^t lange 

Saff idf) Beibe fjier allein. y 

©raf. 2tu§ bem B^mer ifjn gu treiBen. 
$ft mein ©treBen nur allein. 

99aculu3. ®eine S^ulje! mo^I, fo mifl icij 
$n bie Dfjren i|nen fcfjrein. , 

©raf* 2Bie fteijt ba§ ©piel? 
39aron (mit Segug auf bie SBaronin). A point! 

SBarontn (fd&eimifd&). A point! 
Steine SieBe gu erringen, 
dürfte enblid^ ifjm gelingen; 
®iefe ©probe gu Begraingcu, 
3ft fein ©treBen nur allein! 

5 Sorfcinß, £>er 23ilbfd)ülj 
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Graf (ihnen). Nein, bleibe, liebes Kind. 
(Zür ſich.) Sie blieb am End' bei ihr. 
(Laut.) J< geh zu ihr geſchwind. 

(Er rüttelt Baculu3.) 

He, Alter! ſchi>t es ſich, zu ſchlafen 
In Gegenwart des Herrn Grafen? 

Baron (für fis). Wie boshaft! 
Graf. Hübſch die Augen klar! 
Baronin (für ſis). Zum Wächter ſtellt er ihn wohl gar. 
Graf (triumphierend, für ſich). 

Nun ſind ſie mind'ſtens nicht allein, 
Da darf er auch nicht zärtlich ſzin. (Ab.) 

Baron (wirft das Oueue aufs Billard und ſtürzt leidenſchaft» 

lic< vor). Laß mich nicht in Zweifel ſchweben, 
Denn du weißt, es gilt mein Leben, 
Daß du willſt dein Herz mir weihn, 
Mein fürs ganze Leben ſein. 

Graf (tritt wieder ein). Da bin ich wieder. 
Baron. Verwünſcht! 
Graf. Die Frau Gräfin möchte wiſſen, 

Ob ihr Reitpferd wieder wohl. 
Baron, Werde ihr zu Dienſten ſtehn morgen früh. 
Graf (ihnen). Nein, gleich, im Augenblick. 
Baronin (für ſich). Aus dem Zimmer ihn zu treiben, 

Iſt ſein Streben nur allein. 
Baron. So geh' ich, doh nicht lange 

Laſſ? ie Baiba bias Me ; 
Graf. Aus dem Zimmer ihn zu treiben. 

Iſt mein Streben nur allein. 
Baculu3, Keine Ruhe! wohl, ſo will ich 

In die Ohren ihnen ſhrein. 
Graf. Wie ſteht das Spiel? 
Baron (mit Bezug auf die Baronin). A point! 
Baronin (ſ<helmiſc<h). A point! 

Meine Liebe zu erringen, 
Dürfte endlich ihm gelingen; 
Dieſe Spröde zu bezwingen, 
Iſt ſein Streben nur allein! 

5 Lortbing, Der Wildſchülz
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<3djmetcf)el§aft, idj rnuf} gefielen, 
Sft, fidf) fo geliebt p fefjen, 
Unb iqj glaube, bafe fein $Ie|en 
9feid&t bergeben§ tnerbe fein. 

®röf, 33arott. ftljre ©wtft mir 311 erringen, 
SSirb mir fidler notfj gelingen; 
SDtefe ©probe gu begttringen, 
(Streb* \§ nur allein! 
Wo® miK fie micf) nic£)t üerMen, 
®od) ©ebulb, mir merben feJjen, 
Unb idj fjoffe, bafe mein gießen 
SRidjjt vergebens toerbe fein. 

33aculu3. „SSadfj' auf, mein $erg, unb finge!" 
%ti)t mann merb' idf) enblidf) fetjen, 
$>aj3 bie Herren fdjlafen gef)en? 
®enn bebor ba§ nicf)t gefdjefjen, 
28irb fein ©Plummer midf) erfreuu. 

(@c f<f)Iäft ein. SBaron fdjnell a6.) 

®raf* £>o!be§ ®inb, luittft bu nid)t fefjen 
Sftidfj toor Siebe gleich öergeljen, 
Steide, benn id) ft^mac^te feljr, 
lir gum ®ufe bein TCnbdjen J)er. 

S3oroittn (i5nt entfdjliitjfenb unb gu 93aculu§ loufenb). 
2td), ber Jgerr toill midj nur necfen! 

©raf» §alt, mein ®inb, tt>a§ tolKft bu tun? 
Söaronin. deinen Söräut'gam null tcfj toecfen. 
©raf* S^ic^t bodf), laß ben Eliten ruf;n. 
23aromm @i toa§, e§ fd&idft fid) nic^t 31t fdfjlafen 

$n ©egenmart be§ Herren ©rafen. 
©raf (fie berfoigenb). Safe bie $offen! 
Söarontit* <SoIl id) fdarein? 
©raf. 9hir ein ^üftdfjen. 
Moroni«, Sftein, nein, nein! 
SBarott (eilig eintretenb). ®a bin idj roieber. 
©raf. $8erumnfd)t! 
23aron. ®em §errn trafen Ijat'3 gefallen, 

$n Slpril gu fd)iden midj. 
©rof, @i, e§ fagte bod) bie ©räfin — 
29arom 9iein; mein Jgetr, (Sie irrten fid). 
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Sc<hmeidelhaft, ich muß geſtehen, 
Iſt, ſich ſo geliebt zu ſehen, 
Und ich glaube, daß ſein Flehen 
Nicht vergebens werde ſein. 

Graf, Baron, Ihre Gunſt mir zu erringen, 
Wird mir 0730 noch gelingen; 
Dieſe Spröde zu bezwingen, 
Streb*' ich nur allein! 
Noch will ſie mich nicht verſtehen, 
Doch Geduld, wir werden ſehen, 
Und ich hoffe, daß mein Flehen 
Nicht vergeben3 werde ſein. 

Baculus, „Wach auf, mein Herz, und ſinge!“ 
Ach, wann werd' ich endlich ſehen, 
Daß die Herren ſchlafen gehen? 
Denn bevor das nicht geſchehen, 
Wird kein Schlummer mich erfreun. 

(Er ſ<läft ein. Baron ſchnell ab.) 

Graf. Holde3 Kind, willſt du nicht ſehen 
Mich vor Liebe gleich vergehen, 
ge denn ich ſ<machte ſehr, 
Mir zum Kuß dein Mündc<en her. 

Baronin (ihm entſc<hlüpfend und zu Baculu3 laufend). 

Ah, der Herr will mich nur neden! 
Graf. Halt, mein Kind, wa3 willſt du tun? 
Baronin. Meinen Bräut'gam will ich wecken. 
Graf. Nicht doch, laß den Alten ruhn. 
Baronin. Ei was, es ſchi>t ſich nicht zu ſchlafen 

In Gegenwart des Herren Grafen. 
Graf (fie verfolgend). Laß die Poſſen! 
Baronin. Soll ich ſchrein? 
Graf. Nur ein Küßchen. 
Baronin, Nein, nein, nein! 
Baron (eilig eintretend). Da bin ich wieder. 
Graf. Verwünſcht! 
Baron. Dem Herrn Grafen hat's gefallen, 

In April zu ſchien mich. 
Graf. Ei, es ſagte doch die Gräfin -- 
Baron, Nein, mein Herr, Sie irrten ſich. 
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©rof, ©i, ba bitt' idj um Sßergei^uug, 
Sicher Ijatt' icf) midj fcerfjört. 

23aroit, Sie fte^t öa§ ©piel? 
©töf (mit SBeaug, fidj ben 2Kunb toifdfjcnb). A point! 
33aron. A point! 
SBarontn (fc&eimifc&). A point! 
SSarontn, ©raf, Söaron. (Siner fiifjrt ben anbern an! 
SBaculuS (ermac&enb). SBeil id) bod) nid)t fd^Iafen fann, 

$ange idf) gu fingen an: 
„SBacfy' auf, mein £>erg, unb finge!" ufm. 

SBaronin* 9?ieine ßiebe gu erringen, ufm. 
©raf, 23aroit. $fjre @unft mir gu erringen, ufm. 
33arom 2)odj nun bädjt' id), mir beenbeteu 

®a§ ©piel. 2Sa§ meinen ©ie? 
©raf» ©ern. 
Saron (für fid&). $d) gejj' nid)t öon ber ©teile. 
©raf (für fw&). bleib' Ijier bi§ morgen früf). 

(Seite fangen toieber ju fielen an.) 

93arontn (Beifeite). $n ber Xat, \6) bin Begierig, 
SSie fid^ enb'gen mirb bie ©jene. 

93aculu3. ©ie fangen mieber an! 92od) feine 9fuf)'! 
ÜDftr fallen mafjrlidf) öor ©djlaf bie 5lugen gu. 

23aroit (ftöfet). 2Benn nur ein hatten mir gelang'! 
©raf» ©ie fpielen ofjne all ®effein. 
23aron. Dfjne Seffern? ®a muft id) lachen, 
©raf. tiefer SBaHen mar gu matten. 
Staron, ®er gehört ja gar nidjt mein. 
©raf. §err, ma§ reben ©ie für ©adjen? 
SBarom Saffen mir ba§ ©fielen fein. 
©raf. ©ie finb ©treiter! 
23aron. Dber ©ie! 
©raf, ©ie! 
SBarom ©ie! 
©raf. ©ie! 
33etbe. ©ie! 

(Durdj ba§ SDemonftrieren mit ben Dueue§ berühren fie bie Satnpe, 
ber Schieber fallt fjerab, unb bie 83üfjne wirb bunfel.) 

Sitte. 2)a§ ift ba§ @nbe öon bem ©treit, 
9hin fi&en mir in 3)unfelf)eit. 

©raf (für fic^). ift mir lieb! 
SSaron. fataler ©treidj! 
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Graf. Ei, da bitt' ich um Verzeihung, 
Sicher hatt' ich mich verhört. 

Baron, Wie ſteht das Spiel? 
Graf (mit Bezug, ſich den Mund wiſchend). A point! 
Baron, A point! 
Baronin (ſ<helmiſch). A point! 
Baronin, Graf, Baron. Einer führt den andern an! 
Baculus (erwachend). Weil ich doch nicht ſchlafen kann, 

Fange ich zu ſingen an: 
„Wach' auf, mein Herz, und ſinge!“ uſw. 

Baronin. Meine Liebe zu erringen, uſw. 
Graf, Baron, Jhre Gunſt mir zu erringen, uſw. 
Baron, Doch nun dächt' ich, wir beendeten 

Das Spiel. Was meinen Sie? 
Graf, Gern. 
Baron (für ſich). J< geh' nicht von der Stelle. 
Graf (für ſih). J<h bleib' hier bis morgen früh. 

(Beide fangen wieder zu ſpielen an.) 

Baronin (beiſeite). In der Tat, ich bin begierig, 
Wie ſich end'gen wird die Szene. 

Baculus, Sie fangen wieder an! Noch keine Ruh'! 
Mir fallen wahrlich vor Schlaf die Augen zu. 

Baron (ſtößt). Wenn nur ein Ballen mir geläng'! 
Graf, Sie ſpielen ohne all Deſſein. 
Baron, Ohne Deſſein? Da muß ich lachen. 
Graf. Dieſer Ballen war zu machen. 
Baron, Der gehört ja gar nicht mein. 
Graf. Herr, was reden Sie für Sachen? 
Baron, Laſſen wir das Spielen ſein. 
Graf, Sie ſind Streiter! 
Baron. Oder Sie! 
Graf. Sie! 
Baron, Sie! 
Graf. Eie! 
Beide. Sie! 

(Dur< da3 Demonſtrieren mit den Queue3 berühren ſie die Lampe, 
der Schieber fällt herab, und die Bühne wird dunkel.) 

Alle, Da3 iſt das Ende von dem Streit, 
Nun ſitzen wir in Dunkelheit. 

Graf (für ſich). Das iſt mir lieb! 
Baron, Fataler Streich! 

5*
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93aronim $a§ gefjt §u meit! 
93öculu3. 28elcf) totte§ 3eu9' 
©raf. 3U m™r me^n ®inb, tdj fuc^e bidf)! | 
99aron* $u mir, mein ®inb, icf) fcf)ü|e bid^! I 
SBarontn. ©efäfjrlid) mirb e§ nun für mtd^! | 
33aculu§. 9te ^afcfjen fie im ©unfein fidj! J 

SWit bert SBorten „ba3 ift mit ließ" fc&lüpft ber ©raf gut Söaroitin; 
biefe fpringt auf, entmifdjt il;m unb läuft Bei 93aculu§ borBei, um 
ba§ 33ittarb Ijerutn, ber ©raf itjr Ttac^, hinter iljm ber SBaron; nad)= 
bem fidj äße brei einigemal Ijerumgejagt, jebotf) oljne fidj jju foffen, 
tritt bie ©räfin im S^egltgö aus iljrem unb gerabe jtoifdjen 
ben ©rafeit unb bie 33aronin. öfterer umarmt bie ©räfin, in ber 
SKeinung, bie S3aronin erroifc&t ju Mafien; ber SBaroit fdjiejjt oorBei 
ttnb pacft ben fitf) eben Dom ©tufjl er^eBenben 23aculu§, iljn fcft= 
Ijaltenb. gu gleitet Seit tritt burdj bie §au^»ttür ?ßancratiu3 mit 

Jßid^t ein, bie ©ruppe BeleucEitenb. 

günfge^nter Sluffrttf 
£>te Vorigen, ©räfin. $ancratiu3. 

(©raf unb S3aron iljren ^rrtum etnfeljeub, ftefjeu Befcf)ämt.) 

*PancratUt3 (fprid&t). Jgier ift \a ein ©efcfjrei wie näcr'fcf)! 
©räftn* 2Beld) unruf)t>oKe§ Xreiben! 

SBer ftörte meinen ©Plummer? 
23aron (beriegen). SSir hielten. 
©raf (eBenfo). 28ir fpieltert. 
©räfin. 2lfja! 
©raf, Unb famen feljr in Dtage. 
SSarontn (bortretenb). ftricfte! 
23aculu3. $cf) nicfte! 
©räftn. $t§a! 
©raf, $a§ gab Karambolage. 
©räfin. ®a§ leuchtet mir ftfjon ein. 

9ßur glaub' icf), bafe $$r (Spiel 
$er fjolben Jungfrau öiel 
SSon ifjrern ©Plummer raubt; 
®rum fei e§ if)r vergönnt, 
$)er fiebern SRu^' ju Pflegen 
Sei mir, auf meinem girnmer. 
(Sie Ijaben nid;t§ bagegen? 

(Baronin fitfjt ber ©räfin bie §anb unb tritt auf i^re Seite.) 
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Baronin, Das geht zu weit! 
Baculus, Welch tolles Zeug! 
Graf. Zu mir, mein Kind, ich ſuche dich! 
Baron, Zu mir, mein Kind, ich ſchüße dich! 
Baronin, Gefährlich wird es nun für mich! 
Baculus, Nun haſchen ſie im Dunkeln ſich! 

Mit den Worten „das iſt mir lieb“ ſchlüpft der Graf zur Baronin; 
dieſe ſpringt auf, entwiſcht ihm und käuft bei Baculus vorbei, um 
das Billard herum, der Graf ihr nach, hinter ihm der Baron; nach- 
dem ſich alle drei einigemal herumgejagt, jedo<h ohne ſich zu faſſen, 
tritt die Gräfin im Neglige aus ihrem Zimmer und gerade zwiſchen 
den Grafen und die Baronin. Erſterer umarmt die Gräfin, in der 
Meinung, die Baronin erwiſcht zu haben; der Baron ſchießt vorbei 
und packt den ſich eben vom Stuhl erhebenden Baculus, ihn feſt- 
haltend. Zu gleicher Zeit tritt durch die Haupttür Pancratius mit 

Licht ein, die Gruppe beleuchtend. 

Fünfzehnter Auftritt 
Die Vorigen. Gräfin, Pancratius. 

- (Graf und Baron ihren Jrrtum einſehend, ſtehen beſchämt.) 

Pancratius (ſpricht). Hier iſt ja ein Geſchrei wie närr'ſch! 
Gräfin. Welch unruhvolle3 Treiben! 

Wer ſtörte meinen Schlummer? 
Baron (verlegen). Wir ſpielten. 
Graf (ebenſo). Wir ſpielten. 
Gräſin. Aha! 
Graf, Und kamen ſehr in Rage. 
Baronin (vortretend). Ich ſtrikte! 
„Baculus, I<h nidte! 
Gräfin, Aha! 
Graf, Da3 gab Karambolage. 
Gräfin, Das leuchtet mir ſchon ein. 

Nur glaub' ich, daß Jhr Spiel 
Der holden Jungfrau viel 
Von ihrem Schlummer raubt; 
Drum ſei es ihr vergönnt, 
Der ſichern Ruh' zu pflegen 
Bei mir, auf meinem Zimmer. 
Sie haben nichts dagegen? 

(Varonin küßt der Gräfin die Hand und tritt auf ihre Seite.)
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2tocuh& (Si, ein gesagter (Stritt! 
^etjt nimmt fid^ bie $rau ©räfin 
©ar ben (stubenten mit. 

©rafin, Saronut* 2Bie ein ©djlag au§ Reitern §öl)eit 

2tltf{ ujt"}3®0*'' unb 6eibe Wen 

@ie 6e[tfiämet ba Bor{(^'r' 

®arum mitffen ofjite ©äumen 
(Sie ben Unmut nun verträumen, 
£>eut begäfynten bie Regier. 
©ute Sftadjt! gute 9ßad)tl gute 9^ad)t! 

®raf, 93arom 2Bie ein 8d)Iag au§ Reitern JQöljen 
Straf ifjr 2Bort, unb beibe fielen 
2Bir befdjämet ba t>or ifjr. 
®arunt motten o^ne (Säumen 
28ir ben Unmut nun »erträumen, 
Jpeut begä^men bie Regier. 
©ute -ftadjt! gute -ftad)t! 
(^irßerlitt» mit bem gitfee ftampfenb.) ©Ute 9?ad)t! 

23acuhi3* 28ie ein @d)Iag au§ Reitern Jpö^en 
Straf tf)r SSort, unb beibe ftetjen 
@ie bekämet ba Oor if)r. 
SSeibe matten oJjne (Säumen 
2luf aus if)ren SiebeSträumen; 
SSüfeten fie S3ef(f)eib gleich mir. 
©ute 9?ad)t! gute -iftadjt! gute 9iadjt! 

(©reif Begleitet bie ©rafin bis an bie £ür iljre§ 3imtner§; jie gefjt 
mit ber SBaronin hinein; ber ©raf pr igaupttür ab. }ßcmcratiu3 

folgt ijm.) 

6ec^el?nfer Auftritt 
SSarott. 58ac»Iu§. 

Sharon (tut, al§ Ob er folgte unb feljrt boitu um; für fidj). 
28af)rljaftig, lebten mir nocf) in finftern 3eiten, fo toiirbe 
icfy glauben, ba§ 9Käbd)en fjabe mir einen SiebeStranf ge= 
geben, (ßaut.) £e! (Sd^ulmeifter! 

93ocuIu§» $ocf) feine 9M)e! 3Sa§ beliebt? 
39aron. ^d) fjabe ©udj einen $orfd)Iag gu madjert. 

SBenn $f)r eirtmittigt, fo geb' id) @ud) mein Sort, bafc $f)r 

2. Aufzug, 16. Auftritt 69 

Baculus, Ei, ein gewagter Schritt! 
Jezt nimmt ſich die Frau Gräfin 
Gar den Studenten mit. 

Gräfin, Baronin, Wie ein Schlag aus heitern Höhen 

Traf (Bort, und beide ſtehen 

Sie beſchämet da vor (ie 

Darum müſſen ohne Säumen 
Sie den Unmut nun verträumen, 
Heut bezähmen die Begier. 
Gute Nacht! gute Nacht! gute Nacht! 

Graf, Baron. Wie ein Schlag aus heitern Höhen 
Traf ihr Wort, und beide ſtehen 
Wir beſchämet da vor ihr. 
Darum wollen ohne Säumen 
Wir den Unmut nun verträumen, 
Heut bezähmen die Begier. 
Gute Nacht! gute Nacht! 
(Ürgerlich mit dem Fuße ſtampfend.) Gute Nacht! 

Baculus, Wie ein Schlag aus heitern Höhen 
Traf ihr Wort, und beide ſtehen 
Sie beſchämet da vor ihr. 
Beide wachten ohne Säumen 
Auf aus ihren Liebesträumen; 
Wüßten ſie Beſcheid gleich mir. 
Gute Nacht! gute Nacht! gute Nacht! 

(Graf begleitet die Gräfin bis an die Tür ihres Zimmer3; ſie geht 
mit der Baronin hinein; der Graf zur Haupttür ab. Pancratius 

folgt ihm.) 

Sechzehnter Auftritt 
Baron. Baculu3, 

Baron (tut, al38 ob er folgte und kehrt dann um; für ſich). 

Wahrhaftig, lebten wir noch in finſtern Zeiten, ſo würde 
ich glauben, das Mädchen habe mir einen Liebestrank ge- 
geben. (Laut.) He! Schulmeiſter! 

Baculus, Noch keine Ruhe! Was beliebt? 
Baron. I< habe Euch einen Vorſchlag zu machen. 

Wenn Jhr einwilligt, ſo geb' ich Euch mein Wort, daß Jhr 
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nidjt allem Gcuer Wmt Behalten, fonbern norf) taufenb 
Safer obenbrein öerbienen foltt. 

23aculu3. ©i ber Saufenb! mie bemt ba§? 
93arom Sollt $fjr mir (£ure S3raut antreten? 
33nculii3. 9Keine 93raitt? (£i beileibe! ma§ milt bei 

§err beim mit meiner SSraut anfangen? 
93arom $dj mtll fie heiraten.' ®a§ §olbe SSefen machte 

gleich, a!3 idj fie in (£urem ®orfe fat), einen tiefen ©in* 
örud auf mid). 

93aculu& ®a§ glaub' idj moljl, aber id) Ijabe meine 
$raut lieb. 

Söarom (Sinb ©udj taufenb Sater nid)t nod) lieber? 
23aculit3 (üßeriegenb). Saufenb Saler? Sßein, £err 

Stattmeifter, taufenb Saler finb mir nicf)t lieber. 
U3orom 9lber gmeitaufenb? 
93ÖCUIU& gmeitaufenb? (gür ficfj.) *ßo£ 2tbam 2üefe 

unb ^eftaloääi! (ßaut.) 9?ein, aud) smeitaufenb Saler finb 
mir nid^t lieber. 

93aron* Slber fünf taufenb? 
93ac«Iu^ ^imftaufenb! — Slße Setter, £err ©tatt* 

meifter, menn ba§ $l)r ©ruft ift unb meine Söraut nichts 
bamiber Ijat — 

23aron. $f)r miiftt fie 5U Überreben fudjen. 
23aculu& $a§ mirb fdjmerfjatten, fie liebt mid) un* 

menfcfylid), in acf)t Sagen follte ja unfre §od)3eit fein. Sie 
mär' e§ benn, menn i(§ fie erft auf ein ^afjr heiratete, unb 
mir matten fjernad) ba§ ©efdjäft ab? 

93arom So benft $fjr t)in! borgen ober nie! borgen 
mit bem frütjeften. 

23aculu£» $n ©otte§ tarnen benn, id) milT§ öerfudjen. 
2lber geben @ie acl)t, fie mirb nid^t motten. 

93arom (Sie toirb motten — mir finb f$on fjalb unb 
fjatb einig. 

23acufa& @o? ®a§ mär' ber Seufel! 
93orott. überlegt e§ mo^I! 9#it fünftaufenb Salern 

tönnt %l)v ©udj ein fd)öne§ ©ütdjen taufen, unb SSrciute 
gibt 'S ja nod) genug in ber Seit. borgen mit bem frü* 
tieften ermatte id) (Suren (£ntfd)luj3. 

(@r geljt aö.) 
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nicht allein Euer Amt behalten, ſondern noc< tauſend 
Taler obendrein verdienen ſollt. 

Baculus, Ei der Tauſend! wie denn das? 
Baron. Wollt Ihr mir Eure Braut abtreten? 
Baculus. Meine Braut? Ei beileibe! was will der 

Herr denn mit meiner Braut anfangen? 
Baron. Ich will ſie heiraten.“ Das holde Weſen machte 

gleich, als ich ſie in Eurem Dorfe ſah, einen tiefen Gin- 
druck auf mich. 

Baculus, Da3 glaub' ich wohl, aber ich habe meine 
Braut lieb. 

Baron, Sind Guch tauſend Taler nicht noh lieber? 
Baculu3 (überlegend). Tauſend Taler? Nein, Herr 

Stallmeiſter, tauſend Taler ſind mir nicht lieber. 
Baron. Aber zweitauſend? 
Baculus, Zweitauſend? (Für ſich.) Po Adam Nieſe 

und Peſtalozzi! (Laut.) Nein, auch zweitauſend Taler ſind 
mir nicht lieber. 

Baron, Aber fünftauſend? 
Baculus, Fünftauſend! =- Alle Wetter, Herr Stall- 

meiſter, wenn das Jhr Ernſt iſt und meine Braut nicht 
dawider hat =- 

Baron, Jhr müßt ſie zu überreden ſuchen. 
Baculus, Da3 wird ſchwerhalten, ſie liebt mich un- 

menſchlich, in acht Tagen ſollte ja unſre Hochzeit ſein. Wie 
wär' es denn, wenn ic ſie erſt auf ein Jahr heiratete, und 
wir machten hernach das Geſchäft ab? 

Baron, Wo denkt Ihr hin! Morgen oder nie! Morgen 
mit dem früheſten. 

Baculus, In Gottes Namen denn, ich will's verſuchen. 
Aber geben Sie acht, ſie wird nicht wollen. 

Baron, Sie wird wollen -- wir ſind ſchon halb und 
halb einig. 

Baculus, So? Da3 wär' der Teufel! 
Baron, überlegt es wohl! Mit fünftauſend Talern 

könnt Jhr Euch ein ſchönes Gütchen kaufen, und Bräute 
gibt's ja noch genug in der Welt. Morgen mit dem frü- 
heſten erwarte ich Euren Entſchluß. 

(Er geht ab.)
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Siebenter Auftritt 
33aculu3 allem. 

SRr. 12. 8(rie. 

SöaculuS. $ihtftau[enb Saler! günftaufenb Soler! 
Sträum' ober maef)' t$? gittr' urtb jag' icf)? 
Söein' ober lad^' icf)? ©ötter, ma§ maef)' icf)? 
2Baf)r Bleibt e§ emig boef), ba§ ©likf i[t fugelrunb, 
$or furgem mar i(3j noefj ein regier fiumpenljunb; 
9Jicf)t fe§r üiel rne^r als ÜD?enfd) urtb (S^rift, 
Unb nun auf einmal — ®apitafift! 
2)ir banf idf), em'geS gatum, 
$eijt meines ©lüäeS ©tatum! (üDerieß'eub.) 
SDodj menn @retcf)en, tränenboll, 
Sfticg um ©otteS miHen Bittet, 
$)afc icf) [ie Behalten [oll? 
SSenn [ie [dfjmeicfjelt unb mief) [treidelt, 
2BaS Bi§ je^t noef) nie gejtfjaf); 
SBenn [ie jammert, mid) umftammert? 
fiieBer ©ott, maS maef)' icf) ba? (8um ^ußiirum.) 

Xun 6ie mir ben einigen ©efaflen unb fagen 
@ie mir; maS maef)' \ü) ba? (9?ad& lur^em SBebenien.) 

®ann alles ni<3jt Reifen, icfj fd^Iage [ie loS, 
Denn fimftau[enb Xaler [inb gar gu üiel 9flooS. 
3)ocf) nun Reifet eS üBerlegen, 
2BaS fang' idf) mit ©otteS ©egen, 
Sftit bem Kapitale an? 
©oll icf) ein ©elefjrter BleiBen? 
Dber 'S 9fterfantil[cf)e treiBen? 
SSaue icf) mir ein Calais? 
Dber merbe Shteipier? 
®aufe idfj mir (StaatSfiapiere, 
Dber [d(jenf idf) Batyr'fdfje 33iere? 
SreiBe idf) öfonomie, Baue idf) ein Siöoli? 

®ocf) marum bte $eit jetjt töten 
Unb mit planen martern rnidfj? 
JpaBe idf) er[t bie ÜJJfrmeten, 
§inbet [cfjon baS SBeitre [icf). 
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Siebzehnter Auftritt 
Baculus allein. 

Nr. 12. Arie. 

Baculus, Fünftauſend Taler! Fünftauſend Taler! 
Träum' oder wach' ih? Zittr' und zag' ich? 
Wein oder lach' ich? Götter, was mach' ich? 
Wahr bleibt es ewig doch, das Glück iſt kugelrund, 
Vor kurzem war ich noch ein rechter Lumpenhund; 
Nicht ſehr viel mehr als Menſc< und Chriſt, 
Und nun auf einmal -- Kapitaliſt! 
Dir dank' ich, ew'ges Fatum, 
Jetzt meines Glückes Statum! (Überlegend.) 
Doch wenn Gretchen, tränenvoll, 
Mich um Gottes willen bitiet, 
Daß ich ſie behalten ſoll? 
Wenn ſie ſhmeichelt und inich ſtreichelt, 
Was bis jetzt noch nie geſchah; 
Wenn ſie jammert, mic<ß umklammert? 
Lieber Gott, was mach' ich da? (Zum Publikum.) 

Tun Sie mir den einz'gen Gefallen und ſagen 
Sie mir; was mach' ich da? (Nach kurzem Bedenken.) 

Kann alle3 nicht helfen, ich ſchlage ſie lo3, 
Denn fünftauſend Taler ſind gar zu viel Moo3. 
Doh nun heißt es überlegen, 
Was fang' ich mit Gottes Segen, 
Mit dem Kapitale an? 
Soll ich ein Gelehrter bleiben? 
Oder 's Merkantilſche treiben? 
Baue ich mir ein Palai3? 
Oder werde Kneipier? 
Kaufe ich mir Staatspapiere, 
Oder ſchenk ich bayr'ſche Biere? 
Treibe ih Ökonomie, baue ich ein Tivoli? 

Doch warum die Zeit jetzt töten 
Und mit Plänen martern mich? 
Habe ich erſt die Moneten, 
Findet ſchon das Weitre ſich.
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günftaufenb Staler! $a§ tft ein SSort, 
@o ttoluminös, fo numerö§, 
@o petuniöä, unb fo famö§! 
S8eftf)Ioffen ift'S im SBeltercpIan, 
$(*) toerb' ein I^odjBerüIjmter ülftann! 
(£§ faufet unb Braufet, e§ fumfet uub Brumfet, 
(£§ flimmert unb flimmert, eä JraBBeltunb gabelt 
$nt Körper, öor Stugen unb Dljren mir. 
Sefcfjloffen ift'3 im $BeItenplan, 
Qdj toerb' ein ^odjBerüIjmter ÜDton! 

(Ger geljt rofdj unb onfgefilafen ob.) 

©rittet Slufjug 

$arf am gräflichen ©djloffe, 
hinten ein grofeeä ©ittertor. £inl§ ein Sßattillon, red^t§ ber ©in» 

gong in ba§ (Sdjlojj; lociter com eine fiauBe. 

(£rfter Auftritt 
©raf tritt ouf. 

9?r. 13. »de. 

SSie freunblidj ftrafjlt bie Ijolbe 3Koraenfonne 
Sluf midj IjeraB, auf biefen Sag ber SBonne! 
93alb na^t ber ©orföetuo^ner fro^e 6d)ar, 
(Sie Bringet 2Bünftf)e mancher fct mir bar. 
„©efunbgeit, langes SeBen," 
@o fcfjallt'S üorn &unb ber (Säfte! 
®odf) töünfdf)' ic£) mir baneBen 
®a§ ®öftlidjfte, ba§ SBefte: 
fteiter!eit unb $rö§Ii$feit! 
$fjr ©ötter biefeS £eBen§, 
(lud) gu feljen, gu erflehen, 
$ft ba§ %kl be3 <StreBen§! 
DJ, bu f)o!be ©eligleit, 
®ie be§ Sflenfdjen §er^ erfreut, 
^uBelnb ruf ic| au§, gteJje nie Jiuait§! 
DJ, Ijolbe ©öttin f^reube, 
@iB mir immer ba§ ©eleite! 
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Fünftauſend Taler! DaZ iſt ein Wort, 
So volumindö53, ſo numerdö3, 
So pekuniö5, und ſo famös! 
Beſchloſſen iſt's im Weltenplan, 
Ve werd' ein hochberühmter Mann! 

ſauſet und brauſet, es ſumſet und brumſet, 
Gs ſc<immert und flimmert es krabbelt und zappelt 
Im Körper, vor Augen und Ohren mir. 
Beſchloſſen iſt's im Weltenplan, 
I< werd' ein ho<hberühmter Mann! 

(Er geht raſch und aufgeblaſen ab.) 

Dritter Aufzug 

Park am gräflichen Schloſſe, 
hinten ein großes Gittertor. Link3 ein Pavillon, recht3 der Ein- 

gang in das Schloß; weiter vorn eine Laube. 

Erſter Auftritt 
Graf tritt auf. 

Nr. 13, Arie. 

Wie freundlich ſtrahlt die holde Morgenſonne 
Auf mich herab, ae dieſen Tag der Wonne! 
Bald naht der Dor bewohner frohe Schar, 
Sie bringet Wünſche mancher Art mir dar. 
„Geſundheit, langes Leben,“ 
So ſchallt's vom und der Gäſte! 
Do SINE ich mir daneben 
Das Köſtlichſte, das Beſte: 
Heiterkeit und Fröhlichkeit! 
Ihr Götter dieſes Lebens, 
Euch zu ſehen, zu erflehen, 
Iſt das Ziel des Strebens! 
Oh, du holde Seligkeit, 
Die des Menſchen Herz erfreut, 
Jubelnd ruf' ich aus, ziehe nie hinaus! 
Dh, holde Göttin Freude, 
Gib mir immer da3 Geleite!
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<Se§' i<$ SSlumen Blühen, 
28itT§ rnicfj immer gießen, 
(Sie fogleicp gu pflücfen, 
SQ^i6) bamit p jdjmücfen. 
$a, e§ bringt mir jebe ©onne 
$eue Suft ttttb neue SBonne! 
®ommt auf meinen SBegen 
@ttoa§ mir entgegen, 
2Ba§ bie $reube ftört, 
Suft in ©djmerg üerfe^rt, 
Serben ftiller meine Sieber! 
2lber gfeid^ fing' id) botf) toieber: 
£>eiterfeit unb ^röljlidjfeit! uftt>. 

tübfdje ülftäbtfjen, Ipübfc^e grauen, 
ann idf) eud) nur immer flauen! 

§olbe ©terne meines Sebent, 
^f)r ruft nie, nein, nie »ergebend 
©od) burdj Siebe nid)t allein 
Bie^t bie ftreube bei mir ein. 
©inft ber Itbenb nieber, 
®ann im ®rei§ ber trüber, 
SBenn ©Ijampagner minfet, 
SSenn man jubelt, trintet, 
®ann ertönen meine ©äuge 
S3ei ber Saute froren klängen: 
^eiterfeit unb §röf)lic§feit! uftt). 
®urdj Siebe, ©ang unb 2Bein, 
gieljt bie greube bei mir ein! 

3tt>etfer Auftritt 
©raf. Saron. 

23aron. ©ie§ ba, ber £err ©raf — 
©raf» 2llj — ber §err ©tattmeifter — 
23aroit* $udj fcljon au§ ben fiebern? 
©raf* £5$ — botanifiere, unb ©ie? 
33aron. $dj — botanifiere audi, 
©raf (lad&enb). $a, bu fiefjft mir aud) au§, tt)ie lauter 

53otanif. ®ie 2Baljrf)eit 3U fagen, iperr SSruber, bu fielet 
ted)t fläglidj au§. 
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Seh ich Blumen blühen, 
Wills mich immer ziehen, 
Sie ſogleich zu pflücken, 
Mich damit zu |<hmücden. 
Ja, es bringt mir jede Sonne 
Neue Luſt und neue Wonne! 
Kommt auf meinen Wegen 
Etwas mir entgegen, 
Waz53 die Freude ſtört, 
Luſt in Schmerz verkehrt, 
Werden ſtiller meine Lieder! 
Aber gleich ſing' ich doch wieder: 
Heiterkeit und Fröhlichkeit! uſw. 

dr Mädchen, hübſche Frauen, 
ann ich euch nur immer ſchauen! 

Holde Sterne meine35 Leben5, 
Ihr ruft nie, nein, nie vergebens. 
Doch durch Liebe nicht allein 
Zieht die Freude bei mir ein. 
Sinkt der Abend nieder, 
Dann im Kreis der Brüder, 
Wenn Champagner winket, 
Wenn man jubelt, trinket, 
Dann ertönen meine Sänge 
Bei der Laute frohen Klängen: 
Heiterkeit und Fröhlichkeit! uſw. 
Durch Liebe, Sang und Wein, 
Zieht die Freude bei mir ein! 

Zweiter Auftritt 
Graf. Baron. 

Baron, Sieh da, der Herr Graf -- 
Graf. Ah -- der Herr Stallmeiſter -- 
Baron. Auch ſchon aus den Federn? 
Graf. I< -- botaniſiere, und Sie? 
Varon. I< -- botaniſiere auch. 
Graf (lachend). De du ſiehſt mir auch aus, wie lauter 

Botanik. Die Wahr 
recht kläglich aus. 

eit zu ſagen, Herr Bruder, du ſiehſt
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Staron. (jaBe bie gange 9^acf)t fein 5litge gugetan. 
®raf* 28of)t au§ £trger, loeil icf) bir geftern nic£)t ba§ 

fjelb itBerlaffen moftte? DJ, bu Jpielteft in beiner 23er* 
lieBtfjeit eine anwerft fomifcf)e $igur. 

93arom ®omif<| ober nicitjt, fo tiiel ift gemift, baß rnicf) 
bein betragen gegen ba§ junge TObcgen empörte, 

©raf. SKein betragen? 2Ba3 jott ba§ Reiften? 
93aron» $dj ^offe, jebe anbere ©rflärung merbe ü&er* 

flüffig fein, foemt icfj bir fage, baf} icfj ®retd>en p meiner 
Gattin ermaßt t)aBe. 

©rof* 3u beiner ©attin? Jgafjalja! 
SBaron ünfiert). Jperr trüber, id) üerBitte mir bte§ 

2ad)en. 
®raf* ®ie ©acfoe ift allerbing§ ef)er pm deinen. — 

(Sei gefreit, Jperr Sruber, ba§ SD^äbd^en ift ja oerfprodjen. 
93arom fd)meid)Ie mir, alte £>inberniffe ßefeitigen 

3U tonnen. 
©raf* m\o e§ märe nrirflid) bein ©ruft? 
93aron» ÜJMn üöHiger Gsrnft 
©raf. Unb meine ©djmefter — 
93arom ®ie tüirb fdjon einen 9ftamt finben. 
©raf* $a§ Urteil ber SSelt — 
SBarott» SO^ein ©litd gilt rnefjr. 
©raf, ©Ben be§megen; unb meifet bu benn fdjon, oB 

ba§ 9)Mbd)en beiner mert, oB fte bid) liebt? 
SSaron. Üftein, trüber, ba§ meift icf) eBen rtod) nidjt. 

2lBer — 
®taf. Wa alfo — 
93arom (Sie f)ätt nocf) gurüd, fte mill micfy prüfen, fid) 

att meinem (Scf)merg meiben. SSiltft bu mir einen @e* 
fallen tun? 

©raf* 2Ba§ benn? 
Utarott. $d) mitt fte fjier ermarten. SSerlafo miä). 
®rctf, ©ern; aBer bu mirft geftört merben, e3 fornmen 

üeute. 
23arott (sur ßauBe gefjenb). (Sie merben OorüBergiefjen. 
©ruf. ©ine ©arnitur allerlieBfter Sttäbdjen. 
üöaroit (fidö fdjnett toenbenb). SBafjrfjaftig? (er faßt fid).) 

9Jttr feljr egal! (@r fefct ftdj in bie ßauöe.) 

©raf, ®enen muft id) guten borgen mitnfcfyen. (@r 
gcfjt aua) tit bie Saitße.) 
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Baron, I< habe die ganze Nacht kein Auge zugetan. 
Graf, Wohl aus Ärger, weil ich dir geſtern nicht das 

Feld überlaſſen wollte? Oh, du ſpielteſt in veiner Ver- 
liebtheit eine äußerſt komiſche Figur. 

Baron, Komiſch oder nicht, ſo viel iſt gewiß, daß mich 
dein Betragen gegen das junge Mädchen empörte. 

Graf. Mein Betragen? Was ſoll das heißen? 
Baron, I< hoffe, jede andere Erklärung werde über- 

ſlüſſig ſein, wenn ich dir ſage, daß i< Gretc<en zu meiner 
Gattin erwählt habe. 

Graf, Zu deiner Gattin? Hahaha! 
Baron (pitiert). Herr Bruder, ich verbitte mir dies 

Lachen. 
+0 Die eu iſt allerdings eher zum Weinen. -=- 

Sei geſcheit, Herr Bruder, das Mädchen iſt ja verſprochen. 
Baron. Ich ſ<meichle mir, alle Hinderniſſe beſeitigen 

zu können. 
Graf. Alſo es wäre wirklich dein Ernſt? 
Baron, Mein völliger Ernſt. 
Graf. Und meine Schweſter -- 
Baron, Die wird ſchon einen Mann finden. 
Graf. Da3 Urteil der Welt = 
Baron, Mein Glück gilt mehr. 
Graf. Eben deswegen; und weißt du denn ſchon, ob 

das Mädchen deiner wert, ob ſie dich liebt? 
SE AWCHS Nein, Bruder, das weiß ich eben noch nicht. 

er =- 
Graf. Na alſo - 
Baron, Sie hält noch zurück, ſie will mich prüfen, ſich 

mt meinem Schmerz weiden. -Willſt du mir einen Ge- 
ſallen tun? 

Graf. Wa3 denn? 
Baron, Ich will ſie hier erwarten. Verlaß mich. 

| Graf. Gern; aber du wirſt geſtört werden, es kommen 
Leute. 

Baron (zur Laube gehend). Sie werden vorüberziehen. 
Graf. Eine Garnitur allerliebſter Mädchen. 
Baron (ſich ſchnell wendend). Wahrhaftig? (Er faßt ſich.) 

Mir ſehr egal! (Er ſebt ſich in die Laube.) 
Graf. Denen muß ich guten Morgen wünſchen. (Er 

geht auch in die Laube.) 
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Söarott. 2Ba§ roillft bu bemt f)ier? 
©raf. dableiben. 
SBarott. 9IBer bu mollteft ja — 
©raf. SBir fjaBen bocf) Beibe $Ia&. 

©riffer 2luffriff 
$)ie SBorigen in ber fiauSe. Sunge äRäbdjcn au§ bem 3)orfe, ge* 

föjmücft unb ©irlanben tragenb, treten auf. 

3Jr. 14. ^nfcmble. 

Gljor. Um bie SauBe gu fd^müdert gu $reube uitb ©lang, 
©tfet SÖIumen gu pflüefert unb mirtbet ben ®rattg. 
IM), mir motzten gern bem §errn e§ jagen, 

im Sperren mir i§n atte tragen. 
SSenn fein $ug' auf einem ruljt, 
SBirb ein'm fo momtig, mirb ein'm fo put. 

, ©anj apart ift feine 5lrt unb feine SSSetfe. 
Ilm bie 2auBe gu fcfjmücfen gu ^reube unb ©laug, 
©ilet Blumen gu pfliidfen unb minbet ben Shang. 
Unfer SBeftreBen ift nur allein, 
gitr fo biel ©iite banfBar gu fein. 

(SIITe toenben fi<$ na<$ ber Saufce unb ttiollen, al§ fie beit ©reifen 
erblicfen, mit einem ©djrei baüonlaufen.) 

©raf (bertritt iljnen ben SüSeg). ipalt! $I)r frönen SHuber! 
aRnötfjen. 3>er gnäb'ge §err! 
©raf. gitr fo oiel eble ®en!ung§art 

SSerbe nidjt ber ®anf gefpart. 
SOiabd^en^ 2Bir fcf)ämen un§. 
©raf. @i, mar um fcfjamenV 
SDiäödjen, ©ie fönnten üöel e§ mofjl nehmen, 
©raf. Sftitnidjten, meine ®htber! 

fann ben £errf<f)er mof)l me^r erfreun, 
öorn SBolfe fo geliebt gu fein. 

Unb gunt SBemeife meiner Jpulb 
©eIoB' itf), fjeut Bei $efte3 ©fang 
$ebe gu führen gurrt froren Xang. 

33aron, ®er freub'ge Särm mefjrt meine $ein! | 
Qkaf* ®a§ foll 'ne maljre f5r*eu&e fein! I 
SDläbtf|Cn (unter fidfj). | 

©r taugt mit un§! 2Idj, ba§ mirb fjerrlid) fein!) 
^r fönnt bodj tangen? 
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Baron, Was willſt du denn hier? 
Graf. Dableiben. 
Baron, Aber du wollteſt ja = 
Graf. Wir haben doch beide Plaz. 

Dritter Auftritt 
Die Vorigen in der Laube. Junge Mädchen aus dem Dorfe, ge- 

ſ<müct und Girlanden tragend, treten auf. 

Nr. 14, Enſemble. 

Chor, Um die Laube zu ſhmücen zu Freude und Glanz, 
Eilet Blumen zu pflücken und windet den Kranz. 
"Ah, wir möchten gern dem Herrn es ſagen, 
Daß im Herzen wir ihn alle tragen. 
Wenn ſein Aug' auf einem ruht, 
Wird ein'm ſo wonnig, wird ein'm ſo gut. 

. Ganz apart iſt ſeine Art und ſeine Weiſe. 
Um die Laube zu ſchmücken zu Freude und Glanz, 
Eilet Blumen zu pflücken und windet den Kranz. 
Unſer Beſtreben iſt nur allein, 
Für ſo viel Güte dankbar zu ſein. 

(Alle wenden ſich nach der Laube und wollen, al3 ſie den Graſen 
erbligen, mit einem Schrei davonlaufen.) 

Graf (vertritt ihnen den Weg). Halt! Jhr ſchönen Kinder! 
Mäd<en. Der gnäd'ge Herr! 
Graf. Für ſo viel edle Denkungsart 

Werde nicht der Dank geſpart. 
Mädc<en. Wir ſchämen uns. 
Graf. Ei, warum ſchämen? 
Mädc<hen. Sie könnten übel es wohl nehmen. 
Graf. Mitnichten, meine Kinder! 

Nichts kann den Herrſcher wohl mehr erfreun, 
Al3 vom Volke ſo geliebt zu ſein. 
Und zum Beweiſe meiner Huld 
Gelob' ich, heut bei Feſte3 Glanz 
Jede zu führen zum frohen Tanz. 

Varon, Der freud'ge Lärm mehrt meine Pein! 
Graf. Das ſoll 'ne wahre Freude ſein! 
Mädchen (unter ſich). 

r tanzt mit un38! Ah, das wird herrlich ſein! 
Graf. Ihr könnt doch tanzen?
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ditt SDiäbdjeit (mit einem ®nidC§). $cf) tauge gut! 
Gmte anbete* $$ tcm3e Keffer! 
Sitte (ftd borbrängenb). 2lud) ic^! aitcf) id)! 
©raf. 2öa§ nid)t ber ©fjrgeig tut! 

SSoljlan, ifyr Kolben Mbdjen, 
Safet ein ^rßBdjen rrttcf) fegn. 

9JIäbrf)Cit (brängen fidj an t§n). 
(Sogleidj, mit taufenb greuben, 
®er £etr ttiufe e3 oerfte^n. 

©raf. ^i§t all auf einmal! '§ mirb Beffei- fein, 
tang' mit jeher guerft allein. 

Sfläbcfjcn (unter fidj). 
'§ toirb Beffer fein, e§ tanket jebe mit ifjm allein. 

(®raf toal5t aötoedjfelnb mit einigen.) 

$te anbellt (fammeln fid^ auf ber (Seite, bie Söpfe aufammen» 
ftedenb itnb lafternb). 

$ie glaubt nun gleicl), bafc fie allein gefällt. 
SSie fie fidj giert, toie fie bie S3eine ftefit. 
©eljt bod) nur fjin, e§ ift gu läd^erlid)! 
®a tauge id) bod) etma§ Beffer, id). 

93aton (in ber ßauBe). 2Bie poc^t mein arme§ £erg! ] 
®önnt' icfy BetäuBen biefen @d)merg! I 
SSor @e§nfucl)t unb Verlangen pocfyt mein Jperg! | 

$te anbern» ©efjtnur fjin, mir taugen Beffer, t>iel Beffer!» 
5ld) ©ott, mie läcfjerlid)! ad) ©Ott, tt)ie lädjerlia)! 

S3aron (fte^t auf). DI), tt>elc|e Dual! <5d)mergerfiillt 
ÜEftufe icfj einfam fjier fteljn, 
$arf nid)t im Sange mit iljnen mid) breljn. 

©raf (au ben smäbd&en). Jgerrlidj! prächtig! tüunbei'fdjöu 
Sßifet ifjr im Sange eud) gu brefjn. — 

(3um SBaron.) 

©efällt bir biefeg SreiBen? 
2Bie fannft bu rufjig BleiBen? 

ßuttge TObcfjen (unter fid& ftreitenb). 
3$ taug' am Beften, Ijat er gefagt, 

2lnbere (ebenfo). 9£ein id), fyat er gefagt! 
Sitte (ben ©rafen umringenb). 2Ber tangt am Beften? 
©raf» ^ebe gut auf iljre 2trt. 

Woü) famt Beftimmt id) nicljt entfdjeiben, 
$>a an ber MI)' i§r all' nicEjt mart. 
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Ein Mädchen (mit einem Knic>8). I< tanze gut! 
Eine andere, I< tanze beſſer! 
Alle (ſi vordrängend). Auch ich! auch ich! 
Graf. Wa35 nicht der Ehrgeiz tut! 

Wohlan, ihr holden Mädchen, 
Laßt ein Pröbchen mich ſehn. 

Mädchen (drängen ſich an ihn). 
Sogleich, mit tauſend Freuden, 
Der Herr muß es verſtehn. 

Graf. Nicht all auf einmal! 's wird beſſer ſein, 
I<h tanz' mit jeder zuerſt allein. 

Mädchen (unter ſich). j 
?5 wird beſſer ſein, e3 tanzet jede mit ihm allein. 

(Graf walzt abwechſelnd mit einigen.) 

Die andern (ſammeln ſich auf der Seite, die Köpfe zuſammen- 
ſtekend und läſternd). 

Die glaubt nun gleich, daß ſie allein gefällt. 
Wie ſie ſich ziert, wie ſie die Beine ſtellt. 
Seht doch nur hin, e3 iſt zu lächerlich! 
Da tanze ich doch etwa3 beſſer, ich. ; 

Baron (in der Laube). Wie pocht mein arme3 Herz! | 
Könnt' ich betäuben dieſen Schmerz! 
Vor Sehnſucht und Verlangen pocht mein Herz! 

Die andern. Sehtnur hin, wir tanzen beſſer, viel beſſer! 
Ach Gott, wie lächerlich! ach Gott, wie lächerlich! 

Baron (ſteht auf). Oh, welche Qual! Schmerzerfüllt 
Muß ich einſam hier ſtehn, 
Darf nicht im Tanze mit ihnen mich drehn. 

Graf (zu den Mädchen). Herrlich! prächtig! wunderſchön 
Wißt ihr im Tanze euch zu drehn. = 

(Zum Baron.) 

Gefällt dir dieſes Treiben? 
Wie kannſt du ruhig bleiben? 

Einige Mädchen (unter ſich ſtreitend). 
I< tanz' am beſten, hat er geſagt, 

Andere (ebenſo). Nein ich, hat er geſagt! 
Alle (den Grafen umringend). Wer tanzt am beſten? 
Graf. Jede gut auf ihre Art. 

Noch kann beſtimmt ich nicht entſcheiden, 
Da an der Reih' ihr all* nicht wart.
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2)te SQläödjeit (ficfj toieber §eranbränßenb). 
fomm' id)! jeljt fomtn' id)! jetjt fontm' id)! 

©raf« -fticljt all' auf einmal! nicfjt all' auf einmal! 
(@r Beginnt triebet au taugen.) 

23arott. £)f), biefe dual, ba§ Jgerg mir Bricht! 
$d) ertrag' e§ länger nidjt; eine innre ©timme 

fpridjt: 
3lu§ SBergmeiflung ergib bid^ ben ©djergett, 
33etäube bie ©cfjmergen! 

(®r fajtn fiel) nic^t länger galten, ergreift ein SKäbcfjen unb toaljt 
mit iljttt. ©er ©raf tjat inbeffett mehrere SKote gemec^felt. $ie 
SÜiabtfjen tonnen ftdj audj nidjt länger Ijalten unb »aljen mitein» 
anber. ©ie ©räfin tritt pläjjlicf) mitten unter fie. S)ie SWäbcfien 
laufen fdjreienb bation. ©raf unb SBaron fteljen in großer S3er= 

legcnljeit ba.) 

Q3ierfer 2luffriff 
©raf. SBaron. ©räftn. 

©räftm „$oit biefen SKäbdjen, glaub' id), marb bie 
eine jetjt [tnnIo§, bie anberen maren'§ fdjon üor 9ln* 
beginn." Sftidjt übel, meine Herren, idj mahnte beibe nod) 
in 9ftomu§ tauen, unb finbe ©ie, mo fortyfifd)e Sttäbdjen 
frolj ber 23acd>en Xang begeben. 

©raf (fico faffenb). $8ergei§e, lieber ®inb, id) mollte biet) 
überragen. 

©räfttt. $n ber STat, ba§ ift Sftnen gelungen. 
23arott. 2Werbing§, mir mollten — 
©räfitt. ,,©ie fd)meigen, elj' mid) ^fjre 3^ebe gang mit 

3orn erfüllt." 
©raf* )öeife> bu liebft bie Söilber in SEenierS Spanier. 
S3arott. ©a probierten mir eine ©gene — 
©raf» S3Iofe au§ Siebe gur nieberlänbifdjen ©djule — 
©räfiit. toM för bieSmal ba§ 9Mrdjen glauben, 

§err ©emafjl, üerbitte mir jeboef) bie SSorfteHung biefec 
uieberlönbifcfjen ©gene, ba fcfion bie Sßrobe mid) nidjt be* 
fonber§ end)antiert Ijat. Üieidjen ©ie mir öftren 5lrm, 
ba§ griifjftiicf ermartet uu§ auf ber ^erraffe. 
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Die Mädc<hen (ſich wieder herandrängend). 

Jetzt komm' ich! jezt komm' ich! jezt komm' ich! 
Graf. Nicht all auf einmal! nicht all* auf einmal! 

(Er beginnt wieder zu tanzen.) 

Baron. Oh, dieſe Qual, das Herz mir bricht! 
I< ertrag' es länger nicht; eine innre Stimme 

ſpricht: 
Aus Verzweiflung ergib dich den Scherzen, 
Betäube die Schmerzen! 

(Er kaun ſich nicht länger halten, ergreift ein Mädchen und walzt 
mit ihm. Der Graf hat indeſſen mehrere Male gewechſelt. Die 
Mäd<en können ſich auch nicht länger halten und walzen mitein- 
ander. Die Gräfin tritt plößlich mitten unter ſie. Die Mädchen 
laufen ſchreiend davon. Graf und Baron ſtehen in großer Ver- 

legenheit da.) 

Vierter Auftritt 
Graf. Baron. Gräfin. 

Gräfin, „Von dieſen Mädchen, glaub' ich, ward die 
eine jekt ſinnlos, die anderen waren's ſchon vor An- 
beginn.“ Nicht übel, meine Herren, ich wähnte beide noch 
in Momus3 Armen, und finde Sie, wo korykiſche Mädchen 
froh der Bachen Tanz begehen. 

Graf (ſich faſſend). Verzeihe, liebes Kind, ich wollte dich 
überraſchen. 

Gräfin, In der Tat, da3 iſt Ihnen gelungen. 
Baron, Allerdings3, wir wollten = 
Gräfin. „Sie ſchweigen, eh' mich Ihre Rede ganz mit 

Zorn erfüllt.“ 
Graf. J<h weiß, du liebſt die Bilder in Tenier3 Manier. 
Baron, Da probierten wir eine Szene = 
Graf. Bloß aus Liebe zur niederländiſchen Schule - 
Gräfin. I< will für diesmal das Märchen glauben, 

Herr Gemahl, verbitte mir jedoch die Vorſtellung dieſer 
niederländiſchen Szene, da ſchon die Probe mich nicht be- 
ſonder3 en<hantiert hat. Reihen Sie mir Ihren Arm, 
das Frühſtück erwartet uns auf der Terraſſe.
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fünfter Auftritt 
$ic Vorigen. SßancratiuS. 

*ßattcratut3. $er ©djulmeifter 23aculu§ toimfdjt beit 
Jperrn ©tattmeifter gu fpred)en. (ßeife gu t§m.) (£r liifet 
Sonett fagett, er §ätte fie bei fid), ttne niirr'fd). 

Söarott (für fic§). ÜD?etn ©ott! 
S3egleitett (Sie un§ gurn $rüf)ftitcf, §err 'Stalle 

meifter? 
93arom erfahre foebeu — 
©raf (reife gu t^rn). ©elj' mit, tcf) bitte bid). 
33aroit. @ie fjabeu gu befehlen. (8u sßancratiuä.) (£T 

[oll mid) fjier ermatten. 
©räfin unb SBaroit (geßen at> in§ ©d&rofj). 

^ancrotiui (bie ©irlanben unb SGtumen aufraffenb). 9Sa§ 
ift bentt §ier gefd)e|en? 3)ie SBlumen liegen ja §erum, 
luie närr'fd). Wa$ außen rufenb.) 9hit näfjer, §err ©e* 
tiatter, ber §err ©tatlmeifter toerben gleich erteilten. 
(Sur (Seite aß.) 

6ed)ffer 2luffritt 
93aculu3. ©rctdjcti. 

©retten (borausiaufenb). Unb nun laff' @r mid) in 
SRufje! @r ift unb Bleibt ein eiferfiicfjtiger Sßarr! 

$8aciiltt& ©in S^arr mar id), fo lange id) ben ©ebanfen 
trug, bic^ gur $rau neunten gu motten; aber mit ber 
@iferfud)t, ba ift'S SD^att^äi ant legten. 

örctrijeit. 9?un, ©ott fei ®anf! 
93acuUt3. ®u t)aft für weiter nicfjts gu banfen, al§ bafj 

tdj bir nid)t auf ber ©teile ben §afe umgebrefjt fjabe. 
©retdjen* 28er $f)n fo reben f)örte, fodte glauben, e§ 

töäre ma§ ©ntfetjlicljes gefdje^en. 
23aculu3. @3 ift aud) ma§ (Sntfe|jiid)e§ gefd)e§en, bu 

®reugfpinne, bu! 
(Sretdjem $a§ ift nid)t ft>af)r, nicf)t§ ift gefdjefjen, aber 

@r mad)t gar gu gern Särmen um nid)t§. 
93ocitIu3. Sftun fjöre ein äftenfdj biefen Xugenbfpiegel! 

$d) fomrne bei ftocffinfterer 5^ad^t nad) Jpaufe, benfe: ber 
iperr ©tubenburfd) luirb moljl nodj über ben ©djreib* 
büdjern fitjen, aber Profit bie lOttaljigeit! (£r ift im gangen 
Jpaufe nid)t gu finben. $ft ba§ nid)t§? 
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Fünfter Auftritt 
Die Vorigen. Pancratius. 

Pancratiu8, Der Schulmeiſter Baculus wünſcht den 
Herrn Stallmeiſter zu ſprechen. (Leiſe zu ihm.) Er läßt 
Zhnen ſagen, er hätte ſie bei ſich, wie närr'ſch. 

Baron (für ſiß). Mein Gott! 
Graf. Begleiten Sie uns zum Frühſtück, Herr Stall- 

meiſter? 
Baron, Ich erfahre ſoeben -=- 
Graf (leiſe zu ihm). Geh' mit, ich bitte dich. 
Baron, Sie haben zu befehlen. (Zu Pancratius.) Er 

ſoll mich hier erwarten. 
Graf, Gräſin und Baron (gehen ab ins Schloß). 
Pancratius3 (die Girlanden und Blumen aufraffend). Wa3 

iſt denn hier geſchehen? Die Blumen liegen ja herum, 
wie närr'ſch. (Nach außen rufend.) Nur -näher, Herr Ge- 
vatter, der Herr Stallmeiſter werden gleich erſcheinen. 
(Zur Seite ab.) 

Sechſter Auftritt 
Baculus, Gret<en. 

Gret<en (vorauslaufend). Und nun laſſ' Er mich in 
Ruhe! Er iſt und bleibt ein eiferſüchtiger Narr! 

Baculus, Cin Narr war ich, ſo lange ich den Gedanken 
trug, dich zur Frau nehmen zu wollen; aber mit der 
Eiferſucht, da iſt's Matthäi am leßten. 

Gret<en. Nun, Gott ſei Dank! 
Baculus, Du haſt für weiter nichts zu danken, als daß 

ich dir nicht auf der Stelle den Hals umgedreht habe. 
Gretchen. Wer Ihn ſo reden hörte, ſollte glauben, e3 

wäre was Entſeßlihes geſchehen. 
Baculus, E53 iſt auch wa3 Entſezliches geſchehen, du 

Kreuzſpinne, du! : 
Gretchen. Das iſt nicht wahr, nichts iſt geſchehen, aber 

Er macht gar zu gern Lärmen um nichts. 
Baculus, Nun höre ein Menſch dieſen Tugendſpiegel! 

I< komme bei ſtokfinſterer Nacht nach Hauſe, denke: der 
Herr Stubenburſch wird wohl noch über den Schreib- 
büchern ſißen, aber proſit die Mahlzeit! Er iſt im ganzen 
Hauſe nicht zu finden. Iſt das nicht5?
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©retdjen. $>a§ war gewifc nidf)t§. 
Saculii^ $df) benfe, bu muftt bodtj beinern ©retten 

eilte gute -ftadjt münfcfjen, ge^e Ijinüber, trete itt ifjre 
(Stube; wer fitjt mit if)r auf bern alten lebettteit $)iwan, 
irrt trauten ©efprädje Begriffen? 

©retten. ®a§ mar wieber nidjts. 
23aculu3. ©er Seufel audf) mar ba§ -ftid)t§; ba§ waren 

gtoei mir fe^r fatale ©tmaffe. @inb ba§ beine ©runbfätje? 
$ft ba§ bie Sreue, mit ber bu nodj geftern pra^Iteft? 

©retdjen. Steine Xreue ift unöerle^t, id) fann'3 be* 
fdjwören — (tocincnb) ©r aber bringt rnidf) in3 ©efdjrei 
um nid)t§ unb mieber nid)t§, wegen eine§ ÜD?enfd)en, ber 
rtocf) ein pure§ ®inb ift. 

Sacufaä. 2)a§ pure ®inb trug, al§ idf) e§ üifitierte, lauter 
SKorbinftrumente Bei ficf), @d)eren, Üftäfjnabeln, 5^abel= 
büdjfen; wer weife, wa§ ber im 6<f)ilbe füfjrt, bie Drt3= 
beprbe wirb iljn fdjon abfaffen. 

©retten, 6ei (£r frotj, wenn fie ^fjn uid)t fafet. 
23aculu3. ©cfjweig, ange^enbe ^otiptjar! $n einen 

<5ad würbe tdj bid) ftecfen unb in ben SCftüfilbad) werfen, 
Wenn nid)t gum ©likf ber iperr ©tallmeifter fo ein Stfarr 
wäre, bid^ betraten gu wollen. 

©retten (feijr berhmnbert). $er §err ©taflmeifter will 
utidj heiraten? 

S3acufa3. ga, bu ©ibedjfe! rebe mir nic^t ein SSovt 
bagegen, ober bu fpagierft in ben 9Küf)lgraben. 

feretdjen. 2Id£), id) bin'3 fcfjon aufrieben, wenn icf) $fjit 
nur Io§merbe, mein alter @d£)a|. 

93aculu3» 3Sa§ ift ba§! beim 3tntigonu§! nun ift'§ au§ 
mit un§! 

©retten. 5tber tdf) fann nodf) gar nicht begreifen — 
23aculu3. ®ann ic|'§ benn begreifen? SBie e§ fd^eint, 

ift ber §err ©taHmeifter nodf) vernagelter al§ idf). 
©retdjen* ®a§ will öiel fagen. 
23aculu3. (£r ga^It mir fünftaufenb Xaler, bafe icf) iJjm 

meine Slnfprüdje auf bicf) abtrete. 
©tetdjen* 2ldj, ber liebe §err! 
$8ftcitlu§* SBie fid) ber SBafiliSl freut, bafe er mid) Io3 

Wirb. (Sluf ben $abiHon beutenb.) ®a tritt hinein! $d) 
mufe eift meinen Jganbel in§ reine bringen, efje er bid) 
fiefjt. 
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Gretchen. Da3 war gewiß nichts. 
Baculus, I< denke, du mußt doch deinem Gretc<hen 

eine gute Nacht wünſchen, gehe hinüber, trete in ihre 
Stube; wer ſitzt mit ihr auf dem alten ledernen Diwan, 
im trauten Geſpräche begriffen? 

Gret<en. Das war wieder nichts. 
Baculus, Der Teufel auch war das Nicht3; das waren 

zwei mir ſehr fatale Etwaſſe. Sind das deine Grundſäte? 
Jſt das die Treue, mit der du noch geſtern SEI 

Gretchen. Meine Treue iſt unverleßt, ich kann's be- 
ſchwören (weinend) Er aber bringt mich ins Geſchrei 
um nichts und wieder nichts, wegen eines Menſchen, der 
noh ein pures Kind iſt. 

Baculus, Das pure Kind trug, al3 ich e3 viſitierte, lauter 
Mordinſtrumente bei ſich, Scheren, Nähnadeln, Nadel- 
büchſen; wer weiß, was der im Schilde führt, die Orts- 
behörde wird ihn ſchon abfaſſen. 

Gret<en, Sei Er froh, wenn ſie Ihn nicht faßt. 
Baculus, ZIE angehende Potiphar! Zu einen 

Sack würde ich dich ſteXen und in den Mühlbach werfen, 
wenn nicht zum Glück der Herr Stallmeiſter ſo ein Narr 
wäre, dich heiraten zu wollen. 

Greichen (ſehr verwundert). Der Herr Stallmeiſter will 
mich heiraten? 

Baculus, Ja, du Eidechſe! rede mir nicht ein Wort 
dagegen, oder du ſpazierſt in den Mühlgraben. 

Gret<en. Ach, ich bin's ſchon zufrieden, wenn ich Jhn 
nur loswerde, mein alter Schaß. 

Baculus, Was iſt das! beim Antigonus! nun iſt's aus 
mit uns! 

Gret<en, Aber ich kann noch gar nicht begreifen = 
Baculus, Kann ich's denn begreifen? Wie es ſcheint, 

iſt der Herr Stallmeiſter noch DE SREeb als ich. 
Gretchen. Das will viel ſagen. 
Baculus, Er zahlt mir fünftauſend Taler, daß ich ihm 

meine Anſprüche auf dich abtrete. 
Greten Ah, der liebe Herr! 
Baculus. Wie ſich der Baſilisk freut, daß er mich lv8 

wird. (Auf den Pavillon deutend.) Da tritt hinein! Ich 
ficht. erſt meinen Handel in3 reine bringen, ehe er dich 
ie 
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©reidjem @o lebe ©r mofjl, Jperr ©eBaftian! 
93aculu§* $af;r §in, ©omorr^a«0eele! 
(%etdjett (fcfjiud&genb). ^dj banfe fu* a^e SieBe, 

bie(£r mir ertüieferr; bergeifj'Sr mir, memt id)3§it jemals 
Betrübt f)aBe, unb fei (£r tierfidjert, baft id) nod) in [päteu 
Safjrett bem Gimmel bafür banfen merbe, (tJiöferid^ Reiter) 
bafe er mir öott $f)m geholfen I)at, ©r alter, grautityfiger 
2tBc=©lptj! (SIB in ben SJtabtHon.j 

Siebenter Auftritt 
23aculu£ allein. 

SöacnluS. $)a§ Sßefen mollte mtcf) nun jemals gelieBt 
fjaBen! — üermute faft, bafc e§ niemals ber §aü mar; 
ober ift fie nur baritBer entrüftet, bafe icf) fie »erlaufe? 
Salj! merben bod) tu ©nglanb bie grauen öerljaubelt, 
unb id) Bin uocf) gar nidjt t>erheiratet. SSa§ ift baBeiV 
28er meif}, oB id) baS $ünftaufeubtalergefd)äft uidjt in 
3ufunft in§ grofce treiBe. ÜBrigenS ift jeijt meiu ©emiffen 
gang Beruhigt. <§ie mar meine SSraut, unb faft ofjne 
meinen ®onfen§ mit eiuem (Stubenten auf bem ®iman. 
Unb memt eine SSraut eiumat mit einem ©tubenten auf 
einem lebernen $)iman gefeffen §at, banu — ift es eine 
leberne ©efdjidjte! 2lf)! ber §err ©tallmeifter! 

Sicher Auftritt 
SaculuS. Söaron. 

99arott. ®a Bin id); f)aBt £$r üBer bie <Sad)e nad)* 
gebaut? 

93aculu& Stiles in Drbnung. 
93aron. $aBt $fjr mit föurer S3raut gefprod^enV 
93aculu3. (£i freilief). 
93aron, Unb fie miftigt ein? 
93acute @ie macf)t fief) eine ©Ijre barauS. 
23aron* DI), fprec^t, maS fagt fie? 
23aculu3. 3 uuu, fie fagte, id) märe gmar iljr lieBer, 

tleiner ©eBaftian — uub baS §erg mürbe tfjr Bluten — 
aBer menn'S rtic^t auberS fein löuute, unb menn ber Jgerr 
©tafimeifter if)r ein fd)öne§ 25rautfleib öerfprädje — 

SBaron. $I)r lügt, baS f)at fie nidjt gefagt. 
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Gret<en, So lebe Er wohl, Herr Sebaſtian! 
Baculus, Fahr hin, Gomorrha-Seele! 
Gretchen (ſ<ruchzend). J<H danke Jhm für alle Liebe, 

die Er mir erwieſen; verzeih' Er mir, wenn ich Jhn jemal3 
betrübt habe, und ſei Er verſichert, daß ich noch in ſpäten 
Jahren dem Himmel dafür danken werde, (plößlich heiter) 
daß er mir von Ihm geholfen hat, Er alter, grauköpfiger 
Abc-Shüß! (Ab in den Pavillon.) 

Siebenter Auftritt 
Baculus allein. 

Baculus, Das Weſen wollte mich nun jemals geliebt 
haben! =- J< vermute faſt, daß e3 niemal3 der Fall war; 
oder iſt ſie nur darüber entrüſtet, daß ich ſie verkaufe? 
Bah! werden doch in England die Frauen verhandelt, 
und ich bin noc< gar nicht verheiratet. Wa5 iſt dabei“ 
Wer weiß, ob ich das Fünftauſendtalergeſchäft nicht in 
Zukunft in3 große treibe. Übrigens iſt jezt mein Gewiſſen 
ganz beruhigt. Sie war meine Braut, und ſaß ohne 
meinen Konſen3 mit einem Studenten auf dem Diwan. 
Und wenn eine Braut einmal mit einem Studenten auf 
einem ledernen Diwan geſeſſen hat, dann -- iſt es eine 
lederne Geſchichte! Ah! der Herr Stallmeiſter! 

Achter Auftritt 
Baculus, Baron. 

Baron. Da bin ich; habt Jhr über die Sache nach- 
gedacht? 

Baculus, Alle3 in Ordnung. 
Baron. Habt Jhr mit Eurer Braut geſprochen? 
Baculus, Ei a 
Baron, Und ſie willigt ein? 
Baculus, Sie macht ſich eine Ehre daraus. 
Baron. Ob, ſprecht, was ſagt ſie? 
Baculus, J nun, ſie ſagte, ich wäre zwar ihr lieber, 

kleiner Sebaſtian =- und das Herz würde ihr bluten -- 
aber wenn's nicht ander3 ſein könnte, und wenn der Herr 
Stallmeiſter ihr ein ſchönes Brautkleid verſpräche -- 

Baron, Zhr lügt, das hat ſie nicht geſagt.
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$nculu§. 9ta, fo f)at fie e§ bodft gebort: beim idf) Ijabe 
mein Sebtag gehört: menn ein Sftäödjen heiraten foll, fo 
benft e§ immer guerft an§ SBrautfleib. 

Sannt* 2Bo ift fie? $d£) muß felbft mit if)r fpredjen. 
©acute Jpier gang in ber -ftalje — nnb Don loegen 

ber fünftanfenb Saler — 
©aroit, (sie liegen Bereit. 
©acute 2lf), gratias! 
©arou. 2lud£) ©uer Soften foll (Sucfj Bleiben. 
©aculuS (aufgeölafen, fiel) ben £ut auffefcenb). @3 ift null 

übrigens nodfj eine große $rage, oB idf) bie (Stelle behalte 
ober nicfjt — 

©aron. 3Sie $l)r motlt — 
©aculus» 9Kan Ijat anbere ^been — großartige — 
©arom 3^uft mir ©retten, idf) ftelje auf ®of)len. 
©aculuS (beit 5ßat>itfon öffnenb). §ier, mein §err ©tall* 

meifter, langen Sie gu. 

Neunter Sluffritf 
Sic 93origett. ©retten. 

[(Sffienn 9lr. 15 nidjt gefungen toirb, folgt nadjfteljenber SDialog:) 

©aron (ft>rid;t). 3lHe Teufel, ba§ ift ja nicfjt (£ure SSraut! 
©acute (£i freilid)! 
©aron* §abt gmei? 
©acute 23emaf)re! 
©aron. 9Bo ift beim bie anbere? 
©acute §err ©tallmeifter, mit ber anbertt fjat'S 'u 

späten! 
©aron. Söiefo? 
©aculu3 c&eüniid& mm $8aron). $>$ n>iH 3§nen nur ge* 

ftefjen: bie anbere ift lein grauengimmer. 
©arom 3Sa§ benn? 
©acute ©ine SftannSperfon. 
©aron. (Sin Hftamt? 
©acute SDurcf) unb burdfj, ein ©tubent. $e§men <5ie 

be£§alb lieber Ijier ba§ Ijübfdje ®inb. 
©aron. Sßacft ©uef) famt ©urer ©raut gum Seufel! — 

gort, fog' id)! 
®retdjen. 2lber, §err ©aculu§ —? 
©aculu3. ©tili! lomm mit! ber Jperr ©taflmeifter reitet 

G Sorfcing, Ser Sßilbfdjiife 
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Baculus, Nun, ſo hat ſie e3 doch gedacht: denn ich habe 
mein Lebtag gehört: wenn ein Mädchen heiraten ſoll, ſo 
denft es immer zuerſt ans Brautkleid. 

Baron. Wo iſt ſie? IJc< muß ſelbſt mit ihr ſprechen. 
Baculus, Hier ganz in der Nähe -- und von wegen 

der fünftauſend Taler -- 
Baron, Sie liegen bereit. 
Baculus, Ah, gratias! 
Baxon. Auch Euer Poſten ſoll Euch bleiben. 

„ Baculu3 (aufgeblaſen, ſich den Hut aufſeßend). (ES iſt nun 
Übrigens noch eine große Frage, ob ich die Stelle behalte 
oder nicht = 

Baron. Wie Jhr wollt = 
BVaculus, Man hat andere Jdeen =- großartige = 
Baron. Ruft mir Gretchen, ich ſtehe auf Kohlen. 
Baculus (den Pavillon öffnend). Hier, mein Herr Stall- 

meiſter, langen Sie zu. 

Neunter Auftritt 
Die Vorigen. Gret<en. 

[(Wenn Nr. 15 nicht geſungen wird, folgt nachſtehender Dialog:) 

Baron (ſpricht). Alle Teufel, das iſt ja nicht Eure Braut! 
Baculus, Ei freilich! 
Baron, Habt Zhr zwei? 
Baeulus, Bewahre! 
Baron, Wo iſt denn die andere? 
Baculus, Herr Stallmeiſter, mit der andern hat's 'n 

Haken! 
Baron, Wieſo? 
Baculus3 (heimlich zum Baron). Jh will Ihnen nur ge- 

ſtehen: die andere iſt kein Frauenzimmer. 
Baron, Was denn? 
Baculus, Eine MannsSperſon. 
Baron, Ein Mann? 
Baculus, Durch und dur, ein Student. Nehmen Sie 

deShalb lieber hier das hübſche Kind. 
Baron, Pact Euch ſamt Eurer Braut zum Teufel! -- 

Fort, ſag' ich! 
Gretchen. Aber, Herr Baculu3 --? 
Baculus, Still! komm mit! der Herr Stallmeiſter reitet 

6 Lorping, Der Wildſchüß
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jetjt ettt anbere§ ^Srirtgip. ©er $aroj:i§mu§ mufc erft t>or* 
itbergefjn! (<$r gefjt mit ©retten burtf) ba§ ©tttertor QB.) 

23aron. ®er SBitrfdje mar bie gange 9iad)t im ©cfjlofe, 
im gimmer meiner ©djmefter! §ött' unb Seufel! 

93aroilin (rornmt au§> bem @d)Ioffe).] 

9lr. 15. Sersett. 

23arott* ^omm, IieBe§ ©retten, 
S3efenne frei unb oljne ©d)eu, 
®afe bu mir miflft angeboren. 

®retdjCtt (läßt bie ©djiirae, bie fie fid) Uorljielt, fallen unb 
oerneigt jt<$). SSenn 6ie befehlen. 

23aroit. £>a, £>öIT unb Teufel! ma§ i[t ba§? 
23aculu3 (für fidj). @r fie^t itjr'S an, 

$afj ber ©tubent Bei ifjr fafe. 
©retten (au 23acuiu§). Sfladjt ©ruft er ober ©pafj? 
Sarott, ®ie ift nid)t beine SBraut! 
öaculuö« (5i freiließ. 
93oroit. §aft bu 5mei? 
23aculu3. Söemafjre! 
SBoron. SSefenne laut, meiere bie SRedjte feiV 

®te§ ift ba§ üeblidje ©efidjt 
SDodj) öon geftern nid)t, beim Xeufel! 
®a§ ift ba§ ©efidjt tion geftern nid)t! 

93aculu§» ®a§ ift e$ nid^t. 
93aron. 9ftad)t mid) nidjt toll! 
SBaculaS. '§ fällt mir nidjt ein. 
23arott. $ie anbre, mo fam fie §in? 
23aculu3. SBenn id) bem £errn gut raten foEf: 

ßaff' (£r bie anbre giefjn. 
®ie ift bodj aud) gang fjübfd) unb fein 
Unb mürbe mir biet lieber fein. 

©retdjem 2öa§ fjab' id) ifim benn getan? 
©r fiefjt mid) ja gar nidjt an. 

SöaculuS (au ©retten). @ei nur getroft, fei nur getroft! 
©ir mirb bein §err ©ema[;I 
Unb mir mein Kapital. 

23aron. @3 »ergeben mir bie (Sinne, 
$dj meife faum, ma§ idj beginne, 
Unb erbebe fd)ier bor gorn unb SBut! 
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jekt ein anderes Prinzip. Der Paroxismus muß erſt vor- 
Übergehn! (Er geht mit Grethen durc< das Gittertor ab.) 

Baron. Der Burſche war die ganze Nacht im Sc<loß, 
im Zimmer meiner Schweſter! Höll' und Teufel! 

Baronin (rommt aus dem Schloſſe).] 

Nr. 15. Terzett. 

Baron, Komm, liebes Gretchen, 
Bekenne frei und ohne Scheu, 
Daß du mir willſt angehören. 

Gretchen (läßt die Schürze, die ſie ſic< vorhielt, falen und 

verneigt ſich). Wenn Sie befehlen. 
Baron. Ha, Höll' und Teufel! was iſt das? 
Baculus3 (für ſih). Er ſieht ihr's an, 

Daß der Student bei ihr ſaß. 
Gretchen (zu Baculus). Macht Ernſt er oder Spaß? 
Baron, Die iſt nicht deine Braut! 
Baculus, Ei freilich. 
Baron, Haſt du zwei? 
Baculus, Bewahre! * 
Baron. Bekenne laut, welche die Rechte ſei? 

Dies iſt das liebliche Geſicht 
Doch von geſtern nicht, beim Teufel! 
Das iſt das Geſicht von geſtern nicht! 

Baculu3, Das iſt es nicht. 
Baron. Macht mich nicht toll! 
Baculus, '3 fällt mir nicht ein. 
Baron. Die andre, wo kam ſie hin? 
Baculus, Wenn ich dem Herrn gut raten ſoll: 

Laſſ? Er die andre ziehn. 
Die iſt doch auch ganz hübſch und fein 
Und würde mir viel lieber ſein. 

Gret<en. Wa3 hab' ich ihm denn getan? 
x ſieht mich ja gar nicht an. 

Baculus (zu Grethen). Sei nur getroſt, ſei nur getroſt! 
Dir wird dein Herr Gemahl 
Und mir mein Kapital. 

Baron, E3 vergehen mir die Sinne, 
Ich weiß kaum, was ich beginne, 
Und erbebe ſchier vor Zorn und Wut!
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9We Dualen, alle ©dfjmeräen 
Otogen luieber mir am ^ergen. 
3)iefe ®ränfung, fie forbert 93Iut! 

©retten. »ergeben mir bie ©imte, 
$enfe id), bafc idn gemimte 
©inen fcfjönen 9Jcann öoti eblem 93Int! 
Jpa, fd^on meinen au§ bem Jpergen • 
tße Seiben, alle ©dimergen, 
$<3) erhalte audj nod} £ab unb ©ut! 

23aculu3» ©§ »ergeben mir bie ©inne, 
®enfe icf), bafe idj gewinne 
SDurcf) ben ipanbel üiele§ §ab unb ©ut. 
Jga, fdjon meieren au§ bem Jpergen 
2We Seiben, afle ©djutergen, 
Sie bereitet Siebe mir, barum 9Jiut! 
5Me Seiben berfd£)tt)inben, barum 9Jhit! < 

Saron, 2öer ift ba§ äftäbdjen, fprid^? 
2tacufa§. 5ld), lieber £err, id) fürajte mid), 

©§ $f)nen grab' IjerauS gu fageu. 
33arom 28a§ märe mo|l babei 5U magen? 
SSaculuS. '§ !önnt' im ©df)Iofe, bei meinem Seben, 

©inen Sflorbfpeftafel geben. 
SBaron. Stein ©d&roeigen madfjt bie ©adf)e fdfjlimmer; 

<Sprid^ unb %ä1)V auf reiben Sofjn. 
Saculuä» $>ie anbre ift fein Frauenzimmer. 
SBarom ®ein f^tauengimmet? SBer ift fie benn? 
SBaculuS (i5m in§ Dijr f(§retenb). 'ne 9Kann§J)erfon. 
23aron (fd&reienb). ©in 502ann! ein SJiann! 
SSöculu^ $)urdj unb burd) unb ©tubent bagu. 
93oron» Unb Ijat bie gange 9ßadE)t 

3m 3iwmer meiner ©cfjtuefter gugebradjt? 
Gimmel unb @rbe! £0b unb £)ötte! 
§d) ermorb' iJjn auf ber ©teile! 

(®r lauft erregt I;erutn.) 

©retdjett, 93aculu3. ©eine ©dfjmefter? 
Jgier im ©dfjloft! 2Ba§ ift ba§! 

©retdjen (reife gu Sacuiu§). @r roilt midf) moljl ixidfjt 
nehmen? 

SBacufe ©i, er mirb fidfj fd)on bequemen. 
©retten» ®ocf) et befümmert fici) ia nid&t um rnid). 
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Alle Qualen, alle Schmerzen 
Nagen wieder mir am Herzen. 
Dieſe Kränkung, ſie fordert Blut! 

Gret<en. Es vergehen mir die Sinne, 
Denke ich, daß i - gewinne 
Einen ſchönen Mann von edlem Blut! 
Ha, ſchon weichen aus dem Herzen . 

„Alle Leiden, alle Shmerzen, 
I< erhalte auch no< Hab und Gut! 

Baculus, GC5 vergehen mir die Sinne, 
Denke ich, daß ich gewinne 
Durch den Handel Vieles Hab und Gut. 
Ha, ſchon weichen aus dem Herzen 
Alle Leiden, alle Schmerzen, 
Die bereitet Liebe mir, darum Mut! 
Alle Leiden verſchwinden, darum Mut! 

Baron. Wer iſt das Mädchen, ſprich? 
Baculus,. Ach, lieber Herr, ich fürchte mich, 

Es Ihnen grad' heraus zu ſagen. 
Baron. Was wäre wohl dabei zu wagen? 
Baculus, '3 könnt' im Schloß, bei meinem Leben, 

Einen Mordſpektakel geben. 
Baron. Dein Sc<weigen macht die Sache ſchlimmer; 

Sprich und zähl' auf reichen Lohn. 
Baculus, Die andre iſt kein Frauenzimmer. 
Baron, Kein Frauenzimmer? Wer iſt ſie denn? 
Baculus (ihm ins Ohr ſchreiend). 'ne Mann3perſon. 
Baron (ſchreiend). Ein Mann! ein Mann! 
Baculus, Durch und durch und Student dazu. 
Baron, Und hat die ganze Nacht 

Im Zimmer meiner Schweſter zugebracht? 
Himmel und Erde! Tod und Hölle! 
I< ermord' ihn auf der Stelle! 

(Er läuft erregt herum.) 

Gretchen, Baculus. Seine Schweſter? 
Hier im Schloß! Was iſt das! 

Gretchen (leiſe zu Baculus). Er will mich wohl nicht 
nehmen? 

Baculu3, Ei, er wird ſich ſc<on bequemen. 
Gret<en. Doch er bekümmert ſich ja niht um mich. 

6* 
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SEtacuIa^ <pab' nur ©ebulb, ba§ firtbet fid). 
©ei nur getroft! 
®ir toirb bein öerr ©ernafjl, 
Uitb mir mein iapital. 

Staren. »ergeben mir bie ©inne, ufm. 1 
©retdjen. @3 öergeljen mir bie ©inne ufm. > 

' S8ac«Iii3» (£3 tierge^en mir bie ©inne, ufm J 
(93aculu§ mtb ©retten aß.) 

3el?nfer Auftritt 
Saron, gletdfj barauf SBotonin. 

SBßron (für ficf)). ©efj' idj red)t? ©r ift e§! S3eim 
emigen ©ott! e§ ging nie etmaS üßottenbetereS au§ ben 
<gänben ber ©cppfung fjeröor, aB bie fd)öne Jpülte, meldte 
bem 33uben öerlie^en mürbe, um Söiebermänner §u öer* 
locfen; aber marte $8urfcE)e, bu follft nidjt ungeftraft beine 
<ßagenftreidfje Ijier getrieben Ijaben. ©tubent alfo? 92a, 
mit bir merb' id) fd)on fertig merben. 

23aroniit (tritt auf), ©uten borgen, Jgerr ©tallmeijter. 
SSarott (Beifeite). 28a§ ba§ SSürfd^d^en für eine melobifdje 

©timme fjat. 
S3arontm SBarum fe^en ©ie mid) benn fo fonberbar an? 
SSaron (für fic$). ©onberbar? ®a tjaben mir'S. $)a3 

ift Xufdj bei ben ©tubenten. 
SBaromn* $d) begreife $Ijr SBenefjmen nic^t, §err 

©tattmeifter. 
23aron* -iftimmt e§ ©ie munber — in ber £at? (Sür 

fid).) ^dj marurn id) fo öiele Umftänbe madfje. 
(ßaut.) 9ftein §err — 

SBanmtm a§ ift ba§? 
33arom ©ie finb ein bummer $;unge! 
SSaromn. 3Kein §err, ©ie finb öon ©innen! (Sür fi$.) 

©idher f)at ber 5llte gezaubert. 
93arom ©ie merben mir Genugtuung geben für ben 

^arneüaBftreid), ben ©ie ficf) in biefem §aufe gu fpielen 
erlaubten. 

33aronut (iac&t). £err ©taßmeifter! 
33aron. ©r lad^t mid) au§. $5IT unb Teufel! 
SBaronim galten ©ie mid) im ©ruft für einen foge* 

nannten §errn ber ©djöpfung? 
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Baculus, Hab' nur Geduld, das findet ſich. 
Sei nur getroſt! 
Dir wird dein Herr Gemahl, 
Und mir mein Kapital. 

Baron, E3 vergehen mir die Sinne, uſw. 
Gretc<en, E3 vergehen mir die Sinne ujw. | 

' Baculus, E35 vergehen mir die Sinne, uſw 
(Baculus und Gretchen ab.) 

Zehnter Auftritt 
Baron, gleich darauf Baronin, 

Baron (für ſic). Seh' ich recht? Er iſt es! Beim 
ewigen Gott! es ging nie etwas Vollendeteres aus den 
Händen der Schöpfung hervor, als die ſ<öne Hülle, welche 
dem Buben verliehen wurde, um Biedermänner zu ver- 
loden; aber warte Burſche, du ſollſt nicht ungeſtraft deine 
Pagenſtreiche hier getrieben haben. Student alſo? Na, 
mit dir werd' ich ſchon fertig werden. - 

Baronin (tritt auf). Guten Morgen, Herr Stallmeiſter. 
Baron (beiſeite). Was das Bürſchc<en für eine melodiſche 

Stimme hat. 
Baronin, Warum ſehen Sie mich denn ſo ſonderbar an? 
Baron (für ſich). Sonderbar? Da haben wir's. Das3 

iſt Tuſch bei den Studenten. 
Baronin. I< begreife Ihr Benehmen nicht, Herr 

Stallmeiſter. 
Baron, Nimmt e3 Sie wunder -- in der Tat? (Für 

ſich.) Jh weiß nicht, warum ich ſo viele Umſtände mache. 
(Laut.) Mein Herr -- 

Baronin, Wa iſt das? 
Baron. Sie ſind ein dummer Junge! 
Baronin. Mein Herr, Sie ſind von Sinnen! (Für ſich.) 

Sicher hat der Alte geplaudert. 
aron. Sie werden mir Genugtuung geben für den 

Karnevalsſtreich, den Sie ſich in dieſem Hauſe zu ſpielen 
erlaubten. 

Baronin (lacht). Herr Stallmeiſter! 
Baron, Er lacht mich aus. Höll' und Teufel! 
Baronin. Halten Sie mich im Ernſt für einen ſoge- 

nannten Herrn der Echöpfung?
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SBaron (beriuirrt). tiefer Sort — tiefe reigenben $üge 
— bei ©ott! idf) merbe üerfudjt 5U glauben: loenn ba§ ein 
äftann ift, fo bin id) ein grauengimmer unb meiß e§ nicf)t. 

SBaronin. £err ©tallmeifter, %l)i ^Betragen in biefem 
Slugenblid ift atoar nid)t ba§ feinfte, bodj ^aben ©ie mir 
öom erften $ugenblicf unferer SBefcmntfdfjaft fo öiel Seil* 
nafjme eingeflößt, baß id) nic^t nmfjin !amt, micf) ^t)nen 
3u entbeden. (Erfahren ©ie alfo — 

Söaron. $ßa§ merb' idfj §ören? 
23aromtt. ®aß iä) nic^t bie SBraut be§ alten ©dfjul* 

meifterS bin — 
S3arom Sflir fe^r einleud)tenb — toenn ©ie ein äftann 

mären! 
33arontn. ®aß idf) aber bodt) ein $rauenftimmer $u fein 

bie @fjre Ijabe, nämlid) — bie Baronin §reimann, be§ 
©rafen ©d)tt>efter. 

33arott (&öd&ft angenehm fiBerrafft). 2ßie? 2Ba§? 2Bär' 
e§ möglich? 

Sarontn. 2lu3 guten Urfadjen ioiinfcf)e td) nodf) mter* 
fannt gu bleiben unb erfucf)e bafjer fe^r ernftlicf) — 

23aron. ©ie, be§ ©rafen ©dfjmefter? Sllfo nid)t Oer* 
heiratet? ©ott fei ®anf! fo barf icf) feinem ©runbfa^ un* 
treu werben, inbem id) auf§ neue um ^re §anb merbe. 

S9arontn. Jgaben ©ie midfj benn nidf)t üerftanben? $cfj 
bin bie ©cf)tt>efter $f)re§ Jperrn. 

23aron. 5lIfo Joltte ein bloßes Vorurteil ba§ ©lüd 
meinet Sebent ^iitbern? (SBetfette.) Sta ift bie Sfteihe §u 
foppen an mir. (ßaut.) $cf) fenne ©djidfal, gnäbige 
grau; ©ie maren mit Syrern erften Ußann nid^t glüdlid), 
mit mir merben ©ie e§ fein, ©ie fennen midf) nodf) äu 

menig. £5$ öin nur ein ^Bürgerlicher, aber ein eljrlidjer 
9J?ann; idf) bin leibenfchaftlicfj, t)eftig — ©ie haben e§ er* 
fahren — im übrigen aber ber ruhigfte 9ttenfdj Oon ber 
SBelt! unb gut bin idf) — gut! toaljrgafttg, e§ märe fd)Iedf)t 
öon mir, 3U behaupten, baß idfj nid^t gut märe. 

Staronm, 2Ba§ moHen ©ie au§ mir madfjen, mein £err 
— meine Sßerfjäliniffe, meine ©runbfätje — 

23arott* ©er SBäuerin fcfjenft' \ü) mein igerg ohne !Rüct= 
ficht auf ©tanb unb SSerhältniffe — oergelten ©ie mir 
nun, öerfcfjmäljen ©ie ben ^Bürgerlichen nic^t. (er 50t ftc& 
gu t^ren §üfeen geioorfen uitb brürft xfjre §anb an feine Sippen.) 
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Baron (verwirrt). Dieſer Ton -- dieſe reizenden Züge 
-- bei Gott! ich werde verſucht zu glauben: wenn das ein 
Mann iſt, ſo bin ich ein Frauenzimmer und weiß e3 nicht. 

Baronin. Herr Stallmeiſter, Ihr Betragen in dieſem 
Augenblick iſt zwar nicht das feinſte, do<h haben Sie mir 
vom erſten Augenblick unſerer Bekanntſchaft ſo viel Teil- 
nahme eingeflößt, daß -. nicht umhin kann, mich Ihnen 
zu entdecken. Erfahren Sie alſo -- 

Baron, Was werd' ich hören? “ 
Baronin, Daß ich nicht die Braut des alten Schul- 

meiſter3 bin -- 
Baron, Mir ſehr einleuchtend -- wenn Sie ein Mann 

wären! 
Baronin, Daß ich aber doch ein Frauenzimmer zu ſein 

die Ehre habe, nämlich -- die Baronin Freimann, des 
Grafen Schweſter. 

Baron (höchſt angenehm überraſcht). Wie? Was? Wär' 
es möglich? 

Baronin, Au3 guten Urſachen wünſche ich noc< uner- 
kannt zu bleiben und erſuche daher ſehr ernſtlich =- 

Baron, Sie, des Grafen Schweſter? Alſo nicht ver- 
heiratet? Gott ſei Dank! ſo darf ich keinem Grundſaß un- 
treu werden, indem ich aufs neue um Jhre Hand werbe. 

Baronin. Haben Sie mich denn nicht verſtanden? I< 
bin die Schweſter Jhres Herrn. 

Baron. Alſo ſollte ein bloße3 Vorurteil das Glück 
meines Leben3 hindern? (Beiſeite.) Nun iſt die Reihe zu 
foppen an mir. (Laut.) Jc< kenne Jhr Schickſal, gnädige 
Frau; Sie waren mit Jhrem erſten Mann nicht glücklich, 
mit mir werden Sie es ſein. Sie kennen mich noch zu 
wenig. J< bin nur ein Bürgerlicher, aber ein ehrlicher 
Mann; ich bin leidenſchaftlich, heftig =- Sie haben es er- 
fahren -- im übrigen aber der ruhigſte Menſch von der 
Welt! und gut bin ich -- gut! wahrhaftig, es wäre ſchlecht 
von mir, zu behaupten, daß ich nicht gut wäre. 

Baronin, Was wollen Sie aus mir machen, mein Herr 
-- meine Verhältniſſe, meine Grundſäße =- 

Baron, Der Bäuerin ſchenkt' ich mein Herz ohne Rück- 
ſicht auf Stand und Verhältniſſe =- vergelten Sie mir 
nun, verſchmähen Sie den Bürgerlichen nicht. (Er hat ſich 
zu ihren Füßen geworfen und drückt ihre Hand an ſeing Lippen.)
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Alfter Auftritt 
2)ie Vorigen. ©räfin unb SßanctatiuS im ©efpräcf). 

Gräfin* 2Ba§ ift ba§? SlbermalS eine ©jene in nieber* 
lättbifc^er Lanier? 

Tatort (fprinöt auf). 
Gräfin* §err ©tattmeifter, ma§ (Sie geftern münfd^ten, 

fei S^ien gemäfjrt, ©ie f)aben öolle greiljeit, fief) einen 
anbern Aufenthalt gn mäglen. gür je^t bitte id), mic^ gu 
begleiten, um eine ©ejmtatian ber Sorfbemohner gu 
empfangen. (3ur Söaronin.) ®u, mein ®inb, gef) gu beinern 
Bräutigam unb $üte bidj öor ber $erfüf)rung gemiffen* 
lofer Männer; „t>on ben Sterblichen ge^ft bu §um 
§abe§". ((Sie geljt mit 5£ancratiu§ oB.) 

üöaron (inbem er folßt, letfc äur aBaronin). fcfymeige 
ttorf), meil ©ie e§ motten. (216.) 

3tt>5lfter Auftritt 
S3aronin aUcitt. 

93aronin. $aft fdjeint e§ mir, bie grau ©cfymefter fei 
mef)r empfinblid) al§ ftolg, unb ber §err ©tattmeifter iJ)c 
trojj be§ Unterfq)iebe§ ber $af)re ttt^t gleichgültig. $$a, 
ja, ba3 ^erg ift ein gar munberticf)e3 SDing. 

©ret^nter Auftritt 
Baronin, ©raf. 

©raf» §a, fdjöne§ ©retten, bift bu enblid) allein? 2Bo 
ift benn bein alter ©$a|j? £>oI' iljn ber Teufel! Safe un§ 
gefcfjminb Abrebe nehmen, tüie unb mo mir un§ liinftig 
o^tte 3^9^ fpredjen lönnen. 

23arottht. künftig, Jperr ©raf, merben mir Gelegenheit 
genug bagu finben, aber itf) mette, ©ie merben fie feiten 
benutzen. 

©raf. ®u berlierft bie SBette, beim icf) bin gang ent= 
fetjlid) in bid) öerliebt. 

SBaronm. $$ fpredje nur ein SBort, unb ^^re ßiebe 
erfaltet. 

(SJraf, ©o mitt i$ menigften§ — efje bu biefe§ fatale 
s28ort augfpric^ft — bir bemeifen, mie glit^enb fie mar. 
(@r tPtU fie umarmen.) 
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Elfter Auftritt 
Die Vorigen. Gräfin und Pancratius im Geſpräch. 

Gräfin, Was iſt das? Abermals eine Szene in nieder- 
ländiſcher Manier? 

Baron (ſpringt auf). 
Gräfin, Herr Stallmeiſter, was Sie geſtern wünſchten, 

ſei Ihnen gewährt, Sie Mn volle Freiheit, ſich einen 
andern Aufenthalt zu wählen. Für jekt bitte ich, mich zu 
begleiten, um eine Deputation der Dorfbewohner zu 
empfangen. (Zur Baronin.) Du, mein Kind, geh zu deinem 
Bräutigam und hüte dich vor der Verführung gewiſſen- 
loſer Männer; „von den Sterblihen gehſt du zum 
Hades“. (Sie geht mit Pancratius ab.) ; 

Baron (indem er folgt, leiſe zur Baronin). Jc< ſchweige 
noch, weil Sie es wollen. (Ab.) 

Zwölfter Auftritt 
Baronin allein. 

Baronin, Faſt ſcheint e38 mir, die Frau Schweſter ſei 
mehr empfindlich als ſtolz, und der Herr Stallmeiſter ihr 
troß des Unterſchiedes der Jahre nicht gleichgültig. Ja, 
ja, das Herz iſt ein gar wunderliches Ding. 

Dreizehnter Auftritt 
Baronin. Graf. 

Graf, Ha, ſchönes Gretchen, biſt du endlich allein? Wo 
iſt denn dein alter Schaz? Hol* ihn der Teufel! Laß uns 
geſchwind Abrede nehmen, wie und wo wir uns künftig 
ohne Zeugen ſprechen können. 

Baronin. Künftig, Herr Graf, werden wir Gelegenheit 
genug dazu finden, aber ich wette, Sie werden ſie ſelten 
benußen. 

Graf. Du verlierſt die Wette, denn ich bin ganz ent- 
ſezlich in dich verliebt. ; 

Baronin, J< ſpreche nur ein Wort, und Ihre Liebe 
erkaltet. 

Graf. So will ich wenigſtens -- ehe du dieſes fatale 
Wort ausſprichſt =- dir beweiſen, wie glühend ſie war. 
(Er will ſie umarmen.)
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Söarontn. 9Hd)t mit ©enmlt, Jperr ©raf, aBerroenn (Sie 
mir ein gute§ SBort geben, fo liiffe id) (Sie freiwillig. 

©ruf* (Sdjöne§, liebe§, füfeeS ©retten, id) gebe bir bie 
fceften SBorte öon ber SBelt. 

93atontn. Unb id) miß benfen, id) füftte meinen S3ruber. 
©raf. 2>ente, toaS bu toitlft, nur füffe midj. 
üBarontn (fliegt tn fetne sinne). SRedjt üon ipergen! 

93ter§efmfer Auftritt 
Sie ©origeit. ©räfin intb SBaron au§ bern ©djloffe lommenb. 

9ir. 16. gittöle. 

©räftit, 2Ba§ felj' idj? 
©raf (prallt gurildf). Süße Seufel! 
23aron unb 23aronm (iebe§ für fW;). 

$un gef)t ba§ (Spiel gu Gsnbe, 

^{rieine}^ 
©räftit. „$>u, bie gur ©rbe neigt ba§ Jgaupt, idj frage 

S3efenneft ober lengneft bn bie Sftiffetat?" [bid), 
©raf (aur ©räfin). 9ttein ®inb, fceruf)'ge bid;, 

$m (Sdjerg nur toar'S gemeint. 
23arontn. 9ld) nein, ber gnäb'ge Jperr, 

$m ©ruft §at er'§ gemeint. 
©räfin* ^m @raft? 
93aron. 3m (Srnft? $un, mie man'S nimmt! 

jQafja§a§a! 
©raf unb ©räfin. SD^ein Jperr, gljr Sachen ftimmt 

gu ber ernften (Sad)e. 
23aron (leife gur 58aronin). @0 barf idj? 
©raf unb ©räfttt. ©rflärung! 
99aroit (tote oben), ©o barf id)? 
^Baronin (niclt tljtn ßejaljenb au). 

©rof unb ©räfttt* 
©rüärung! Sttein §err, tt)a§ foH ba§ Reiften? 

SSarotu ©er ©raf, icfj !ann öemeifen, 
®afj er gang fd)uIbIo§ ift, 
Stfidjt fann $8eröred)en Reißen, 
Sßenn man bie (Sdjroefter füfet. 
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Baronin, Nicht mit Gewalt, Herr Graf, aber-wenn Sie 
mir ein gutes Wort geben, ſo' küſſe ich Sie freiwillig. 

Graf. Schönes, liebes, Sinn Gret<en, ich gebe dir die 
beſten worte von der We 

Baronin, Und ich will denken, ich küßte meinen Bruder. 
Graf. Denke, was du willſt, nur küſſe mich. 
Baronin (fliegt in ſeine Arme). Recht von Herzen! 

Vierzehnter Auftritt 
Die Vorigen. Gräfin und Baron au3 dem Sclöſſe kommend. 

Nr. 16. Finale, 

Gräfin. Wa ſeh' ich? 
Graf (prallt zurü>). Alle Teufel! 
Baron und Baronin (iede3 für ſich). 

Nun geht das Spiel zu Ende, 

und/ a 7: Maske fällt. 
Gräfin. „Du, die zur Erde neigt das SE ich NN 

Bekenneſt oder leugneſt du die Miſſetat?“ * ſdich, 
Graf (zur Gräfin). Mein Kind, beruh'ge dich, 

Im Scherz nur war's gemeint. 
Baronin. A< nein, der gnäd'ge Herr, 

Im Ernſt hat er's gemeint. 
Gräfin. Im Ernſt? 
Baron. Im Ernſt? Nun, wie man'3 nimmt! 

Hahahaha! 
Graf und Gräfin, Mein Herr, Jhr Lachen ſtimmt 

Nicht zu der ernſten Sache. 
Baron (leiſe zur Baronin). So darf ich? 
Graf und Gräfin. Erklärung! 
Baron (wie oben). So darf ich? 
Baronin (nict ihm bejahend zu). 
Graf und Gräfin. 

Erklärung! Mein Herr, was ſoll das IEE 
Baron, Der Graf, ich kann beweiſen, 

Daß er ganz ſchuldlos iſt, 
Nicht kann Verbrechen heißen, 
Wenn man die Schweſter küßt.
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©ruf. $)ie ©djmefter? 
©röfitu ^)te ©djmefter? 
93aronim ©eine <Sd)tü efter! 
©töftU (bie 33aronirt umarmeitb). 

„$§mene, traute (Sd)mefter, 
Vielgeliebtes Jgaupt," 
2öie §aft bu un§ öejtert!' 

®töf (für fiel)). $a Ijaben (Sie, mein SSefter, 
(Sidj fdfjaubedjaft Blamiert. (Sur ©räfin, laut.) 
®a fie^ft bu, mein $ergef)en 
2öar blofee 2tfinung nur; 
@§ Ijat rnief) nidjt getäufcfjt 
®ie Stimme ber %atur. 

(Gräfin,SBarontn,93aron* 2Bir bitten feljr, ^u fcfjtoeigen! \ 
(Sie fjatten feine (Spur [ 
Unb toaren fdjulbbettmftt. J 

®raf» mar e§ nidf)t allein, 
®a§ ttrirb fogleicf) fic^ geigen. (3ur ©räfin.) 
©eftefje nur, mein ®inb, (uad& bem SBaron beutenb) 
®afe biefer feine §err 
®ir nid^t gleichgültig toar. 

(Gräfin. 3Mn §ecr! ftnb (Sie bei ©innen? 
©raf. 9hm, gib bid^ nur aufrieben, 

®ein S3ruber mit bir fpridjt. 
©räfim 9Kein SSruber? 
Söarontn. ^r S5ruber? 
S3öron» ^cfj bin'S. 

©iftaune nur! 
©räfttt* (So Ijat mitf) nid£)t getäufcfjt 

®ie (Stimme ber ^atur. 
©raf unb 23arom 28ir bitten fe^r, §u fdjmeigett, 

®u Ijatteft feine (Spur! 
Gteäfitt« »in e§ niqjt öerfcfymeigen, 

'§ mar blofje 5lfinung nur! 
33aronim 5lut^ icf) ftnH'3 ni<f)t öerfäjmeigen, 

- '§ mar blofce Slfjuung nur! 
©täfill (beu 33aron feurig umarmenb). 

Jpämon, geliebter SSruber! 
Df), mie feiig fit!)!' icf) midj. 

®rof, (So fomm benn, liebe ©djmefter. 
fomm, id) umarme Mcf). (@r umarmt fie etluaä ralt.) 
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Graf. Die Schweſter? 
Gräſin. Die Schweſter? 
Baronin, Seine Schweſter! 
Gräfin (die Baronin umarmend). - 

„Jsmene, traute Schweſter, 
Vielgeliebtes Haupt,“ 
Wie haſt du unz vexziert! 

Graf (für ſich). Da haben Sie, mein Beſter, 
Sich ſchauderhaft blamiert. (Zur Gräfin, laut.) 
Da ſiehſt du, mein Vergehen 
War bloße Ahnung nur; 
Es hat mich nicht getäuſcht 
Die Stimme der Natur. 

Gräfin, Baronin, Baron. Wir bitten ſehr, zu ſchweigen! 
Sie hatten keine Spur | 
Und waren ſchuldbewußt. 

Graf. Jc<h war e5 nicht allein, 
Das5 wird ſogleich ſich zeigen. (Zur Gräfin.) 
Geſtehe nur, mein Kind, (nach dem Baron deutend) 
Daß dieſer feine Herr 
Dir nicht gleichgültig war. 

Gräfin. Mein Herr! ſind Sie bei Sinnen? 
Graf. Nun, gib dich nur zufrieden, 

Dein Bruder mit dir ſpricht. 
Gräfin. Mein Bruder? 
Baronin. Ihr Bruder? 
Baron, I< bin's. 
Graf, Erſtaune nur! 
Gräfin, So hat mich nicht getäuſcht 

Die Stimme der Natur. 
Graf und Baron, Wir bitten ſehr, zu ſchweigen, 

Du hatteſt keine Spur! 
Gräfin. J<h will es nicht verſchweigen, 

?3 war bloße Ahnung nur! 
Baronin. Auch ich will's nicht verſchweigen, 

- 3 war bloße Ahnung nur! 
Gräfin (den Baron feurig umarmend). 

Hämon, geliebter Bruder! 
Oh, wie ſelig fühl* ich mich. 

Graf. So iomm denn, liebe Schweſter. 
Komm, ich umarme dich. (Er umarmt ſie etwas kalt.)
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Sitte vkt. ®ann e§ int ©rbenleben 
28ofjt ©df)önre§ nod£) geben, 
9113 memt ©efcf)tt)ifter ftd^ 
Sieb^aben innigliaj? 
Statt aucf) bei btefem f^aHe 
©in gmeifel prefjt bie SBruft — 
2)afe ef;' mir fcfjulbbemuftt; 
Unfcfjulbig finb mir alle. 

Sünfsefmter Auftritt 
Die SBortgcn. fionblcute Betberiet ©efd)Ie$t§, Dtetterfdjaft, $orf= 
beputierte. SBaculuö unb (Stetten mit ber Sdjuljugenb, alle gepufct, 

mit galjnen, Standen uflt). gießen um bie SBii^rte. 

©fjor. Itnfer £err lebe Ijodj! 
@r ift fo braö, er ift fo gut, 
Unfer §err lebe fjod)! 
^eberrrtann er @ute§ tut, 
itnfer £err lebe §od()! 
5E)ie grau ©räfin audj nicfjt minber; 
fieiber utaugelu notf) bie Einher, 
©onften liefen mir baneben 
2tud) noc(j bie gamilie leben. 
SBeil'S bermalen nidjt fo meit, 
(Sparen mir'3 für fünft'ge $eit. 
ttnfer §err lebe f)od£)! 
®ie grau ©räfin aucf) nidfjt minber; 
SSiöat §ocfj ba§ eble $aar, 
Sie Ijeute, fo nod^ man$e§ $a§r. 

ükaf (ber fidj mit ben übrigen in bie ßaube gefegt Ijat, 
fte§t auf). ^d) ban!e innig eudf) 
gür eure (5egen§münfdje! 
SBegrüfeet aucf) gugleid^ 
5)ie ©djmefter eures §errn, 
3)ie mid) in biefer 9Ka§fe 
©o Ijerrlicf) überrafc^te. 

33aculu3 unb ©retdfjem 28a§ §ör' id)! 
$te ©dtjuljugenb. Unfre ©dfjmefier lebe fjodE)! 
(5I)or, @ie lebe Ijocfj! 
©räfut, 3)ie§ ift mein teurer SSruber! 
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Alle vier. Kann e3 im Erdenleben 
Wohl Scönres3 noch geben, 
Als wenn Geſchwiſter ſich 
Liebhaben inniglich? 
Wenn auch bei dieſem Falle 

“ Ein Zweifel preßt die Bruſt = 
Daß eh' wir ſchuldbewußt; 
Unſchuldig ſind wir alle. 

Fünfzehnter Auftritt 
Die Vorigen. Landleute beiderlei Geſchlecht38, Dienerſchaft, Dorſ- 
deputierte, Baculus und Gretc<hen mit der Sc<huljugend, alle gepußt, 

mit Fahnen, Kränzen uſw. ziehen um die Bühne. 

Chor, Unſer Herr lebe hoch! 
Er iſt ſo brav, er iſt ſo gut, 
Unſer Herr lebe hoch! 
Jedermann er Gutes tut, 
Unſer Herr lebe hoch! 
Die Frau Gräfin auch nicht minder; 
Leider mangeln noch die Kinder, 
Sonſten ließen wir daneben 
Auch noch die Familie leben. 
Weil's dermalen nicht ſo weit, 
Sparen wir's für künft'ge Zeit. 
Unſer Herr lebe hoch! 
Die Frau Gräfin auch nicht. minder; 
Vivat hoh da3 edle Paar, 
Wie heute, ſo no< manches Jahr. 

Graf (der ſich mit den übrigen in die Laube geſekt hat, 

ſteht auf). I< danke innig euch 
Für eure Segen3wünſche! 
Begrüßet auch zugleich 
Die Schweſter eures Herrn, 
Die mich in dieſer Mazke 
So herrlich überraſchte. 

Baculus und Gretchen, Was hör' ich! 
Die Schuljugend. Unſre Schweſter lebe hoh! 
Chor, Sie lebe hoch! 
Gräfin, Dies iſt mein teurer Bruder!
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©djuljugettb. Unfer SSruber leBe fjod)! 
(Sfjor* @r leBe Ijod)! 
23aculu§. SSie foH id) ba§ berfteljen, 

2Ber ift ber anbre benn? 
SDeri ©tuBenBurfdjen mein' idj. 

93arontn. ©r ift mein ^ammermöbdjen 
Unb meines Sä0er3 33raut; 

©retten (au S8acuiu§). ©a fieljt @r'§. 
33aculit§. $öre, ©retten, 

9te glaub' idj beinern ©djftmr. 
©retten, ©o Jjat mid) nidjt getäufcfjt 

3)ie ©timrne ber $atur. 
23aculu3. $d) Bitte bid), gu fdnueigen. 
33aron (ber fit# tnatoifdjen mit ber 23 ar ort in berftünbigte). 

©o nrilligen ©ie ein? 
23aculu3 (erftaunt). 2Ba§ pr' id)? 
93aron* SBalb ttrirb SBermäfjlmtg fein! 
93aculu§* SSerntäfjIung? SBermätjlung? D üfttfegefdjicE! 

9Kein ganger §cmbel geljt gurüdf. 
$d) abgefegter 9ftann, 
£Sa§ fange idj nun an! 

SBawtmt, SBarom ©o finb mir nun uerBunbeit; 

n } ̂ e^f^mer3 öetfdjttmnben, 

9ßur greube fütCt bie Söruft. 
53aculu3 (tourbe felöfcliclj bon einem ©ebanlen ergriffen, eilt in 

ben §intergrunb gur ©cluljugenb, Befd^aftigt fid) mit i^r uitb läfet 
fie im ipalbfreife, bem (Srafen gcgettüBer, nieberlnien; er felBft fniet 
Ointer ber fronte, iljtten juflüftemb). 

25te «Sdjuljugenb (mit gefalteten £änben). 
D bu, ber bu bie Xugenb felBer Bift, 
®u Bift au§ eblent S3lut, fei aud) ein (Stjrift! 
SBir fdjmören per gu beinen $ü|en, 

fieBen feinen SöocE gu fdjie&en! 
©rpre un§, erpre un§, fei Bö3 nid)t ntep, 
Unb laft un§ unfern ließen ©djulmeifter. 

®taf (ber mit ben übrigen in ßadjen auSBradE)). 
©er Unfdjulb Saßen rüljret ntid), 
$d) ttiilt be§pIB aud) milbe fein unb ^fjm — 
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Schuljugend. Unſer Bruder lebe hoch! 
Chor. Er lebe hoch! 
Baculus, Wie ſoll ich das verſtehen, 

Wer iſt der andre denn? 
Den Stubenburſchen mein' ich. 

Baronin, Er iſt mein Kammermädchen 
Und meines Jäger35 Braut: 

Gretchen (zu Baculus). Da ſieht Er'3. 
Baculus, Höre, Gretchen, 

Nun glaub' ich deinem Sc<hwur. 
Gretc<en. So hat mich nicht getäuſcht 

Die Stimme der Natur. ; 
Baculus. J< bitte dich, zu ſchweigen. 
Baron (der ſich inzwiſchen mit der Baronin verſtändigte). 

So willigen Sie ein? 
Baculu3 (erſtaunt). Was hör' ich? 
Baron, Bald wird Vermählung ſein! 
Baculus, Vermählung? Vermählung? O Mißgeſchi>! 

Mein ganzer Handel geht zurück. 
I< abgeſetzter Mann, 
Was fange ich nun an! 

Baronin, Baron, So ſind wir nun verbunden; 

Ihe | Weltſchmerz iſt verſchwunden, 
Nur Freude füllt die Bruſt. 

Baculu3 (wurde plößlich von einem Gedanken ergriffen, eilt in 
den Hintergrund zur Schuljugend, beſchäftigt ſich mit ihr und läßt 
ſie im Halbkreiſe, dem Grafen gegenüber, niederknien; er ſelbſt kniet 
hinter der Fronte, ihnen zuflüſternd). 

Die Sc<huljugend (mit gefalteten Händen). |. 
O du, der du die Tugend ſelber biſt, 
Du biſt aus edlem Blut, ſei auch ein Chriſt! 
Wir ſchwören hier zu deinen Füßen, 
Im Leben keinen Bot zu ſchießen! 
Erhöre uns, erhöre uns, ſei bös nicht mehr, 
Und laß uns unſern lieben Schulmeiſter. 

Graf (der mit den übrigen in Lachen ausbrach). 

Der Unſchuld Lallen rühret mich, 
Ich will de3halb auch milde ſein und Jhm --
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$QttcrattU§ (tft aufgetreten unb faßt bem ©rafen ethm§ in§ 
D$r). 

Slffe (gekannt). 23a§ ift gef<$e§n? 
©raf» ©ruft? 
^öncrattu^ 2öie närr'fdf)! 
fötaf (in lautet ßad&en GU§6red£jenb, Tprid&t). ©er arme Seils 

fei ift p)at fdfjulbbettmjjt, aber aucf) unfcfjulbig; benn fo= 
eben toirb mir gemelbet, bafe er in ber Dämmerung an* 
ftatt eine§ SRefjbodte feinen eigenen ©fei gefdjoffen §at. 

9ltte (ladjen). 
33flculu§ (fdjläßt bie £änbe aufammen unb tyridjt au ©retdjeit). 

§ab' icf) bir nid()t gefagt, bajj rnicf) ba§ Stier me^mittig 
anfalj? 

©o §at mitf) niä)t getäufd^t 
Sie Stimme ber Statur. 

(Sljor. Ser $err mitt milbe fein 
Unb gnäbig if)m öergeifjn. 

®raf* Sofern @r fünftig nidfjt 
9tte§r Jagerei mill treiben, 
üftag (£r fortan getroft 
$n feinem 5Imte bleiben. 

(£fjor* §od) lebe nnfer §err! £)od£) lebe unfer §err! 
21 Ue, oljne Gljor. 28ie Ijeut fidf) alles , 

Un§ gnm §eil geftaltet. 
(Gräfin, ©raf, Söaromn, 93arott. 

Un^ } er^üf;t ein neues £eben 

Sa ficf) ^erg §um ^erjeit fanb. 
93aculu§, ©retten, (Sfjor* fiaffet fjocfj ben Herren 

«gerg öegeigt er unb Söerftanb; [leben! 
Zeugnis motten mir ifjrn geben, 
Safe fein ^Balten anerfannt! j 

'[•greuben geben, 

3. Aufzug, 15. Auftritt 91 

Gepwönu (iſt aufgetreten und ſagt dem Grafen etwas ins 

4. Ie Was iſt geſchehn? 
Graf. Im Ernſt? 
Pancratius, Wie närr'ſch! 
Graf (in lautes Lachen ausbrecend, ſpricht). Der arme Teu- 

fel iſt zwar ſchuldbewußt, aber auch unſchuldig; denn ſo- 
eben wird mir gemeldet, "daß er in der Dämmerung an- 
ſtatt eines Rehbods ſeinen eigenen Eſel geſchoſſen hat. 

Alle (lachen). 

Baculus (ſchlägt die Hände zuſammen und ſpricht zu Gretchen). 

EEE dir nicht geſagt, daß mich das Tier wehmütig 
anſa 

So hat mich nicht getäuſcht 
Die Stimme der Natur. 

Chor. Der Herr will milde ſein 
Und gnädig ihm verzeihn. 

Graf. Wofern Er künftig nicht 
Mehr Jägerei will treiben, 
Mag Er fortan getroſt 
In ſeinem Amte bleiben. 

Chor. Hoch lebe unſer Herr! hoch lebe unſer Herr! 
Alle, ohne Chor. Wie heut ſich alles , 

Uns zum Heil geſtaltet. 
Gräfin, Graf, Baronin, Baron, 

my ) erblüht ein neues Leben 

Durch der 155: va Band, 

Liebe wird| en) Freuden geben, 

Da ſich Herz zum Herzen fand. 
Baculus, Gretchen, Chor, Laſſet hoch den Herren 

ve bezeigt er und Verſtand; (leben! 
eugnis wollen wir ihm geben, 

Daß ſein Walten anerkannt! ) 



92 3?adjtraß 

92ad)trag 

(®§ empfiehlt fidj, in bem goßblteb Sir. 5 bte erfte unb anieite 
Strohe, toie angebeutet, ttt eitte äufammenäuaietjen.) 

Sfitr ben Sßaron fjat ßorfcinß nad)träßlid& eine (Sinlage lontponiert, 
bte bor betn 3. Stuftritt be§ 2. Stufjugä gefungen toirb.) 

23arom ^ofafte! SDjeben unb Öbip! 
9iodj Hingen mir bte D^ren, 
SBüft ift mein ^opf! • 
£)ier bin icf) frei, 
§ü^I' micf) ttiie neugeboren! — 
2)ie 23ruft burcfjglitfjet fdjneibenb 
©in tiefer SSeltenfdjmerg, 
®ie (Seele träumet leibenb, 
Unb bang pulfiert ba§ iperg!' 
SSenn id) ein SO^äbd^en feJ)e, 
®ie fd^on ifjr §erg öerfagt, 
$üfjF id) in ifjrer 9?äf)e, 
2Bie mid) ber SSeltfdjmerg plagt. 
S£eure§ ©retten! o ©retten! 
D ©retdjen! SUargaret^e! 
Ö ©retten, fiel) mein ©djmadjten, 
$>ir gilt e§ nur allein, 
®enn fern üon bir umnähten 
SWicfj ©orge, Qual unb $pein! 
83i§ gartä bu mir ergeben, 
3äfjr id) ben Slugenblicf; 
SBerfjafet ift mir ba§ Beben, 
©töfet bu mid) falt pritcf! 
SRit fe^nenbem Verlangen 
©djjläcjt nur für bidj bie§ §erg, 
Unb Iiebeglüt)enb fangen 
Erfüllet mid; mit @d)merg. 
D ©retten, lafc un§ teilen 
$)er £iebe fitfeen ©d)mer$, 
9?ur fo !annft bu mich f)etlen 
Unb meinen SBeltenfdjmerg. 

(Sie ©räfin tritt auf.) 

92 Nachtrag 

Nachtrag 
(E83 empfiehlt ſih, in dem Jagdlied Nr. 5 die erſte und zweite 

Strophe, wie angedeutet, in eine zuſammenzuziehen.) 

Für den Baron hat Lorking nachträglich eine Einlage komponiert, 
die vor dem 3. Auftritt des 2. Aufzugs geſungen wird.) 

Baron. Jokaſte! Theben und Ödip! 
Noch klingen mir die Ohren, 
Wüſt iſt mein Kopf! - 
Hier bin ich frei, 
Fühl mich wie neugeboren! -- 
Die Bruſt dur<glühet ſchneidend 
Ein tiefer Weltenſchmerz, 
Die Seele träumet leidend, 
Und bang pulſiert das Herz!“ 
Wenn ich ein Mädchen ſehe, 
Die ſchon ihr Herz verſagt, 
Fühl' ich in ihrer Nähe, 
Wie mich der Weltſchmerz plagt. 
Teures Gret<en! o Gretchen! 
O Gretchen! Margarethe! 
O Gretchen, ſieh mein Schmachten, 
Dir gilt es nur allein, 
Denn fern von dir umnachten 
Mich Sorge, Qual und Pein! 
Bi3 ganz du mir ergeben, 
Zähl" ich den Augenblick; 
Verhaßt iſt mir das Leben, 
Stößt du mich kalt zurück! 
Mit ſehnendem Verlangen 
Schlägt nur für dich dies Herz, 
Und liebeglühend Bangen 
Erfüllet mich mit Schmerz. 
O Gretchen, laß uns teilen 
Der Liebe ſüßen Schmerz, 
Nur ſo kannſt du mich heilen 
Und meinen Weltenſchmerz. 

(Die Gräfin tritt auf.)
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